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I. Einleitung 

1. Historischer Raum 

Das 12. Heft der Regesten Kaiser Ludwigs des Bayern widmet sich den Urkunden aus 
den Archiven und Bibliotheken Unterfrankens. Die Ausdehnung des bayerischen Re-
gierungsbezirks Unterfranken, der 1838 gebildet wurde und zunächst „Unterfranken 
und Aschaffenburg“, von 1938 bis 1946 dann „Mainfranken“ hieß, entspricht jedoch 
keinem zu Zeiten Ludwigs existenten Territorium. Stattdessen setzt sich das heutige 
Unterfranken aus Teilen verschiedener historischer Herrschaftsgebiete zusammen, die 
mitunter weit in die angrenzenden bayerischen Regierungsbezirke und die Bundeslän-
der Baden-Württemberg, Hessen, Rheinland-Pfalz und Thüringen hinausreichen. Auf-
grund dessen und in Folge archivhistorischer Begebenheiten spiegelt die Urkunden-
überlieferung in unterfränkischen Archiven und Bibliotheken nicht nur die Geschichte 
dieser Region wider, sondern bildet auch Entwicklungen in angrenzenden Gebieten ab, 
insbesondere in Rheinland-Pfalz und Hessen. 

Der Großteil des östlich von Gemünden a. Main liegenden Gebietes des heutigen 
Regierungsbezirkes gehörte bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts zum Hochstift Würz-
burg1. Das weltliche Territorium der Bischöfe von Würzburg machte dabei nur etwa 
ein Drittel der Diözese Würzburg aus, die etwa auch das im heutigen Oberfranken 
gelegene Zisterzienserkloster Ebrach2 einschloss. Den Würzburger Bischöfen unter-
standen neben der Stadt Würzburg etwa auch Ebern, Eltmann, Fladungen, Homburg a. 
Main, Iphofen und Seßlach.  

Den zweitgrößten Teil machten Gebiete des Erzstifts Mainz aus: Das sogenannte 
Mainzer Oberstift – im Gegensatz zum Unterstift mit Mainz und dem Rheingau – um-
fasste in Unterfranken das Gebiet im Westen von Aschaffenburg über Obernburg a. 
Main und Miltenberg bis Amorbach, den Spessart und den Bachgau (seit 1308)3. Zent-
rum des Oberstifts4 war Aschaffenburg, wo die Mainzer Erzbischöfe eine Nebenresi-
denz unterhielten.  

Zwischen dem Mainzer Oberstift und dem Würzburger Hochstift lagen Besitzungen 
der Grafschaft Wertheim mit ihrer südlich des Mains liegenden Stammburg5 und der 
Grafschaft Rieneck mit Sitz in Lohr a. Main6. Die Besitzverhältnisse änderten sich hier 
zu Zeiten Ludwigs, da das Erbe der Linie Rieneck-Rothenfels nach dem Tod ihres 

                                                           
1 1817, nachdem das Großherzogtum Würzburg und das Fürstentum Aschaffenburg, das 1803 aus den 

rechtsrheinischen Gebieten des Mainzer Kurstaates errichtet worden war, an das Königreich Bayern fiel, 
wurde als Vorläufer des heutigen Regierungsbezirks der Untermainkreis gebildet. Kleinere Teile des heuti-
gen hessischen Landkreises Main-Kinzig gehörten bis 1868 zum Untermainkreis. Zur Geschichte des Hoch-
stifts, insbesondere zur Zeit Ludwigs des Bayern HOFMANN, Territorienbildung S. 371-378; SCHERZER, 
Hochstift S. 33-40; LENG, Territorium. 

2 Zum Zisterzienserkloster Ebrach WIEMER, Ebrach; WENDEHORST, Orden S. 240f.  
3 Zum Bachgau FISCHER, Untermaingebiet S. 134f. 
4 Zum Mainzer Oberstift FISCHER, Untermaingebiet S. 130; DERS., Oberstift. 
5 Zur Grafschaft Wertheim HOFMANN, Territorienbildung S. 389f., KÖRNER, Grafen S. 110-116; RÖDEL, 

Wertheim.  
6 Zur Grafschaft Rieneck RICHTER, Gemünden S. 36-56; HOFMANN, Territorienbildung S. 390f., KÖRNER, 

Grafen S. 105-110; RUF, Grafschaft Rieneck. 
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letzten männlichen Vertreters im Jahr 1333 – von langwierigen Konflikten begleitet – 
unter Mainz, Würzburg und Hanau aufgeteilt wurde; Anteile der Burgen und Städte 
Gemünden a. Main und Rothenfels erwarb Ludwig für seine Söhne7. 

Dem Reichsstift Fulda unterstand ein Teil des heutigen Landkreises Bad Kissingen 
im Nordwesten Unterfrankens um Hammelburg und Brückenau, die 1816 an Bayern 
fielen8. Nordöstlich davon lag das Herrschaftsgebiet der Grafen von Henneberg-
Schleusingen9, das in Unterfranken unter anderem die Städte Bad Königshofen i. Grab-
feld und Münnerstadt sowie die Burg Mainberg (seit 130510) umfasste. Zudem unter-
stand Schweinfurt als die einzige Reichsstadt auf unterfränkischem Gebiet während der 
gesamten Regierungszeit Ludwigs den Hennebergern, da sie schon König Heinrich 
VII. im Jahr 1309 an Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen verpfändet hatte. 
1354 wurde die Hälfte der Pfandschaft an die Bischöfe von Würzburg verkauft und erst 
1385 konnte sich die Reichsstadt durch Selbstauslösung vollständig aus der Verpfän-
dung befreien11.  

Folgt man den Grenzen des Regierungsbezirks weiter im Uhrzeigersinn, so sind im 
Osten (LK Haßberge) kleinere Gebiete des Hochstifts Bamberg zu nennen. Zwischen 
Main und Steigerwald hatten die Grafen von Castell mit Sitz im gleichnamigen Ort 
Besitz12. Über die südlichen Grenzen reichten Gebiete des Deutschen Ordens (Kom-
mende Mergentheim), der den Ort Neubrunn und ab 1317 auch umfangreiche Besit-
zungen um Stadtprozelten besaß13, sowie das Herrschaftsgebiet der Herren von Hohen-
lohe bei Aub14 nach Unterfranken.  
 

 

2. Urkundenüberlieferung 

a. Überlieferungsorte 

Der größte Teil der in diesem Heft gebotenen Urkundenregesten beruht auf Überliefe-
rungen im Staatsarchiv Würzburg15. Dieses ging aus dem Archiv des Hochstifts Würz-

                                                           
7 Vgl. KÖRNER, Grafen S. 107-109. 
8 Zum Besitz der Abtei Fulda im heutigen LK Gemünden a. Main RICHTER, Gemünden S. 29f.; LEINWE-

BER-MERZ, Der fuldische Süden; HEILER, Fürstabtei Fulda. Fulda fiel 1816 an Kurhessen, die Ämter Ham-
melburg, Brückenau allerdings an Bayern. 

9 Zu den Grafen von Henneberg als Grundherren in Unterfranken KÖRNER, Grafen S. 95-105. Vgl. auch 
Reg.LdB 11 S. IX. 

10 Vgl. HOFMANN, Territorienbildung S. 391f.; KÖRNER, Grafen S. 100.  
11 Zur Verpfändung der Reichsstadt Schweinfurt MÜLLER, Reichsstadt Schweinfurt S. 173-177. 
12 Zur Grafschaft Castell HOFMANN, Territorienbildung S. 392f., KÖRNER, Grafen S. 85-91, ANDERMANN-

DOHNA, Castell. 
13 Vgl. FISCHER, Untermaingebiet S. 136; zum Deutschen Orden im Bistum Würzburg WENDEHORST, Or-

den S. 246-249. 
14 Zu einer vermuteten Marktrechtverleihung an die Herren von Hohenlohe-Brauneck für Aub durch Lud-

wig s. Anm. 200. 
15 Zur Geschichte des StA Würzburg und seiner Bestände KALLFELZ, Staatsarchiv. Nach der Bildung des 

Archivs 1802/1803 wurde es wegen politischer Wandlungen mehrfach umbenannt: bis 1806 war es kurbaye-
risch, 1806-1814 großherzoglich würzburgisch. 1814-1952 königlich bayerisch, 1852 erhielt es die Bezeich-
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burg hervor, das seit dem 13. Jahrhundert und zu Ludwigs Lebzeiten in der Festung 
Marienberg untergebracht war. 1764 zog es in die Gewölbe der neu erbauten Würzbur-
ger Residenz um, wo es sich derzeit noch befindet16. Im Zuge der Säkularisation gin-
gen Anfang des 19. Jahrhunderts nicht nur die Archivbestände des Würzburger Hoch-
stifts, sondern auch des Domkapitels, von Stiften, Klöstern und anderen Institutionen in 
und außerhalb von Würzburg in den Besitz Bayerns über. Zudem wurde aus der 1802 
mediatisierten Reichsstadt Schweinfurt Archivgut in das neue kurbayerische Archiv in 
Würzburg verbracht, wobei man gezielt jene Stücke auswählte, die man für das Ver-
hältnis der Stadt zu Kaiser und Reich für wichtig erachtete17. Aus dem Hochstift Fulda 
wurden Archivalien, die die bayerisch gewordenen Gebiete betrafen, nach Würzburg 
abgegeben18. 

Nachdem 1814 Teile des ehemaligen Mainzer Kurstaates an Bayern gefallen waren, 
gelangten zudem große Teile der Kurmainzer Archive19, die man bereits ab 1792 über 
Umwege nach Aschaffenburg verbracht hatte, um sie vor der französischen Revoluti-
onsarmee zu schützen20, in bayerischen Besitz. Dies betraf vor allem das Schriftgut der 
zentralen Kurmainzer Behörden, aber auch die Urkunden des Erzstifts und des Domka-
pitels Mainz, einen Teil des Archivs der einstigen Benediktinerabtei St. Alban vor 
Mainz21 sowie Archivgut der Grafen von Rieneck22, der Herren von Eppstein, Breu-

                                                                                                                                             
nung „Archivkonservatorium“ und ab 1875 bis zur letztmaligen Umbenennung 1921 hieß das heutige StA 
Würzburg „Kreisarchiv“. 

16 2015 wurde die Verlagerung der Behörde nach Kitzingen beschlossen, vgl. LAUTERBACH, Verlegung.  
17 Zu den Schweinfurter Archivalien im StA Würzburg knapp KALLFELZ, Staatsarchiv S. 13f. – Zum 

StadtA Schweinfurt s. unten S. XII. 
18 Zu den Archivalien der Abtei und des Hochstifts Fulda in Würzburg KALLFELZ, Staatsarchiv S. 13. Hier 

befindet sich nur die Überlieferung, die die an Bayern gefallenen Gebiete betrifft, der Großteil des Archivs 
der Reichsabtei Fulda ist heute im HessStA Marburg. – Zu den dort überlieferten Ludwigsurkunden künftig 
Reg.LdB 13, bearb. v. Sigrid OEHLER-KLEIN. 

19 Zur Geschichte der Mainzer Archive WANN, Mainzer Archive; WAGENHÖFER, Überführung. – Das be-
reits 1782 abgetrennte Mainzer Erzkanzlerarchiv, das nicht als Eigentum des Erzstifts, sondern des deutschen 
Reiches angesehen wurde, wurde dagegen von Österreich übernommen. Es befindet sich heute im HHStA in 
Wien, enthält allerdings vor allem neuzeitliche Akten, nur vereinzelte Stücke aus dem 14. Jh. und keine 
Ludoviciana, vgl. Reichserzkanzlerarchiv Online; zu den Ludwigsurkunden im HHStA Wien Reg.LdB 8. – 
Im 14. Jh. bewahrten die Mainzer Erzbischöfe ihre Urkunden anscheinend an verschiedenen Orten auf. Es 
gibt Hinweise auf Archive in Aschaffenburg, Bingen, Eltville, Ehrenfels und Höchst a. Main, vgl. FRUH-
MANN, Kanzlei S. 101. WANN, Mainzer Archive S. 101 geht dagegen davon aus, dass die Urkunden im 
Mainzer Dom aufbewahrt und 1462 in die Martinsburg in Mainz gebracht worden seien. Ob das Domkapitel 
seit der ersten Hälfte des 13. Jh. tatsächlich ein eigenes, vom Erzbischof unabhängiges Archiv bildete, wie 
WANN, Mainzer Archive S. 101 vermutet, hält ACHT, Ordnung S. 61 Anm. 126 für fraglich. Heute befinden 
sich im Bestand „Domkapitel Mainz Urk.“ jedenfalls sowohl Urkunden für das Domkapitel als auch für den 
Erzbischof. 

20 Zur französischen Herrschaft in Mainz 1792-1814 DUMONT, Mayence. – Bereits im 17. Jh. musste das 
Archiv mehrfach aus Mainz geflüchtet werden, vgl. WANN, Mainzer Archive S. 105f. – Zu den verschlunge-
nen Fluchtwegen des Mainzer Archivguts in den Jahren 1792-1803, die teilweise über Wasser nach Amster-
dam, nach Frankfurt a. Main, Marktsteft, immer wieder zurück nach Mainz und schließlich nach Aschaffen-
burg führten, SAUER, UB Nassau 1/3 S. III-VII; WANN, Mainzer Archive S. 107f.  

21 Nach der Säkularisierung wurde das Archiv von St. Alban, das Ende des 18. Jh. ebenfalls vor den Fran-
zosen geflüchtet wurde, nach territorialer Pertinenz aufgeteilt. Dabei ging ein kleinerer Teil an Nassau und 
befindet sich heute im HessHStA Wiesbaden, vgl. SAUER, UB Nassau 1/3 S. IX. – Zu den dort überlieferten 
Ludwigsurkunden künftig Reg.LdB 13, bearb. v. Sigrid OEHLER-KLEIN. 

https://www.reichserzkanzler.de/index.php?id=502
https://periodika.digitale-sammlungen.de/zblg/seite/zblg33_0081
https://daten.digitale-sammlungen.de/0007/bsb00071419/images/index.html?id=00071419&groesser=&fip=qrsyztsxdsydsdasfsdreayaxdsydxdsydxdsydxdsydeaya&no=33&seite=14
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berg, Falkenstein und Trimberg23, das sich seit dem 16. bzw. 17. Jahrhundert im Archiv 
des Erzbischofs von Mainz befunden hatte.  

Diese Archivalien wurden ab 1819 von Aschaffenburg per Schiff größtenteils nach 
Würzburg verfrachtet24, für die meisten der für das vorliegende Heft relevanten Urkun-
den begann jedoch schon zehn Jahre später der Weitertransport nach München: Auf-
grund bayerischer Zentralisierungsbestrebungen wurden aus Franken alle Stücke, die 
vor 1400 datierten, im Allgemeinen Reichsarchiv zusammengebracht25. Diese Maß-
nahmen boten für Historiker im 19. Jahrhundert – auch für den „Stammvater“ der Re-
gesta Imperii, Johann Friedrich Böhmer – den Vorteil, unzählige Urkunden an einem 
Ort versammelt zu finden, sie führten jedoch zur völligen Zerstörung der historischen 
Überlieferungszusammenhänge, so dass sie heute im negativen Sinne als einzigartig in 
der deutschen Archivgeschichte gelten26. Die 1923 beschlossene Beständebereinigung, 
also die Wiederherstellung provenienzreiner Bestände und deren Rückgabe an die 
territorial zuständigen Archive, beschäftigt die bayerischen Staatsarchive nun schon 
beinahe ein Jahrhundert und wird dies wohl auch noch einige Zeit tun. Erst 1993 wur-
den die älteren Urkunden fränkischer Provenienz zurückgegeben und den Staatsarchi-
ven Bamberg, Nürnberg und Würzburg eingegliedert, wo man seither weiter an der 
Wiederherstellung der historischen Bestände arbeitet27. Wie langwierig dies sein kann, 
zeigt beispielsweise die Geschichte der im 19. Jahrhundert völlig auseinandergerisse-
nen Bestände des ehemaligen Zisterzienserklosters Ebrach, die auf die Archive in 
München, Würzburg, Bamberg und Nürnberg verteilt worden waren. Trotz der Lage im 
heutigen Oberfranken hatte man sich aufgrund der einstigen Zugehörigkeit Ebrachs zu 
Diözese und Hochstift Würzburg in den 1970er Jahren dafür entschieden, den Bestand 
im Staatsarchiv Würzburg zu zusammenzuführen, was sich bis 2003 hinzog28. 
 
Aufgrund dieser Entwicklungen wurden einige Urkunden, insbesondere aus den Be-
ständen des Domkapitels und Hochstifts Würzburg und des Domkapitels und Erzstifts 
Mainz, in den letzten 100 Jahren mehrfach umsigniert. Diese waren im Allgemeinen 
Reichsarchiv zunächst in den Mischbeständen „Würzburger Urkunden“ und „Mainzer 

                                                                                                                                             
22 Nachdem 1559 der letzte Graf von Rieneck kinderlos gestorben war, fiel die Grafschaft größtenteils an 

das Erzstift Mainz, kleinere Teile an die Grafen von Hanau, Isenburg und Erbach, vgl. KÖRNER, Grafen S. 
110; die Bestände des gräflichen Archivs wurden offenbar unter den Erben verstreut, vgl. RUF, Grafen von 
Rieneck § Quellenlage und Forschungsstand. 

23 Vgl. Anm. 43. 
24 WANN, Mainzer Archive S. 115. 
25 Zu den Zentralisierungsbestrebungen des Allgemeinen Reichsarchiv (Vorgänger des heutigen BayHStA 

München), die schon in der von Maximilian von Montgelas 1799 angestoßenen Archivreform angelegt waren 
und 1806 durch Pläne des Geheimen Landesarchivars Franz Joseph Samet weitergeführt wurden, JAROSCH-
KA, Zentralisierung; LIESS, Beständebereinigung. In der Folge wurden die ältesten Urkunden und weitere, 
nach willkürlichen Kriterien ausgewählte Archivalien aus den Archiven in Bamberg, Nürnberg und Würz-
burg nach München verbracht und dort in große, nach dem Pertinenzprinzip erstellte Mischbestände über-
führt. Die Stücke, die vor 1200 datierten, waren bereits vor 1829 abgegeben worden, nun wurde beschlossen, 
auch sämtliche Urkunden bis einschließlich 1400 in das Reichsarchiv zu bringen. Die noch 1852 geforderte 
Abgabe weiterer, jüngerer Urkunden wurde nicht mehr realisiert, im Sinne der Zentralisierung wurden die 
fränkischen Archive jedoch nominell zu „Archivkonservatorien“ heruntergestuft (vgl. auch Anm. 15). 

26 LIESS, Beständebereinigung S. 125.  
27 Vgl. RECHTER, Beständebereinigung. 
28 Detailliert zur Geschichte des Ebracher Klosterarchivs WAGENHÖFER, Schicksal der Archivalien.  
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Urkunden“ zusammengefasst worden, dann hatte man die Urkunden Ludwigs des Bay-
ern entnommen und in den „Kaiser-Ludwig-Selekt“ (KLS) einsortiert. Dieser Perti-
nenzbestand wurde nach dem Beschluss zur Beständebereinigung wieder aufgelöst und 
die Stücke Würzburger und Mainzer Provenienz wieder in die alten Mischbestände 
zurückgelegt, wobei die neuvergebenen Nummern der Mainzer Urkunden nicht mehr 
mit den früheren Signaturen übereinstimmten. Da man nach der Abgabe an Würzburg 
die provenienzreine Aufstellung wiederum mit jenen Stücken begann, die früher zum 
Kaiser-Ludwig-Selekt (und zum Kaiserselekt) gehört hatten, erhielten diese nun wiede-
rum eine neue Signatur29, während der Großteil der alten Mischbestände noch unberei-
nigt ist.  
 
Als Deposita befinden sich mehrere Adelsarchive im Staatsarchiv Würzburg, darunter 
das Archiv der Grafen von Schönborn-Wiesentheid sowie das Archiv der Freiherren 
von Thüngen zu Weißenbach30. Da das Dorf Burgsinn, das zu Ludwigs Zeiten dem 
Hochstift Würzburg gehörte, 1405 an Thüngen verkauft wurde31, findet sich eine Ab-
schrift des Marktprivilegs, das Ludwig dem Dorf auf Bitten Bischof Hermanns II. von 
Würzburg verlieh, im Salbuch Eberhards IV. von Thüngen von 1569 (Nr. 177). Der 
Verbleib des Originals ist unbekannt. 

Im Schönborn-Archiv wurde in einer Kiste mit bislang unverzeichneten Archivalien 
das Vidimus einer unbekannten, allerdings gefälschten Ludwigsurkunde für Dietrich 
von Parsberg gefunden (Nr. † 33). Im 18. Jahrhundert war der letzte bayerische Pars-
berger gestorben und die Herrschaft Parsberg an die Reichsgrafen von Schönborn 
übergegangen, die wohl auf diesem Wege auch in den Besitz des Vidimus gelangten32. 
 
Als Depositum wird außerdem die Sammlung des Vereins „Freunde Mainfränkischer 
Kunst und Geschichte e.V.“ mitsamt der bedeutenden Urkunden- und Handschriften-
sammlung des 1841 gegründeten „Historischen Vereins für Unterfranken und Aschaf-
fenburg“ im Staatsarchiv aufbewahrt. Durch Schenkungen und Stiftungen hatte der 
Verein bereits in seinen ersten 15 Jahren über 1000 Handschriften und mehrere Hun-
dert Urkunden unterschiedlicher Provenienz, insbesondere aus der Säkularisationsmas-
se der Würzburger Geistlichkeit, in seinem Besitz. Heute enthält die Sammlung über 
2000 Urkunden und 2500 Literalien, darunter auch zwei Originalurkunden Ludwigs 
des Bayern sowie mehrere neuzeitliche Kopialbücher und Abschriften33. 
 
Einzelne Abschriften von Ludwigsurkunden sind in den beiden anderen Würzburger 
Archiven, dem Stadtarchiv und dem Diözesanarchiv überliefert. Die Universitätsbiblio-

                                                           
29 So wurde z.B. die „Mainzer Urk. 658“ zu „KLS 410“ und anschließend zu „Mainzer Urk. 6189“ umsig-

niert, bevor sie im StA Würzburg die heute gültige Signatur „Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 
47/13“ erhielt (s. Nr. 108). – Im Regestenheft werden nur die KLS-Nummern als Altsignatur angegeben, da 
diese im Gegensatz zu den Nummern der Mainzer Urkunden auch in der älteren Literatur sehr geläufig sind. 

30 Zu den im StA Würzburg deponierten Adelsarchiven KALLFELZ, Staatsarchiv S. 23f. 
31 RICHTER, Gemünden S. 24. 
32 Vgl. JEHLE, Parsberg S. 380. – Zu weiteren Fälschungen für die Herren von Parsberg s. Anm. 85. 
33 Originale in der Sammlung: Nr. 48, 145. – Bereits 1856 listete CONTZEN, Sammlungen S. 235-370 1187 

Handschriften und 358 Urkunden vor 1500 auf; über Schenkungen an den Verein unterrichten die Jahresbe-
richte, wenn auch offenbar nicht vollständig; zudem sind heute nicht mehr alle dort erwähnten Stücke zu 
finden (vgl. Nr. 270). – Zum Umfang der Sammlung heute KALLFELZ, Staatsarchiv S. 25f.  
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thek Würzburg als einzige Bibliothek im Untersuchungsgebiet, die relevantes Material 
bewahrt, besitzt vier Handschriften unterschiedlicher Provenienz, die Abschriften von 
Ludwigsurkunden enthalten34.  
 
Mit dem Archiv der Fürsten von Leiningen in Amorbach und dem Fürstlich Cas-
tell’schen Archiv in Castell befinden sich auch zwei bedeutende Adelsarchive im Un-
tersuchungsgebiet. Die Fürsten von Leiningen35 mit der Stammburg Altleiningen in 
Rheinland-Pfalz waren zu Ludwigs Lebzeiten in die Linien Leiningen-Dagsburg und 
Leiningen-Hardenberg geteilt und hatten keinen Besitz im heutigen Unterfranken. Im 
unterfränkischen Amorbach ist das Archiv der Fürsten von Leiningen erst seit 1803: 
Die zuvor zu Kurmainz gehörende Stadt und umliegendes Gebiet wurde den Fürsten 
von Leiningen im Zuge der Säkularisation als Entschädigung für linksrheinische Ge-
bietsverluste übertragen. Weil kurzfristig (1803-1806) auch die ehemaligen Reichsstäd-
te Lauda und Mosbach (beide in Baden-Württemberg) zum Fürstentum Leiningen 
gehörten, gingen auch Urkunden Ludwigs für diese Städte in das Leiningensche Archiv 
ein. Bereits im 15. Jahrhundert waren durch Heirat mit der letzten Erbin des Hauses 
Westerburg auch Urkunden für die Herren von Westerburg36 in den Besitz der von 
Leiningen gekommen. 

Die Herren von Castell erhielten nur eine Urkunde von Ludwig (Nr. 178), doch sind 
in ihrem Archiv auch Urkunden für die Edlen von Hohenlohe-Uffenheim erhalten, 
deren Besitz nach dem Tod des letzten männlichen Erben Johannes († 1412) unter 
anderem an den mit dessen Schwester verheirateten Leonhard von Castell überging37. 
 
Einige wenige Originale Ludwigs des Bayern sind auch in kleineren unterfränkischen 
Stadtarchiven erhalten, so in Arnstein, Fladungen, Iphofen und Lohr a. Main38. Ab-
schriftlich bewahren auch die Stadtarchive in Bad Königshofen i. Grabfeld und Obern-
burg a. Main sowie das Heimatmuseum Eltmann Ludwigsurkunden auf39; im Stadtar-
chiv Schweinfurt sind ebenfalls nur Abschriften verblieben40. 
 
Elf Regesten fanden Eingang in dieses Heft, obwohl keine unterfränkische Überliefe-
rung ermittelt werden konnte. So werden zwei Archivalien aus dem Staatsarchiv 
Coburg in Oberfranken, die Abschriften von Ludwigsurkunden enthalten, in Heft 10 
jedoch nicht berücksichtigt wurden, hier nachgetragen: Sie betreffen die unterfränki-
sche Stadt Königsberg i. Bay. und befinden sich in Coburg, da das Amt Königsberg bis 

                                                           
34 Liber Privilegiorum des Bischofs Lupold von Würzburg, 18. Jh. (UnivB Würzburg, M.ch.q. 72; dazu 

THURN, Handschriften 5 S. 93); Sammelhandschrift, das Territorium des Hochstifts Würzburg betreffend, 
17.-18. Jh. (M.ch.q. 88; dazu ebd. S. 96f.); Sammelhandschrift, Pfarreien und Klöster der Diözese Bamberg 
betreffend, 18. Jh. (M.ch.q. 93; dazu ebd. S. 98); Kopialbuch des Stifts Haug in Würzburg, 14. Jh. (M.p.f. 2; 
dazu THURN, Handschriften 4 S. 16). 

35 Zum Archiv der Fürsten von Leiningen in Amorbach KREBS, Archivgeschichte Leiningen. 
36 Vgl. unten S. XXVIII. 
37 Vgl. ENGEL, Castell S 6. – Zur Geschichte des Fürstl. Castellʼschen Archivs SPERL, Archiv; DOMARUS, 

Archiv. 
38 StadtA Arnstein: Nr. 171; StadtA Fladungen: Nr. 181 (dort allerdings derzeit nicht auffindbar); StadtA 

Iphofen: 71, 119; StadtA Lohr a. Main: Nr. 167. 
39 Zur Überlieferung in den unterfränkischen Stadtarchiven im s. Archivverzeichnis (unten S. XLV). 
40 Zum Archivgut der Reichsstadt Schweinfurt, das nach Würzburg gebracht wurde, s. oben S. IX. 

http://bilder.manuscripta-mediaevalia.de/hs/katalogseiten/HSK0371_b092_jpg.htm
http://bilder.manuscripta-mediaevalia.de/hs/katalogseiten/HSK0371_b096_jpg.htm
http://bilder.manuscripta-mediaevalia.de/hs/katalogseiten/HSK0371_b098_jpg.htm
http://bilder.manuscripta-mediaevalia.de/hs/katalogseiten/HSK0243_b016_jpg.htm
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1920 zum Freistaat Coburg gehörte und erst dann durch den Staatsvertrag mit Bayern 
an Unterfranken fiel. Der Rest des Freistaates Coburgs wurde dem Regierungsbezirk 
Oberfranken eingegliedert41. Das in der Landesbibliothek Coburg verwahrte Manu-
skript der Königsbergischen Annalen von Johann Werner Krauß aus dem 18. Jahrhun-
dert enthält Abschriften bzw. Erwähnungen von acht Ludwigsurkunden42. Eine davon 
(Nr. 159) ist auch in der „Topographisch-geographischen Beschreibung des Amts Kö-
nigsberg“ von Philipp Albert Berbert (1801) abgeschrieben. Diese Handschrift liegt im 
Staatsarchiv Coburg, das die älteren Archivalien von Königsberg i. Bay. aufbewahrt. 

Ohne unterfränkischen Beleg ist auch das Stadtrechtsprivileg, das der Deutsche Or-
den für den unterfränkischen Ort Neubrunn erhielt. Es wurde auf der Grundlage einer 
Abschrift des 18. Jahrhunderts, welche die einzige Überlieferung darstellt, bereits in 
Heft 1 regestiert, jedoch irrtümlich dem baden-württembergischen Neubronn zugeord-
net. Da es zudem fälschungsverdächtig ist, erscheint im vorliegenden Heft ein aktuali-
siertes Vollregest (Nr. 76).  

Für die Verleihung eines freien Marktes an die Stadt Hammelburg gibt es in Unter-
franken keine Überlieferung mehr, doch hat es sie dort wahrscheinlich bis zum 25. 
April 1854 gegeben. Als an diesem Tag der große Hammelburger Stadtbrand ausbrach, 
verbrannten sämtliche Akten und Urkunden, die im Rathaus gelagert wurden. Nach-
weislich hatte sich die Urkunde Ludwigs, deren Wortlaut durch den Druck von Johann 
Christian LÜNIG aus dem Jahr 1720 gesichert ist, noch 1603/1604 im Rathaus befunden 
(Nr. 126).  

Allein durch einen Druck des 18. Jahrhunderts bekannt ist auch der Wortlaut eines 
an Rat und Bürgergemeinde von Ladenburg (Baden-Württemberg) gerichteten Mandats 
(Nr. 244). Da als Empfänger dieser Urkunde der Erzbischof von Mainz anzusehen ist 
und zudem ein enger inhaltlicher Zusammenhang mit anderen Regesten des Hefts vor-
liegt (insbesondere mit Nr. 243), wurde sie in das vorliegende Heft im Vollregest auf-
genommen. 

Zuletzt ist noch das Stadtrechtsprivileg für Ebern zu nennen (Nr. 187). Das Regest 
beruht hier auf einer abschriftlichen Überlieferung aus dem Schlossarchiv Rentweins-
dorf, das als Depositum im Staatsarchiv Bamberg verwahrt wird, in Heft 10 jedoch 
fehlt. 
 
Während aus den dargestellten archivhistorischen Gründen ein großer Anteil der unter-
fränkischen Überlieferung die Beziehungen Ludwigs des Bayern zu Orten und Perso-
nen außerhalb des heutigen Regierungsbezirks widerspiegelt, ist auch das Umgekehrte 
der Fall: Viele Urkunden Ludwigs des Bayern für „unterfränkische“ Empfänger befin-
den sich heute in auswärtigen Archiven. Neben den bereits angesprochenen Königsber-
ger Archivalien, die sich in Coburg befinden, trifft dies etwa für Urkunden zu, die Bad 
Königshofen und Schweinfurt betreffen und aus dem Besitz der Grafen von Henneberg 
in thüringische Archive gelangten. Auch die nur teilweise mit den Mainzer Archiven in 
das Staatsarchiv Würzburg übergegangene Überlieferung der Grafen von Rieneck, der 
Herren von Eppstein, Breuberg, Falkenstein und Trimberg werden durch Bestände des 

                                                           
41 Vgl. HAMBRECHT, Vereinigung § Der Staatsvertrag zwischen den Freistaaten Coburg und Bayern. 
42 Nr. 60, 75, 94, 104, 121, 159, 163, 180 Anm. 3. 
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Landesarchivs Thüringen und des Hessischen Landesarchivs ergänzt43. Das Archiv der 
1556 ausgestorbenen Grafen von Wertheim befindet sich im baden-württembergischen 
Staatsarchiv Wertheim44 und die Originale anderer Urkunden, die unterfränkische Orte 
betreffen, lagern in den Nachfolgearchiven der jeweiligen Grundherrn im Staatsarchiv 
Bamberg45. Daraus ergeben sich vielfältige Überschneidungen mit den anderen regio-
nalen Regestenheften Ludwigs des Bayern, insbesondere mit Heft 2 (Württemberg)46, 
10 (Mittel- und Oberfranken), 11 (Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen), aber auch mit den künftigen Heften 13 (Hes-
sen) und 14 (Rheinland-Pfalz)47. 
 
 

b. Überlieferungslage 

In Unterfranken sind 175 Originalurkunden Ludwigs überliefert, aus denen sich, da 12 
von ihnen Mehrfachausfertigungen48 darstellen, 163 Regesten ergeben. Weitere 145 
Urkunden sind in Unterfranken abschriftlich in Kopialbüchern, Akten oder als Inserte 
in anderen Urkunden (z.B. Transsumten49) erhalten, die in 37 Fällen die älteste bekann-
te Überlieferung darstellen50. Hinzu kommen zwei Fälschungen und drei fälschungs-
verdächtige Urkunden, drei davon als angebliche Originale, die anderen beiden sind 
nur in Abschrift überliefert51. 38 weitere Ludwigsurkunden sind in anderen Urkunden 
                                                           

43 Teile des Erbes der Herren von Trimberg und der Herren von Breuberg fielen im 14. Jh. an Eppstein. 
Nach dem Tod des letzten männlichen Vertreters der Herren von Falkenstein (1418) ging auch die Herrschaft 
Falkenstein teilweise an die Herren von Eppstein über, deren Besitz wiederum nach deren Aussterben teil-
weise an Kurmainz überging. Heute befinden sich die Reste der Archive der Herren von Eppstein (und damit 
der von Trimberg, Breuberg und Falkenstein) verstreut in hessischen, thüringischen und bayerischen Archi-
ven vgl. SAUER, UB Nassau 1/3 S. XXIII; SCHÄFER, Eppstein S. 6f.; Reg.LdB 11 S. IXf.  

44 Vgl. FISCHER, Schriftgut S. 27. – Zu den Ludwigsurkunden im StA Wertheim vgl. Reg.LdB 1. 
45 Vgl. Reg.LdB 10 S. 211 Nr. 332f. (betreffen Röttingen), S. 71 Nr. 113 und S. 124f. Nr. 199 (betreffen 

Herrnsheim, Iffigheim, Lindelbach, Seinsheim, Sommer- und Winterhausen, Weigenheim), S. 276f. Nr. 424 
(betrifft Gnötzheim). 

46 Die große Anzahl der Überschneidungen mit Reg.LdB 2 geht jedoch auch auf einen Akt der „Aschaffen-
burger Archivreste“ im StA Würzburg zurück, der Abschriften und Regesten von Urkunden für die Pfalzgra-
fen bei Rhein enthält, die abschriftlich auch im GLA Karlsruhe zu finden sind. Zu den Aschaffenburger 
Archivresten s. auch unten S. XVIII. 

47 Reg.LdB 13, bearb. v. Sigrid OEHLER-KLEIN; Reg.LdB 14, bearb. v. Magdalena WEILEDER. – Die meis-
ten Überschneidungen gibt es mit Reg.LdB 8 (Österreich), was jedoch auf die im HHStA in Wien lagernden 
Reichsregister zurückzuführen ist; auch die zahlreichen Überschneidungen mit Reg.LdB 7 (Ober- und Nie-
derbayern) sind vor allem auf ein Register im Schlossarchiv Jetzendorf, in dem viele Mainzer Urkunden 
verzeichnet sind, zurückzuführen. Wenig überraschend gibt es kaum Überschneidungen mit Reg.LdB 3 
(Klöster und Stiftsarchive im BayHStA), 5 (Schwaben), 6 (Schweiz) und 9 (Oberpfalz und Tschechien). 

48 Zu den Mehrfachausfertigungen s. unten S. XLf. 
49 Der Begriff „Transsumt“ wird in den Heften der Reg.LdB einer in der deutschsprachigen Forschung gän-

gigen Definition entsprechend für beglaubigte Abschriften, die vom Aussteller des Originals selbst oder von 
dessen Rechtsnachfolger ausgestellt wurden und durch die sogleich der Rechtsinhalt der inserierten Urkunde 
bestätigt wird, verwendet. Hierzu sowie zum abweichenden Sprachgebrauch im Spätmittelalter WEILEDER, 
Ad solam memoriam S. 121-123. 

50 Vollregesten nach Abschriften (Einzelabschriften und Kopialbücher): Nr. 14, 23, 26, 30, 51f., 70, 72, 
125, 132, 137, 154, 177, 185, 194, 196, 201, 219, 240f., 254, 264, 272, 274, 283, 309, 347, 352. Nach Inser-
ten in anderen Urkunden: Nr. 82, 170, 176, 187, 276, 278, 301, 314, 348. 

51 Angebliche Originale: Nr. 28, 35, 317; Abschriften angeblicher Ludwigsurkunden: Nr. 33, 76.  
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oder alten Inventaren erwähnt, wobei der Wortlaut für 13 davon durch Überlieferung 
außerhalb Unterfrankens oder durch einen Druck bekannt ist. Für die übrigen 25 liegen 
keine Volltexte vor, sie wurden im vorliegenden Heft als Deperdita erschlossen52. Elf 
Urkunden, für die keine unterfränkische Überlieferung vorliegt, wurden aus inhaltli-
chen Gründen aufgenommen53. Daraus ergeben sich Regesten zu insgesamt 361 Ur-
kunden Ludwigs des Bayern. Für 127 davon ist außerhalb des Bearbeitungsgebiets eine 
ältere Überlieferung vorhanden, weshalb sie hier nur als Kurzregest wiedergegeben 
werden.  

Von den 234 als Vollregest aufgenommenen Urkunden (abzüglich der zwei Fäl-
schungen und drei fälschungsverdächtigen Stücke), gehen rund 70% auf Originale 
zurück, rund 10% auf Deperdita. Umgekehrt heißt das, dass mehr als jede vierte Origi-
nalurkunde Ludwigs des Bayern nicht bis heute überdauerte und wir die einstige Exis-
tenz jeder zehnten nur noch erschließen können. Man kann freilich nur spekulieren, wie 
viele Urkunden verloren gingen, ohne Spuren zu hinterlassen. Neben der bewussten 
Aussonderung durch Empfänger54, Brandkatastrophen55 oder anderen Beschädigun-
gen56, denen Urkunden zum Opfer fielen, hat archivische Diskontinuität – etwa durch 
fehlende Erben in Adelsfamilien – zu Verlusten geführt. So sind von den Urkunden, die 
die 1418 in männlicher Linie ausgestorbenen Herren von Falkenstein von Ludwig dem 
Bayern erhielten, einzelne nur dank des sogenannten Falkensteiner Copiars überliefert. 
Dieses ließen im 15. Jahrhundert die Herren von Eppstein anlegen, die durch Heirat zu 
Erben der Falkensteiner geworden waren. Die Originalurkunden befinden sich heute 
teilweise in Hessen, anderenteils sind sie verloren57. Hinweise auf weitere verlorene 
Urkunden für die Falkensteiner finden sich im Staatsarchiv Würzburg in einem Sam-
melakt des 17. Jahrhunderts58. 

Lücken scheint es auch in der Würzburger Überlieferung zu geben: Eine Reihe von 
Deperdita ergeben sich aus einem im 15. Jahrhundert angelegten Urkundenverzeichnis 
des Schlosses Marienburg im Liber albus privilegiorum des Hochstifts Würzburg 
(Standbuch 772): Von den 28 dort verzeichneten Ludwigsurkunden sind 21 erhalten, 

                                                           
52 Deperdita, die sich aus anderen Urkunden Ludwigs ergeben: Nr. 49, 58, 64, 79, 172, 174, 218, 238, 335f., 

346, 361; Deperdita aus anderen Inventaren und Urkunden Dritter: Nr. 147-149, 152, 197f., 220, 285, 321, 
356, 358, 360. – Das Deperditum Nr. 269 wurde bereits in einem früheren Heft aus einer älteren Quellen 
erschlossen, es erscheint hier daher nur als Kurzregest.  

53 S. oben S. XIIf. 
54 Vgl. den wahrscheinlich bereits wenige Jahre nach seiner Ausstellung zerschnittenen und als Rückenver-

stärkung eines Papierlibells verwendeten Brief Ludwigs an den Mainzer Erzbischof: Nr. 263. 
55 Nr. 127. – Zu einem Brand der Veste Eltville, in dem auch kaiserliche Privilegien über den Zoll zu Lahn-

stein, Ehrenfels und Germersheim zerstört wurden, FRUHMANN, Kanzlei S. 101 Anm. 260. Urkunden Lud-
wigs scheinen hiervon nicht betroffen gewesen zu sein, da von fast allen bekannten diesbezüglichen Urkun-
den noch das Original erhalten ist (Ausnahme: Nr. 347). 

56 Nachrichten über Schäden durch Mäusefraß gibt es beispielsweise schon aus dem 14. Jh. aus den Main-
zer Archiven, vgl. FRUHMANN, Kanzlei S. 101. – Zu den stark beschädigten Originalen in Unterfranken s. 
unten S. XXXI. 

57 Die Originale von zwei der in MzBvInh 70 enthaltenen Ludwigsurkunden sind heute im HessStA Darm-
stadt (Nr. 45, 57), die drei übrigen (Nr. 51, 52, 196) sind verloren. – Zur Handschrift SAUER, UB Nassau 1 S. 
XXV; SCHÄFER, Eppstein S. 8.  

58 Aus dem Sammelakt MRA Kurpfalz 788 ergeben sich die Deperdita Nr. 152, 197f., 358. 
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die übrigen sieben offenbar verloren59. Es handelt sich dabei jeweils um Urkunden für 
die Stadt Würzburg; womöglich haben Streitigkeiten zwischen Stadt und Bischof zu 
deren Verlust geführt60. Archivalien der Würzburger Geistlichkeit könnten auch im 
Zuge der Säkularisation abhandengekommen sein. So ist aus der Säkularisationsmasse 
im 19. Jahrhundert offenbar nicht alles in bayerischen Besitz, sondern einige Archivali-
en auch in die Sammlung des Historischen Vereins von Unterfranken und Aschaffen-
burg gelangt61.  

Im Bestand „Hochstift Würzburg Urk.“ des Staatsarchivs Würzburg befinden sich 
heute 34 originale Ludwigsurkunden, eine im Urkundenbestand des Würzburger Dom-
kapitels62. Ergänzt wird diese Überlieferung durch mehrere Kopialbücher aus den Be-
ständen der „Libri diversarum formarum“63 und der „Standbücher“64. Keines dieser 
Bücher bietet eine vollständige Zusammenstellung der für die Würzburger Bischöfe 
ausgestellten Ludwigsurkunden; manche Urkunden sind in mehreren Büchern abge-
schrieben, nur in einem Fall stellt die Abschrift im Kopialbuch eine singuläre Überlie-
ferung dar65. Ein Kopialbuch aus dem 14. Jahrhundert wurde seinerseits mehrfach 
abgeschrieben66.  

                                                           
59 In Standbuch 772 verzeichnet, aber auch im Original oder in Abschrift erhalten sind Nr. 74, 115, 118, 

120, 124, 140 (A1, A2), 150f., 153, 175, 186, 191f., 265, 279-282, 286f.; als Deperditum aus Standbuch 772 
erschlossen wurden Nr. 147-149, 220, 285, 321, 360.  

60 Auf mehrere verlorene Urkunden für die Stadt Würzburg weisen Bemerkungen in einem städtischen 
Amtsbuch aus dem 15. Jh. hin (StadtA Würzburg, Ratsbuch 6), in dem vor Beginn einer Liste der Privilegia 
von keisern und königen, der stat Würczpurg gegeben (fol. 82v), zu lesen ist, die Könige Rudolf und Albrecht 
sowie Kaiser Ludwig hätten der Stadt groß gnade und freyheit gegeben, Bischof Gerhard habe diese Urkun-
den aber entfremdet, wie schon zuvor Bischof Wolfram, der sie der Stadt jedoch wiedergegeben habe. Fol. 
84r wurde erneut vermerkt, dass Ludwig der Stadt briefe von größer freyhet verliehen habe, die der Stadt 
jedoch etwe lannge […] entpfremdet gewest seien und erst Bischof Gottfried IV. (1443-1455) durch Bemü-
hungen des Bürgermeisters Jörg Eschrich und des bischöflichen Kanzlers Friedrich Schultheiß dazu bewegt 
werden konnte, sie wieder herunterzuschicken. Dass städtische Privilegien einige Jahre später noch (oder 
wieder) in der Marienburg aufbewahrt wurden, geht auch aus einer Notiz im Kopialbuch des Würzburger 
Bischofs Lorenz von Bibra (1495-1519) hervor: Originale in Monte unter andern der stat privilegien sub 
wirtzburg (StA Würzburg, Libri diversarum formarum 24 pag. 169). 

61 Vgl. KALLFELZ, Staatsarchiv S. 26.  
62 Originale im Bestand „Hochstift Würzburg Urk.“: Nr. 65, 71, 74, 80, 97, 107, 116, 118, 120, 124, 140 

(A1, A2), 150f., 153, 175, 184, 186, 188, 191f., 239 (A1, A2), 265, 260, 281 (A1, A2), 282, 286f., 306, 323, 
338, 355); im Bestand „Domkapitel Würzburg Urk.“: Nr. 253. 

63 Im Bestand „Libri diversarum formarum“ sind sieben Kopialbücher des 14.-18. Jh. verzeichnet, die Ab-
schriften von Ludwigsurkunden enthalten (Libri diversarum formarum 1, 24, 73, 74, 79, 80, 81), wobei diese 
Urkunden meist auch noch im Original erhalten sind. Das älteste dieser Kopialbücher ist der sogenannte 
Liber contractuum des Gerhard von Schwarzburg, Bischof von Würzburg (1372-1400) (Libri diversarum 
formarum 1; enthält drei Abschriften von Ludoviciana und den Hinweis auf das Deperditum Nr. 361). Be-
sonders einschlägig sind Libri diversarum formarum 81 (18. Jh., enthält 26 Ludoviciana) und 24 (16. Jh., 
enthält 21 Ludoviciana, für Nr. 154 als älteste Überlieferung). Für die beiden Urkunden für Bischof Wolfram 
von Würzburg, die im Liber Capitularis des 16. Jh. (Libri diversarum formarum 73) abgeschrieben sind (Nr. 
137, 145), ist nur noch ein Original in der Sammlung des Hist. Vereins für Unterfranken und Aschaffenburg 
(vgl. Anm. 33) erhalten. 

64 Unter den „Standbüchern“ sind neun, die Abschriften von oder Hinweise auf Ludoviciana enthalten 
(Standbücher 1, 2, 3, 122, 246, 545, 729, 766, 772).  

65 Nr. 352. 
66 Der nach Ludwigs Tod amtierende Würzburger Bischöfe Lupold von Bebenburg (1353-1363) ließ die 

Privilegien des Würzburger Hochstifts (darunter 16 Ludoviciana) in ein Kopialbuch eintragen, das im StA 
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Die Verluste von Originalurkunden des Erzstifts und des Domkapitels Mainz scheinen 
durch mehrere Kopialbücher aus dem Mischbestand „Mainzer Bücher verschiedenen 
Inhalts“ (MzBvInh) relativ gut ausgeglichen67. Besonders viele, nämlich 51 Abschrif-
ten von Urkunden Ludwigs des Bayern finden sich im Kopialbuch MzBvInh 20, das 
der Mainzer Kanoniker Johannes de Colnhusen für Erzbischof Konrad II. von Mainz 
(1390-1396) verfasste68. Davon stellen sechs unikale Überlieferungen dar69, die übri-
gen Urkunden sind heute größtenteils noch im Original in Würzburg erhalten.  

Neben den erzbischöflichen Kopialbüchern sind im Bestand der MzBvInh auch das 
bereits erwähnte Falkensteiner Copiar, ein Kopialbuch des Zisterzienserklosters Rei-
fenstein70 und Archivalien städtischer Provenienz enthalten: Das aus dem 14. Jahrhun-
dert stammende Kopialbuch MzBvInh 2371, in dem 17 Ludoviciana abgeschrieben 
sind, hat der Mainzer Stadtpfarrer Nikolaus von Augsburg 1353 angelegt, im 14. und 
15. Jahrhundert wurde es von verschiedenen Händen weitergeführt. Bei MzBvInh 135 
handelt es sich streng genommen nicht um ein Kopialbuch, sondern um eine Urkunde, 
nämlich ein von Bürgermeistern und Rat der Stadt Mainz in Auftrag gegebenes 
Vidimus von 1445 Februar 18, in dem sieben Urkunden Ludwigs inseriert sind72. Da-
gegen wurden Amtsbücher des Klosters St. Alban vor Mainz bereits aus dem Mischbe-
stand entnommen und in einem eigenen, provenienzreinen Bestand verzeichnet73. 

                                                                                                                                             
Würzburg heute unter der Signatur „Standbuch 2“ verzeichnet ist. Dieser Liber privilegiorum Bischof Lu-
polds wurde im 15. Jh. zweimal abgeschrieben (StA Würzburg, Standbuch 1 und 3), ein weiteres Mal im 
16./17. Jh.: Diese Abschrift gelangte aus der Sammlung des Würzburger Lehenssekretärs Johann Wolfgang 
Fabricius († ca. 1664) und seines Sohnes in die Bibliothek der Würzburger Jesuiten und schließlich die 
UnivB Würzburg (M.ch.q. 72), vgl. Handschriftenkatalog S. XIIf., 92. Von Lupolds Nachfolger Gerhard von 
Schwarzenberg ist ebenfalls ein Kopialbuch erhalten, der sogenannte Liber contractuum mit der Signatur 
„Libri diversarum formarum 1“, in das der Wortlaut von vier Ludwigsurkunden übertragen wurde.  

67 Zum ältesten Mainzer Kopialbuch MzBvInh 17, das vor 1250 angelegt wurde und Nachträge bis zum 
Ende des 14. Jh. enthält (vgl. Nr. 7, 164 Anm. 1), ACHT, Ordnung, bes. S. 26f., 69-84. 

68 Die Originale zu den Abschriften in MzBvInh 20 befinden sich heute größtenteils in den Beständen 
„Domkapitel Mainz Urk.“ und „Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 3" (Ausnahme: Nr. 273); neun sind 
verloren (Nr. 14, 23, 26, 30, 69, 264, 309, wobei das Kopialbuch zum Teil die einzige Überlieferung bietet) 
oder außerhalb Unterfrankens überliefert (Nr. 133f.). – Auf Johannes de Colnhusen geht nach FRUHMANN, 
Kanzlei S. 98 auch MzBvInh 19 zurück (darin abgeschrieben: Nr. 164). 

69 Nr. 14, 23, 26, 30, 264, 309. 
70 Vgl. Nr. 70.  
71 Die Originale zu den Abschriften in MzBvInh 23 sind meist im Bestand „Domkapitel Mainz Urk.“ (Nr. 

17, 122, 124, 139, 162, 190, 195, 200) und/oder außerhalb, v.a. im StadtA Mainz (Nr. 16f., 37f., 169, 262) 
erhalten bzw. verloren (Nr. 125, 185, 201, 272). 

72 Ritter Hans von Sickingen, Dietz von Dittesheym und Arnold Zapp von Bechtheym vidimieren auf Bitten 
der Bürgermeister und des Rats der Stadt Mainz die ihnen von diesen vorgelegten Urkunden und Briefe, die 
zusätzlich von drei weiteren Personen und dem öffentlichen Notar Johannes Selbach von Gießen beglaubigt 
wurden. Die Siegel, die an dem umfangreichen, in Pergament eingeschlagenen Papierlibell ursprünglich 
angebracht waren, fehlen ebenso wie die Siegelschnüre, die durch alle Lagen der Urkunde gezogen waren. 
Inseriert sind Nr. 16, 122f., 125, 139, 162, 169. 

73 Vgl. Nr. 131, 330. 
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Als ergiebig erwiesen sich auch die Akten des Mainzer Regierungsarchivs (MRA) im 
Staatsarchiv Würzburg, ein umfangreicher, grob in Sachgebiete unterteilter Bestand74. 
Obwohl das MRA erst seit dem 16. Jahrhundert gebildet wurde, enthält der Bestand 
einige Abschriften von Ludwigsurkunden, von denen zwei bislang unbekannt waren75. 
Die aus ganz unterschiedlichen Beweggründen angefertigten Abschriften in diesem 
Aktenbestand verweisen inhaltlich meist über Unterfranken hinaus. Es findet sich zum 
Beispiel eine handschriftliche Kopie einer frühen Edition Frankfurter Stadtprivilegien 
aus dem 17. Jahrhundert, aufgrund derer in das vorliegende Heft 23 Kurzregesten ein-
gingen76. 

Ein Akt der „Aschaffenburger Archivreste“77 aus dem 18. Jahrhundert enthält 34 
Abschriften von Urkunden Ludwigs für die Pfalzgrafen bei Rhein, deren größtenteils 
erhaltene Originale in München, Karlsruhe oder Koblenz liegen – nur im Fall eines 
Urteilsbriefs Ludwigs im Streit der Pfalzgrafen mit Erzbischof Heinrich von Mainz ist 
auch ein Original in Würzburg erhalten78. 
 
Über Verluste von Ludwigsurkunden unterfränkischer Provenienz während des Zwei-
ten Weltkriegs ist nichts Konkretes bekannt, obwohl schätzungsweise die Hälfte der 
Archivalien des Staatsarchivs Würzburg zerstört wurde. Viele Bestände des Staatsar-
chivs Würzburg wurden in den 1940er Jahren ausgelagert und blieben weitgehend 
unbeschadet79. Die in der Residenz verbliebenen und die im Schloss Wässerndorf un-
tergebrachten Bestände wurden allerdings nahezu vollständig zerstört80. Vernichtet 
wurden über 2000 Urkunden Würzburger und über 3700 Urkunden Mainzer Proveni-
enz, etwa 8% der Würzburger Standbücher, zahlreiche „Würzburger Kartons“ (Akten-
bestände), 10 Bände der „Mainzer Bücher verschiedenen Inhalts“, über 1000 Akten des 
Mainzer Regierungsarchivs, sowie 84% der „Mainzer Kartons“ (Akten aus der Zeit 
nach 1600)81. Die Urkundenvernichtung in Würzburg und Wässerndorf betraf nur Stü-
cke, die nach 1400 datierten, da die älteren sich schon vor dem Krieg im Reichsarchiv 

                                                           
74 Das MRA wurde nach der großen Rheinüberschwemmung 1784, bei der die unhandlich gelagerten Akten 

nur knapp gerettet werden konnten, in neue Schränke (260 Kasten zu je vier Laden) umgelegt und neu reper-
torisiert; diese Ordnung wurde bis heute beibehalten, vgl. WANN, Mainzer Archive S. 104f. 

75 Nr. 219, 241. – Insgesamt konnten im MRA 51 Abschriften von Ludwigsurkunden ermittelt werden. 
76 Nr. 53f., 86-89, 100, 116 135f., 165, 204-208, 210, 213f., 266, 290, 292, 345. Die Originale aller dieser 

Urkunden sind erhalten und werden im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main aufbewahrt (vgl. künf-
tig Reg.LdB 13, bearb. v. Sigrid OEHLER-KLEIN). 

77 Zu den „Aschaffenburger Archivresten“, die erst 1845-1849 verzeichnet und 1860 nach Würzburg ge-
bracht wurden, WANN, Mainzer Archive S. 118f. 

78 Nr. 92f., 95f., 109, 111-114, 117, 141, 189, 228-233, 261, 267, 293, 295, 297f., 315f., 324-326, 328, 
342f., 359; Original im StA Würzburg: Nr. 320. 

79 Zu Schäden durch Feuchtigkeit oder Tiere, die die ausgelagerten Archivalien teilweise noch nach dem 
Krieg durch unsachgemäße Lagerung erlitten, SCHOTT, Auslagerung S. 52f. 

80 Zur Zerstörung des Schlosses Wässerndorf und der dorthin ausgelagerten Archivalien SCHOTT, Auslage-
rung; RESSEL, Zerstörung S. 391-397. 

81 Eine Aufstellung der Verluste des StA Würzburg im Zweiten Weltkrieg bietet SCHOTT, Auslagerung S. 
50-52. Nach WANN, Mainzer Archive S. 125 wurden 697 Stücke aus dem Weltlichen Schrank, 1023 aus dem 
Geistlichen Schrank, 924 aus dem Bestand des Domkapitels und 1076 aus dem Bestand „Mainzer neurege-
stierte Urkunden“ vernichtet. Zu den Kriegsverlusten im Einzelnen WANN, Mainzer Archive S. 126-129.  
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in München befanden82. Dass in den verlorenen Akten und Bänden auch Abschriften 
von Ludwigsurkunden oder Hinweise auf Deperdita enthalten waren, ist jedoch nicht 
auszuschließen. 
 
Mit zwei gefälschten und drei weiteren fälschungsverdächtigen Urkunden83 ist deren 
Anteil an den Regesten im vorliegenden Heft etwas höher als in den Heften 10 und 
1184, die Überlieferungstreue dennoch als allgemein sehr gut einzuschätzen. Für die 
Herren von Parsberg und die Herren von Weinsberg zeichnet sich allerdings ab, dass 
den ihnen verliehenen Urkunden mit einem gewissen Misstrauen zu begegnen ist, wer-
den hier doch zusätzlich zu den bereits bekannten Spuria weitere verdächtige Stücke 
aus ihrem einstigen Besitz nachgewiesen85. 

3. Beständeaufarbeitung 

Die Regesten Ludwigs des Bayern erscheinen in den regionalen Heften als Voll- und 
Kurzregesten. Liegt das Original – oder, bei verlorenem Original, die älteste Überliefe-
rung – im Bearbeitungsgebiet, wird ein Vollregest86 erstellt. Liegt die Abschrift einer 
Ludwigsurkunde vor, für die außerhalb des Bearbeitungsgebiets eine ältere Überliefe-

                                                           
82 Vgl. oben S. X. – Zu den ca. 500 000 Urkunden des BayHStA, die im Zweiten Weltkrieg ausgelagert 

wurden SCHMID, Archive S. 41-49, hier S. 47. 
83 Nr. 28, 33, 35, 76, 317. – Ein unzweifelhaftes Original, aber auch ein verfälschendes Vidimus liegt für 

Nr. 48 vor; zudem ist eine gefälschtes Urkunde Heinrichs (VII.) inseriert. – In Nr. 330 ist ebenfalls der 
Wortlaut einer gefälschten Urkunde (König Philipps) inseriert. – Solche Inserierungen waren offenbar ein 
beliebtes Mittel zur Verschleierung von Fälschungen, vgl. WEILEDER, Notarsurkunden S. 187-191. 

84 In Heft 10 und 11 sind je zwei gefälschte Urkunden regestiert (entspricht jeweils ca. 0,4% der Regesten), 
vgl. Reg.LdB 10 S. IX, 11 S. XXVII. 

85 Gefälschte Urkunden für die Herren von Parsberg: Nr. 33; Reg.LdB 9 S. 136f. Nr. 245, S. 165f. Nr. 302. 
– Gefälschte/fälschungsverdächtige Urkunden für die Herren von Weinsberg: Nr. 28, 35, Reg.LdB 1 S. 3 
Nr. 1. 

86 Bei den Vollregesten wird eine vollständige Wiedergabe des Rechtsinhalts unter Weglassung formelhaf-
ter und rein rhetorischer Bestandteile angestrebt. Quellenzitate werden nur sparsam verwendet, bei Interesse 
am konkreten Wortlaut sei stattdessen auf die jeweils zur Urkunde angegebenen Drucke verwiesen. Bei 
Vollregesten werden sämtliche ermittelbaren Drucke und Regesten angegeben. In den Anmerkungen wird 
möglichst vollständig auch die Literatur angegeben, in der die jeweilige Urkunde erwähnt wird. Die in der 
Urkunde erwähnten Personen werden, sofern sie nicht hinreichend bekannt erscheinen, durch biographische 
Werke oder Stammtafeln identifiziert. – Drei umfangreiche Regesten, in denen über 200 Mainzer Bürger 
namentlich genannt werden (Nr. 129-131), stellten in dieser Hinsicht eine Herausforderung dar: Vereinheit-
licht wurden hier alle Vornamen, die bei BAHLOW, Namenslexikon verzeichnet sind, Zunamen, die sich auf 
Häuser beziehen, die im Dig. Häuserbuch verzeichnet sind, historische Ortsbezeichnungen, die heute noch 
bekannt sind (z. B. Dietmarkt = heute Schillerplatz) sowie Berufsbezeichnungen, wo sie als solche und nicht 
als Familienname erkennbar schienen. – Zur im 14. Jh. noch nicht abgeschlossen Verfestigung von Familien-
namen, die die eindeutige Unterscheidung zwischen Berufs- oder Herkunftsbezeichnungen und Familien- 
namen erschwert, KLARMANN, Familiennamen S. 22-29. 
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rung bekannt ist, wird ein Kurzregest87 geboten. Das Vollregest ist somit in der Regel 
in jenem Heft zu finden, das den Aufbewahrungsort der ältesten bekannten Überliefe-
rung der Urkunde abdeckt. 

Als Vollregesten im technischen Sinne gelten auch Regesten zu Deperdita, für die 
sich der älteste bekannte Hinweis im Bearbeitungsgebiet befindet, d.h. es wird ver-
sucht, den Rechtsinhalt der verlorenen Urkunde und gegebenenfalls vorhandene Se-
kundärliteratur möglichst vollständig wiederzugeben, auch wenn aufgrund des fehlen-
den Wortlauts oft nur knappe Regesten formuliert werden können, die äußerlich eher 
einem Kurzregest gleichen. Von den Deperdita zu unterscheiden sind die aus Erwäh-
nungen erschlossenen Regesten zu Urkunden, deren Volltexte außerhalb des Bearbei-
tungsgebiets überliefert sind88.  

Einen Sonderfall stellen Urkunden dar, deren Wortlaut nur durch gedruckte Editio-
nen überliefert ist. Diese werden den regionalen Heften nach inhaltlichen Kriterien 
(Provenienz oder Pertinenz) oder aufgrund von Erwähnungen in archivalischen Quellen 
des Bearbeitungsgebiets zugeordnet. Im vorliegenden Heft trifft dies für drei Regesten 
zu89. Abgesehen davon werden nur in Ausnahmefällen Regesten aufgenommen, für die 
es keine Überlieferung im Bearbeitungsgebiet gibt90.  

Nach diesen Kriterien ergeben sich aus der unterfränkischen Überlieferung und den 
ausnahmsweise aufgenommenen Belegen von außerhalb 361 Regesten. 234 sind Voll-
regesten, von denen 163 auf Originale, 39 auf Abschriften, drei auf Drucke und fünf 
auf Fälschungen oder fälschungsverdächtige Originale oder Abschriften zurückgehen. 
24 Urkunden wurden als Deperdita aus Erwähnungen oder historischen Regesten er-
schlossen. Die 127 Kurzregesten weisen Abschriften von 114 und Erwähnungen weite-
rer zwölf Urkunden Ludwigs des Bayern nach, für die außerhalb des Bearbeitungsge-
biets ältere Überlieferungen vorhanden sind (in den meisten Fällen das Original). Ein 
Kurzregest (Nr. 269) bezieht sich auf ein Deperditum, das bereits in einem frühen Heft 
erschlossen wurde. 
 
 
 
 

                                                           
87 Kurzregesten bieten einen stark verkürzten Regestentext und einen reduzierten Überlieferungs- und An-

merkungsapparat. Es wird jeweils die Überlieferung im eigenen Bearbeitungsgebiet, anschließend die älteste 
bekannte Überlieferung, der beste Druck und – sofern vorhanden – die entsprechenden Regesten bei BÖH-
MER, RI und den bisherigen Heften Reg.LdB angegeben. Sonst wird ggf. auf ein anderes, möglichst aktuelles 
Regestenwerk verwiesen. Weiterführende Literatur wird nur ausnahmsweise angeführt, vor allem dann, wenn 
diese bei bereits erfolgter Publikation des Vollregests noch nicht bekannt war. – Kurzregesten zur selben 
Urkunde in verschiedenen Heften können in ihrer Formulierung abweichen, wenn bestimmten inhaltlichen 
Aspekten einer Urkunde im Kontext des einzelnen Regionalhefts erhöhte Bedeutung zukommt. 

88 Z.B. Nr. 75, 101, 249, 258. – Dass diese Urkunden als Kurzregesten aufgenommen werden, obwohl blo-
ße Erwähnungen im Überlieferungsapparat von Vollregesten nicht verzeichnet werden, soll gewährleisten, 
dass das einzelne Heft ein möglichst geschlossenes Bild der urkundlichen Überlieferung in der Region sowie 
weiterer, kontextrelevanter Quellen bietet. 

89 Nr. 62, 187, 244. 
90 Zu den Ausnahmen im vorliegenden Heft s. oben S. XIIf. 
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4. Inhaltliche Auswertung 

a. Urkundenbetreffe 

Versucht man die Vollregesten91 wie in den Einleitungen früherer Hefte zu gruppieren, 
ohne eine Urkunde mehreren Gruppen zuzuordnen, ergeben sich (jeweils auf ganze 
Zahlen gerundet) 13% Verpfändungen, Pfanderhöhungen, Bestimmungen von Ver-
pfändungs- bzw. Auslösebedingungen sowie Mandate in genannten Zusammenhängen, 
10% Stadt- und Marktrechtsverleihungen – ein im Vergleich zu früheren Heften auffal-
lend hoher Anteil92 –, 9% Zollanweisungen, deren Bestätigungen sowie diesbezügliche 
Mandate, 8% Schiedssprüche, Streitregelungen und Hofgerichtsangelegenheiten, 6% 
Belehnungen, Lehensbestätigungen oder Lehensentzug. Mit ebenfalls 6% ist der Anteil 
von Bündnissen, Friedens- und anderen Verträgen in den unterfränkischen Vollreges-
ten relativ hoch93, was auf die herausragende Rolle hinweist, die die Erzbischöfe von 
Mainz als Bündnispartner Ludwigs spielten. Des Weiteren sind 5% Gerichtsstandspri-
vilegien oder -bestätigungen sowie diesbezügliche Mandate, 5% Bestätigungen von 
Privilegien und/oder Vorgängerurkunden sowie 4% Schutzbriefe und -mandate zu 
nennen. Es gibt vier offene oder verschlossene Briefe94, je zwei Vollmachten für Ver-
handlungen, Baugenehmigungen für Burgen, Schuldenquittungen sowie zugunsten der 
Empfänger erlassene Verbote95. 

Die übrigen Urkunden (rund 29%) lassen sich nur schwer aussagekräftig gruppie-
ren, auch weil viele der bereits zugeordneten Urkunden mehrere Betreffe in sich verei-
nen. So enthält etwa eine umfangreiche Privilegienbestätigung, die Erzbischof Peter 
von Mainz kurz nach Ludwigs Krönung erhielt (Nr. 5), ein Schutzversprechen, eine 
Zollanweisung, ein Pfahlbürgerverbot, eine Bestätigung des Gerichtsstands, das Ver-
sprechen künftiger Belehnungen und weiteres mehr.  

Lässt man Mehrfachzuordnungen zu, lassen sich inhaltliche Schwerpunkte noch 
deutlicher herausstellen, was hier jedoch nur schlaglichtartig erfolgen kann. So steigt 
etwa der Anteil bei Urkunden, die Verpfändungen betreffen, wenn man diejenigen 
hinzunimmt, bei denen Verpfändungen eher nachrangig zur Sprache kommen, auf über 
ein Fünftel der Vollregesten. Außer der Reichsstadt Schweinfurt96, den Städten und 
Burgen Gemünden a. Main und Rothenfels97 und den Dörfern Heidingsfeld und Main-
bernheim98, die Ludwig ganz oder teilweise verpfändete bzw. die Pfandsumme auf sie 
erhöhte, liegen alle verpfändeten Orte außerhalb Unterfrankens: in Hessen99, Rhein-

                                                           
91 Die fünf Fälschungen bzw. fälschungsverdächtige Urkunden bleiben bei der folgenden Auswertung au-

ßen vor. 
92 Anteil von Stadt- und Marktrechtsverleihungen in Heft 8: 7%, 9: 5%, 10: 6%, 11: 2%. – Zu den Stadt- 

und Marktrechtsverleihungen in Unterfranken s.a. unten S. XXIXf. 
93 In den Heften 9-11 liegt der Anteil von Verträgen bei 2% oder darunter; Heft 8: 8%. 
94 Offener Brief: Nr. 246; verschlossene: Nr. 347, 350; ob der zerschnittene Brief Nr. 263 verschlossen war, 

lässt sich nicht mehr feststellen.  
95 Nr. 241 (Verbot Holz zu schlagen), 296 (Verbot Gehölze, Äcker und Wiesen zu betreten). 
96 Nr. 107; vgl. auch die Kurzregesten Nr. 59, 62f., 105. 
97 Nr. 279, 286, 335, 338, 352, 355. 
98 Nr. 283. 
99 Lindenfels Nr. 3, 29. 
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land-Pfalz100 oder Baden-Württemberg101. Des Weiteren verpfändete Ludwig die 
Vogtei des Dorfes Forst102, die Leute im Gericht Ober-Mörlen103 und das Königsgut 
bei Haßloch104; außerdem werden mitunter nicht genauer benannte Reichspfänder in 
den Urkunden erwähnt105. Auch Juden bzw. die von ihnen erhobenen Abgaben wurden 
von Ludwig verpfändet, so die Juden in Hardheim106 und Würzburg107. Welch große 
Rolle die vorübergehende Übereignung von Reichsbesitz und -einkünften in den Ur-
kunden Ludwigs des Bayern spielte – diese Praxis erreichte in seiner Regierungszeit 
ihren Höhepunkt108 –, wird auch an den Zollanweisungen deutlich: In fast 13% der 
Vollregesten werden Zölle an Rhein oder Main109 erwähnt. Auch sie übertrug Ludwig 
häufig, um Schulden zu tilgen oder um die Empfänger für ihre Dienste zu entlohnen.  

Neben den Stadt- und Marktrechtsverleihungen110 stellen Urkunden, die Gerichts-
barkeit und außergerichtliche Streitbeilegung betreffen, einen weiteren Schwerpunkt in 
der unterfränkischen Überlieferung dar. Insgesamt sind es 23 Vollregesten, die (unter 
anderem) den Gerichtsstand der Empfänger betreffen111 und 24 Vollregesten, in denen 
Ludwig als Vermittler112, Richter oder Schiedsrichter113 auftritt, die Hofgerichtsurteile 
oder -termine betreffen114 oder in denen Schiedsurteile bzw. Vergleiche Dritter zur 
Sprache kommen115. Nimmt man noch die Bündnisurkunden hinzu, die ausführliche 
Schiedsgerichtsregelungen enthalten116, wird die große Bedeutung, die der königlichen 
Konfliktbehandlung117 in den Urkunden Ludwigs des Bayern zukam, deutlich: In rund 
22% der Vollregesten stellt sie einen Haupt- oder Nebenbetreff dar.  

                                                           
100 Alzey (Nr. 41f., 47), Fürstenberg (Nr. 1f., 15, 19); Oppenheim (Nr. 19-25, 66), Pfeddersheim (Nr. 52, 

152, 197f., 358), Gau-Odernheim, Ober- und Nieder-Ingelheim, Schwabsburg, Nierstein und Rheinböllen 
(Nr. 19-24, 66). 

101 Mosbach (Nr. 313), Jagstberg und Lauda (Nr. 335), Ober-, Mittel- und Unterschefflenz und Dahenfeld 
(Nr. † 28),Weinheim (Nr. 320, 333f.). 

102 Nr. 107. 
103 Nr. 83. 
104 Nr. 254. 
105 Nr. 5, 337. 
106 Nr. 46. 
107 Nr. 150. Abgaben der Juden in Frankfurt a. Main, Oppenheim, Worms und Speyer sind ebenfalls Gegen-

stand mehrerer Vollregesten, insgesamt sind Juden in 8% der Vollregesten betroffen: Nr. 5f., 13, 22-24, 44, 
124, 150, 174-176, 194, 220, 238, 240, 310, 321. Allgemein zu den Reichssteuern der Juden und speziell zur 
Bedeutung der gezielten Ansiedlung von Juden zur Vermeidung einer Reduktion der Judensteuern siehe 
RÖSEL, Reichssteuern S. 693. 

108 Vgl. HINGST, Reichspfandschaft. 
109 Als Zollstellen am Rhein werden Bacharach, Boppard, Ehrenfels, Koblenz, Köln, Lahnstein, Mainz, 

Oppenheim, Sankt Goar genannt; als Zollstellen am Main Hallburg und Miltenberg (zu den einzelnen Reges-
ten s. die entsprechenden Einträge im Register). 

110 S. dazu unten S. XXIXf. 
111 Nr. 5, 8, 10, 17, 65, 77, 82, 103, 140, 142, 153, 171, 191f., 195, 201, 234, 250, 264, 274, 281, 305, 340. 
112 Nr. 34, 84, 251, 258, 263. 
113 Nr. 223f., 236, 255, 288, 320, 329. 
114 Nr. 129-132, 273f., 301, 308f. 
115 Nr. 74, 193, 252, 255. Vgl. auch die fälschungsverdächtigen Stücke Nr. †(?) 35,†(?) 317. 
116 Nr. 275-277, 305. – Allgemein zu Schiedskommissionen in Bündnisbriefen KAUFHOLD, Entscheidungs-

strukturen. 
117 Zur königlichen Konfliktbehandlung (als Überbegriff für gerichtliche sowie außergerichtliche Formen 

der Streitbeilegungen) im Spätmittelalter BAUMBACH, Gerichtsbarkeit. 
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Bemerkenswert erscheint zudem, dass in relativ vielen Urkunden des vorliegenden 
Hefts (rund 7% der Vollregesten) die Reichsacht erwähnt wird, wobei vor allem Bürger 
und Geistliche in Mainz betroffen waren118.  

 
 

b. Ludovicianische Politik 

Ludwig hielt sich in seiner Regierungszeit mehrfach im Gebiet des heutigen Unterfran-
ken auf, insbesondere in Würzburg, wo er nach Ausweis seiner Urkunden achtmal und 
oft für mehrere Tage blieb (1318 September119, 1333 Juli120 und November-
Dezember121, 1335 Juni122, 1342 Oktober123 und Dezember124, 1343 Mai-Juni125, 1344 
Oktober126). In Aschaffenburg ist Ludwig fünfmal nachzuweisen (1317 Juli und Okto-
ber127, 1320 Juli128, 1340 Juni129, 1341 Juli130), im Mai 1326 in Schweinfurt131, Ende 
1331 in Hammelburg132, am 22. November 1344 in Aub133 und im Dezember 1346 ist 
seine Anwesenheit in Miltenberg, dem zweiten wirtschaftlichen Zentrum des Mainzer 
Oberstifts, belegt134. Aufgrund der zentralen Lage mag er das Gebiet des heutigen Un-
terfranken noch weitere Male durchzogen haben; die Dauer seiner Aufenthalte hier 
bleibt gleichwohl weit hinter denen in Frankfurt a. Main, Nürnberg oder München 
zurück, wo er auch die meisten Urkunden für unterfränkische Empfänger ausstellen 
ließ. 
 
Schlüsselt man die Vollregesten des vorliegenden Hefts nach Empfängergruppen auf – 
mit allen Schwierigkeiten, die der Begriff „Empfänger“ im Einzelfall mit sich bringen 
mag135 – so zeigt sich deutlich die herausragende Bedeutung geistlicher Empfänger 

                                                           
118 Nr. 122f., 129-131, 139, 142, 185, 190, 250, 277, 293, 351, 353f. Vgl. auch Anm. 149. 
119 1318 September 14, vgl. Reg.LdB 9 S. 69 Nr. 118. 
120 1333 Juli 26-29, vgl. Nr. 167; BÖHMER, RI S. 97 Nr. 1561f. 
121 1333 November 26-Dezember 3, vgl. Nr. 171; BÖHMER, RI S. 99 Nr. 1583-1589. 
122 1335 Juni 14-15, vgl. Reg.LdB 10 S. 188f. Nr. 298; BÖHMER, RI S. 105 Nr. 1679. 
123 1342 Oktober 28-30, vgl. Nr. 275-278; BÖHMER, RI S. 142 Nr. 2276-2278. 
124 1342 Dezember 5-15, vgl. Nr. 281-283; BÖHMER, RI S. 144 Nr. 2293-2299. 
125 1343 Mai 31-Juni 7, vgl. Nr. 287f.; Reg.LdB 10 S. 266 Nr. 408; BÖHMER, RI S. 146 Nr. 2333f. 
126 1344 Oktober 19, vgl. Nr. 306. 
127 1317 Juli 27, vgl. Nr. 43; Oktober 12-15, vgl. Nr. 127; BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 18 Nr. 28. 
128 1320 Juli 23, vgl. Reg.LdB 10 S. 40 Nr. 64.  
129 1340 Juni 10, vgl. BÖHMER, RI S. 130 Nr. 2078. 
130 1341 Juli 4, vgl. BÖHMER, RI S. 137 Nr. 2185. 
131 1326 Mai 25, vgl. BÖHMER, RI S. 51 Nr. 874. 
132 1331 November 27-Dezember 2, vgl. Nr. 127; BÖHMER, RI S. 85 Nr. 1384f. 
133 Reg.LdB 5 S. 144 Nr. 306. 
134 1346 Dezember 2, vgl. Nr. 348. – Zur großen wirtschaftlichen Bedeutung Miltenbergs im Spätmittelal-

ter, das erst 1816 zu Bayern kam, FISCHER, Untermaingebiet S. 146. 
135 Als den Empfänger einer Urkunde definiert BRESSLAU, Urkundenlehre 1 S. 4 „[d]enjenigen, zu dessen 

Gunsten die Urkunde ausgestellt ist, dem sie als Zeugnis ausgehändigt wird und der sie behält“. Allerdings 
sind diese drei Kriterien nicht immer in einer Person vereint. Bei Urkunden, an deren Ausstellung mehr als 
nur eine Partei Interesse hatte, und deren Originale verloren oder nicht mehr im Empfängerarchiv sind, lässt 
sich aus dem Text oft nicht erschließen, wem die Urkunde ursprünglich ausgehändigt wurde. – Bei Urkunden 
mit gesetzesähnlichem Charakter wie Landfrieden (Nr. 65, 138) und Pfahlbürgerverboten (Nr. 260, 265) ist 
oft nicht ein einzelner Empfänger zu benennen, der Empfängerkreis aber zugleich diffus, da sich nicht alle 
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(65,8%) und hier besonders des Mainzer Erzstifts bzw. der Erzbischöfe Peter (1306-
1320), Mathias (1321-1328) und Heinrich III. (1328/1337-1353) sowie Erzbischof 
Balduin von Trier, der das Mainzer Erzstift 1328-1337 verwaltete136. Mehr als 40% der 
hier im Vollregest gegebenen Urkunden gingen an sie oder das Mainzer Domkapitel.  
Als Reichserzkanzler hatten die Erzbischöfe von Mainz seit dem 10. Jahrhundert eine 
herausgehobene Position im Reich137, vor allem aber machte sich Peter von Aspelt 
durch Unterstützung bei der Königswahl neben Erzbischof Balduin von Trier zum 
wichtigsten Verbündeten Ludwigs138. Peter, dessen Stimme schon Heinrich VII. auf 
den Königsthron verholfen hatte, ließ sich auf seinem Grabmal im Mainzer Dom nicht 
zu Unrecht als „Königsmacher“ inszenieren139. Ludwigs Wahl 1314 Oktober 20 hatte 
er nicht nur mit seiner Stimme, sondern auch durch seine Begleitung mit 100 Schlacht-
rössern nach Aachen unterstützt140. Dort krönte er Ludwig am 25. November desselben 
Jahres. Im Gegenzug für seine Stimme hatte Ludwig Erzbischof Peter im September 
umfangreiche Versprechungen gemacht, die er nach seiner Wahl durch mehrere Ur-
kunden einlöste141, zwei davon stellte Ludwig bereits wenige Tage nach seiner Wahl 
aus142. Peter erhielt 34 Urkunden, die sich heute im Staatsarchiv Würzburg befinden143, 
vor allem Privilegienbestätigungen und andere Begünstigungen, welche seine Sonder-
stellung beim König deutlich machen. Dass es sich bei den meisten dieser Urkunden 
um Empfängerausfertigungen handelt, unterstreicht den großen Einfluss dieses Erzbi-
schofs noch zusätzlich144.  

Die Nachfolger Peters erhielten ebenfalls zahlreiche Urkunden von Ludwig, ihre 
Beziehungen zum König erscheinen allerdings konfliktreicher. Nach Peters Tod hatte 
das Domkapitel von Mainz einstimmig Erzbischof Balduin von Trier als Nachfolger 
gewählt, der auch die Administration des Mainzer Erzstifts übernahm, vom Papst je-
doch nicht bestätigt wurde. Stattdessen ernannte Johannes XXII. 1321 September 4 
Mathias von Buchegg145 zum Erzbischof von Mainz. Mathias hatte sich zuvor zwar 
verpflichtet, im Thronstreit Friedrich den Schönen zu unterstützen, doch war er im Juli 

                                                                                                                                             
Beteiligten oder Begünstigten um eine Ausfertigung bemühten, sondern nur Abschriften von den Ausferti-
gungen anderer nehmen ließen. 

136 Zu Balduin als Provisor/Verwalter des Mainzer Erzstifts BURGARD, Balduin. 
137 Zum Erzkanzleramt CSENDES, Erzkanzler; SCHUBERT, Mainzer Kurfürst. 
138 Zur Person Peters von Aspelt zuletzt und umfassend KIRT, Peter von Aspelt; ausführlicher zu Peters 

Rolle bei der Königswahl 1314 sowie zum späteren Verhältnis zu Ludwig HEIDEMANN, Peter von Aspelt  
S. 201-324.  

139 Zum Grabmal KERN, Inschriften des Mainzer Doms 1 S. 39-45 
140 Vgl. Nr. 2 Absatz (1). 
141 Vgl. Nr. 1-5, 20, 27, 39f. 
142 In Nr. 1f. nennt sich Ludwig „erwählter König“ und siegelt noch mit seinem Herzogssiegel. 
143 Diese und die folgenden im Unterkapitel 4.c. genannten Zahlen von Urkunden für einzelne Empfänger 

beziehen sich nur auf die im vorliegenden Heft regestierten Urkunden. – Zu den in Rheinland-Pfalz überlie-
ferten Urkunden für Erzbischof Peter und seine Nachfolger künftig Reg.LdB 14, bearb. v. Magdalena WEIL-
EDER. 

144 Zu den Empfängerausfertigungen für Erzbischof Peter von Mainz s. unten S. XXXIX. 
145 Zu Mathias von Buchegg und seinem Verhältnis zu Ludwig dem Bayern sowie zum Papst ausführlich 

VOGT, Erzbischof Mathias; HEINEMEYER, Matthias (mit weiterer Literatur). 
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1323 offenbar bereit, Ludwig als römischen König anzuerkennen146. Von nun an bis 
Januar 1324 erhielt er mehrere Urkunden von diesem, jedoch nicht mehr in den folgen-
den Jahren, da Mathias nun gegen Ludwig opponierte, wenn auch zurückhaltend147. 

Als Mathias 1328 September 8 starb, befand sich Ludwig in Italien. Erneut wurde 
Balduin vom Mainzer Domkapitel erwählt, der Papst postulierte jedoch mit Heinrich 
von Virneburg wiederum einen anderen Kandidaten. Nachdem die Stadt Mainz sich 
1329 nach anfänglicher Neutralität auf Heinrichs Seite stellte, kam es zu erheblichen 
Unruhen148, im Zuge derer Klöster und Stifte in Mainz zerstört wurden. Die Mainzer 
Geistlichkeit beklagte Schäden in Höhe von mehreren hunderttausend Mark Silber, und 
Ludwig verhängte daraufhin im Januar 1332 die Reichsacht über mehr als 200 nament-
lich genannte Bürger, die man hierfür verantwortlich machte149. 

Erst 1337 verzichtete Balduin auf den Mainzer Erzstuhl150 und Ludwig schloss mit 
Heinrich im Juni 1337 ein Bündnis, das auch ein Publikationsverbot päpstlicher Pro-
zesse enthielt151. Danach erhielt Heinrich zahlreiche Urkunden vom Kaiser (40 der hier 
regestierten Urkunden), etwa einen Schiedsspruch zwischen ihm und Balduin über die 
Schulden des Hochstifts Speyer beim Erzstift Mainz152, die Verleihung des Gastungs-
rechts153, eine Urkunde über die abwechselnde Ausübung der Kurstimme der Pfalzgra-
fen154 sowie eine Urkunde über das am Hofgericht anzuwendende Recht, die im 19. 
Jahrhundert eine gewisse Berühmtheit erlangte und von der rechtsgeschichtlichen For-
schung kontrovers diskutiert wurde155. Im Jahr 1339 ernannte Ludwig Erzbischof Hein-
rich zum Pfleger des Wormser Hochstifts und stellte für ihn je zwei an das Domkapitel 
und die Stadt Ladenburg adressierte Mandate aus, in denen sie zu Gehorsam gegenüber 
Heinrich ermahnt wurden156. 

Kurz nach Ausbruch der sogenannten Thüringer Grafenfehde, an der sich Erzbi-
schof Heinrich beteiligte, schlossen Kaiser und Erzbischof in Würzburg erneut ein 
Bündnis157. Die am selben Tag (1342 Oktober 30) und in den kommenden Monaten 

                                                           
146 VOGT, Erzbischof Mathias S. 27 nimmt an, dass Mathias im Juli 1323 in Nürnberg mit König Ludwig 

zusammentraf und ihn „als den nunmehr einzigen regierenden deutschen König anerkannt[e] und wohl auch 
die Belehnung von ihm empf[ing]“. 

147 Zur „zurückhaltenden Opposition“ Mathias’ gegen Ludwig VOGT, Erzbischof Mathias S. 37-55. 
148 Zur Wahl Balduins und zur Ernennung Heinrichs durch den Papst HOLLMANN, Domkapitel S. 92; zu den 

anschließenden Unruhen MATHEUS, Bistumsstreit; OCHS, Geschlechter S. 202-205. 
149 Nr. 129-134. Über einige Mainzer Bürger war anscheinend schon früher die Reichsacht verhängt wor-

den, die Ludwig allerdings schon 1331 August 2 auflöste (Nr. 122f.). Im August 1332 entließ er die Mainzer 
Bürger aus der im Januar verhängten Acht (Nr. 139). Auch in Nr. 185, 190 ist von der Achtentlassung von 
Mainzer Bürgern die Rede. 

150 Zur Anerkennung Heinrichs durch Ludwig sowie das Mainzer Domkapitel und die daraus entstehenden 
Konflikte mit dem Papst HOLLMANN, Domkapitel S. 170-172, 248-252. 

151 Nr. 217. 
152 Nr. 223. 
153 Nr. 237. 
154 Nr. 259. 
155 Darin ist von dem von Königen und Kaisern gesetzten und geschriebenen Recht (nach unserer vorvarn 

knigen und keisern geseczten und geschriben rehten) die Rede, womit nach Auffassung einiger Autoren 
nicht nur auf deutsches Kaiserrecht, sondern auch auf römisches Recht verwiesen werde, s. Nr. 273 mit  
Anm. 2. 

156 Nr. 242-245; vgl. auch Nr. 246. 
157 Nr. 275. 
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errichteten Friedensverträge158 führten jedoch nicht zu einem Ende der Auseinanderset-
zungen in Thüringen, die bis 1346 fortdauerten159. 

Nachdem Ludwigs letztmalige Versuche, an der päpstlichen Kurie über seine Re-
konziliation Verhandlungen führen zu lassen, gescheitert waren160 und sich der Kon-
flikt mit dem Papst weiter zugespitzt hatte161, wurde Erzbischof Heinrich 1346 April 7 
vom Papst wegen seiner Parteinahme für den Kaiser abgesetzt und exkommuniziert. 
Stattdessen setzte Clemens VI. Gerlach von Nassau als Erzbischof von Mainz ein, der 
umgehend die Kurfürsten zur Wahl des Gegenkönigs Karl von Mähren lud, die 1346 
Juli 11 erfolgte162. Gegen die Anerkennung Gerlachs erließ Ludwig Mandate und ver-
hängte die Reichsacht gegen Geistliche im Erzbistum Mainz, die ihm dennoch Gehor-
sam leisteten oder päpstliche Prozesse gegen Heinrich publizierten163. Im Oktober 1346 
rief Ludwig die Pfründner von Mainzer Stiften dazu auf, aus Avignon nach Hause zu 
kommen – vermutlich auch, um den Papst daran zu hindern, sich die Verleihung von 
deren Pfründen per obitum apud sedem Apostolicam zu sichern164. 

Mit dem Mainzer Domkapitel, dem Heinrich im September 1346 die Regierung des 
Erzstifts übertragen hatte, war Ludwig bereits 1344 und im März 1346 ein Bündnis 
gegen den Papst eingegangen und im Juli 1347 versicherte er ihn erneut seiner Hilfe165.  
 
Die Bischöfe von Würzburg – deren Verhältnis zu Ludwig sich ebenfalls als wechsel-
haft bezeichnen lässt – erhielten 32 Urkunden Ludwigs des Bayern (13,7% der Vollre-
gesten) und damit deutlich weniger als ihre Mainzer Metropolitane. Nachdem der seit 
1303 amtierende Bischof Andreas im Dezember 1313 verstorben war, wählte das 
Domkapitel Anfang 1314 Gottfried von Hohenlohe als Nachfolger, der im Thronstreit 
auf der Seite Friedrichs des Schönen stand166. Ludwig scheint dagegen den Würzburger 
Domherren Friedrich von Stolberg unterstützt zu haben, der jedoch bald starb167, so-
dass Gottfried – mit Unterstützung der Habsburger – als Würzburger Bischof vom 
Papst bestätigt wurde. Das Verhältnis Ludwigs zu Gottfried († 1322 September 3) blieb 
angespannt: Zwar erschien der Bischof im Juli 1320 an Ludwigs Hof in Aschaffenburg, 
doch ließ sich der König ein Jahr später von Abt Heinrich VI. von Fulda seiner Hilfe 
gegen den Würzburger Bischof versichern168.  

Unter Gottfrieds Nachfolger Wolfram von Grumbach wurde die Beziehung zum 
König zunächst besser: Ludwig verlieh Wolfram, der Ende 1322 gewählt wurde, 1323 
die Reichslehen und Stadtrechte für Iphofen und bestätigte eine Schlichtung mit diesem 
                                                           

158 Nr. 276f., 284, 288.  
159 Zur Grafenfehde u.a. FÜßLEIN, Grafenfehde; DERS., Übergang S. 368-381; PATZE-SCHLESINGER, Thü-

ringen S. 84-88. Vgl. auch Reg.LdB 11 S. XVII. 
160 Vgl. das Prokuratorium von 1343 September 18 (Nr. 289) und dazu OFFLER, Prokuratorien. 
161 Zu Ludwigs Konflikten mit den Päpsten MÜLLER, Kampf; MIETHKE, Kaiser; MENZEL, Imperiales Be-

ben. 
162 HOLLMANN, Domkapitel S. 250f. 
163 Nr. 340, 351, 353f. 
164 Zur päpstlichen Reservation der Pfründen von Klerikern, die an der Kurie verstorben waren, LINDEN, 

Tod des Benefiziaten. 
165 Nr. 305, 331, 356. 
166 Vgl. WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 43-46. 
167 Friedrich von Stolberg hatte gegen die Wahl Gottfrieds an den Papst appelliert, verstarb jedoch bald 

darauf an der Kurie, nach WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 44 vermutlich 2. Oktober 1315 oder 1316. 
168 Vgl. WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 46. 
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und Abt Heinrich VI. von Fulda169. Kurz darauf stellte sich Wolfram jedoch gegen 
Ludwig, publizierte die päpstlichen Prozesse gegen ihn und verbündete sich 1325 ge-
gen ihn170. Anfang 1327 wechselte Bischof Wolfram anscheinend abermals die Seiten: 
Unter Vermittlung Graf Bertholds VII. von Henneberg-Schleusingen versöhnte er sich 
mit Ludwig171, woraufhin er von diesem ab 1331 mehrfach mit Urkunden bedacht 
wurde. 

Nach Wolframs Tod (1333 Juli 6) nahm Ludwig Einfluss auf die Besetzung des 
Würzburger Bistums. In seiner Anwesenheit wurde in Würzburg 1333 Juli 30 sein 
Kanzler Hermann Hummel von Lichtenberg von einer Mehrheit des Würzburger Dom-
kapitels gewählt, während der Minderheitskandidat Otto von Wolfskeel von der Stadt 
unterstützt wurde172. Hermann hielt sich bis zu seinem – angeblich durch Vergiftung 
hervorgerufenen – Tod 1335 Juli 11 nur selten in Würzburg auf, zum ersten Mal 1333 
November 23, womöglich in Begleitung des Kaisers173. Mit Ludwigs Hilfe erreichte er 
die Anerkennung durch Erzbischof Balduin von Trier174, der zu dieser Zeit Provisor der 
Mainzer Kirche war, und erhielt als Bischof von Würzburg sechs Urkunden von Lud-
wig. 

Herrmanns Gegenkandidat Otto wurde schon im Juli 1333 vom Papst bestätigt und 
nach Hermanns Tod erkannten ihn sowohl Ludwig als auch das Domkapitel als Bischof 
an. Ab April 1336 bis zu seinem Lebensende († 1345 August 23) empfing Otto zwölf 
Urkunden vom Kaiser, musste sich aber auch wiederholte Ermahnungen gefallen las-
sen, weil er seinen Schutzpflichten gegenüber dem Zisterzienserkloster Ebrach nicht zu 
dessen Zufriedenheit nachkam175. Auch für den Schutz der Geistlichen Würzburgs, die 
trotz des päpstlichen Interdikts die Messe lesen wollten, sollte Otto im Jahr 1340 sor-
gen176. Während Ottos Amtszeit hielt Ludwig zudem im Oktober 1342 in Würzburg 
Hof und beurkundete dort die Friedensverträge der Thüringer Grafenfehde. Kurz darauf 
schloss Ludwig mit Otto einen Vertrag über die Aufteilung der Vesten Rothenfels und 
Gemünden a. Main zwischen seinen Söhnen und dem Bischof177. Die wenigen Urkun-
den, die Ottos Nachfolger Albrecht II. von Hohenlohe († 1372 Juni 27) erhielt, betrafen 
ebenfalls meist diese beiden Vesten178.  
 

                                                           
169 Nr. 58, 71, 74. 
170 Vgl. WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 47. 
171 Vgl. Reg.LdB 11 S. 84f. Nr. 138. 
172 Vgl. SCHERZER, Hochstift S. 37. 
173 Zu Ludwigs Aufenthalt in Würzburg Ende 1333 s. Anm. 121. 
174 Vgl. Urkunde Ludwigs an Balduin mit der Aufforderung, Hermann anzuerkennen und der Appellation 

des Gegenkandidaten Otto an den Papst nicht stattzugeben, von 1333 November 11 (Abschrift Pap. lat. 14. 
Jh. in der Sammelhandschrift Rudolf Losses in der ULB-MBib. Kassel (Sondersammlung), 2o Ms. iurid. 25 
fol. 212r Nr. 435. STENGEL, Nova Alamanniae 1 S. 168 Nr. 297; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 102 Nr. 
3333). 

175 Nr. 193, 235; vgl. auch Nr. 221. 
176 Nr. 253. – Zur im April 1334 ausgesprochenen Exkommunikation von Würzburger Laien und Priestern 

ENGEL, Würzburg und die Kurie S. 312. – Allgemein zum Interdikt KAUFHOLD, Gladius spiritualis; DERS., 
Ausschluss. 

177 Nr. 279. 
178 Nr. 338, 352, 355. – Zu Albrecht von Hohenlohe, gegen den sich der vom Papst unterstützte Albrecht 

von Hohenberg als Bischof von Würzburg nicht hatte durchsetzen können, WENDEHORST, Bistum Würzburg 
2 S. 76-97. 
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Relativ wenige der hier als Vollregest gebotenen Urkunden (17, entspricht 7,3%) gin-
gen an Klöster und Stifte, die allerdings – mit Ausnahme des Schottenklosters St. Jakob 
in Würzburg179 – alle außerhalb Unterfrankens liegen. An erster Stelle steht dabei das 
Zisterzienserkloster Ebrach. Die Ebracher Äbte ersuchten Ludwig um Privilegienbestä-
tigung und mehrfach um Schutz bzw. darum, den Schutz des Klosters durch Dritte zu 
gewährleisten – sie waren offenbar unzufrieden mit Bischof Otto II. von Würzburg als 
ihrem Schutzbeauftragten180. St. Alban bei Mainz erhielt drei Urkunden, einzelne Ur-
kunden gingen an die Benediktiner in Comburg und Ellwangen, das Kollegiatstift 
Mosbach, das Prämonstratenserinnenkloster Retters, die Zisterzienserinnen bzw. Zis-
terzienser in Billigheim und Reifenstein181. Auch an Ludoviciana für den Johanniter- 
und den Deutschen Orden sind nur Einzelstücke in Unterfranken überliefert182.  
 
Weltliche Empfänger spielen in der unterfränkischen Überlieferung eine nachgeordnete 
Rolle, insgesamt erhielten sie etwas mehr als ein Drittel der im Vollregest gebotenen 
Urkunden (80, entspricht 34,2%). Angehörige des höheren und niederen Adels waren 
Empfänger bei 18,4% (43) der Vollregesten. An erster Stelle stehen hier mit jeweils 
sieben Urkunden Gottfried IV. von Eppstein, der für seine Reichsdienste in verschiede-
ner Weise von Ludwig belohnt wurde183, sowie die Herren von Falkenstein, an die die 
Reichsstadt Pfeddersheim verpfändet war184. Vier Urkunden Ludwigs gingen an Rein-
hard von Westerburg185, drei an Konrad V. von Trimberg186, andere adelige Empfänger 
erhielten nur vereinzelte der hier als Vollregest wiedergegebenen Urkunden187. Eine 
Urkunde stellte Ludwig für zwei weibliche Adelige aus188. 

Als reichsgeschichtlich bedeutende, hinsichtlich der Intention des Ausstellers indes 
umstrittene Quelle hervorzuheben ist die Urkunde Ludwigs von 1333 November 19 für 
seinen Neffen Herzog Heinrich XIV. von Niederbayern (Nr. 170). Darin befiehlt er, 
diesen als römischen König anzuerkennen, was als Verzicht Ludwigs auf das König-
tum gewertet wird. Heinrich musste dem Kaiser jedoch versprechen, diese Urkunde 
geheim zu halten, bis Ludwig sich mit dem Papst ausgesöhnt habe, was bekanntlich 
ausblieb. Ludwig selbst leugnete fortan die Ausstellung der Urkunde. Man geht davon 
aus, dass er sie vernichten ließ, als sie nach Heinrichs Tod (1339 September 1) in sei-
nen Besitz kam189. Allerdings hatte Heinrich, der mit der ältesten Tochter Johanns von 
Böhmen verheiratet war, die Urkunde offenbar schon drei Jahre zuvor zumindest vo-
                                                           

179 Nr. 97. 
180 Vgl. Nr. 82, 193, 221, 235. 
181 Nr. 131f., 330 (St. Alban), 48 (Comburg), 219 (Ellwangen), 80 (Mosbach), 327 (Retters), 296 (Billig-

heim), 70 (Reifenstein). 
182 Nr. 61, †(?) 76. 
183 Nr. 56, 83, 85, 172f., 209, 211 (s. auch die Kurzregesten Nr. 161, 202f.). 
184 Nr. 51f., 152, 196-198, 358 (s. auch die Kurzregesten Nr. 45, 57). 
185 Nr. 91, 212, 346f. – Zur Westerburger Überlieferung in Unterfranken vgl. auch S. XII. 
186 Nr. 142, 158, 344. – Zur Trimberger Überlieferung in Unterfranken vgl. Anm. 43. 
187 Nr. 170 (Herzog Heinrich XIV. von Niederbayern), 234 (Graf Friedrich III. von Castell), 107 (Graf 

Berthold von Henneberg-Schleusingen), 336 (Landgraf Heinrich II. von Hessen), 114 (Raugraf Georg II.), 
199 (Raugraf Heinrich II.), 46 (Reinhard und Werner von Hardheim), 178, 335 (Ludwig von Hohenlohe-
Uffenheim), 186, 238 (Gottfried von Hohenlohe-Weikersheim), 194 (Johann II. von Sponheim-Kreuznach), 
252 (Heinrich von der Wiesen). – Zur Hohenloher Überlieferung in Unterfranken vgl. oben S. XII. 

188 Nr. 108. 
189 Nr. 170 Anm. 2. 
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rübergehend aus der Hand gegeben: Johann von Böhmen legte sie 1336 August 10 in 
Straubing einem öffentlichen Notar vor, damit dieser eine beglaubigte Abschrift davon 
erstelle. Es ist sicher kein Zufall, dass Johann dieses dem Kaiser unliebsame Schrift-
stück gerade zu diesem Zeitpunkt abschreiben ließ: Der Konflikt zwischen beiden war 
nach dem Ende eines Waffenstillstandes im Juli 1336 wieder aufgeflammt, beide Sei-
ten hatten aufgerüstet und Ludwig lagerte mit seinem Heer bereits im Feld vor Kehl-
heim190. Die Abschrift (oder eine ihrer ansonsten verlorenen Ausfertigungen) nahm 
anscheinend Gottfried von Leiningen-Hardenburg, der dem Vorgang als Zeuge beige-
wohnt hatte, an sich: Heute befindet sich dieses Notariatsinstrument im Fürstlich Lei-
ningenschen Archiv in Amorbach. 
 
Unter den Dörfern und Städten, an die insgesamt 15,4% (36) der als Vollregest gebote-
nen Urkunden gingen, stellt die Stadt Mainz die quantitativ wichtigste Empfängerin dar 
(12 Urkunden bzw. 5,1%), wenngleich ihre Überlieferung nur teilweise nach Unter-
franken gelangte, sodass Ludwigs Beziehung zur Stadt Mainz im vorliegenden Heft nur 
ausschnittweise abgebildet wird191. Fünf der Urkunden für die Bürger von Mainz be-
treffen deren Entlassung aus der Reichsacht192, drei schließen deren Haftung wegen 
Landfriedensbruch aus193, die übrigen behandeln den Gerichtsstand der Bürger194. 

An zweiter Stelle folgt die Stadt Würzburg (10 Urkunden bzw. 4,3%) – wobei die 
Überlieferung hier möglicherweise lückenhaft ist195. Sie erhielten ebenfalls Gerichts-
standsprivilegien196, eine besondere Bedeutung scheint für sie aber der Schutz vor 
Verpfändung gehabt zu haben, den sie sich viermal von Ludwig beurkunden ließen197. 
Zwei Deperdita für die Stadt Würzburg betreffen die dortigen Juden198.  

Für die Reichsstadt Schweinfurt ist in Unterfranken nur eine Urkunde überliefert199.  
Viele unterfränkische Städte, Märkte und Dörfer erhielten von Ludwig – meist auf 

Bitten des jeweiligen Stadtherren, der oft auch als Empfänger dieser Urkunden anzuse-
hen ist – Markt- oder Stadtrechtsurkunden200. Als Erklärung für die große Anzahl von 
                                                           

190 Zu den Konflikten zwischen Ludwig und Johann im Jahr 1336, wobei eine militärische Auseinanderset-
zung letztlich ausblieb, WEECH, Ludwig S. 57-63; MENZEL, Johann S. 334f. 

191 Zu den in Rheinland-Pfalz überlieferten Urkunden für die Stadt künftig Reg.LdB 14, bearb. v. Magdale-
na WEILEDER. 

192 Nr. 122f., 139, 185, 190. 
193 Nr. 200f., 272. 
194 Nr. 17, 162, 195. 
195 Vgl. oben S. XVf. 
196 Nr. 140, 281. 
197 Nr. 149f., 153f., 285. 
198 Nr. 220, 321. 
199 Nr. 107. 
200 Arnstein (Nr. 171), Bad Kissingen (Nr. 361), Bad Königshofen i. Grabfeld (Nr. 72), Burgsinn (Nr. 177), 

Ebern (Nr. 187), Eltmann (Nr. 180), Fladungen (Nr. 181), Hammelburg (Nr. 127), Homburg a. Main (Nr. 
137, 145), Königsberg i. Bayern (Nr. 159), Lohr a. Main (Nr. 167), Iphofen (Nr. 71, 119), Münnerstadt (Nr. 
188), Neubrunn (Nr. †(?) 76), Obernburg a. Main (Nr. 314). – Auch dem unterfränkischen Ort Röttingen 
verlieh Ludwig Freiheit, worauf es jedoch nur außerhalb Unterfrankens einen Beleg gibt (vgl. Reg.LdB 10 S. 
211 Nr. 332). – Für die Behauptung, dass „im Jahre 1325 Kaiser Ludwig der Bayer seinen getreuen Gefolgs-
leuten Ludwig und Gottfried II. von Hohenlohe-Brauneck das Martkrecht für ihren gemeinsamen Ort Aub 
verlieh“ (MENTH, Aub S. 10f.) ist in Unterfranken kein Beleg zu finden (bei ETZEL, Aub, den MENTH als 
Quelle nennt, ist hierzu nichts zu finden). – Zu Stadt- und Marktrechtsverleihungen an Orte außerhalb Unter-
frankens, vgl. auch unten Anm. 203-207. 
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Stadtrechtsverleihungen hat Wilhelm STÖRMER auf ein „Prinzip der Expansion bzw. 
Defension der Randzonen des Territoriums“ verwiesen: Die neuen Städte sollten dem-
nach vor allem befestigt werden und „Stützpunktcharakter“ haben201. Dabei erfolgten 
die Stadt- und Marktrechtsverleihungen häufig nach dem Vorbild anderer Städte, so 
dass man auch von „Stadtrechtsfamilien“ oder „Mutterstädten“ spricht202. Insbesondere 
die Reichsstädte Gelnhausen203 und Frankfurt a. Main204 waren vorbildhaft, aber auch 
auf Miltenberg205, Schweinfurt206 und andere Städte außerhalb Unterfrankens207 wurde 
in Einzelfällen rekurriert. Manche Städte bewahrten deshalb nicht nur Abschriften der 
eigenen Ludwigurkunde(n) auf, sondern trugen auch solche ihres Vorbilds zusam-
men208. Darüber, wie umfassend diese Angleichung des Rechtsstatus zu verstehen war, 
bestanden bei Empfänger und Ausstellern sowie „Mutterstädten“ offenbar unterschied-
liche Auffassungen. So sah sich Ludwig 1332 zur Erläuterung entsprechender Formu-
lierungen genötigt und stellte klar, dass die Verleihung von Freiheiten der Reichsstädte 
Frankfurt a. Main oder Gelnhausen an Städte, Märkte und Dörfer, die einem Herren 
unterstehen, keineswegs alle Freiheiten einer Reichsstadt umfasse209. Dennoch gab es 
etwa in Burgsinn noch im 16. und 17. Jahrhundert Auseinandersetzung mit der Obrig-
keit, da die Gemeinde eine Marktrechtsverleihung nach Gelnhauser Vorbild durch 
Ludwig den Bayern als „Freiheitsbrief“ für ihren Ort verstehen wollte210. 
 
 

                                                           
201 STÖRMER, Gesellschaft S. 426f.; zu den Entwicklungen der städtischen Siedlungen in Unterfranken im 

13.-15. Jh. SCHENK, Städtische Siedlungen S. 500-509. 
202 SCHMERBACH, Gelnhausen S. 14. Zu den Stadtrechtsfamilien in Hessen und Unterfranken UHLHORN-

HEBEL, Karte; BRAASCH-SCHWIND, Stadtrechte. 
203 Nach Vorbild Gelnhausens: Iphofen (Nr. 71, 119), Coburg (Nr. 121, Kurzregest), Hammelburg (Nr. 

127), Homburg a. Main (Nr. 137, 145), Lohr a. Main (Nr. 167), Burgsinn (Nr. 177), Eltmann (Nr. 180), 
Fladungen (Nr. 181), Seßlach (Nr. 184), Ebern (Nr. 187), Münnerstadt (Nr. 188). – Nach Vorbild der Wetter-
auer Reichsstädte: Obernburg a. Main (Nr. 43). – Zur Rolle Gelnhausens als Oberhof bzw. „Mutterstadt“ 
SCHMERBACH, Gelnhausen. 

204 Nach Vorbild Frankfurts a. Main: Steinheim und Delkenheim (Nr. 56), Butzbach, (Nr. 57, Kurzregest), 
Lahnstein (Nr. 77), Sobernheim (Nr. 78, Kurzregest), Gau-Algesheim (Nr. 143), Eltville (Nr. 144). Vgl. auch 
BRAASCH-SCHWIND, Stadtrechte S. 124. 

205 Nach Vorbild Miltenbergs: Obernburg a. Main (Nr. 314). 
206 Nach Schweinfurter Vorbild: Coburg (Nr. 121, Kurzregest) Königsberg i. Bay. (Nr. 159, Kurzregest), 

Meiningen (Nr. 306). Schon vor Ludwigs Regierungsantritt erhielten Wasungen (1308, bestätigt durch 
Ludwig 1323 März 12, vgl. Reg.LdB 11 S. 31f. Nr. 54), Brückenau (1310) und Zellingen (1312) Rechte nach 
Schweinfurter Vorbild, vgl. DIRIAN, Stadtrecht S. 60; UHLHORN-HEBEL, Karte S. 103, 131. – Generell zur 
Schweinfurter Stadtrechtsfamilie DIRIAN, Stadtrecht S. 58-82. 

207 Nach Vorbild Oppenheims: Neu-Bamberg (Nr. 110). – Nach Vorbild anderer freier Märkte: Arnstein 
(Nr. 171). – Nach Vorbild Rothenburgs o.d. Tauber: Lauda (Nr. 311, Kurzregest). – Ohne Vorbild: Neustadt 
an der Weinstraße, (Nr. 316, Kurzregest). – Die Verleihung von Rechten und Freiheiten des Gerichts der 
Stadt Wertheim an Neubrunn ist fragwürdig, vgl. Nr. †(?) 76 mit Anm. 3. 

208 Vgl. Nr. 71 Anm. 2, 119 Anm. 2, 167 Anm. 2. 
209 Vgl. Nr. 135; SCHMERBACH, Gelnhausen S. 14, 21. 
210 Nr. 177. – Zu den Auseinandersetzungen zwischen den Freiherren von Thüngen und der Gemeinde 

Burgsinn im 16. und 17. Jh., in denen die in ihrer rechtlichen Bedeutung offenbar überschätzte Urkunde 
Ludwigs eine zentrale Rolle spielte, LAMMER, Burgsinn. 
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5. Diplomatische Bemerkungen 

a. Äußere Merkmale 

In Unterfranken sind 175 unverdächtige Urkunden Ludwigs des Bayern im Original 
und drei fälschungsverdächtige Ausfertigungen erhalten. Sie sind – wie alle in den 
bisherigen Heften regestierten Ludwigsurkunden – ausschließlich auf Pergament ge-
schrieben, das bei einer der Fälschungen jedoch von ungewöhnlich durchscheinender 
Beschaffenheit ist211. Für Herrscherurkunden war der Beschreibstoff Papier zu Lud-
wigs Zeiten nicht üblich, doch lassen sich als Belege des zeitgenössischen Papierge-
brauchs für andere Zwecke der Bericht des Johann von Rüdesheim über das päpstliche 
Konsistorium von 1344 Januar 16212 sowie einige zeitnah entstandenen Urkundenab-
schriften Mainzer Provenienz anführen213. 

Der Großteil der Urkunden ist gut erhalten, weniger als 10% sind beschädigt214. Die 
meisten beschädigten Stücke stammen ursprünglich aus dem Archiv der Mainzer Erz-
bischöfe. Eine Urkunde ist so stark versehrt, dass der Text nur noch stellenweise lesbar 
ist; anhand von Abschriften und anderen Urkunden ähnlichen Inhalts lässt er sich je-
doch weitgehend rekonstruieren215. Auch der Text eines zerschnittenen Briefes ist 
teilweise rekonstruierbar216. 

Meist weisen die Pergamentbögen eine Seitenlänge von 10-20 cm in der Höhe und 
20-30 cm in der Breite auf, immerhin 14 Urkunden haben jedoch eine Seitenlänge von 
mehr als 50 cm.217 Die größte Urkunde mit 56,1×78,6 cm ist das im März 1323 ausge-
stellte Transsumpt mehrerer älterer Königs- und Kaiserurkunden für die Johanniter-
kommende Würzburg, das außerdem durch besondere Ausstattung auffällt218.  
Die Seitenränder betragen meistens 2-4, oft auch 4-5 cm219. Geringere Seitenränder 
kommen nur bei kleinen Stücken vor oder weisen auf kanzleifremde Ausfertigungen 
hin220; Seitenränder von mehr als 5 cm sind vor allem bei größeren Formaten zu be-
obachten221. 

                                                           
211 Nr. † 28; BANSA, Studien S. 320f. 
212 Vgl. Nr. 289 (C). 
213 StA Würzburg, Mainzer Archivalien 213 und 214, vgl. Nr. 1f., 5 mit Anm. 19, Nr. 6. – Zum Papierge-

brauch in der Kanzlei Ludwigs BANSA, Studien S: 1; zum Papiergebrauch in der Kanzlei der Erzbischöfe von 
Mainz FRUHMANN, Kanzlei S. 1f. 

214 Nr. 6 (A1), 8 (A1), 11 (A1), 12 (A1, A2), 21 (A1, A2), † 28, 39, 41, 130f., 171, 173, 263, 308. 
215 Nr. 131 
216 Nr. 255. 
217 Nr. 5 (A1, A2), 7 (A1, A2), 61, 103, 162, 217, 235, 281 (A1, A2), 302, 331f. – Da die Ränder der Ur-

kunden nicht immer gerade sind und die Abmessungen aufgrund von Unebenheiten des Pergaments nicht 
immer exakt genommen werden können, sind die Größenangaben jeweils mit einer Toleranz von +/- 0, 5 cm 
zu verstehen. 

218 Nr. 61; vgl. dazu auch unten S. XXXIII. 
219 Da nicht die einzelnen Seitenränder, sondern der Schriftspiegel in seiner Höhe (ohne Initiale und elon-

gierte Oberlängen in der ersten Zeile) und Breite vermessen wird, wird als Wert für den einzelnen Seitenrand 
hier jeweils die Hälfte der Differenz von Schriftspiegel zum Gesamtmaß der Urkunde angenommen. Für die 
Abmessungen des Schriftspiegels gilt wie für die Gesamtmaße (vgl. Anm. 217) eine Toleranz von +/- 0, 5 
cm. 

220 Bei dem mit nur 7, 9×22, 3 cm ohnehin sehr kleinen Mandat Nr. 44 betragen zwar die seitlichen Ränder 
gut 2 cm, oben und unten jedoch etwas weniger; dagegen tragen die geringen Seitenränder (von jeweils kaum 
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Fast alle der 175 Originale sind im Querformat angelegt. Ein Hochformat weisen 
allein die beiden Landfrieden und ein weiterer Friedensvertrag222 auf, die ansonsten 
wenig repräsentativ erscheinen. Ein annähernd quadratisches Format ist bei einer Fäl-
schung, bei den unzweifelhaften Originalen in Unterfranken jedoch nur einmal festzu-
stellen223. 

Nur wenige Ludwigsurkunden in Unterfranken fallen durch besonders feierliche 
Gestaltung auf. Am aufwändigsten erscheint die 1344 Oktober 13 für das Mainzer 
Domkapitel ausgestellte Bestätigung des Patronatsrechts der Pfarre Oberehnheim im 
Elsass (Nr. 302). Sie stammt aus der Feder des berühmten „Kanzleikünstlers“ Leonhard 
von München, der sie mit einer L-Initiale mit Blattornament als Füllmotiv und Besatz-
fleuronné versah und in der ersten Zeile zudem einige Buchstaben als langgestreckte 
Zierbuchstaben hervorhob224. Auch auf anderen unterfränkischen Urkunden Leonhards 
fallen die besonders kunstfertigen Zierbuchstaben auf225.  

Verhältnismäßig aufwändig ist auch die Initiale der Privilegienbestätigung für die 
Reichsstadt Schweinfurt von 1330, die auf den Schreiber H 35 (= K 2) zurückgeht: 
Hier ist der als Dreieck gestaltete Balken des L mit einem Blattornament gefüllt, der 
schmale Schaft geschwärzt und mit Aussparungen verziert226.  

Spärlicher und eher schlichter Fleuronné-Besatz findet sich an den Initialen zweier 
Urkunden, die BANSA dem Schreiber H 18 zuordnete227. Relativ schlicht in der Gestal-
tung, aber auffällig durch ihre Größe sind Initiale (fast 5 cm hoch) und Zierbuchstaben 
(ca. 3 cm hoch) auf der von K 22 geschriebenen Bündnisurkunde Ludwigs für Erzbi-
schof Heinrich III. von Mainz228. Zierinitialen finden sich noch auf 72 weiteren Urkun-
den, doch sind diese meistens (53mal) sehr schlicht und im Überlieferungsapparat 
daher als „einfach“ klassifiziert. Bei zwei Urkunden wurden die Initialen nicht ausge-
führt229.  

Die in der Kanzlei des Mainzer Erzbischofs Peter als Empfängerausfertigungen ent-
standenen Ludwigsurkunden sind grundsätzlich eher schlicht ausgestattet; allein die 
beiden Ausfertigungen einer Urkunde wurden mit spärlich verzierten Lombarden im 
Urkundentext versehen, die jeweils den Beginn bestimmter Formularteile, insbesondere 
den Beginn inserierter Urkunden früherer Könige markieren230. 

                                                                                                                                             
mehr als 1,5 cm) bei Nr. †(?) 35 zum Fälschungsverdacht bei; auch Nr. 84 ist kanzleifremd; vermutlich eine 
Empfängerausfertigung (eine Fälschung erscheint aufgrund des aktuellen Anlasses, in dessen Zusammenhang 
die Urkunde steht, unwahrscheinlich). 

221 Z.B. Nr. 5 (A1, A2), 103, 162. 
222 Nr. 6, 276 und 295. 
223 Nr. † 28, 42.  
224 Nr. 302. – Zur Terminologie für die Beschreibung der Initialen und Zierbuchstaben JAKOBI-MIRWALD, 

Buchmalerei S. 42-70. 
225 Nr. 122, 164. – Ausführlich zu den von Leonhard von München verwendeten Zierelementen WREDE, 

Leonhard von München S. 24-88. 
226 Nr. 103. – Zum Schreiber H 35 = K 2 BANSA, Studien S. 181-183; MOSER, Kanzleipersonal S. 11f. –Das 

Siegel dieser Urkunde hängt zudem an Seidenfäden der eher ungewöhnlichen Farbkombination rot-grün-
violett; zu den häufigeren Farben der Seidenfäden s. unten S. XXXIVf. 

227 Nr. 43, 50. 
228 Nr. 217. 
229 Nr. 107, 330.  
230 Nr. 7. 
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Um eine Empfängerausfertigung könnte es sich auch bei einer Urkunde Ludwigs 
für den Johanniterorden handeln, in der ebenfalls frühere Herrscherurkunden inseriert 
sind231. Hier wurden nicht nur die Namen der Könige und Kaiser am Beginn der Inserte 
durch Auszeichnungsschrift hervorgehoben, sondern auch – sofern auf der Vorlage 
vorhanden – die Herrschermonogramme abgezeichnet und in den Urkundentext einge-
fügt.  

Urkunden mit vom Text abgesetzten Signumzeilen, dem Monogramm Ludwigs o-
der einer Rekognition durch den Kanzler sind in Unterfranken nicht überliefert. 
 
Mit Ausnahme der Goldbulle sind in Unterfranken alle Siegel Ludwigs des Bayern 
belegt: Die beiden ältesten Urkunden im Heft, die Ludwig noch vor seiner Krönung 
(1314 November 25) ausstellte, waren jeweils mit dem Herzogssiegel an Pressel verse-
hen232. Das Königssiegel war ursprünglich an mindestens 54 der hier als Vollregest 
erscheinenden Urkunden angebracht: Es ist an 39 Urkunden erhalten, davon 16mal an 
Pressel und 23mal an Seidenfäden233; fünfmal sind noch die Spuren des Königssiegels 
oder sein Abdruck auf der Rückseite der Urkunde zu erkennen234. An fünf Originalen 
fehlt es, lässt sich aber anhand der Ankündigung erschließen235. Fünf nur abschriftlich 
überlieferten Urkunden waren ausweislich der Siegelankündigung ebenfalls mit dem 
Königssiegel versehen236.  

Mit dem Königssekret aus rotem Wachs waren fünf unterfränkische Urkunden ver-
sehen: dreimal war es auf der Rückseite nicht zum Verschluss aufgedrückt, zweimal in 
einer naturfarbenen Wachsschüssel eingedrückt an Pressel237. 

Das Kaisersiegel mit Rücksiegel war ursprünglich an mindestens 83 der im Vollre-
gest gebotenen Urkunden angebracht: erhalten ist es an 74 Originalen, entweder an 
Pressel (38) oder an Seidenfäden (37)238; einmal finden sich Spuren des nicht zum 
Verschluss aufgedrückten Kaisersiegels auf der Rückseite239. Für fünf Originale ist ein 
verlorenes Kaisersiegel durch die Siegelankündigung oder Beschreibungen in Ab-

                                                           
231 Nr. 61. 
232 Nr. 1 (Herzogssiegel fehlt), das beschädigte Herzoginnensiegel von Königin Beatrix hängt jedoch noch 

an Pressel an; Nr. 2 (Herzogssiegel beschädigt). 
233 POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5. – An Pressel: 3, 15, 22, 25, † 28, 32, †(?) 35, 36, 39f., 43, 68, 71, 74, 83f. – An 

Seidenfäden: 5 (A1, A2), 6 (A2), 7 (A1), 8 (A1, A2), 9, 10 (A1, A2), 11 (A1, A2), 12 (A1, A2), 13, 17, 19, 
20 (A1, A2), 56, 61, 66f., 77. 

234 Nr. 21, 24, 27, 29, 41. 
235 Nr. 6 (A1), 7 (A2), 42, 48, 50. – Wird in der Corroboratio das Majestätssiegel (sigillum maiestatis) an-

gekündigt, kann man von einer Besiegelung mit dem Königs- bzw. Kaisersiegel ausgehen.– Zwei Ausnahme-
fälle, in denen zwar ein Majestätssiegel angekündigt, jedoch ein Sekretsiegel angebracht ist, nennt BANSA, 
Studien S. 71. 

236 Nr. 14, 23, 52, 72, 82.  
237 POSSE, Siegel 1 Tf. 50,6. – Auf der Rückseite nicht zum Verschluss aufgedrückt: Nr. 34, 44, 80 (nur 

noch Spuren vorhanden). – In Schüssel an Pressel: Nr. 46, 65. 
238 Posse, Siegel Tf. 51,1 und 2. – An Pressel: Nr. 142, 190, 199, 217, 221, 224-226, 235-237, 247, 250-

252, 255, 259f., 265, 273, 275, 280, 287f., 296, 310, 318 (A1, A2), 319f., 323, 329, 331-333, 337, 344, 353. – 
An Seidenfäden: Nr. 85, 97, 103, 107f., 110, 115, 118-120, 123f., 139, 140 (A1, A2), 143-145, 150, 158, 162, 
167, 184, 186, 188, 200, 211, 222, 234, 239, 279, 281 (A1, A2), 282, 286, 306, 330. 

239 Nr. 122. 
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schriften zu erschließen240 und bei drei weiteren, nur abschriftlich erhaltenen Urkunden 
oder Deperdita ist dies ebenfalls möglich241. 

12 Urkunden wurden mit dem 1. Kaisersekret besiegelt: Es wurde rückwärts nicht 
zum Verschluss aufgedrückt (4) oder in Schüssel mit Pressel (6) oder mit rot-grünen 
Seidenfäden (2) angehängt242. Das 2. Kaisersekret ist an zehn Urkunden festzustellen, 
rückwärts aufgedrückt zum Verschluss (2) oder nicht zum Verschluss (5) oder ange-
hängt in Schüssel an Pressel (3)243. 

Fünf Urkunden waren auf der Rückseite mit dem aufgedrückten Rücksiegel des 
Kaisersiegels versehen, das in der Corroboratio als widersehender Adler bezeichnet 
wird. Erstmals im April 1335 wird dieses Siegel in einer Urkunde angekündigt, die nur 
abschriftlich erhalten ist244, im Juli und September 1339 gibt es je zwei weitere Fälle, 
in denen auf der Rückseite Spuren des Abdrucks in rotem Wachs zu erkennen sind245. 

Insgesamt waren die angehängten Siegel bei 81 Urkunden mit Pressel, bei 74 Ur-
kunden mit Seidenfäden befestigt246. Auf 23 Urkunden war das Siegel rückwärts auf-
gedrückt, davon zweimal zum Verschluss; in zwei Fällen ist das Original zwar erhal-
ten, jedoch so beschädigt, dass über die einstige Siegelbefestigung keine Aussagen zu 
treffen sind247. 

Als häufigste Farbkombination bei den Seidenfäden ist rot-grün (26mal)248 und rot-
gelb (11mal)249 zu beobachten, wobei die rote Farbe heute oft stark verblasst als helles 
beige erscheint und die ursprüngliche Färbung nur noch an lichtgeschützteren Stellen 
im Inneren der Kordel zu erahnen ist. Neunmal sind die Seidenfäden nur rot250, fünfmal 
nur grün251, viermal rot-schwarz252, jeweils zweimal rot-gelb-blau253, rot-gelb-grün254, 

                                                           
240 Am Original fehlend, aber im Urkundentext angekündigt: Nr. 164, 302. – In Abschrift beschrieben: Nr. 

137, 170. 
241 Nr. 187, 347, 361. 
242 POSSE, Siegel 1 Tf. 51,3. – Rückwärts nicht zum Verschluss aufgedrückt: Nr. 175, 193, 212, 239 (A1). – 

In Schüssel an Pressel: Nr. 153, 173, 178, 191f., 209. – In Schüssel an Seidenfäden: Nr. 151, 239 (A2). 
243 POSSE, Siegel 1 Tf. 51,4. – Rückwärts zum Verschluss aufgedrückt: Nr. 284, 327. – Nicht zum Ver-

schluss: Nr. 334, 338, 340f., 350. – In Schüssel an Pressel: Nr. 253, 284, 327. 
244 Nr. 185. 
245 Nr. 242f., 245f. 
246 Bei Nr. 170, die nur in einer notariell beglaubigten Abschrift erhalten ist, wird die Pressel in der Siegel-

beschreibung in der Rahmenurkunde erwähnt. Bei verlorenem Siegel sind in je vier Fällen noch die Perga-
mentpressel bzw. die Seidenfäden vorhanden: Pressel anhängend: Nr. 4, 47, 50, 181; Seidenfäden anhängend: 
Nr. 48, 171, 195, †(?) 317. Sonst ist aus dem Einschnitt bzw. den Löchern in der Plica zu erkennen, welcher 
Art die Befestigung gewesen ist. 

247 Nr. 263, 308. 
248 Nr. 6 (A2), 8 (A1), 61, 77, 115, 118f., 123, 129f., 139, 140 (A1, A2), 143f., 151, 158, 188, 195, 211, 239 

(A1, A2), 281 (A1, A2), 306, 330. 
249 Nr. 17, 19, 20 (A1, A2), 56, 85, 107f., 184, 186, 279. 
250 Nr. 11 (A2), 13, 48, 967, 124, 145, 150, 200, 286. 
251 Nr. 8 (A2), 66f., 110, 282. 
252 Nr. 9f., 12 (A1, A2). 
253 Nr. 5 (A2), 7 (A1). 
254 Nr. 167, 171. 
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gelb-grün255, grün-weiß-schwarz256. Andere Farbkombinationen sind in Unterfranken 
jeweils nur einmal zu beobachten257.  

Die Verwendung schwarzer Seidenfäden ist für Urkunden Ludwigs des Bayern eine 
Besonderheit, die auf die Kanzlei der Mainzer Erzbischöfe zurückgeht: Schon BANSA 
hat festgestellt, dass sie nur an Empfängerausfertigungen für Erzbischof Peter von 
Mainz aus dem Jahr 1314 zu finden sind258. Manchmal sind es nur noch Faserreste am 
Ansatz des Siegels, da die schwarze Farbe das Material offenbar angreift und die Fäden 
im Lauf der Jahrhunderte zersetzt.  

Einen Sonderfall stellt die doppelt besiegelte Urkunde für Bischof Otto II. von 
Würzburg von 1339 Juli 8259 dar: ihr hängt nicht nur ein beschädigtes Kaisersiegel mit 
Rücksiegel an rot-grünen Seidenfäden an, sondern es finden sich auch rote Wachsreste 
mit dem Abdruck des 1. Kaisersekrets auf der Rückseite.  

Drei Urkunden Ludwigs aus dem Staatsarchiv Würzburg waren von weiteren Per-
sonen besiegelt. Das Herzoginnensiegel von Ludwigs erster Frau Beatrix hängt der 
noch vor Ludwigs Krönung ausgestellten Urkunde an, in deren Text sie auch ausdrück-
lich ihre Zustimmung zur Verpfändung der Burg Fürstenberg und des Dorfes Rheinböl-
len an Erzbischof Peter von Mainz erklärte (Nr. 1). Eigentlich vorgesehen war eine 
zusätzliche Besiegelung durch Dritte anscheinend bei einer Urkunde von 1317, in der 
Ludwig Erzbischof Peter von Mainz die Erstattung von Befestigungskosten für Burg 
und Stadt Alzey versprach und hierfür drei Bürgen einsetzte: Diese erklärten jedoch, 
dass sie ihr Siegel nicht bei sich führten, weshalb sie sich unter dem Siegel des Königs 
zur Bürgschaft verpflichteten260. Sogar sieben Siegel hingen ursprünglich am Friedens-
vertrag von 1344 Oktober 14 (Nr. 305). Die Siegel der sieben Bündnispartner (neben 
Ludwig der Erzbischof von Mainz, das Mainzer Domkapitel sowie die vier wetteraui-
schen Reichsstädte) fehlen heute allerdings. Auch Ludwigs gleichnamiger Sohn, der 
Markgraf von Brandenburg, trat als Mitsiegler auf: Sein Siegel ist der Ankündigung 
des Kaisers von 1346 September 12, dass er oder seine Erben Pfandschaften vom Bi-
schof von Würzburg auslösen werden, angebracht261. 
 
Kanzleivermerke sind auf den Urkunden Ludwigs generell selten, lassen sich gehäuft 
in den ersten Regierungsmonaten, weniger häufig in der Zeit des Italienzugs feststel-
len262. Die insgesamt neun Registratasiglen, die sich auf unterfränkischen Originalen 
finden, sind möglicherweise nicht einmal auf die königliche bzw. kaiserliche Kanzlei 
zurückzuführen, sondern auf die des Erzbischofs von Mainz263. Der Vermerk lecta ist 
fünfmal, zum Teil auf den gleichen Urkunden, festzustellen, jedoch ausschließlich auf 

                                                           
255 Nr. 131, †(?) 317. 
256 Nr. 5 (A1), 10 (A2). 
257 Nr. 11 (A1) (grün-weiß), 103 (rot-grün-blau), 120 (rot-violett), 162 (rot-grün-weiß), 222 (rot-blau-

violett), 285 (gelb). Bei fünf Urkunden ergibt sich die Befestigung mittels Seidenfäden aus den Löchern in 
der Plica, die Fäden selbst sind aber ebenso verloren wie das Siegel. 

258 BANSA, Studien S. 8. 
259 Nr. 239. 
260 Nr. 42. – Zur Zeugenliste in dieser Urkunde s.a. unten S. XXXIX. 
261 Nr. 338. 
262 BANSA, Studien S. 30. 
263 BANSA, Studien S. 15f. Anm. 75.  
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Urkunden von 1314 Dezember 2264. Auch das Vorsiegel, dessen Spuren auf der Rück-
seite von elf Urkunden zu erkennen sind265, findet sich meist auf Urkunden für Peter, 
oft in Kombination mit der Registratasigle oder dem lecta-Vermerk. Drei Urkunden, 
von denen zwei verschlossen waren, weisen rückseitig eine Adresse auf266. 
Von den fünf Fälschungen bzw. fälschungsverdächtigen Urkunden267 sind für drei die 
angeblichen Originale erhalten. Als äußere Merkmale, die zum Fälschungsverdacht 
beitragen, sind hier die Beschaffenheit des Pergaments, ungewöhnlich schmale Seiten-
ränder, eine jünger erscheinende oder keinem bekannten Schreiber zuzuordnende 
Schrift und schließlich Beschädigung des Siegels zu nennen268. 
 
 

b. Innere Merkmale 

Von den 205 Vollregesten, die auf unzweifelhaften Volltexten beruhen, gehen 142 und 
damit über zwei Drittel auf deutschsprachige Urkunden zurück, die übrigen 63 auf 
lateinische269. Hiermit liegt der Anteil der lateinischen Urkunden für dieses Heft mit 
30,7% deutlich über dem in den Heften 9 (16%) und 10 (14%), jedoch unter dem in 
Heft 11 (44%). Wie schon dort festgestellt, wurden lateinische Urkunden überwiegend 
in der ersten Regierungshälfte ausgestellt. Dies gilt für die unterfränkische Überliefe-
rung in besonderem Ausmaß: 48 Urkunden aus den Jahren 1314-1329 und damit mehr 
als 80% (!)270 waren lateinisch, nur 11 deutsch; in der zweiten Regierungshälfte sinkt 
der Anteil der lateinischen Stücke auf kaum mehr als ein Zehntel (15 lateinisch, 131 
deutsch). 

Der Großteil der lateinischen Urkunden wurde für geistliche Empfänger, insbeson-
dere die Mainzer Erzbischöfe, ausgefertigt. Nur wenige der lateinischen Urkunden 
gingen an weltliche Empfänger271, dagegen erhielten die geistlichen Empfänger durch-
aus häufiger auch deutsche Urkunden272. 

                                                           
264 Nr. 4, 5 (A1), 6 (A2), 7 (A1), 8 (A1). Zum lecta-Vermerk BANSA, Studien S. 25. 
265 Nr. 6 (A1), 7 (A2), 8 (A2), 9, 10 (A1, A2), 11 (A2), 12 (A1, A2), 13 (A1), 17. Zum Vorsiegel BANSA, 

Studien S. 21-25. 
266 Verschlossen waren Nr. 349f., nicht verschlossen: Nr. 246. 
267 Nr. 28, 33, 35, 76, 317. 
268 Bei Nr. 35, deren Siegel echt erscheint, bleibt die endgültige Entscheidung, ob es sich um eine Fäl-

schung oder doch eine Empfängerausfertigung handelt, künftigen Forschungen vorbehalten, die lokale Zu-
sammenhänge und Intentionen der Empfängers entsprechend detailliert aufarbeiten können. 

269 Für 24 Deperdita (Nr. 49, 58, 64, 79, 147-149, 152, 172, 174, 197f., 218, 220, 238, 285, 321, 335f., 346, 
356, 358, 360f.) lässt sich die Sprache nicht mehr zweifelsfrei bestimmen. Die verdächtigen Stücke Nr. 28, 
33, 35, 76, 317 sind allesamt auf Deutsch verfasst. 

270 Für die gesamte erste Regierungshälfte hat BANSA, Studien S. 89 einen Anteil von nur 46% lateinischen 
Urkunden berechnet. 

271 Z.B. Nr. 52 für Philipp IV. von Falkenstein; Nr. 56 für Gottfried IV. von Eppstein; Nr. 71 für die Stadt 
Iphofen; Nr. 103 für die Reichsstadt Schweinfurt; Nr. 72, 107 Berthold von Henneberg (Berthold erhielt 
häufig, aber nicht immer lateinische Urkunden von Ludwig, vgl. Reg.LdB 11 Nr. 15-17, 53-56, 64, 95f., 
102); bei Nr. 162 für die Stadt Mainz ist die Sprachwahl womöglich durch die inserierten lateinischen Vor-
gängerprivilegien begründet. 

272 Z.B. Nr. 66f., 247 für Erzbischöfe von Mainz, Nr. 97 für das Schottenkloster Würzburg, Nr. 74, 118, 
124, 150, 191, 239 für Bischöfe von Würzburg, Nr. 221, 235 für das Zisterzienserkloster Ebrach, Nr. 253 für 
die Geistlichkeit der Stadt Würzburg. 
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Was das Formular anbelangt, hat bereits BANSA festgestellt, dass die Urkunden Lud-
wigs des Bayern noch viele Unregelmäßigkeiten aufweisen (vor allem im Vergleich zu 
denen seiner Nachfolger). Der Aufbau der einzelnen Urkunde wird nicht strikt nach 
dem jeweiligen Inhalt durch die kaiserliche Kanzlei vorgegeben, sondern vom Emp-
fänger und von Vorlagen wie Vorurkunden oder Formelbüchern273 beeinflusst, gele-
gentlich scheint die Verwendung bestimmter Formeln auch auf einen bestimmten 
Schreiber zurückzugehen. 

Auf Vorurkunden von Ludwigs Vorgänger Heinrich VII. zurückzuführen sind drei 
Privilegienbestätigungen, die in den ersten Regierungswochen Ludwigs für Erzbischof 
Peter von Mainz als Empfängerausfertigung ausgestellt wurden274. Als Besonderheit 
der Empfängerausfertigungen für diesen Erzbischof sind auch der Begriff typario in der 
Corroboratio275 und die aus dem römisch-kanonischen Prozessrecht übernommenen 
Einredeverzichtsformeln zu nennen: In sechs der 1314 und 1315 für Peter ausgestellten 
Urkunden erklärt Ludwig den Verzicht auf die Einrede der Arglist (exceptio doli mali), 
wegen nicht erhaltenen Geldes (exceptio non numerate pecunie) oder auch wegen nicht 
zu Gunsten des Reiches verwendeten Geldes, nach den Umständen geführte Klage 
(actio in factum) und geschriebene wie ungeschriebene Rechtswohltaten (iuris benefi-
cio scripto vel non scripto)276.  

Ein Seelenheilpassus ist nur in einer unterfränkischen Urkunde enthalten (Nr. 278), 
Pönformeln dagegen in elf der als Vollregest gebotenen Urkunden. Bei Zuwiderhand-
lungen wird (schwere) Strafe, Buße277, Angriff278 oder Enteignung279 angedroht, meist 
aber werden konkrete Geldsummen genannt, die bei Verstoß zu entrichten sind und in 
der Regel je zur Hälfte der Reichskammer und den Geschädigten zufallen sollten280. 
Der niedrigste Betrag liegt hier bei drei Pfund und vier kurzen Schillingen Haller, die 
für das widerrechtliche Betreten der Liegenschaften des Zisterzienserinnenklosters 
Billigheim bei Tag zu entrichten waren (bei Nacht erhöhte sich die Summe auf vier 
Pfund Haller)281. Bei dieser Summe kann man sich vorstellen, dass die Nonnen sie 
tatsächlich gelegentlich einforderten, wenn jemand auf ihre Äcker oder Wiesen tram-
pelte – schließlich wies Ludwig sogar den (nicht namentlich genannten) Schirmer des 
Klosters an, die Pön einzutreiben und abzuführen. Dagegen ist die höchste Strafsumme 

                                                           
273 Z.B. Baumgartenberger Formelbuch vgl. BANSA, Studien S. 36. 
274 Vorurkunden Kg. Heinrichs VII. (die ihrerseits teilweise auf Vorurkunden zurückgehen) liegen für Nr. 

7f., 12 vor. 
275 BANSA, Studien S. 31 Anm. 1. 
276 Nr. 1f., 5, 19f., 23. – Zu Einredeverzichtsformeln allgemein und speziell den genannten SCHLOSSER, 

Einredeverzichtsformeln S. 38-73. – Zur Frage, ob Peter von Aspelt selbst in Italien studiert (und dabei das 
römisch-kanonische Prozessrecht kennengelernt) haben könnte, KIRT, Peter von Aspelt S. 95-100.  

277 Nr. 8, 10, 77, 142. 
278 Nr. 340. 
279 Nr. 341. 
280 Nr. 103, 278, 281, 296, 303. – Lediglich bei den relativ geringen Beträgen in Nr. 103 bleibt die Reichs-

kammer unberücksichtigt. – Zu Pönformeln allgemein DEUTSCH, Poenformeln. – In den Regesten nicht 
wiedergegeben werden Androhungen von Ungnade oder Huldverlust (z.B. MGH Const. 7/1 S. 37f. Nr. 51: 
Und wellen nicht, daz in iemman die unsern genade ûberfare in kainen weg, als lieb in unser und des richs 
hulde sint, vgl. Nr. 195; MGH Const. 7/1 S. 397f. Nr. 641: Wa ir des nit entetent, so wizzent, daz ir […] da 
mit in unser ungnad gvielent, vgl. Nr. 236), die nach DIESTELKAMP, Huldeverlust seit dem 12. Jh. als formel-
haft und wahrscheinlich wirkungslos aufzufassen sind. 

281 Nr. 296. 
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im vorliegenden Heft, die 50 Pfund reinen Goldes, die Ludwig für Missachtung des 
Gerichtsstandsprivilegs der Bürger von Schweinfurt androhte282, wohl eher als fiktiv 
anzusehen: Man wollte damit dem kaiserlichen Gebot Nachdruck verleihen, ging aber 
nicht wirklich davon aus, dass jemand mehrere Kilo reinen Goldes zahlen würde283. 
Ein unterfränkisches Beispiel gibt es für eine lateinische Non-obstantibus-Formel, also 
den Hinweis, dass „bestimmte früher ergangene Privilegien, oder, und genereller, alle 
Urkunden, welche die gegenwärtige Ausfertigung beeinträchtigten könnten, im Bezug 
auf diese ungültig seien“284. So ist in einer der Hand H 21 zugeordneten Urkunde für 
Erzbischof Mathias von Mainz von 1323 zu lesen: Non obstantibus quibuscumque 
litteris nostris in contrarium datis sive dandis285. Entgegen BANSAs Feststellung ist die 
Formel somit auch schon einmal vor dem Italienzug von einem nicht-italienischen 
Schreiber belegt286. Deutsche Nonobstantien sind dagegen in drei Urkunden aus dem 
Jahr 1344 enthalten: für ungültig erklärt werden alle entgegenstehenden Urkunden, die 
Ludwig aus Vergesslichkeit bereits ausgestellt haben bzw. die er noch künftig ausstel-
len könnte287. Während BANSA diese Formeln vor allem als Ausdruck einer „Prunkge-
lehrsamkeit“, meist ohne rechtserhebliche Bedeutung verstand, ging HAGENEDER da-
von aus, dass eine Absicherung gegen versehentlich ausgestellte Urkunden durchaus 
rechtliche Relevanz hatte, da Kanzleien weltlicher Herrscher im Spätmittelalter nicht 
überblicken konnten, welche Urkunden sie wem ausgestellt hatten288.  

Zeugen werden nur in einer unterfränkischen Ludwigsurkunde genannt: Darin er-
mahnt er den Würzburger Bischof Otto II., das Zisterzienserkloster Ebrach künftig 
wirksamer als bisher zu schützen, was von sieben namentlich genannten Personen und 
anderr erberr lut geng bezeugt wird289. Die Zeugenliste soll hier vermutlich weniger 
zu einer erhöhten Feierlichkeit der Urkunde290 dienen als vielmehr dazu, der Ermah-
nung des Bischofs von Würzburg durch Hinzuziehung Dritter Nachdruck zu verleihen.  

Nicht als Zeugen, sondern als Bürgen werden Hermann von Lichtenberg, Graf 
Friedrich von Truhendingen und Albrecht Hummel von Lichtenberg in einer Urkunde 
für Erzbischof Peter von Mainz genannt. Analog wie bei Zeugenlisten werden ihre 
Namen nach der Datierung aufgezählt, wobei zugleich die Perspektive des Urkunden-
texts wechselt: die erste Person Plural bezieht sich hier nicht mehr wie zuvor auf den 
König, sondern auf die Bürgen291.  

                                                           
282 Nr. 103. 
283 Zu Pönformeln und ihrer Bewertung BANSA, Studien S. 58-62. – Die niedrigste Strafsumme, die BANSA 

kennt, liegt bei drei Pfund Pfennigen, die höchste bei 100000 Pfund Gold (ebd. S. 59). 
284 HAGENEDER, Rechtskraft S. 416. 
285 MGH Const. 5 S. 597 Nr. 762 Zeile 2f., vgl. Nr. 68 Absatz (3). 
286 Nr. 68. dagegen gibt BANSA, Studien S. 62 an, dass diese Formel erst nach dem Italienzug vorgekom-

men sei. 
287 Nr. 303f., 341. – Zur rechtlichen und politischen Bedeutung der Formel HAGENEDER, Rechtskraft, be-

sonders S. 424-429. 
288 Vgl. BANSA, Studien S. 64; HAGENEDER, Rechtskraft S. 402. 
289 Nr. 235. 
290 So nimmt es BANSA, Studien S. 55 für die meisten ihm bekannten Ludwigsurkunden mit Zeugenlis- 

ten an. 
291 Nr. 42. Eine Besiegelung durch die Bürgen fand in diesem Fall nicht statt, da sie, wie es im Urkunden-

text heißt, ihre Siegel nicht bei sich hatten. Zu Mitsieglern bei Urkunden Ludwigs s. oben S. XXXV. – Ein 
solcher Perspektivwechsel ist in den unterfränkischen Ludwigsurkunden ein weiteres Mal bei Nr. 1 Absatz 
(8) festzustellen. 
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c. Kanzlei 

Im vorliegenden Heft wird die Rolle, die Empfänger für die Gestaltung der Urkunden 
Ludwigs des Bayern spielen konnten, besonders deutlich. Gerade bei den ersten Num-
mern im Heft wurde, wie bereits dargelegt, der Urkundentext in der Kanzlei des Main-
zer Erzbischofs als Empfänger formuliert, auch die Rückvermerke und die Verwen-
dung schwarzer Seidenfäden gehen vielleicht auf diese zurück. Besonders deutlich wird 
der Anteil der erzbischöflichen Kanzlei jedoch mit Blick auf die Schreiber der Urkun-
den: Die in Unterfranken überlieferten Originalurkunden Ludwigs des Bayern wurden 
zwar am häufigsten von Leonhard von München (19 Urkunden) geschrieben292, der 
generell zu den produktivsten Schreibern in Ludwigs Kanzlei zählte, doch schon an 
zweiter Stelle folgt mit 17 Urkunden ein von BANSA identifizierter Schreiber der erzbi-
schöflichen Kanzlei (1. Schreiber des Mainzer Erzbischofs)293. Neun weitere Urkunden 
gehen auf den 2., 3. und 4. Schreiber des Mainzer Erzbischofs zurück294, insgesamt 
sind also fast 15% (26) aller unterfränkischen Originale als Empfängerausfertigungen 
der Mainzer Erzbischöfe anzusehen. Bis auf eine Ausnahme295 stammen alle diese 
Stücke aus der Regierungszeit Peters von Aspelt. Einem Schreiber der königlichen 
Kanzlei konnte BANSA dagegen nur drei Urkunden für Erzbischof Peter zuordnen296.  
Verhältnismäßig häufig sind in Unterfranken auch Urkunden der von MOSER mit der 
Sigle K 22 (15 Urkunden297) bezeichneten Hand, sowie von K 31298, K 25299 und K 7 
(= H 51)300. Dem Schreiber Ludwig von Nordenberg ist zusätzlich zu den sieben unter-
fränkischen Stücken, die ihm bereits MOSER zugeordnet hat, ein weiterer, nur als 
Fragment erhaltener Brief Ludwigs an Erzbischof Heinrich III. von Mainz zuzuschrei-
ben301. Auf andere bekannte Hände gehen jeweils nur sieben oder weniger Urkunden in 

                                                           
292 Nr. 108, 122f., 150, 158, 164, 167, 188, 211, 224f., 277, 286f., 302, 305, 318 (A1), 319, 350; das ent-

spricht etwa 9, 3% aller unterfränkischer Originale. – Zu Leonhard von München BANSA, Studien S. 191-
200; MOSER, Kanzleipersonal S. 12-33; WREDE, Leonhard von München. 

293 Nr. 5 (A1), 6 (A1, A2), 7 (A1, A2), 8 (A1), 11 (A1, A2), 13, 15, 19, 20 (A1), 21, 27, 29, 40, 42. – Zu 
diesem Schreiber BANSA, Studien S. 205f. 

294 2. Schreiber des Erzbischofs von Mainz: Nr. 3f., 10 (A1, A2), 32, 41, 47, 77; 3. Schreiber: Nr. 1; 4. 
Schreiber: Nr. 2. – Zu diesen Schreibern BANSA, Studien S. 206-208.  

295 Lediglich der zweite erzbischöfliche Schreiber ist mit einer Urkunde auch noch unter Peters Nachfolger 
Mathias zu fassen: Nr. 77. 

296 Nr. 22 (Schreiber H 9), Nr. 24 (Schreiber H 8), Nr. 25 (Schreiber Johann Certamen = H 1). – Nr. 5 (A2), 
8 (A2), 9, 12 (A1, A2) konnte BANSA nicht zuordnen; vgl. DERS., Studien S. 223-225. 

297 15 Urkunden: Nr. 188, 193, 200, 217, 236f., 239 (A1), 246, 251, 255, 273, 279, 282, 332, 338. – Zum 
Schreiber K 22 MOSER, Kanzleipersonal S. 80-103. 

298 13 Urkunden: Nr. 303f., 306, 320, 323, 327, 331, 333f., 344, 353-355. – Zum Schreiber K 31 MOSER, 
Kanzleipersonal S. 152-167. 

299 Neun Urkunden: Nr. 209, 212, 221f., 252f., 259f., 265. – Zum Schreiber K 25 MOSER, Kanzleipersonal 
S. 106-123. 

300 Acht Urkunden: Nr. 119, 124, 190-192, 195, 239 (A2), 247. – Zum Schreiber H 51 (= K 7) BANSA, Re-
gister 1 S. 119*f.; MOSER, Kanzleipersonal S. 47-59. 

301 Nr. 223, 235, 245, 265, 275, 281 (A1, A2), 330. – Zum Schreiber Ludwig von Nordenberg (= K 26) 
Moser, Kanzleipersonal S. 123-137. 
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Unterfranken zurück302. Insgesamt ist somit für 133 von 175 Originalurkunden (76%) 
der Schreiber bekannt. 

Dass die Mainzer Kanzlei einheitlichere Regeln befolgte als die Reichskanzlei, deu-
tet sich an den Datierungszeilen an, auf deren Formulierung anscheinend auch die 
Schreiber Einfluss hatten. So datieren die von den vier Schreibern des Mainzer Erzbi-
schofs angefertigten Urkunden, die sämtlich lateinisch sind, stets nach römischem 
Tagesdatum303, während bei den lateinischen Urkunden aus der Reichskanzlei auch die 
Datierung nach Heiligenkalender vorkommt304.  

Die Datierung nach Heiligenkalender war in den deutschsprachigen Stücken gene-
rell üblicher, bringt jedoch aus heutiger Sicht Nachteile mit sich: Weil beispielsweise 
der Georgentag und der Tag der Heiligen Margarete in der Kirchenprovinz Salzburg 
einen Tag früher bzw. später gefeiert wurden als im Erzbistum Mainz, aber im Einzel-
fall nicht eindeutig zu klären ist, ob der Gebrauch Ludwigs, des Empfängers, des 
Schreibers oder des Ausstellungsorts für die Datierung ausschlaggebend war, bleibt die 
exakte Auflösung dieser Tagesdaten meist unsicher305. Andere Fälle uneindeutiger 
Datierungen nach Heiligenkalender lassen sich mithilfe des Ausstellungsorts oder aus 
dem Kontext zweifelsfrei auflösen306.  

Da die Urkunden Ludwigs des Bayern meist nach dem Circumcisionsstil, also dem 
Jahresbeginn am 1. Januar und nicht etwa am 25. Dezember datieren307, ist bei Urkun-
den, für die das Ausstellungsjahr, nicht aber das Tagesdatum bekannt ist308, ein Entste-
hungszeitraum von Januar 1-Dezember 31 des jeweiligen Jahres anzunehmen. 

Unter den 175 unterfränkischen Originalen sind zwölf Mehrfachausfertigungen309. 
Auch hier fallen die Privilegierungen für Erzbischof Peter von Mainz aus den ersten 
Regierungsmonaten Ludwigs auf, da acht von ihnen zweifach ausgefertigt wurden310. 
Die übrigen Empfänger von Mehrfachausfertigungen sind die Stadt Würzburg311, Bi-
schof Otto II. von Würzburg312 und Erzbischof Heinrich III. von Mainz313. Zum Teil 
unterscheiden sich die beiden Exemplare durch die Schreiberhand, die Farbe der Sei-
denfäden, an denen das Siegel hängt, oder die Aufwändigkeit der Initiale, doch sind die 
Unterschiede in der Feierlichkeit der Ausstattung meist gering. Eine unterschiedliche 
Anbringung des Siegels ist lediglich bei den beiden Exemplaren einer Urkunde für den 
Würzburger Bischof festzustellen314. 

                                                           
302 Sieben Urkunden stammen von K 5 (= H 48); je fünf Urkunden von Bertold (= H 17), H 18, H 21; vier 

Urkunden von K 29; je drei Urkunden von: K 2 (= H 35), K 30; zwei Urkunden von H 23; je eine Urkunde 
von Johann Certamen (= H 1), H 8, H 9, H 30, H 43, H 46, K 15 (= H 60 und H 62), K 17, K 19. 

303 Zu den Datierungskonventionen der Kanzlei der Mainzer Erzbischöfe FRUHMANN, Kanzlei S. 79.  
304 Z.B. Nr. 68, 84, 103, 107, 120, 151, 175, 193, 302. – Zu den unregelmäßigen Formulierungen des Aus-

stellungsdatums in den Urkunden Ludwigs BANSA, Studien S. 44-54. 
305 Vgl. Nr. 222f., 318f., 329. 
306 Vgl. Nr. 341, 349. 
307 BANSA, Studien S. 53.  
308 Dies trifft im vorliegenden Heft auf sechs Deperdita zu: Nr. 147-149, 220, 285, 321. 
309 Nr. 5-8, 10-12, 20, 140, 239, 281, 318. 
310 Nr. 5- 8, 10-12, 20. 
311 Nr. 140, 281. 
312 Nr. 239. 
313 Nr. 318. 
314 Nr. 239: an A1 war das 1. Kaisersekret rückwärts nicht zum Verschluss aufgedrückt, an A2 ist es einer 

naturfarbenen Wachsschüssel eingedrückt, die mit Pergamentpressel an der Urkunde befestigt ist.  
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Zu sieben Urkunden Ludwigs des Bayern, die im Original im Staatsarchiv Würz-
burg lagern, sind weitere Ausfertigungen außerhalb Unterfrankens erhalten315. Das 
Pfahlbürgerverbot von Juni 1341 (Nr. 265) sticht dabei mit insgesamt sieben Ausferti-
gungen hervor, die heute in Colmar, Darmstadt, Karlsruhe, Marburg und Würzburg 
verwahrt werden. Drei Ausfertigungen haben sich von einem Friedensvertrag der Thü-
ringer Grafenfehde (Nr. 288) erhalten. 

Dass es auch von anderen der im vorliegenden Heft regestierten Urkunden Ludwigs 
des Bayern mehrfache Ausfertigungen gegeben hat, ist nicht ausgeschlossen. Gelegent-
lich finden sich sogar konkrete Hinweise auf verlorene Zweitausfertigungen316. 
 
 

6. Forschungsertrag 

Drei Urkunden, die abschriftlich im Staatsarchiv Würzburg überliefert sind, waren der 
Forschung bislang völlig unbekannt. Zwei von ihnen betreffen die baden-würt-
tembergische Stadt Ladenburg und fanden sich in Akten des Mainzer Regierungsar-
chivs317, der Text der dritten, gefälschten Urkunde ist in einem Vidimus des 15. Jahr-
hunderts überliefert, das sich in einer Kiste mit bislang unverzeichneten Archivalien 
aus dem Schönborn-Archiv befand318. Zusammen mit 22 neu erschlossenen Deper-
dita319 ergibt sich ein Anteil von 6,7% zuvor unbekannten Ludwigsurkunden, was in 
etwa den Zahlen der Hefte 8 und 11 entspricht320. Bislang ungedruckt sind 31 und 
damit 8,6% aller hier regestierten Urkunden (bzw. 11,1% der Vollregesten)321. 89 Voll-
regesten und 15 Kurzregesten, insgesamt also 28,8% aller Regesten im vorliegenden 
Heft gehen auf Urkunden zurück, die Johann Friedrich BÖHMER in seinen RI noch 
nicht verzeichnet hatte. 

Hinzu kommen Ergänzungen wichtiger Überlieferungen bekannter Urkunden: Für 
eine Urkunde, die bislang als Deperditum galt (Nr. 52), konnte eine Abschrift ermittelt 
werden. Bei einem nur als Fragment erhaltenem Brief konnten Teile einer zerschnitte-
nen Textzeile rekonstruiert und somit sowohl die Zuschreibung an Kaiser Ludwig be-
stätigt als auch das Ausstellungsdatum und der inhaltliche Zusammenhang präzisiert 
werden (Nr. 263).  

Neue Forschungsperspektiven ergeben sich für regional- und lokalgeschichtliche 
Fragestellungen etwa aus den vielen Stadt- und Marktrechtsverleihungen. Speziell für 
die Stadtgeschichte von Mainz stellen die Acht- und Anleitbriefe von 1332 Januar 28, 

                                                           
315 Nr. 13, 17, 129, 320, 337, 288, 265. 
316 Nr. 241 Anm. 3, Nr. 285; möglicherweise auch bei Nr. 346. 
317 Nr. 219, 241; aus Nr. 219 ergibt sich zudem das Deperditum Nr. 218. 
318 Nr. † 33. – Für den Hinweis auf dieses Stück sei Jens Martin, Archivoberrat in Würzburg, herzlich ge-

dankt.  
319 Nr. 58, 64, 79, 147-149, 152, 172, 174, 197f., 218, 220, 238, 285, 321, 336, 346, 358, 360. – Bereits 

anderweitig bekannt gewordene Deperdita: Nr. 49, 269, 356, 361. 
320 Heft 8: 93% bekannt, Heft 9: 81%, 10: 90%; 11: 93%. 
321 Drucke fehlen für 26 Vollregesten: Nr. † 33, 48, 52, 61, 84, 110, 125, 131f., 137, 162, 201, 219, 241, 

296, 302-304, 309, 313, 330, 333, 340, 347, 350, 352 und für fünf Kurzregesten: Nr. 16, 81, 133, 169, 307. 
Für die 2 Deperdita, deren Wortlaut nicht überliefert ist (6,7%), liegen selbstverständlich ebenfalls keine 
Drucke vor. 
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in denen zahlreiche Namen und Berufe von Mainzer Bürgern aufgezählt werden322, 
eine wertvolle Quelle dar. Der zwischen Mainzer und Frankfurter Zünften 1346 März 
17 von Ludwig entschiedene Streit (Nr. 329), erscheint auch wirtschaftsgeschichtlich 
interessant, da es hier offenbar zu Handgreiflichkeiten kam, im Zuge derer Schiffe und 
Kohlköpfe verloren gingen323. 

Für diplomatische Untersuchungen bieten die Empfängerausfertigungen für Erzbi-
schof Peter von Mainz324, die fälschungsverdächtigen und gefälschten Urkunden, aber 
auch die unzweifelhaften Stücke, in die der Wortlaut von Fälschungen inseriert wur-
de325, interessantes Material.  
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322 Nr. 129-131. 
323 Nach MATHEUS, Bistumsstreit S. 192 wurde im Mainzer Umland „marktorientierter Gemüsebau“ be-

trieben; so habe etwa im Jahr 1444 ein Schiffer 2000 Kohlköpfe auf seinem Nachen aus Mainz abtranspor-
tiert. 

324 Vgl. oben S. XXXIX. 
325 Vgl. oben S. XIX. 
326 Vgl. Anm. 318. 
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Castellʼsches Archiv), Thomas Schindler (StadtA Eltmann), Willi Ledinger (Heimat-
museum Eltmann), Ria Schmitt (StadtA Fladungen), Eva-Maria König (Rhönmuseum 
Fladungen), Maria Scheller und Susanne Kornacker (StadtA Iphofen), Rainer Knies 
(StadtA Bad Königshofen i. Grabfeld), Bernd Fischer (Archiv der Fürsten von Leinin-
gen), Josef Harth (StadtA Lohr a. Main), Rosemarie Klimmer (StadtA Obernburg a. 
Main) und Dr. Renate Schindler (StadtA Würzburg). Für ihr – zum Teil ehrenamtli-
ches! – Engagement gebührt ihnen großer Dank. 
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1314 Oktober 24, bei Frankfurt [a. Main] 1 
Ludwig, erwählter Kg., (1) verpfändet seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof 
Peter von Mainz, dessen Nachfolgern und der Mainzer Kirche für 2000 Mark Kölner 
Pfennige zu je drei Hallern, die ihm der Erzbischof geliehen hat, seine Burg Fürsten-
berg und das Dorf Rheinböllen mit allen zugehörigen Rechten, Gerichtsbarkeiten, 
Vogteien, Besitzungen, Erbschaften, Weiden, Wiesen, Hainen, Zöllen, Weinbergen, 
Äckern, Zinsen, insbesondere mit den Vogteien und Rechten in [Ober]diebach und 
Manubach, und allen anderen Einkünften und Zubehör, (2) sichert ihm jährliche Ein-
künfte von 200 Mark Kölner Pfennigen und die Ergänzung von Fehlbeträgen aus 
seinem Zoll zu Bacharach zu, (3) verspricht die Erstattung aller Ausgaben des Erz-
bischofs für die erlaubte Auslösung von Gütern oder Einkünften von Fürstenberg oder 
Rheinböllen oder für Verbesserungen in Burg oder Dorf durch Aufschlag auf die 
Pfandsumme, (4) schließt den Rückkauf der Burg vor Erfüllung seiner Versprechun-
gen1 aus, (5) bestimmt, dass die Einkünfte von 200 Mark nicht mit der Pfandsumme 
verrechnet werden sollen, (6) schließt aus, seinen Bruder Pfalzgraf Rudolf [I.] bei 
Rhein, Herzog von [Ober]bayern, wieder in seine Gunst aufzunehmen, bevor dieser 
dem Erzbischof seine Zustimmung zur Verpfändung schriftlich bestätigt, (7) erklärt, 
dass seine Gemahlin Beatrix der Verpfändung durch ihr angehängtes Siegel zuge-
stimmt hat2, (8) verzichtet mit Beatrix auf alle Rechtsmittel, insbesondere auf Einreden 
wegen Arglist oder nicht erhaltenen Geldes, auf nach den Umständen geführte Klage 
und geschriebene wie ungeschriebene Rechtswohltaten3 und (9) kündigt an, die von 
ihm und seiner Gemahlin besiegelte Urkunde auf Bitten des Erzbischofs unter seinem 
Königssiegel zu erneuern. – Dat. in castris apud Frankenvord. 1314, nono kalend. 
Novembr.4 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 6); S1: Herzogssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,3) fehlt, ehemals an Pressel; S2: 
Wappensiegel Beatrixʼ als Herzogin von Bayern (POSSE, Siegel 1 Tf. 52,2) – beschädigt – an 
Pressel; 19,8×40,7, Ssp. 13,2×35,8, Pl. 2,6 (A). – Abschrift 14. Jh. ebd., Mainzer Archivalien 
213. 

Drucke: WINKELMANN, Acta 2 S. 283f. Nr. 448 (aus B1 oder B25). – MGH Const. 5 S. 105f. 
Nr. 107 (aus A). 

Reg.: KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 115 Nr. 1923. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 310 
Nr. 1697. – BANSA, Studien S. 208 (3. Schreiber des Erzbischofs von Mainz). – SPRINKART, 
Kanzlei S. 546 Nr. 1388. 

_____________ 
1 Wahlkapitulationen Herzog Ludwigs für Erzbischof Peter von Mainz von 1314 September 12 (Orig. Perg. 

lat. im GNM Nürnberg, Or. Perg. sub dato. MGH Const. 5 S. 54-56 Nr. 58; KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen 
S. 113f. Nr. 1899 und Vidimus der Richter des Mainzer Stuhls von 1323 März 18 im StA Würzburg, 
Domkapitel Mainz Urk. sub dato 1323 März 18. MGH Const. 5 S. 51-53 Nr. 57; KOCH-WILLE, Reg. 
Pfalzgrafen S. 114 Nr. 1900). 

2 Die Zustimmung Beatrixʼ ist aus deren Perspektive formuliert (Quod nos Beatrix […] recognoscimus 
[…]). 

3 Zu den hier verwendeten Einredeverzichtsformeln s. Einleitung S. XXXVII. 
4 Zur Urkunde FLIEDNER, Rheinzölle S. 16; FENNER, Erwerbspolitik S. 79; TROE, Münze S. 275; GERLICH, 

Pfalzgrafschaft S. 214; HUBER, Verhältnis S. 67; GERLICH, Erzstift S. 270; PFEIFFER, Rheinische Transitzölle 



 

4 

S. 502, 645; VOLK, Mittelrhein S. 506; GRATHOFF, Mainzer Erzbischofsburgen S. 288. 
5 B1, B2: 2 Inserte lat. in den Mainzer Gerichtsrotuli von 1344 April im GHAM, Mannheimer Archiv, 

Geistliche Sachen 40/1, 6/I und II (jeweils Insert Nr. 39). 

 

 
1314 Oktober 29, Mainz  2 

Ludwig, erwählter Kg., (1) verspricht seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter 
von Mainz 1000 Mark Kölner Pfennige zu je drei Hallern als Ausgleich für die 
Begleitung zur Krönung in Aachen mit 100 Schlachtrössern (dextrariis) sowie für das, 
was dieser über seine Verpflichtung hinaus auf sich genommen hat, (2) verpfändet dem 
Erzbischof, dessen Nachfolgern und der Mainzer Kirche dafür Burg Fürstenberg, so 
wie bereits früher für die vom Erzbischof geliehene Summe von 2000 Mark Kölner 
Pfennige1, bis er dieses Geld zahlen kann, (3) überträgt dem Erzbischof zu den auf 
Burg und Zubehör angewiesenen Einkünften von 200 Mark Kölner Pfennigen weitere 
100 Mark, die nicht mit der Pfandsumme verrechnet werden sollen, (4) verpflichtet 
sich bei geringeren Einkünften den Fehlbetrag aus seinem Zoll zu Bacharach zu er-
gänzen, (5) verzichtet auf alle Rechtsmittel, insbesondere auf Einreden wegen Arglist 
oder nicht erhaltenen Geldes, auf nach den Umständen geführte Klage und geschrie-
bene wie ungeschriebene Rechtswohltaten2 und (6) erklärt, dass er diese Urkunde unter 
seinem Pfalzgrafen- und Herzogssiegel ausstellt3, da er bislang noch kein Königssiegel 
hat. – Datum Magunt. 1314 IIIIo kln. Novembris4. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 7); Herzogssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,3) – beschädigt – an Pressel; 
17,4×23,9, Ssp. 11,7×20, Pl. 3,8 (A). – Abschrift 14. Jh. ebd., Mainzer Archivalien 213. 

Drucke: WINKELMANN, Acta 2 S. 284 Nr. 449 (aus B1 oder B25). – MGH Const. 5 S. 106f. Nr. 
108 (aus A). 

Reg.: KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 115 Nr. 1924. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 310f. 
Nr. 1700. – BANSA, Studien S. 208 (4. Schreiber des Erzbischofs von Mainz). – SPRINKART, 
Kanzlei S. 546 Nr. 1392. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 1. 
2 Zu den hier verwendeten Einredeverzichtsformeln s. Einleitung S. XXXVII. 
3 Zur Besiegelung mit dem Herzogssiegel BANSA, Studien S. 4. 
4 Zur Urkunde FLIEDNER, Rheinzölle S. 16; FENNER, Erwerbspolitik S. 79; DOTZAUER, Pfalzgrafen S. 70; 

GERLICH, Pfalzgrafschaft S. 214; HUBER, Verhältnis S. 67; GERLICH, Erzstift S. 270; PFEIFFER, Rheinische 
Transitzölle S. 502, 645; VOLK, Mittelrhein S. 506; GRATHOFF, Mainzer Erzbischofsburgen S. 288. 

5 B1, B2: 2 Inserte lat. in den Mainzer Gerichtsrotuli von 1344 April im GHAM, Mannheimer Archiv, 
Geistliche Sachen 40/1, 6/I und II (jeweils Insert Nr. 40). 
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1314 Dezember 1, Köln  3 

Kg. Ludwig bestätigt seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von Mainz, 
Reichserzkanzler in deutschen Landen (per Germaniam), dass er sich bei der Verpfän-
dung seiner Burg Lindenfels mit den zur [Benedikiner]abtei Lorsch gehörenden 
Gütern, die er [als Herzog vom Erzstift zu Lehen] empfangen und bereits in Dienst 
genommen hat, sowie mit anderem Zubehör an das halten wird, was er dem Erzbischof 
in anderen Briefen versprochen hat1, und überträgt ihm die daraus anfallenden Erträge, 
die nicht mit der Pfandsumme verrechnet werden sollen. – Datum Colonie 1314 
kalendas Decembris, r.a. 12. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 10); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) an Pressel; 10,5×28,4, Ssp. 6×24,5, 
Pl. 2,5 (A). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 132v. 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 108f. Nr. 84 (zu Dezember 2). – MGH Const. 5 S. 136 Nr. 
141 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 1 Nr. 12 (zu Dezember 2). – KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 115 Nr. 
1926 (zu Dezember 2). – SCRIBA, Reg. Hessen 1 S. 74 Nr. 796. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 
313 Nr. 1707. – BANSA, Studien S. 207 (2. Schreiber des Erzbischofs von Mainz). 

_____________ 
1 Vgl. Bestätigung der mit Erzbischof Peter von Mainz getroffenen Einigung über die Güter der Abtei 

Lorsch durch die Pfalzgrafen Rudolf I. und Ludwig von 1308 November 8, wonach letztere die höher 
gelegenen Güter bei Fürth vom Erzstift zu Lehen haben und die weiter unten gelegenen Güter bei 
Mörlenbach dem Erzstift gehören sollen (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 3585. VOGT-OTTO, 
Reg. Mainz 1/1 S. 214f. Nr. 1225 Anm.), sowie Versprechen Ludwigs als Herzog von 1314 September 12, 
im Fall seiner Königswahl dem Erzbischof unter anderem die Burg Lindenfels samt den Lorscher 
Abteigütern für 10 000 Mark Silber zu verpfänden (Orig. Perg. lat. im GNM Nürnberg, Or. Perg. sub dato. 
MGH Const. 5 S. 54-57 Nr. 58 Artikel 4; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 304f. Nr. 1678 Artikel 4) und von 
1314 September 21, in der er klarstellt, dass die Einkünfte aus den Abteigütern nicht mit der Pfandsumme 
verrechnet werden sollen (Orig. Perg. lat im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 2). MGH Const. 5 S. 56f. Nr. 60; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 306 Nr. 1685). 

2 Zur Urkunde HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 230; HUMPERT, Territoriale Entwicklung S. 41; FENNER, 
Erwerbspolitik S. 78 Anm. 4; WIESSNER, Beziehungen S. 78; HOMANN, Kurkolleg S. 128; GERLICH, 
Pfalzgrafschaft S. 214; HUBER, Verhältnis S. 32f.; GRATHOFF, Mainzer Erzbischofsburgen S. 302. 

 

 
1314 Dezember 2, Köln  4 

Kg. Ludwig (1) erklärt, dass er vor der Königszeit seinen Fürsten und Heimlichen 
Erzbischof Peter von Mainz beauftragt und bevollmächtigt hat, Bischöfe, Fürsten, 
Äbte, Grafen, Edle, Ritter und andere geeignete waffentragende Adelige oder Kriegs-
leute zusammenzubringen, um ihm bei der Erlangung des Reichs zu helfen und mit 
Ihnen über Dienste, Abkommen und Zahlungen zu verhandeln, (2) setzt die verspro-
chene Erneuerung seiner Zusagen durch königliche Beurkundung um, nämlich (a) die 
Vereinbarungen des Erzbischofs mit ihnen für rechtsgültig anzuerkennen, (b) dessen 
Zusagen vollständig zu erfüllen, sowie (c) die versprochenen Geldsummen zu den 
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dafür festgesetzten Terminen und Bedingungen zu zahlen1, und (3) kündigt an, darüber 
weitere Urkunden auszustellen, wenn der Erzbischof es jemandem versprochen hat und 
darum bittet. – Datum Colonie quarto non. Decembris 1314, r.a. 12. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 11); Siegel fehlt, Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) im Text angekündigt, 
Pressel anhängend; 21,5×29,6, Ssp. 14×22,4, Pl. 3,9; Vermerk lecta auf der Rückseite3 (A). – 
Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 126v-127r. 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 107f. Nr. 83. – SYBEL-SICKEL, Kaiserurkunden Tf. 14a 
(Abb. von A). – MGH Const. 5 S. 142 Nr. 147 (aus A). 

Reg.: RB 6 S. 393. – BÖHMER, RI S. 1 Nr. 11. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 314 Nr. 1713. 
– BANSA, Studien S. 207 (2. Schreiber des Erzbischofs von Mainz). – Reg.LdB 7 S. 3 Nr. 3. 

_____________ 
1 Vgl. Urkunde Ludwigs als Herzog von 1314 September 23 für Erzbischof Peter mit entsprechenden 

Bevollmächtigungen und eidesstattlichen Versprechen (Orig. Perg. lat. – beschädigt – im StA Würzburg, 
Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA München, KLS 3). MGH Const. 5 S. 57 Nr. 61; KOCH-
WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 115 Nr. 1914). 

2 Zur Urkunde SYBEL-SICKEL, Kaiserurkunden S. 311; HOMANN, Kurkolleg S. 129; HUBER, Verhältnis S. 
32f. 

3 Zum Vermerk BANSA, Studien S. 25. 

 

 
1314 Dezember 2, Köln  5 

Kg. Ludwig verpflichtet sich durch körperlichen Eid gegenüber seinem Fürsten und 
Heimlichen Erzbischof Peter von Mainz, Reichserzkanzler in deutschen Landen (per 
Germaniam), für dessen Unterstützung bei seiner [Königs]erhebung zur Einhaltung 
folgender Punkte: Er (1) nimmt die Mainzer Kirche in allen ihren geistlichen und welt-
lichen Gliedern sowie die ihr untergeordneten Kirchen der Stadt, Diözese und [Kir-
chen]provinz mit allen ihren von seinen Vorgängern verliehenen Rechten, Ehren, Frei-
heiten, Gütern, Besitzungen, Privilegien und Gnaden in seinen Schutz, (2) bestätigt die 
Gnaden, Privilegien und Freiheiten sowie die von seinen Vorgängern dem Erzbischof 
und der Mainzer Kirche verliehenen Urkunden in ihrem Wortlaut, (3) verspricht, diese 
auf Bitten des Erzbischofs auch mit Bestätigungsurkunden unter dem königlichen und 
eventuell kaiserlichen Siegel zu erneuern1, (4) sagt dem Erzbischof, dessen Nach-
folgern und der Mainzer Kirche bei Aufforderung Hilfe gegen jedermann zu, notfalls 
auch persönlich, (5) erklärt, dass er Gerichtsverhandlungen und -entscheidungen in 
kirchlichen Angelegenheiten sowie Klagen und Urteile gegen Geistliche nur vor deren 
eigenen Richtern zulassen wird, (6) erkennt den von früheren Königen übertragenen 
und vom Apostolischen Stuhl bestätigten2 Zoll zu Lahnstein als rechtmäßig an, (7) 
bestätigt und erneuert diesen Zoll3, (8) stellt klar, dass die Stadt (opidum) Seligenstadt 
und die Grafschaft Bachgau rechtmäßig zur Mainzer Kirche gehören4, (9) verspricht, 
das Vorrecht des Erzbischofs, wonach Ministerialen und Burgherren der Mainzer 
Kirche nur bei dessen Rechtsverweigerung vor weltliche Richter gezogen werden 
dürfen, zu bewahren und Dritte zur Berücksichtigung anzuhalten, (10) bekräftigt, dass 
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dem Erzbischof und dessen Kirche zustehende Rechte, Ehren, Würden und mit dem 
Reichserzkanzleramt in deutschen Landen verbundene Vorteile fortbestehen und weder 
durch ihn noch andere eingeschränkt werden5, insbesondere, dass der Erzkanzler 
jederzeit einen Kanzler, einen Protonotar und mehrere Notare im Königshof ein- und 
absetzen darf, die ihm anstelle des Königs zu Gehorsam und Treue vereidigt werden 
sollen, und dass dem Erzkanzler der Zehnt an Steuern, Abgaben oder zufälligen Ein-
künften der Juden und an anderen Einkünften aus dem Königshof zusteht, (11) über-
trägt dem Erzbischof solange den Zoll bei dessen Burg Ehrenfels, bis dieser, von 
Ludwigs Ernennung [zum König] (creacionis nostre)6 an gerechnet, die Summe 
erhalten hat, die ihm aus der Zuweisung seines Vorgängers Kaiser Heinrich [VII.]7 bei 
dessen erster Wahl zum König zusteht, um damit Schulden König Albrechts [I.] und 
Heinrichs sowie erzbischöfliche Reichsdienste abzugelten, namentlich 3000 Mark für 
eine [abgebrochene] Reise zu Heinrich über die Alpen (ad partes ultramontanas)8 und 
das Vorgehen in Böhmen, wobei Ludwig die Höhe dieser Restsumme der Schätzung 
des Erzbischofs überlässt, (12) sichert dem Erzbischof Unterstützung gegen Graf 
Rudolf [II.] von Montfort, genannt von [Werdenberg-]Sargans9, und dessen Helfer zu 
sowie bei der Erlangung einer Wiedergutmachung, weil der Graf den Erzbischof 
unrechtmäßig gefangen genommen und ihm Schäden in Höhe von 8000 Mark Silber 
zugefügt hat10, (13) bestimmt, dass weder der Erzbischof noch dessen Kirche aufgrund 
von Schulden früherer Erzbischöfe oder aus anderen Gründen gepfändet oder belästigt 
werden sollen, wenn dies nicht rechtmäßig vor dem erzbischöflichen Richter entschie-
den wurde, (14) verpflichtet sich, den Erzbischof und dessen Kirche auf eigene Kosten 
in allen Auseinandersetzungen, die wegen seiner Wahl und Krönung derzeit vor dem 
Apostolischen Stuhl oder anderen geistlichen oder weltlichen, ordentlichen oder dele-
gierten Richtern geführt werden oder künftig entstehen könnten, zu verteidigen, (15) 
verbietet, Leute der Mainzer Kirche in Reichsstädten (civitatibus, opidis) oder -burgen 
als Pfahlbürger aufzunehmen, (16) sagt zu, auf Bitten des Erzbischofs drei Orten (loca) 
auf dem Eigengrund von dessen Kirche Freiheit zu verleihen11, (17) bevollmächtigt 
ihn, Reichsgüter in dessen Diözese auszulösen, die an einen Dritten verpfändet sind, 
und für die gleiche Pfandsumme innezuhaben, bis sie durch den König ausgelöst 
werden, wobei die zwischenzeitlichen Erträge nicht mit der Pfandsumme verrechnet 
werden, sondern dem Erzbischof und seiner Kirche gehören, (18) verspricht die Aus-
stellung gesonderter Urkunden über jeden der vorhergehenden Punkte unter könig-
lichem und eventuell kaiserlichem Siegel auf Bitten des Erzbischofs oder der Mainzer 
Kirche12, (19) bestätigt die von Königen verliehenen Urkunden über das Ungeld und 
die Juden in Frankfurt13, (20) kündigt an, dass der Edle Eberhard [II.] von Breuberg14 
wieder in die Burg Erbach eingesetzt wird, die er in Diensten der Mainzer Kirche 
verloren hat, und hinsichtlich der Stadt (opido) Mosbach und des Rechtes an der 
[Schwäbisch] Haller Münze Gerechtigkeit erfährt, wie es ihm laut Briefen zukommt15, 
(21) erklärt bezüglich der durch den Tod Johanns, Bruder des Landgrafen Otto [I.] von 
Hessen16, freigewordenen Lehen, dass (a) er die an das Reich zurückgefallenen Lehen 
nicht an den Landgrafen oder dessen Erben geben, sondern für das Reich in Anspruch 
nehmen wird, (b) er dem Erzbischof oder dessen Nachfolgern auf ihre Bitten bei der 
Rückerlangung der an die Mainzer Kirche zurückgefallenen Lehen auf eigene Kosten 
helfen wird und (c) der Erzbischof ihn bei Einholung der Reichslehen gleichermaßen 
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unterstützen soll, (22) sagt zu, wenn er Thüringen gewinnt, dem Erzbischof und der 
Mainzer Kirche alle Lehen zu übertragen, die die Landgrafen von Thüringen von ihnen 
innehatten, insbesondere die Stadt (opidum) Gotha mit Zubehör, sodass der Erzbischof 
und dessen Nachfolger sie wie ihre anderen Eigengüter frei gebrauchen können, (23) 
erlaubt dem Erzbischof, in seinem Namen nach eigenem Ermessen Erste Bitten an alle 
Kirchen, den Dom und alle anderen Stifts- und Klosterkirchen der Stadt und Diözese 
Mainz nach dem Brauch früherer Kaiser und Könige zu gewähren17, wobei er (a) jedes 
direkte oder indirekte Vorgehen dagegen ausschließt, (b) die vom Erzbischof gewähr-
ten [Ersten] Bitten aufrechterhalten wird und (c) all das, was er selbst unwissentlich 
oder andere dem zuwider getan haben, widerruft, und (24) verzichtet auf alle Rechts-
mittel, insbesondere auf Einrede wegen Arglist oder nicht erhaltenen Geldes und auf 
nach den Umständen geführte Klage18. – Dat. Colonie 1314 IIIIo non. Decembris  
r.a. 119. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/IV (AS: BayHStA 
München, KLS 19); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an grün-weiß-
schwarzen Seidenfäden; 43,9×65, Ssp. 33×56,2, Pl. 5,4; Registratasigle R20 auf der Rückseite 
(A1). – Orig. Perg. lat. ebd., Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 3/16 (AS: BayHStA 
München, KLS 13); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) an rot-gelb-blauen Seidenfäden; 
49×63,2, Ssp. 36×55, Pl. 5,5; Zierinitiale; Registratasigle R und Vermerk lecta21 auf der 
Rückseite (A2). – Vidimus der Richter des Mainzer Stuhls von 1322 Februar 17 ebd., 
Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA München, KLS 13). – Abschrift 14. Jh. ebd., 
Mainzer Archivalien 214 (AS: BayHStA München, KLS 18). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., 
MzBvInh 20 fol. 128r-130r. 

Drucke: WÜRDTWEIN, Diplomataria Maguntina 2 S. 84-90 Nr. 45 (dt. Übersetzung, zu 1313). – 
MGH Const. 5 S. 136-139 Nr. 142 (aus A1, A2). 

Reg.: RB 6 S. 393. – BÖHMER, RI S. 1 Nr. 13. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 340 Nr. 5013 (zu 
1313). – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 313 Nr. 1708. – BANSA, Studien S. 17, 205 (A1: 1. 
Schreiber des Erzbischofs von Mainz), 223 (A2: Schreiber nicht zu bestimmen). – PERRET, UB 
St. Gallen 2 S. 256 Nr. 1106. – KRIMM, UB Mosbach S. 38 Nr. 54. – Reg.LdB 7 S. 4 Nr. 4. – 
HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus FW01 Nr. 74. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 6-8, 10, 12-14. Eine Bestätigung unter dem Kaisersiegel unterblieb vermutlich aufgrund des nach 

der Rückkehr Ludwigs aus Italien bestehenden Mainzer Schismas (1328-1336). 
3 Vgl. Nr. 7. 
4 Vgl. Nr. 6. 
5 Vgl. Nr. 12. 
6 1314 November 25. 
7 Vgl. Verpfändung des Rheinzolls zu Ehrenfels an Erzbischof Peter von Mainz durch König Heinrich VII. 

vom 1310 August 26 (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato. GUDENUS, Cod. 
dipl. 3 S. 63f. Nr. 49; BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, RI Heinrich VII. 2 S. 240 Nr. 593). – Zu weiteren 
Verpfändungen des Zolls vgl. Nr. 67, 247, 319, 333, 344, 347. 

8 Die Reise, die Erzbischof Peter im September 1313 gemeinsam mit Kaiser Heinrichs VII. Mutter Beatrice, 
Magnaten, Grafen und Truppen angetreten hatte, um das kaiserliche Heer in Italien zu verstärken, wurde 
schon nach wenigen Tagen abgebrochen, als die Nachricht vom Tod Heinrichs VII. (1313 August 24) eintraf; 
vgl. VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 284 Nr. 1602. 

9 Zu Rudolf II. von Werdenberg-Sargans († 1322) RIGENDINGER, Sarganserland S. 163-173, S. 442f. 
Stammtafel I und II; BRAND, Rudolf. 

10 Zur Gefangennahme Peters von Aspelt, zu diesem Zeitpunkt noch Bischof von Basel (1297-1306), durch 

http://www.medieval-ashkenaz.org/FW01/CP1-c1-00v7.html
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Rudolf II. von Sargans-Werdenberg im Jahr 1304 vgl. VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 187f. Nr. 1071; 
RIGENDINGER, Sarganserland S. 164f.; BRAND, Rudolf S. 124-146 schreibt die Gefangennahme fälschlich 
dem Grafen Wilhelm von Montfort zu. – Vgl. auch Urkunde des Kardinalpriesters Berengar von 1306 Janu-
ar 1 an die Bischöfe von Chur und Konstanz mit Erwähnung der Gefangennahme (Orig. Perg. lat. im StA 
Würzburg, Mainzer Urk. 3568. PERRET, UB St. Gallen 2 S. 156-158 Nr. 982; BILGERI, UB Liechtenstein 1/5 
S. 50f. Nr. 42). 

11 Bekannt ist nur eine für Erzbischof Peter von Mainz ausgestellte Stadtrechtsverleihung (Nr. 43). Die auf 
Bitten von Peters Nachfolgern erteilten Stadtrechtsprivilegien (Nr. 77f., 143f.) sind wohl nicht mehr auf 
dieses Zugeständnis zurückzuführen. 

12 Gesonderte Urkunden stellte Ludwig über die Artikel (7), (8), (10), (19) und (23) aus, s. Anm. 3-5,  
13, 17. 

13 Vgl. Urkunde König Adolfs von 1297 Juli 7 über die Verpfändung des Ungelds und der Juden von 
Frankfurt a. Main an Erzbischof Gerhard II. von Mainz (Orig. Perg. lat. im Institut für Stadtgeschichte 
Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 20. BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 1 S. 355 Nr. 712; BÖHMER-SAMANEK, RI 
Adolf S. 299f. Nr. 857), die Bestätigung dieser Urkunde durch Heinrich VII. von 1310 Juni 10 (StA 
Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA München, KS 1219). BÖHMER-LAU, UB 
Frankfurt 1 S. 480f. Nr. 930; BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, RI Heinrich VII. 2 S. 139f. Nr. 463) sowie Nr. 13. 

14 Zu Eberhard II. von Breuberg (* um 1285, † 1323) EIGENBRODT, Breuberg S. 468-473 (als Eberhard 
III.); SCHWIND, Landvogtei S. 124f.; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 16 Tf. 158. 

15 Vgl. Urkunde König Adolfs von 1297 Juli mit Verpfändung Mosbachs und der Münze in Schwäbisch 
Hall für 4400 Mark Silber an Gerlach von Breuberg, dessen Sohn Eberhard II. und Bruder Arros (KRIMM, 
UB Mosbach S. 19f. Nr. 31; BÖHMER-SAMANEK, RI Adolf S. 300 Nr. 859) und Urkunde Ludwigs als Herzog 
von 1314 September 15 mit dem Versprechen, Eberhard zu seinen Rechten an Mosbach und der Münze zu 
verhelfen (Kopialbuch Pap. 15. Jh. im HessHStA Wiesbaden, 3002 Nr. XIII/2 fol. 180v. MGH Const. 5 S. 56 
Nr. 59; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 305 Nr. 1680) sowie die Bestätigungen dieser beiden Urkunden 
durch Kg. Ludwig von 1314 Dezember 23 (Orig. Perg. lat. im LASA (Standort Wernigerode), H 9-2, 15 Fach 
5-8 Nr. 10. JOANNIS, Spicilegium S. 405f. Nr. 20; Reg.LdB 11 S. 5 Nr. 6 und Orig. Perg. lat. ebd., H 9-2, 15 
Fach 5-8 Nr. 12. MGH Const. 5 S. 145 Nr. 153; Reg.LdB 11 S. 5f. Nr. 7). – Zur Verpfändung Mosbachs an 
die Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein vgl. Nr. 95, 98f., 313; ERNST, Mosbach S. 171. 

16 Zu Landgraf Otto I. von Hessen (* um 1272, † 1328) und dessen Bruder Johann († 1311) FRANZ, Hessen 
S. 17 Stammtafel 1. 

17 Vgl. Nr. 9. 
18 Zu den hier verwendeten Einredeverzichtsformeln s. Einleitung S. XXXVII. 
19 A2: Dat. Colonie 1314 IIIIo non. Decembris r.a. 1. – Vgl. weitgehend gleichlautendes Versprechen 

Ludwigs als Herzog von 1314 September 12 (Vidimus lat. der Richter des Mainzer Stuhls von 1323 März 18 
im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato 1323 März 18 (AS: BayHStA München, KLS 1) und 
Abschrift Pap. lat. 14. Jh. ebd., Mainzer Archivalien 214v. MGH Const. 5 S. 51-53 Nr. 57; VOGT-OTTO, Reg. 
Mainz 1/1 S. 302-304 Nr. 1677) sowie die stellenweise ebenfalls gleichlautende Wahlkapitulation des 
späteren Königs Heinrich VII. für Erzbischof Peter von Mainz von 1309 Oktober 28 (Vidimus der Richter 
des Mainzer Stuhls von 1309 Februar 19 im HessStA Darmstadt, A2 Nr. 114/13. MGH Const. 4/1 S. 222-225 
Nr. 259; BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, RI Heinrich VII. 1 S. 52-56 Nr. al). – Zur Urkunde FENNER, Erwerbs-
politik S. 78f.; BAUER, Erste Bitte S. 123; WIESSNER, Beziehungen S. 78f.; HOMANN, Kurkolleg S. 127f.; 
HUBER, Verhältnis S. 32f.; GERLICH, Erzstift S. 265f., 288f.; FISCHER, Studien zu den Arengen S. 23f., 126; 
HOLLMANN, Domkapitel S. 37 Anm. 154, S. 39; PFEIFFER, Rheinische Transitzölle S. 506, 645; GRAS-
BERGER, Mosbach S. 27 Anm. 92; BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, RI Heinrich VII. 1 S. 56 Nr. al Anm.; 
BRAND, Rudolf S. 131. 

20 Zur möglicherweise nicht in der Kanzlei Ludwigs, sondern der des Erzbischofs entstandenen 
Registratasigle auf den beiden Ausfertigungen dieser und anderen für Erzbischof Peter von Mainz aus-
gestellten Urkunden (Nr. 6, 8, 10, 129f., 273) BANSA, Studien S. 15f. Anm. 75. 

21 Zum Vermerk BANSA, Studien S. 25. 

 

 

https://books.google.de/books?id=8mofAgAAQBAJ&pg=PP1&lpg=PP1&dq=scott+brand+werdenberg&source=bl&ots=yI_29ekdmW&sig=LkATjVC-9byrvEtFcCJLtudRRGY&hl=de&sa=X&ved=0ahUKEwiPpornhffTAhUOa1AKHedFDSEQ6AEIOTAD#v=onepage&q=scott%20brand%20werdenberg&f=false
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1314 Dezember 2, Köln  6 

Kg. Ludwig bestätigt seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von Mainz für 
dessen Unterstützung bei der Erlangung der Königswürde, dass dieser und seine Nach-
folger Reichserzkanzler in deutschen Landen (per Germaniam) sind und bleiben sollen, 
und verspricht Schutz und Verteidigung der Rechte, Ehren, Würden und Freiheiten des 
Erzkanzlers, namentlich (a) die Einnahme des Zehnten von Gütern, Beden und Abga-
ben der Juden, zusammen mit dem Kg., (b) die Einsetzung eines Kanzlers an eigener 
Stelle und (c) die dauerhafte und beliebig häufige Bestellung eines Protonotars und 
königlicher Hofnotare, sowie aller anderer Begünstigungen, innerhalb wie außerhalb 
des königlichen Hofes. – Dat. C[olonie IIIIo non.] Decembr. [r.a. 1]1. 

Überl.: Orig. Perg. lat. – beschädigt – im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II 
(AS: BayHStA München, KLS 12); Siegel fehlt, Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) im Text 
angekündigt, ehemals an Seidenfäden; 16,7×27,3, Ssp. 10,9×22,5, Pl. 3,6, einfache Zierinitiale; 
Spuren des roten Vorsiegels2 auf der Rückseite (A1). – Orig. Perg. lat. ebd., Domkapitel Mainz 
Urk. dub dato/III (AS: BayHStA München, KLS 12); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) an 
rot-grünen Seidenfäden; 15×32,1, Ssp. 9×25,8, Pl. 3,4; einfache Zierinitiale; Registratasigle R3 
und Vermerk lecta4 auf der Rückseite (A2). – 2 Abschriften im Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., 
MzBvInh 20 fol. 127v-128r und 131r-v. – Abschrift 14. Jh. ebd., Mainzer Archivalien 213. – 
Transsumt Kg. Friedrichs III. von 1442 Juli 28 ebd., Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 
7/8 fol. 17r-v. – Vidimus des Dekans und Kapitels des Kollegiatstifts St. Peter und Alexander in 
Aschaffenburg von 1470 April 3 des Transsumts Kg. Friedrichs III. ebd., Erzstift Mainz Urk. 
Weltlicher Schrank L 7/16 fol. 26r-v. – Kopialbuch 16. Jh. ebd., MzBvInh 81 fol. 2r-v. – Insert in 
der Abschrift im Kopialbuch 16. Jh. der Urkunde Erzbischof Jakobs von Trier von 1441 Febru- 
ar 11 ebd., MzBvInh 81 fol. 2v-3r. – Abschrift 17. Jh. ebd., MRA L 44 fol. 33v-34v (B, zu Dezem-
ber 3). – Abschrift 17. Jh. ebd., MRA 514/330 Prod. 1 (ungezählt). 

Drucke: LÜNIG, Reichsarchiv 16 S. 47 Nr. 53 (zu Dezember 3, wohl aus B). – GUDENUS, Cod. 
dipl. 3 S. 106f. Nr. 82. – MGH Const. 5 S. 141 Nr. 145 (aus A2). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 285f. Nr. 83. – RB 6 S. 393. – BÖHMER, RI S. 1 Nr. 10 und S. 
2 Nr. 21 (zu Dezember 3). – WIENER, Juden S. 25 Nr. 1. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 314 
Nr. 1711. – BANSA, Studien S. 17, 22, 205 (A1, A2: 1. Schreiber des Erzbischofs von Mainz). – 
Reg.LdB 7 S. 4 Nr. 5. – HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus MZ01 Nr. 116. 

_____________ 
1 Datierungszeile in A1 beschädigt, ergänzt nach A2: Dat. Colonie IIIIo non. Decembris 1314, r.a. 1. – Vgl. 

ähnlichlautendes Privileg König Albrechts I. von 1298 September 13 (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, 
Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II. MGH Const. 4/1 S. 13f. Nr. 15; HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus MZ01 
Nr. 64) und die entsprechende Passage in Nr. 5 Artikel (10). – Zur Urkunde HEIDEMANN, Peter von Aspelt  
S. 230-232; SEELIGER, Erzkanzler S. 52, 68, 71, 110 Anm. 3; SCHROHE, Kampf S. 289; BRESSLAU, Urkun-
denlehre 1 S. 523f.; WIESSNER, Beziehungen S. 78; HOMANN, Kurkolleg S. 128; HUBER, Verhältnis S. 32f.; 
GERLICH, Erzstift S. 288 Anm. 138; FISCHER, Studien zu den Arengen S. 125; SCHUBERT, Mainzer Kurfürst 
S. 85f., 89f., 95f. 

2 Zum Vorsiegel BANSA, Studien S. 21-25. 
3 Zur möglicherweise nicht in der Kanzlei Ludwigs, sondern der des Erzbischofs entstandenen Registrata-

sigle auf dieser und anderen für Erzbischof Peter von Mainz ausgestellten Urkunden (Nr. 5, 8, 10, 129f., 273) 
BANSA, Studien S. 15f. Anm. 75. 

4 Zum Vermerk BANSA, Studien S. 25. 
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1314 Dezember 2, Köln  7 

Kg. Ludwig (1) erklärt, die [inserierte] Urkunde seines Vorgängers König Heinrich 
[VII.] von 1309 Januar 14, die mit dessen echtem Königssiegel versehen, unkanzelliert, 
unbeschädigt, völlig unverdächtig und unverfälscht erschien und in die wiederum eine 
Urkunde König Albrechts [I.] von 1298 September 1 [inseriert] war1, gesehen und in 
die Hand genommen zu haben, (2) bestätigt und erneuert auf Bitten seines Fürsten Erz-
bischof Peters von Mainz, Reichserzkanzler in deutschen Landen (per Germaniam), 
und zu Ehren Gottes, Marias und des Heiligen Martin, [Patron des Mainzer Doms], 
nach dem Vorbild seiner Vorgänger die darin enthaltene rechtmäßige Verleihung des 
Zolls [zu Boppard] und dessen Verlegung [nach Lahnstein] und (3) verbietet, dies zu 
beeinträchtigen. – Dat. Colonie IIIIo non. Decembris 1314, r.a. 12. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/V (AS: BayHStA 
München, KLS 14/I); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) an rot-gelb-blauen Seidenfäden; 
35,2×50,5, Ssp. 25,3×42, Pl. 4,8; einfache Zierinitiale, Zierbuchstaben im Text; Vermerk lecta 
auf der Rückseite3 (A1). – Orig. Perg. lat. ebd., Domkapitel Mainz Urk. sub dato/VI (AS: 
BayHStA München, KLS 14/II); Siegel fehlt, Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) im Text 
angekündigt, ehemals an Seidenfäden; 36,1×53,2, Ssp. 21,6×40,7, Pl. 3,3; einfache Zierinitiale, 
Zierbuchstaben im Text; Registratasigle (?)4 und Spuren des roten Vorsiegels5 auf der Rückseite 
(A2). – Vidimus der Richter des Mainzer Stuhls von 1323 März 17 ebd., Domkapitel Mainz Urk. 
sub dato 1323 März 17 (AS: BayHStA München, KLS 15). – Abschrift 14. Jh. im Kopialbuch 
ebd., MzBvInh 17 fol. 226v-228v. – Kopialbuch 14. Jh. ebd., MzBvInh 18 fol. 276r-277v. – 
Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 131v-132v. 

Druck: MGH Const. 5 S. 140f. Nr. 144 (aus A1, A2). 

Reg.: SAUER, UB Nassau 1/3 S. 91 Nr. 1561. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 314 Nr. 1710. 
– BANSA, Studien S. 17, 23, 205 (A1, A2: 1. Schreiber des Erzbischofs von Mainz). 

_____________ 
1 In der Rahmenurkunde weitgehend gleichlautende Urkunde Heinrichs VII. für Erzbischof Peter von 

Mainz (2 Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato 1309 Januar 14/I und II (AS: 
BayHStA München, KS 1189 I und II). MGH Const. 4/1 S. 237 Nr. 270. BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, RI 
Heinrich VII. 1 S. 87f. Nr. 20) mit Bestätigung der inserierten Urkunde Albrechts I. von 1298 September 1 
(Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA München, KS 1118; KS 
Nachtrag 137 1/3). MGH Const. 4/1 S. 12 Nr. 13. BÖHMER, RI Albrecht S. 202 Nr. 33), in der dieser die 
schon von König Adolf beabsichtigte Verlegung des dem Erzbischof Gerhard II. von Mainz übertragenen 
fridezol von Boppard nach Lahnstein vollzieht und dem Erzbischof einen weiteren, neu zu errichtenden Zoll 
bei Lahnstein oder Rüdesheim verleiht. 

2 A2: Dat. Colon. IIIIo non. Decembris 1314, r.a. 1. – Vgl. Nr. 5 Artikel (6) und (7). – Zur Urkunde 
FENNER, Erwerbspolitik S. 68; WIESSNER, Beziehungen S. 79; MICHEL, Geschichte Oberlahnstein S. 74; 
BRÜCK, Mainzer Besitz S. 78f.; ACHT, Ordnung S. 80; HOMANN, Kurkolleg S. 128; HUBER, Verhältnis S. 
32f., 66; FISCHER, Studien zu den Arengen S. 30, 79, 126; VOLK, Rechnungen Oberlahnstein S. XXII; 
PFEIFFER, Rheinische Transitzölle S. 506, 645; CHRIST, Erzstift S. 289. 

3 Zum Vermerk BANSA, Studien S. 25. 
4 Zur undeutlichen Form der Registratasigle auf dieser Urkunde BANSA, Studien S. 17 Anm. 80. 
5 Zum Vorsiegel BANSA, Studien S. 21-25. 
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1314 Dezember 2, Köln  8 

Kg. Ludwig (1) erklärt, dass er nach Vorbild seiner Vorgänger und weil er von seinem 
Fürsten Erzbischof Peter von Mainz zum König erhoben wurde, die Privilegien aller 
Kirchen und vor allem der Mainzer Kirche Zeit seines Lebens bewahren will, (2) bestä-
tigt und erneuert alle Privilegien, Schutzbestimmungen, Urkunden und Instrumente 
kirchlicher und weltlicher Freiheiten, insbesondere (a) das Recht, dass Erzbischöfe, 
Bischöfe, Prälaten, Stifte (collegiis), Klöster (cenobiis), Kleriker und Geistliche der 
Stadt und Diözese Mainz nicht vor weltliche Gerichte gezogen werden dürfen, (b) die 
Würde, Vorteile und Ehre des Erzkanzleramtes1, (c) die Rechte über die Grafschaft 
Bachgau und die Stadt (opido) Seligenstadt, (d) die Bestimmung, dass Ministerialen, 
Getreue, Burggrafen und Leute, die durch Pflicht oder Amt Diener der Mainzer Kirche 
sind, nicht zum Verhör (examen) vor ihn oder einen seiner Richter gezogen werden 
dürfen, außer bei Rechtsverweigerung durch den Mainzer Erzbischof, sowie (e) allge-
mein alle Gnaden, Schenkungen, Freiheiten, Grundbesitzungen, Gerichtsbarkeiten, 
Benefizien, Bewilligungen, Rechte und Ehren, die die Erzbischöfe, Bischöfe, Prälaten, 
Kirchen oder Klöster sowie Geistlichen der Stadt und Diözese Mainz von seinen 
Vorgängern, namentlich König Adolf erhalten haben2 und die er für rechtsgültig 
anerkennt, und (3) verbietet bei schwerer Strafe jede Beeinträchtigung und Abänderung 
dieser Urkunde. – Dat. Colonie IIIIo non. Decembris 1314, r.a. 13. 

Überl.: Orig. Perg. lat. – beschädigt – im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/VIII 
(AS: BayHStA München, KLS 17); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an 
rot-grünen Seidenfäden; 18,8×41,3, Ssp. 13×35, Pl. 2,6; einfache Zierinitiale; Vermerk lecta auf 
der Rückseite4 (A1). – Orig. Perg. lat. ebd., Domkapitel Mainz Urk. sub dato/IX (AS: BayHStA 
München, KLS 17/1); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an grünen 
Seidenfäden; 27,3×37,5, Ssp. 20×33, Pl. 3,7; Registratasigle R5 und Spuren des roten Vorsiegels6 
auf der Rückseite (A2)7. – 2 Abschriften im Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol.  
127r-v und 130v-131r. – Abschrift 14. Jh. ebd., Mainzer neuregestierte Urk. 1991. – Transsumt 
Kg. Friedrichs III. von 1442 Juli 28 ebd., Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 7/8 fol. 17v-
18r. – Vidimus des Dekans und Kapitels des Stifts St. Peter und Alexander in Aschaffenburg von 
1470 April 3 des Transsumts Kg. Friedrichs III. ebd., Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 
7/16 fol. 26v-27v. – Abschrift 17. Jh. ebd., MRA L 44 fol. 34v-35v. 

Drucke: WÜRDTWEIN, Diplomataria Maguntina 2 S. 91-93 Nr. 46. – LÜNIG, Reichsarchiv 16 S. 
47f. Nr. 54. – GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 104f. Nr. 81. – MGH Const. 5 S. 139f. Nr. 143 (aus A1, 
A2). 

Reg.: RB 6 S. 393. – BÖHMER, RI S. 1 Nr. 8 und 9. – SCRIBA, Reg. Hessen 1 S. 74 Nr. 795, 3 
S. 160 Nr. 2403-2405 und S. 340 Nr. 5017. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 313f. Nr. 1709. – 
BANSA, Studien S. 17, 23, 205 (A1: 1. Schreiber des Erzbischofs von Mainz), 223 (A2: Schreiber 
nicht zu bestimmen). – BATTENBERG, Gerichtsstandsprivilegien S. 188 Nr. 265. – Reg.LdB 7 S. 3 
Nr. 2, 11 S. 3 Nr. 1. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 6. 
2 Zu den Urkunden König Adolfs für das Mainzer Erzstift vgl. BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, RI Heinrich 

VII. 2 S. 139 Nr. 462 Anm. – Es ist unklar, ob sich die Erwähnung auf eine bestimmte Urkunde Adolfs 
bezieht; als Vorurkunden für Ludwig dienten offenbar die weitgehend gleichlautenden Urkunden König 
Albrechts I. von 1298 September 13 für Erzbischof Gerhard II. von Mainz (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, 
Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA München, KS 1121). MGH Const. 4/1 S. 13 Nr. 14; 
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BÖHMER, RI Albrecht S. 202f. Nr. 43) und Heinrichs VII. von 1310 Juni 10 für Erzbischof Peter von Mainz 
(Orig. Perg. lat. ebd., Mainzer Urk. 3103. MGH Const. 4/1 S. 336f. Nr. 387; BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, RI 
Heinrich VII. 2 S. 138f. Nr. 462). 

3 Datierungszeile in A2 gleichlautend. – Vgl. Nr. 5, insbesondere Artikel (8) und (9), sowie Nr. 10. – Zur 
Urkunde SEIBERT, Verfassung Seligenstadt S. 13; WIESSNER, Beziehungen S. 78; HOMANN, Kurkolleg  
S. 127f.; HUBER, Verhältnis S. 32f.; GERLICH, Erzstift S. 288 Anm. 138; FISCHER, Studien zu den Arengen  
S. 23f., 127. 

4 Zum Vermerk BANSA, Studien S. 25. 
5 Zur möglicherweise nicht in der Kanzlei Ludwigs, sondern der des Erzbischofs entstandenen Registrata-

sigle auf dieser und anderen für Erzbischof Peter von Mainz ausgestellten Urkunden (Nr. 5f., 10, 129f., 273) 
BANSA, Studien S. 15f. Anm. 75. 

6 Zum Vorsiegel BANSA, Studien S. 21-25. 
7 Rasur in der 4. Zeile von unten: quolibet gebessert aus quomodolibet. 

 

 
1314 Dezember 2, Köln  9 

Kg. Ludwig erklärt, dass er seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von 
Mainz durch andere Briefe erlaubt hat1, an seiner Stelle Erste Bitten nach der Gewohn-
heit seiner Vorgänger an den Mainzer Dom und alle anderen Stifte und Klöster in Stadt 
und Diözese Mainz zu stellen, und bevollmächtigt den Erzbischof darüber hinaus, in 
seinem Namen Erste Bitten an alle Prälaten und andere Geistliche zu richten, denen die 
Verleihung weiterer Benefizien in Stadt und Diözese Mainz, mit oder oder ohne Seel-
sorgepflicht (curata vel non curata), obliegt. – Datum Colonie IIIIo non. 
Decembr.1314, r.a. 12. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/VII (AS: BayHStA 
München, KLS 16); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – Fragment – an rot-schwarzen 
Seidenfäden; 18×23,5, Ssp. 10,7×18,5, Pl. 4,5; Spuren des roten Vorsiegels3 auf der Rückseite 
(A). 

Druck: MGH Const. 5 S. 141f. Nr. 146 (aus A). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 314 Nr. 1712. – BANSA, Studien S. 22, 223 (Schreiber 
nicht zu bestimmen). 

_____________ 
1 Nr. 5 Artikel (23). 
2 Zur Urkunde BAUER, Erste Bitte S. 123; HOMANN, Kurkolleg S. 128; HUBER, Verhältnis S. 32f.; 

FISCHER, Studien zu den Arengen S. 104. 
3 Zum Vorsiegel BANSA, Studien S. 21-25. 

 

 
1314 Dezember 20, Mainz 10 

Kg. Ludwig bestätigt und erneuert nach Vorbild seiner Vorgänger alle der Mainzer 
Kirche verliehenen Privilegien, Schutzbestimmungen, Urkunden und Instrumente 
kirchlicher wie weltlicher Freiheiten, insbesondere, dass Ministeriale, Getreue, Burg-
grafen und Leute, die durch Pflicht oder Amt Diener der Mainzer Kirche sind, nicht 
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zum Verhör (examen) vor ihn oder einen seiner Richter gezogen werden dürfen, außer 
bei Rechtsverweigerung durch den Mainzer Erzbischof, und verbietet bei schwerer 
Strafe, dies zu beeinträchtigen. – Datum Mogunt. 1314 XIII. kalendas Ianuarii, r.a. 11. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 21/I); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – Fragment – an rot-schwarzen 
Seidenfäden; 14,5×28,4, Ssp. 7,5×23,3, Pl. 3,5; Registratasigle R2 und Spuren des roten 
Vorsiegels3 auf der Rückseite (A1). – Orig. Perg. lat. ebd., Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II 
(AS: BayHStA München, KLS 21/II); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an 
grün-weiß-schwarzen Seidenfäden; 15×27,9, Ssp. 8×23, Pl. 4,3; Registratasigle R und Spuren des 
roten Vorsiegels auf der Rückseite (A2). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 126r-v. 
– Transsumt Kg. Friedrichs III. von 1442 Juli 28 ebd., Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 
7/8 fol. 18r. – Vidimus des Dekans und Kapitels des Stifts St. Peter und Alexander in 
Aschaffenburg von 1470 April 3 des Transsumts Kg. Friedrichs III. ebd., Erzstift Mainz Urk. 
Weltlicher Schrank L 7/16 fol. 27v-28r. – Abschrift 17. Jh. ebd., MRA L 44 fol. 35v-36r. 

Drucke: LÜNIG, Reichsarchiv 16 S. 48 Nr. 55. – MGH Const. 5 S. 143 Nr. 149 (aus A1). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 286. – RB 6 S. 393. – BÖHMER, RI S. 3 Nr. 36. – SCRIBA, 
Reg. Hessen 3 S. 160 Nr. 2409. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 315 Nr. 1718. – BANSA, 
Studien S. 19, 23, 207 (A1, A2: 2. Schreiber des Erzbischofs von Mainz). – BATTENBERG, 
Gerichtsstandsprivilegien S. 189 Nr. 268. – Reg.LdB 7 S. 6 Nr. 11, 11 S. 4 Nr. 4. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 5 Artikel (9), Nr. 8. – Zur Urkunde HOMANN, Kurkolleg S. 128; HUBER, Verhältnis S. 33. 
2 Zur möglicherweise nicht in der Kanzlei Ludwigs, sondern der des Erzbischofs entstandenen Registrata-

sigle auf den beiden Ausfertigungen dieser und anderen für Erzbischof Peter von Mainz ausgestellten 
Urkunden (Nr. 5f., 8, 129f., 273) BANSA, Studien S. 15f. Anm. 75. 

3 Zum Vorsiegel BANSA, Studien S. 21-25. 

 

 

 
1314 Dezember 20, Mainz  11 

Kg. Ludwig erlaubt seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von Mainz für 
geleistete Reichsdienste den Kauf von Einkünften aus Reichslehen bis zu einer Höhe 
von 500 Mark Silber in Burgen, Städten (opidis), Dörfern oder anderswo und bestimmt, 
dass der Erzbischof oder dessen Nachfolger diese Einkünfte dann vom Reich zu Lehen 
oder unter Lehensrecht innehaben sollen. – Dat. Mogunt. XIIIo kalend. Ianuar. 1314, 
r.a. 11. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/III (AS: BayHStA 
München, KLS 22/I); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an grün-weißen 
Seidenfäden; 14,4×25,4, Ssp. 7,5×2,7, Pl. 4,2; Spuren des roten Vorsiegels2 auf der Rückseite 
(A1). – Orig. Perg. lat. – beschädigt – ebd., Domkapitel Mainz Urk. sub dato/IV (AS: BayHStA 
München, KLS 22/II); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – Fragment – an roten Seiden-
fäden; 14,5×27,1, Ssp. 8×21,5, Pl. 3,9; einfache Zierinitiale (A2). – Kopialbuch Ende 14. Jh. 
ebd., MzBvInh 20 fol. 124v. 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 109 Nr. 85. – MGH Const. 5 S. 144 Nr. 150 (aus A1, A2). 
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Reg.: RB 6 S. 393. – BÖHMER, RI S. 3 Nr. 33. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 160 Nr. 2410. – 
VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 315 Nr. 1719. – BANSA, Studien S. 23, 205f. (A1, A2: 1. 
Schreiber des Erzbischofs von Mainz). – Reg.LdB 7 S. 6f. Nr. 12. 

_____________ 
1 Datierungszeile in A2 gleichlautend. – Zur Urkunde WIESSNER, Beziehungen S. 77, 79; HUBER, 

Verhältnis S. 33. 
2 Zum Vorsiegel BANSA, Studien S. 21-25. 

 

 
1314 Dezember 20, Mainz  12 

Kg. Ludwig (1) bestätigt und erneuert nach sorgfältiger Betrachtung der Mainzer Privi-
legien die von seinen Vorgängern König Albrecht [I.] und Kaiser Heinrich [VII.], als 
dieser noch König war, gemachte Bestimmung, dass die Stadt (opidum) Seligenstadt 
und die Grafschaft Bachgau mit allem Zubehör, Rechten und Ehren zu Recht, Besitz 
und Eigentum der Mainzer Kirche gehört1, (2) kündigt an, die Mainzer Kirche und den 
jeweils amtierenden Erzbischof darin und in allen anderen Rechten zu verteidigen, und 
(3) ruft hierzu auch seine Nachfolger auf. – Dat. Moguntie terciodecimo kalen. Ian. 
1314, r.a. 12. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/V (AS: BayHStA 
München, KLS 23/I); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an rot-schwarzen 
Seidenfäden; 24,9×36, Ssp. 15,5×31,5, Pl. 4,5; einfache Zierinitiale; Spuren des roten Vor-
siegels3 auf der Rückseite (A1). – Orig. Perg. lat. – beschädigt – ebd., Erzstift Mainz Urk. Welt-
licher Schrank L 3/15 (AS: BayHStA München, KLS 23/II); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 
50,5) – beschädigt – an rot-schwarzen Seidenfäden; 25×32,7, Ssp. 16,5×28,5 Pl. 5; Spuren des 
roten Vorsiegels auf der Rückseite (A2). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 124r 
(B). – Abschrift 14. Jh. ebd., Mainzer neuregestierte Urk. 1991. – Abschrift 14. Jh. ebd., Mainzer 
Ingrossaturbuch 6 fol. 74v-75r. 

Druck: MGH Const. 5 S. 142f. Nr. 148 (aus B). 

Reg.: RB 6 S. 393. – BÖHMER, RI S. 3 Nr. 32. – SCRIBA, Reg. Hessen 1 S. 74 Nr. 797. – VOGT-
OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 315 Nr. 1717. – BANSA, Studien S. 23, 224 (A1, A2: Schreiber nicht zu 
bestimmen). – Reg.LdB 7 S. 6 Nr. 10. 

_____________ 
1 Vgl. die entsprechenden Urkunden König Albrechts I. von 1298 September 17 (Orig. Perg. lat. im StA 

Würzburg, Domkapitel Urk. sub dato (AS: BayHStA München, KS 1123; KS Nachtrag 39 1/2). MGH Const. 
4/1 S. 14f. Nr. 16; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 97 Nr. 550) und 1299 Oktober 4 (Orig. Perg. lat. im StA 
Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA München, KS 1137). VOGT-OTTO, Reg. Mainz 
1/1 S. 106 Nr. 606) sowie Heinrichs VII. von 1309 Mai 15 (Orig. Perg. lat. ebd., Erzstift Mainz Urk. 
Geistlicher Schrank L 8/78 (AS: BayHStA München, KS 1206). MGH Const. 4/1 S. 237f. Nr. 271; BÖHMER-
JÄSCHKE-THORAU, RI Heinrich VII. 1 S. 173 Nr. 140). – Zur Vorgeschichte vgl. Urkunde Kaiser Friedrichs 
II. von 1237 August mit Bestätigung, dass die Stadt Seligenstadt nicht dem Reich, sondern der Mainzer 
Kirche gehört (Orig. Perg. lat. ebd., Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA München, KS 754). MB 
30 S. 261f. Nr. 754; BÖHMER-FICKER, RI 1198-1272 S. 454 Nr. 2273) und Urkunde König Adolfs von 1292 
Juli 28 (2 Orig. Perg. lat. ebd., Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA München, KS 1073/I; KS 
Nachtrag 125 1/3) und Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 3/12 (AS: BayHStA München, KS 1073/II). 
MGH Const. 3 S. 472 Nr. 484; BÖHMER-SAMANEK, RI Adolf S. 27 Nr. 56), aus der hervorgeht, dass König 
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Rudolf dem Mainzer Erzstift, als dieses vakant war, die Stadt Seligenstadt entzogen hatte (vgl. dazu auch 
BÖHMER-REDLICH, RI Rudolf S. 405 Nr. 1850). 

2 Datierungszeile von A2 beschädigt: Dat. Mog[untie] tertiodecimo kaln. Ianuar. 1314, r.a. 1. – Vgl. Nr. 5 
Artikel (8). – Zur Urkunde STEINER, Ostheim S. 73f.; DOMMERICH, Hanau S. 56 Anm. 5; SEIBERT, 
Verfassung Seligenstadt S. 13; HOCH, Dreieich S. 85; WOHNER, Obernburg S. 55; HUBER, Verhältnis S. 33; 
FISCHER, Studien zu den Arengen S. 49, 77, 108, 127. 

3 Zum Vorsiegel BANSA, Studien S. 21-25. 

 

 
1314 Dezember 20, Mainz  13 

Kg. Ludwig bestätigt [Erzbischof Peter von Mainz] die vor ihm verlesene, unversehrte 
und unverdächtige [inserierte] Urkunde König Heinrichs [VII.] von 1310 Juni 101 mit 
der [darin inserierten] Urkunde König Adolfs von 1297 Juli 7 [über das Ungeld und die 
Juden von Frankfurt a. Main]2. – Dat. Mogunt. XIIIo kalen. Ianuar. 1314, r.a. 13. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/VI (AS: BayHStA 
München, KLS 24/1); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – Fragment – an roten Seiden-
fäden; 25,9×37,1, Ssp. 18,2×29,5, Pl. 3,6; Spuren des roten Vorsiegels3 auf der Rückseite (A1). – 
Vidimus der Richter des Mainzer Stuhls von 1322 Februar 17 ebd., Domkapitel Mainz Urk. sub 
dato/II (AS: BayHStA München, KLS 24/II). – 2 Abschriften im Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., 
MzBvInh 20 fol. 124v-125v und fol. 125v-126r. – Transsumt Kg. Friedrichs III. von 1442 Juli 28 
ebd., Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank 7/8 fol. 16v-17r. – Vidimus des Dekans und Kapi-
tels des Stifts St. Peter und Alexander in Aschaffenburg von 1470 April 3 des Transsumts Kg. 
Friedrichs III. ebd., Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank 7/16 fol. 25r-26r. – Abschrift 17. Jh. 
ebd., MRA L 44 fol. 32v-33v. 

Orig. Perg. lat. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 27 (A2). 

Drucke: WÜRDTWEIN, Diplomataria Maguntina 2 S. 82-84 Nr. 44 (zu 1313). – BÖHMER-LAU, 
UB Frankfurt 2 S. 5 Nr. 6 (aus A2, ohne Inserte). 

Reg.: RB 6 S. 394. – BÖHMER, RI S. 3 Nr. 35. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 159 Nr. 2387 (zu 
1313) und S. 160 Nr. 2411, 4/3 S. 18 Nr. 5384. – WIENER, Juden S. 25 Nr. 2. – JUNG, Inventare 3 
S. 3 Nr. 27. – MGH Const. 5 S. 144 Nr. 151 (Vorbemerkung). – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 
316 Nr. 1721. – KRACAUER, UB Juden 1 S. 12 Nr. 39. – BANSA, Studien S. 23, 206 (A1: 1. 
Schreiber des Erzbischofs von Mainz). – Reg.LdB 7 S. 7 Nr. 13. – HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus 
FW01 Nr. 75. 

_____________ 
1 König Heinrich VII. bestätigt die inserierte Urkunde (StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato 

(AS: BayHStA München, KS 1219). BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 1 S. 480f. Nr. 930; BÖHMER-JÄSCHKE-
THORAU, RI Heinrich VII. 2 S. 139f. Nr. 463). 

2 König Adolf verpfändet Erzbischof Gerhard II. von Mainz das Ungeld und die Juden von Frankfurt a. 
Main (Orig. Perg. lat. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 20. BÖHMER-LAU, 
UB Frankfurt 1 S. 355 Nr. 712; BÖHMER-SAMANEK, RI Adolf S. 299f. Nr. 857). 

3 Vgl. Nr. 5 Artikel (19). – Zur Urkunde GOLDSCHMIDT, Rückkehr S. 162; SEELIGER, Erzkanzler S. 51 
Anm. 1; RÖSEL, Reichssteuern S. 335 Anm. 2; HUBER, Verhältnis S. 33; GERLICH, Erzstift S. 288 Anm. 138. 

3 Zum Vorsiegel BANSA, Studien S. 21-25. 

 

 

http://www.medieval-ashkenaz.org/FW01/CP1-c1-00v8.html
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1314 Dezember 20, Mainz  14 

Kg. Ludwig erlaubt seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von Mainz und 
dessen Nachfolgern, die dauerhafte Erhebung des schon bisher von den Mainzer Erz-
bischöfen eingenommenen Zolls zu Miltenberg, der zum Schutz von Händlern, Kauf-
leuten und anderen Durchreisenden vor Raubüberfällen eingerichtet und in deren 
Interesse zur Zeit der Reichsvakanz erhöht worden war. – Datum Magunt. XIII. kl. 
Ianuarii 1314, r.a. 11. 

Überl.: Abschrift lat. im Kopialbuch Perg. Erzbischof Konrads II. von Mainz Ende 14. Jh. im 
StA Würzburg, MzBvInh 20 fol. 124r-v; Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) im Text ange-
kündigt (B). 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 110 Nr. 86. – MGH Const. 5 S. 144 Nr. 151 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 3 Nr. 34. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 315f. Nr. 1720. 

_____________ 
1 Vgl. ähnlichlautende Urkunde König Heinrichs VII. von 1310 September 4 (Abschrift lat. im Kopialbuch 

Perg. 14. Jh. im StA Würzburg, MzBvInh 20 fol. 122r. WEINRICH, Verfassungsgeschichte S. 238 Nr. 74. 
BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, RI Heinrich VII. 2 S. 265 Nr. 623); Nr. 5 Artikel (3). – Zur Urkunde 
HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 230; HUMMEL, Mainzölle S. 116; WIESSNER, Beziehungen S. 79; HOMANN, 
Kurkolleg S. 128; HUBER, Verhältnis S. 33; GERLICH, Erzstift S. 277 Anm. 98. 

 

 
1314 Dezember 21, Mainz  15 

Kg. Ludwig erhöht seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von Mainz die 
Summe, für die er ihm unter seinem Pfalzgrafen- und Herzogssiegel die Burg Fürsten-
berg verpfändet hatte1, um 3000 Pfund Haller für Reichsdienste und die gemeinsame 
An- und Abreise zu seiner Krönung nach Aachen, sowie um weitere, ihm vom Erz-
bischof in bar geliehene 30 Pfund großer Tournosen, wobei für die Verpfändung die 
gleichen Bedingungen gelten sollen wie zuvor. – Dat. Mogunt. 1314 XIIo kalend. 
Ianuar., r.a. 12. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 25); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an Pressel; 
15,4×32,3, Ssp. 7,3×24,5, Pl. 4; Registratasigle R3 auf der Rückseite (A). 

Drucke: WINKELMANN, Acta 2 S. 285 Nr. 451 (aus B1 oder B24). – MGH Const. 5 S. 145 Nr. 
152 (aus A). 

Reg.: RB 6 S. 394. – BÖHMER, RI S. 3 Nr. 37. – ROTH, Geschichtsquellen 1 S. 514f. Nr. 93. – 
KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 115 Nr. 1928. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 316 Nr. 1722. 
– MUMMENHOFF, Reg. Aachen 2 S. 97 Nr. 192. – BANSA, Studien S. 19, 206 (1. Schreiber des 
Erzbischofs von Mainz). – Reg.LdB 7 S. 7 Nr. 14. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 1, 2. 
2 Vgl. Nr. 19, 40. – Zur Urkunde HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 234; FLIEDNER, Rheinzölle S. 16;  
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FENNER, Erwerbspolitik S. 79; WIESSNER, Beziehungen S. 79; GERLICH, Pfalzgrafschaft S. 214; HUBER, 
Verhältnis S. 33; GERLICH, Erzstift S. 270; GRATHOFF, Mainzer Erzbischofsburgen S. 288f. 

3 Zur Registratasigle BANSA, Studien S. 15-21. 
4 B1, B2: 2 Inserte lat. in den Mainzer Gerichtsrotuli von 1344 April im GHAM, Mannheimer Archiv, 

Geistliche Sachen 40/1, 6/I und II (jeweils Insert Nr. 41). 

 

 
1314 Dezember 21, Mainz  16 

Kg. Ludwig bestätigt den Bürgern von Mainz die Privilegien. 
Überl.: Abschrift lat. Kopialbuch Perg. 14. Jh. im StA Würzburg, MzBvInh 23 pag. 52 Nr. 1. – 

Begl. Abschrift von 1445 ebd., MzBvInh 135 (AS: BayHStA, HL Mainz 7) fol. 11v-12r Nr. 10. 

Orig. Perg. lat. im StadtA Mainz, Urk. sub dato (A)dig. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 3 Nr. 38. 

 

 
1314 Dezember 24, Mainz  17 

Kg. Ludwig befiehlt seinem Hofrichter auf Bitten der Mainzer Bürger und nach Vor-
bild seines Großvaters König Rudolf [I.]1, Klagen gegen die Bürger nicht selbst abzu-
urteilen sondern dem Kg. zu übertragen, woraufhin er sie an die Stadt Mainz zurück-
verweisen und, falls dort keine gerechte Lösung gefunden wird, selbst beiden Seiten zu 
Gerechtigkeit verhelfen wird. – Datum Moguntie nono kalen. Ian. indictione XIII. 
1314, r.a. 12. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 27); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an rot-gelben 
Seidenfäden; 15,4×32,3, Ssp. 7,3×24,5, Pl. 4; Zierinitiale; Spuren des Vorsiegels3 aus gelbem 
Wachs auf der Rückseite (A1). – Kopialbuch 14. Jh. ebd., MzBvInh 23 pag. 53 Nr. 3. 

Orig. Perg. lat. im StadtA Mainz, Urk. sub dato (A2)dig. 

Druck: MGH Const. 5 S. 172 Nr. 185 (aus A1). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 3 Nr. 44. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 160 Nr. 2409 (zu Dezember 20). – 
DERTSCH, Mainz 1 S. 181 Nr. 519. – BANSA, Studien S. 23, 224 (A1: Schreiber nicht zu 
bestimmen). – BATTENBERG, Gerichtsstandsprivilegien S. 190 Nr. 269. 

_____________ 
1 Vgl. weitgehend gleichlautendes Gebot König Rudolfs I. von 1285 Juni 26 an seinen Hofrichter (Orig. 

Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA München, KS 1023). MGH 
Const. 3 S. 348 Nr. 364; BÖHMER-REDLICH, RI Rudolf S. 419 Nr. 1918). 

2 Zur Urkunde WIESSNER, Beziehungen S. 77; FALCK, Mainz in seiner Blütezeit S. 145; FISCHER, Studien 
zu den Arengen S. 124; KREUTZ, Mainz S. 336. 

3 Zum Vorsiegel BANSA, Studien S. 21-25. 

 

 

http://monasterium.net/mom/DE-StaAMainz/Urkunden/U_%7C_1314_Dezember_21/charter
http://monasterium.net/mom/DE-StaAMainz/Urkunden/U_%7C_1314_Dezember_24/charter
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1315 Januar 3, Oppenheim  18 

Kg. Ludwig teilt den Städten der Landvogtei Elsass mit, dass er Gottfried I. von Lei-
ningen-Hardenburg zu ihrem Landvogt ernannt hat. 

Überl.: Gleichzeitige Abschrift Pap. lat. im Archiv der Fürsten von Leiningen in Amorbach, 
Urk. linksrheinisch sub dato. 

Orig. Perg. lat. im GHAM, 37/1/12 (A). 

Druck: MGH Const. 5 S. 174 Nr. 189 (aus A). 

Reg.: BANSA, Studien S. 119. 

 

 
1315 Januar 16, Worms  19 

Kg. Ludwig (1) verpfändet seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von 
Mainz und dessen Kirche die Stadt (opidum) und Burg Oppenheim, die Stadt (opidum) 
[Gau-]Odernheim, die Burg Schwabsburg, die Dörfer [Ober- und Nieder-]Ingelheim 
und Nierstein mit allen Rechten, Ehren, Erträgen, regelmäßigen wie unregelmäßigen 
Einkünften (redditibus, obvencionibus) und allem althergebrachten Zubehör für (a) 
2000 Mark Kölner Pfennige zu je drei Hallern, die er bei seiner Wahl bei Frankfurt [a. 
Main] vom Erzbischof in bar erhalten und für das Reich verwendet hat, (b) 3000 Pfund 
Haller, die der Erzbischof für Reichsdienste ausgegeben hat, indem er den Kg. nach 
Aachen zur Krönung begleitete, und (c) weitere, in bar geliehene 30 Pfund großer 
Tournosen, (2) bestimmt, dass hierbei die gleichen Bedingungen gelten sollen, die er 
bei der Verpfändung der Burg Fürstenberg an den Erzbischof in seinen Urkunden1 
festgelegt hat, (3) erklärt, dass ausdrücklich ausgehandelt wurde, dass Schultheißen, 
Amtmänner und Burgleute genannter Burgen und alle Einwohner genannter Städte und 
Dörfer den körperlichen Eid leisten sollen, dem Erzbischof und dessen Nachfolgern 
während der Verpfändung wie dem Kg. selbst gehorsam zu sein und weiterhin wie für 
seine Vorgänger die Einkünfte und Nutzungen der Städte, Burgen und Dörfer zu 
verwalten, und (4) verzichtet auf alle Einreden, insbesondere wegen Arglist oder nicht 
erhaltenen Geldes, sowie auf geschriebene wie ungeschriebene Rechtswohltaten2. – 
Dat. Wormacie XVIIo kalend. Februar. 1315, r.a. 13. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 31a); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an rot-gelben 
Seidenfäden; 17,3×29, Ssp. 11,6×24,7, Pl. 3,1 (A). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 
fol. 133v-134r. 

Druck: MGH Const. 5 S. 184 Nr. 204 (aus A). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 317 Nr. 1730. – BANSA, Studien S. 206 (1. Schreiber des 
Erzbischofs von Mainz). 

_____________ 
1 Nr. 1f. 15. 
2 Zu den hier verwendeten Einredeverzichtsformeln s. Einleitung S. XXXVII. 
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3 Vgl. Nr. 20-23, 66. – Zur Urkunde FABRICIUS, Nahegau S. 244; FENNER, Erwerbspolitik S. 79; 
WERNHER, Oppenheim S. 19; KRAUSE, Oppenheim S. 39-42; WIESSNER, Beziehungen S. 79; DURST, Gau-
Odernheim S. 101; GENSICKE, Reichsgut S. 271; BECKER, Rechtsgeschichte Odernheim S. 460 Anm. 20; 
CLASSEN, Ingelheim S. 131; REUTER, Kurmainz S. 203; LANDWEHR, Reichsstädte S. 43, 154, 229, 237f., 
246, 285, 429; REIFENBERG, Reichspfandschaft S. 16; KUNZE, Burgenpolitik S. 37; FALCK, Mainz in seiner 
Blütezeit S. 145; HOMANN, Kurkolleg S. 128, 188; HUBER, Verhältnis S. 33; GERLICH, Erzstift S. 266; 
BÜTTNER, Mainz im Mittelalter S. 43; HEHL, St. Katharina S. 62; CHRIST, Erzstift S. 285; FALCK, Freie Stadt 
S. 168. 

 

 
1315 Januar 16, Worms  20 

Kg. Ludwig (1) verpfändet seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von 
Mainz und dessen Kirche die Stadt (opidum) und die Burg Oppenheim, die Stadt 
(opidum) [Gau-]Odernheim, die Burg Schwabsburg, die Dörfer [Ober- und Nieder-] 
Ingelheim und Nierstein mit allen Rechten, Gerichtsbarkeiten in jeglicher Form (iuris-
dictionibus meri sive mixti imperii)1, Bezirken (districtibus), Ehren, Erträgen, regel-
mäßigen wie unregelmäßigen Einkünften (redditibus, obvencionibus) und Zubehör für 
10020 Pfund Haller, die er vom Erzbischof in bar erhalten und für das Reich verwendet 
hat, (2) hält fest, dass ausdrücklich ausgehandelt wurde, dass (a) Schultheißen, Amt-
männer und Burgleute genannter Burgen und alle Einwohner genannter Städte und 
Dörfer den körperlichen Eid leisten sollen, dem Erzbischof und dessen Nachfolgern 
während der Verpfändung wie dem Kg. selbst gehorsam zu sein und weiterhin wie für 
seine Vorgänger die Einkünfte und Nutzungen der Städte, Burgen und Dörfer zu 
verwalten, (b) es dem Erzbischof, weil dieser das Geld nicht aus Kirchen-, sondern aus 
Eigengut (de proprio peculio) aufgewendet hat, freisteht, das durch die Verpfändung an 
den Burgen, Städten und Dörfern erlangte Recht an Verwandte zu übertragen oder nach 
seinem Tod zu seinem Seelenheil frommen Einrichtungen zu überlassen, andernfalls es 
an spätere Erzbischöfe und die Mainzer Kirche übergehen soll, (c) die Orte, Burgen 
und Dörfer nicht losgekauft werden dürfen, bevor der Kg. das in früheren, noch unter 
seinem Pfalzgrafen- und Herzogssiegel ausgestellten Urkunden2 geleistete Versprechen 
erfüllt hat, dem Erzbischof und der Mainzer Kirche den vollen Besitz der Burg Linden-
fels mit Zubehör zu übertragen, und (3) verzichtet auf alle Einreden, insbesondere 
wegen Arglist oder nicht erhaltenen Geldes, sowie auf geschriebene wie unge-
schriebene Rechtswohltaten3. – Dat. Wormacie [XVIIo] kalend. Februar. 1315, r.a. 14. 

Überl.: Orig. Perg. lat. – beschädigt – im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II 
(AS: BayHStA München, KLS 31); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an 
rot-gelben Seidenfäden; 21,7×33,5, Ssp. 13,8×29,7, Pl. 4 (A1). – Orig. Perg. lat. – beschädigt – 
ebd., Domkapitel Mainz Urk. sub dato/III (AS: BayHStA München, KLS 31 1/2); Königssiegel 
(POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) an rot-gelben Seidenfäden; 18,5×46,1, Ssp. 9,3×ca. 425, Pl. 3,6 (A2). – 
Vidimus der Richter des Mainzer Stuhls von 1323 März 17 ebd., Mainzer Urk. 3678. – 
Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 132r-133v. 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 111f. Nr. 88 (Auszug). – MGH Const. 5 S. 184f. Nr. 205 
(aus A1, A2). 
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Reg.: RB 6 S. 394. – BÖHMER, RI S. 4 Nr. 63. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 161 Nr. 2421, 4a S. 
7f. Nr. 2692. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 317f. Nr. 1731. – DÖRRSCHUCK, Nierstein S. 200 
Nr. 35. – BANSA, Studien S. 206 (A1: 1. Schreiber des Erzbischofs von Mainz), 208 (A2: 3. 
Schreiber des Erzbischofs von Mainz). – Reg.LdB 7 S. 9f. Nr. 20. 
_____________ 

1 Zum Imperium merum et mixtum (seit dem 13. Jh. verstanden als volle Gerichtsgewalt, im ausgehenden 
Mittelalter und der frühen Neuzeit als Landeshoheit) HOKE, Imperium. 

2 Vgl. Versprechen Ludwigs als Herzog von 1314 September 12, im Fall seiner Königswahl dem 
Erzbischof unter anderem die Burg Lindenfels für 10000 Mark Silber zu verpfänden (Orig. Perg. lat. im StA 
Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA München, KLS 2). MGH Const. 5 S. 56f. Nr. 60; 
VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 306 Nr. 1685. – Vgl. zu dieser Urkunde auch WIESSNER, Beziehungen S. 78; 
GRATHOFF, Mainzer Erzbischofsburgen S. 302. 

3 Zu den hier verwendeten Einredeverzichtsformeln s. Einleitung S. XXXVII. 
4 Datierungszeile in A1 beschädigt, ergänzt nach A2: Dat. Wormacie XVIIo kalnd. Februar. 1315, r.a. 1. – 

Vgl. Nr. 19, 21-23, 66. – Zur Urkunde HUGO, Mediatisierung S. 121f., 126f.; BAUR, Landskron S. 67; 
FRANCK, Oppenheim S. 43; HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 234; GREDY, Geschichte S. 19; FENNER, 
Erwerbspolitik S. 79; KRAUSE, Oppenheim S. 41f.; DÖRRSCHUCK, Nierstein S. 38; BÖHN, Alzey S. 153; 
DURST, Gau-Odernheim S. 101; CLASSEN, Ingelheim S. 131; LANDWEHR, Reichsstädte S. 229, 238 Anm. 11, 
322, 362, 429; REIFENBERG, Reichspfandschaft S. 16; PETRY, Alzey S. 130; HUBER, Verhältnis S. 33; 
GERLICH, Erzstift S. 266, 268; BÜTTNER, Mainz im Mittelalter S. 43. 

4 Die Begrenzung des Schriftspiegels am linken Rand ist durch die Beschädigung des Pergaments nicht 
mehr eindeutig zu bestimmen. 

 

 
1315 Januar 19, Worms  21 

Kg. Ludwig teilt Schultheißen, Burgleuten, Ratsherren, Bürgern und allen Einwohnern 
von Oppenheim, [Gau-]Odernheim, Schwabsburg, [Ober- und Nieder-]Ingelheim und 
Nierstein mit, dass er zum dringenden Nutzen des Reiches die genannten Burgen, 
Städte (opida) und Dörfer samt ihren Bezirken (districtibus) und allem Zubehör für 
eine bestimmte Summe an seinen Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von Mainz 
tytulo pignoris seu ypothece verpfändet hat, wie es in seinen darüber ausgestellten 
Urkunden1 steht, und befiehlt ihnen, wie dabei insbesondere ausgehandelt wurde, dem 
Erzbischof wie ihm selbst zu huldigen und gehorsam zu sein und darüber einen körper-
lichen Eid zu schwören. – Dat. Wormacie sub sigillo nostro a tergo 1315 XIIIIo kalend. 
Februar. r.a. 12. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 33); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten Königssiegels 
(POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5); 16,1×31, Ssp. 9,7×24,3, keine Plica (A). – Insert in Urkunde der 
Verpfändeten von 1315 Januar 24 ebd., Mainzer Urk. 468 (B). 

Drucke: WÜRDTWEIN, Subsidia diplomatica 1 S. 429f. Nr. 82 (aus B). – MGH Const. 5 S. 186 
Nr. 206 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 4 Nr. 64. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 161 Nr. 2423. – VOGT-OTTO, Reg. 
Mainz 1/1 S. 318 Nr. 1732. – BANSA, Studien S. 206 (1. Schreiber des Erzbischofs von Mainz). – 
Reg.LdB 7 S. 10 Nr. 21. 
_____________ 

1 Vgl. Nr. 19f. 
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2 Vgl. Nr. 22f., 66 und Urkunde der Schultheißen, Burgleute, Ratsherren, Bürger und Einwohner von 
Oppenheim, Odernheim, Schwabsberg, Ober- und Nieder-Ingelheim a. Rhein und Nierstein für Erzbischof 
Peter von Mainz von 1315 Januar 24, mit der Erklärung, die inserierte Ludwigsurkunde erhalten, dem Erz-
bischof gehuldigt und den körperlichen Eid geleistet zu haben (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Mainzer 
Urk. 468 (= B). MGH Const. 5 S. 186f. Nr. 208). – Zur Urkunde GREDY, Geschichte S. 19; FENNER, 
Erwerbspolitik S. 79; KRAUSE, Oppenheim S. 42; CLASSEN, Ingelheim S. 131; LANDWEHR, Reichsstädte  
S. 154 Anm. 46, CHRIST, Erzstift S. 285. 

 

 
1315 Februar 16, im Lager bei Osthofen  22 

Kg. Ludwig erklärt, seinem Fürsten Erzbischof Peter von Mainz 2000 Pfund Haller zu 
schulden, weil er den Zehnt der Abgaben der Juden in Frankfurt [a. Main], Oppenheim, 
Worms und Speyer, seinen Kammerknechten, eingenommen hat, und verpfändet dem 
Erzbischof dafür erneut1 die Stadt (civitatem) Oppenheim mit Zubehör. – Dat. in 
castris apud Osthoven 1315 XIIIIo kalend. Marcii, r.a. 12. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 34); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – Fragment – an Pressel; 12,8×26,6, 
Ssp. 6,8×21,1, Pl. 3,2 (A). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 135r (B). 

Drucke: BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 8 Nr. 11 (aus B). – MGH Const. 5 S. 187 Nr. 209 
(aus A). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 319 Nr. 1741. – KRACAUER, UB Juden 1 S. 12 Nr. 40. – 
BANSA, Studien S. 124 (Schreiber H 9). 

_____________ 
1 Nr. 19-21. 
2 Vgl. Nr. 5 Artikel (19), Nr. 6, 13, 23f., 44, 66. – Zur Urkunde KRACAUER, Politische Geschichte S. 24; 

FENNER, Erwerbspolitik S. 79; KRAUSE, Oppenheim S. 42, 146; WIESSNER, Beziehungen S. 79f.; LAND-
WEHR, Reichsstädte S. 229, 238 Anm. 11, S. 285, 429; REIFENBERG, Reichspfandschaft S. 16. 

 

 
1315 März 7, im Lager bei Speyer  23 

Kg. Ludwig (1) bekennt, seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von Mainz 
6000 Pfund Haller zu schulden wegen eines Darlehens für das Reich und der Steuer 
und Abgabe seiner Kammerknechte, der Juden1, (2) verpfändet ihm, seinen Nach-
folgern und etwaigen Beauftragten deshalb erneut die Burgen und Städte (opida) 
Oppenheim, [Gau-]Odernheim, Schwabsburg sowie die Dörfer [Ober- und Nieder-] 
Ingelheim und Nierstein samt den Juden und allem Zubehör unter denselben Bedin-
gungen, wie er sie in früheren Urkunden2 an den Erzbischof verpfändet hat, (3) erlaubt 
ihnen, da die Erträge und gelegentlichen Einkünfte dieser Bauten und Orte für deren 
Unterhalt und Bewachung nicht ausreichen, die jährliche Einnahme von 300 Pfund 
Haller von seinen Kammerknechten, den Juden in Frankfurt [a. Main] bis zur Pfand-
auslösung durch ihn oder seine Nachfolger, sofern er ihnen nicht innerhalb eines Jahres 
andere Einkünfte von 3000 Pfund Haller zuweist, (4) überträgt ihnen für Reichsdienste 
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die Erträge, die nicht mit der Pfandsumme verrechnet werden sollen, (5) verspricht, 
dass die Juden weder durch ihn selbst noch andere während der Erhebung der 300 
Pfund mit weiteren Abgaben, Steuern, Lasten oder Nachteilen beschwert werden 
sollen, (6) erklärt, dass andere Verpflichtungen der Juden gegenüber dem Erzbischof, 
dessen Nachfolgern und Beauftragten davon unbeeinträchtigt sein sollen, und (7) 
verzichtet auf alle Rechtsmittel, insbesondere die Einrede wegen nicht erhaltenen oder 
nicht zu Gunsten des Reiches verwendeten Geldes3. – Datum in castris apud Spiram 
1315, nonas Marcii, r.a. 14. 

Überl.: Abschrift lat. im Kopialbuch Perg. Erzbischof Konrads II. von Mainz Ende 14. Jh. im 
StA Würzburg, MzBvInh 20 fol. 134r-v; Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) im Text 
angekündigt (B). 

Drucke: BÖHMER-LAU, UB Frankfurt S. 9 Nr. 12 (aus B). – MGH Const. 5 S. 193f. Nr. 219 
(aus B). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 320 Nr. 1744. – KRACAUER, UB Juden 1 S. 12 Nr. 41. – 
HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus FW01 Nr. 78. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 5 Artikel (19), Nr. 6, 13. 
2 Nr. 19-21. 
3 Zu den hier verwendeten Einredeverzichtsformeln s. Einleitung S. XXXVII. 
4 Vgl. Nr. 24, 66. – Zur Urkunde HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 234; GOLDSCHMIDT, Rückkehr S. 162; 

RÖSEL, Reichssteuern S. 335; KRACAUER, Politische Geschichte S. 24 Anm. 4; FENNER, Erwerbspolitik S. 
79f.; KRAUSE, Oppenheim S. 42f.; DÖRRSCHUCK, Nierstein S. 38; WIESSNER, Beziehungen S. 80; DURST, 
Gau-Odernheim S. 101; LANDWEHR, Reichsstädte S. 238 Anm. 11, S. 322f., 429; ETTLINGER, Frankfurt S. 
248 Anm. 20; REIFENBERG, Reichspfandschaft S. 16. 

 

 
1315 März 7, im Lager bei Speyer  24 

Kg. Ludwig (1) teilt Schultheiß, Ratsherren und Bürgern von Frankfurt [a. Main] mit, 
dass er Erzbischof Peter von Mainz und dessen Nachfolgern oder Beauftragten jähr-
liche Einkünfte von 300 Pfund Haller zugewiesen hat, die der Erzbischof von den 
Frankfurter Juden, seinen Kammerknechten, einnehmen und zum Erhalt der Burgen 
und Städte (opidorum) Oppenheim, [Gau-]Odernheim, Schwabsburg und anderer, ihm 
verpfändeter Orte verwenden kann, wie es in seinen Urkunden steht1, (2) befiehlt 
ihnen, die Juden davon in Kenntnis zu setzen und zur jährlichen Zahlung dieser Summe 
an den Erzbischof bis zur Pfandauslösung anzuhalten, darüber hinaus jedoch keinerlei 
Misshandlung oder Störung der Juden zu gestatten, und (3) erklärt, dass andere Ver-
pflichtungen der Juden gegenüber dem Erzbischof, dessen Kirche und Nachfolger 
davon unbeeinträchtigt sein sollen. – Dat. in castris apud Spiram 1315 XVo non. 
Marcii, r.a. 12. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 36); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten Königssiegels 
(POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5); 11,8×24,3, Ssp. 7,5×20,5, keine Plica (A). – Kopialbuch Ende 14. Jh. 
ebd., MzBvInh 20 fol. 134v-135r. 

http://www.medieval-ashkenaz.org/FW01/CP1-c1-00vn.html
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Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 118f. Nr. 93. – BÖHMER, Cod. dipl. Moenofr. S. 413. – 
BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 9f. Nr. 13 (aus A). – MGH Const. 5 S. 194f. Nr. 220 (aus A). 

Reg.: SCHAAB, Geschichte 3 S. 280. – BÖHMER, RI S. 5 Nr. 75. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 
161 Nr. 2426. – WIENER, Juden S. 26 Nr. 9. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 320 Nr. 1745. – 
KRACAUER, UB Juden S. 12f. Nr. 42. – DÖRRSCHUCK, Nierstein S. 200 Nr. 37. – BANSA, Studien 
S. 132 (Schreiber H 8). – HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus FW01 Nr. 77. 

_____________ 
1 Nr. 23. – Vgl. Nr. 19-22. 
2 Zur Urkunde FRANCK, Oppenheim S. 44; KRIEGK, Bürgerzwiste S. 416; HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 

234; GREDY, Geschichte S. 19f.; KRACAUER, Politische Geschichte S. 24; FENNER, Erwerbspolitik S. 79f. 

 

 
1315 März 18, bei Speyer  25 

Kg. Ludwig (1) schreibt seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von Mainz, 
Reichserzkanzler in deutschen Landen (per Germaniam), dass er nicht will, dass das 
Reich während der Verpfändung von Burg und Stadt (oppidum) Oppenheim samt Zu-
behör an den Erzbischof1 in seinen auf Burg und Stadt bezogenen Rechten und Ehren 
vernachlässigt oder betrogen wird, (2) befiehlt ihm deshalb, alle von Burg und Stadt 
entfremdeten oder vernachlässigten beweglichen und unbeweglichen Güter und Rechte 
in seinem Namen zurückzuverlangen und mit ihm geeignet erscheinenden Mitteln an 
das Reich zurückzuführen, und (3) stellt in Aussicht, den Erzbischof für seine Bemü-
hungen zu entlohnen. – Dat. in castris apud Spiram XVo kln. Aprilis 1315, r.a. 12. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 37); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an Pressel; 
12,7×23,5, Ssp. 8,6×20,3, Pl. 2,9 (A). – Vidimus des Ritters Konrad von Rüdesheim von 1323 
März 17 ebd., Mainzer Urk. 3679. – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 135r-v. 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 119f. Nr. 94. – MGH Const. 5 S. 195 Nr. 221 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 5 Nr. 79. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 161 Nr. 2427. – VOGT-OTTO, Reg. 
Mainz 1/1 S. 321 Nr. 1750. – BANSA, Studien S. 119 (Schreiber H 1 = Johann Certamen). 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 19-23. 
2 Zur Urkunde FRANCK, Oppenheim S. 44; HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 234; FENNER, Erwerbspolitik 

S. 80; WERNHER, Oppenheim S. 20; KRAUSE, Oppenheim S. 43; LANDWEHR, Reichsstädte S. 153. 

 

 
1315 März 25, bei Wimpfen  26 

Kg. Ludwig beauftragt seinen Fürsten Erzbischof Peter von Mainz, dafür zu sorgen, 
dass die alten und neuen Burgleute von Oppenheim ihrer vom Reich erhaltenen Burg-
lehen entledigt werden, die er ihnen entzieht, weil sie ihm unlängst bei Speyer Gefolg-
schaft und Dienste gegen die Feinde des Reiches versagt haben. – Datum apud 
Wimpinam 1315 VIII. kaln. Aprilis, r.a. 11. 

http://www.medieval-ashkenaz.org/FW01/CP1-c1-00vp.html
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Überl.: Abschrift lat. im Kopialbuch Perg. Erzbischof Konrads II. von Mainz Ende 14. Jh. im 
StA Würzburg, MzBvInh 20 fol. 135v. 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 120 Nr. 95. – MGH Const. 5 S. 195 Nr. 222. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 5 Nr. 82. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 161 Nr. 2428. – VOGT-OTTO, Reg. 
Mainz 1/1 S. 322 Nr. 1753. 

_____________ 
1 Zur Urkunde HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 234f. Anm. 427; SCHROHE, Kampf S. 55; KRAUSE, 

Oppenheim S. 43f.; RÖDEL, Oppenheimer Reichsburgmannschaft S. 38f.; GERLICH, Erzstift S. 269 Anm. 66. 

 

 
1315 Mai 6, München  27 

Kg. Ludwig (1) teilt den Wormser Bürgern [Johann] Holderbaum1 und Konrad Dyemar 
mit, dass er Erzbischof Peter von Mainz und dessen Kirche für Reichsdienste und zur 
Erstattung erheblicher, für ihn getätigter Ausgaben seine Burg Reichenstein zu Besitz 
(tytulo proprietatis) übertragen hat2, (2) befiehlt ihnen, nachdem die Burg von ihnen 
ausgelöst wurde und wenn sie von Erzbischof oder Domkapitel schriftlich oder durch 
Boten dazu aufgefordert werden, die widerspruchslose Übergabe der Burg an den Erz-
bischof oder dessen Nachfolger sowie die Kirche, sodass diese auch in deren körper-
lichen Besitz gelangen, und (3) fordert sie auf, dem Erzbischof gleich nach Erhalt 
dieser Urkunde ausreichende Sicherheitsleistungen (cautionem sufficientem) hierüber 
zu gewähren. – Dat. Monaci 1315 pridie non. Maii, r.a. 13. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 46); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten Königssiegels 
(POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5); 14,5×29,4, Ssp. 9,2×24,7, keine Plica (A). – Kopialbuch Ende 14. Jh. 
ebd., MzBvInh 20 fol. 83r. 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 122f. Nr. 97. – MGH Const. 5 S. 233 Nr. 269 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 6 Nr. 98. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 324f. Nr. 1765. – BANSA, 
Studien S. 206 (1. Schreiber des Erzbischofs von Mainz). – SPRINKART, Kanzlei S. 549 Nr. 1430. 

_____________ 
1 Zu Johann Holderbaum (belegt 1291-1317) HAPP, Stadtwerdung S. 258. 
2 Vgl. Versprechen Ludwigs als Herzog von 1314 September 12, im Fall seiner Königswahl dem Erz-

bischof unter anderem die Burg Reichenstein zu übertragen (Orig. Perg. lat. in GNM Nürnberg, Or. Perg. sub 
dato. MGH Const. 5 S. 54-56 Nr. 58 Artikel 3; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 304f. Nr. 1678 Artikel 3), 
Ludwigs Mandat an Heinrich von Klein-Winternheim und Emercho Breitscheit von 1315 Januar 11, die Burg 
Reichenstein an den Erzbischof abzugeben, wenn sie von Johann Holderbaum und Konrad Dymar persönlich 
oder schriftlich dazu aufgefordert werden (Orig. Perg. dt. im LHA Koblenz, Best. 8 Nr. 3. MGH Const. 5 S. 
183f. Nr. 203; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 317 Nr. 1729), und Bündnisvertrag zwischen Kg. Ludwig und 
Pfalzgraf Rudolf I. bei Rhein von 1315 Mai 6, in dem letzterer zugunsten des Mainzer Erzbischofs unter 
anderem auf die Burg Reichenstein verzichtet (Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurbayern Urk. 12068 
(AS: KLS 47); MGH Const. 5 S. 229-232 Nr. 268; BÖHMER, RI S. 6 Nr. 99, Reg.LdB 5 S. 8 Nr. 14, 7 S. 16f. 
Nr. 33). 

3 Vgl. Nr. 40. – Zur Urkunde DAHL, Rheinstein S. 44 (zu Mai 16); HENNES, Reichenstein S. 195 Anm. 1; 
FENNER, Erwerbspolitik S. 80 Anm. 6; HOMANN, Kurkolleg S. 134; FISCHER, Studien zu den Arengen S. 10, 
38. 
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1315 Mai 13, Nürnberg  † 28 

Kg. Ludwig (1) erhöht Konrad [IV.] dem Alten von Weinsberg1 und dessen Erben und 
Nachkommen für vergangene und künftige Reichsdienste die Pfandsumme auf den 
königlichen Anteil der drei Dörfer [Ober-, Mittel- und Unter]schefflenz mit Zubehör 
um 1800 Pfund Haller und auf Dahenfeld um 600 Pfund Haller, (2) erläutert, dass 
ihnen diese Beträge zusätzlich zu der ihnen von König [Albrecht I.]2 auf diese Dörfer 
urkundlich3 angewiesenen Pfandsumme zustehen, und (3) bestimmt, dass sie die Dörfer 
innehaben und nutzen sollen, bis er oder seine Nachfolger sie für die Gesamtsumme 
auslösen. – Geben […] z Nrenberg an dem ertage noch sant Johannes tage ante 
portam latinam 1315, r.a. 14. 

Überl.: Angebliches Orig. Perg. dt. – beschädigt – im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. 
Weltlicher Schrank L 3/17 (AS: BayHStA München, KLS 47 1/2); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 
Tf. 50,5) an Pressel; 19,7×21,6, Ssp. 15×16,4, Pl. 2,6; einfache Zierinitiale. 

Druck: ROEDDER, Reichsdorf S. 61f. Nr. 49. 

Reg.: RB 6 S. 394. – BANSA, Studien S. 320 Nr. 2. – SPRINKART, Kanzlei S. 550 Nr. 1435. – 
Reg.LdB 1 S. 3 Nr. 1, 7 S. 18 Nr. 35. 

_____________ 
1 Zu Konrad IV. von Weinsberg, vor 1301 der Jüngere, danach der Alte genannt, Landvogt von Nieder-

schwaben, († 1323) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 16 Tf. 142. 
2 Das Pergament weist mittig zwei Löcher auf; der fehlende Urkundentext ist durch die Abschrift im 

Kopialbuch 14. Jh. im StA Wertheim, Abt. Löwenstein-Wertheim-Gem. Archiv, Kopiar M 1 fol. 41v-42r 
überliefert. 

3 Vgl. Urkunde König Albrechts I. für Konrad IV. von Weinsberg von 1305 Juni 27 mit Bestätigung aller 
Rechte und Besitzungen und Verpfändung genannter Dörfer (Kopialbuch 14. Jh. im StA Wertheim, Abt. 
Löwenstein-Wertheim-Gem. Archiv, Kopiar M 1 fol. 41r), die nach BANSA, Studien S. 321 als Fälschung 
anzusehen ist. 

4 Der Fälschungsverdacht wurde erstmals erhoben von BOCK, Rezension Roedder S. 250 Nr. 223; aus-
führlich zur Fälschung dann BANSA, Studien S. 320-322 Nr. 2, der auf die ungewöhnliche Beschaffenheit des 
Pergaments, den nicht ins Itinerar passenden Ausstellungsort (Ludwig hielt sich bis Mai 6 in München, ab 
Mai 13 in Landshut auf), Spuren von Bruch und Klebung am Königgsiegel (heute nicht mehr deutlich zu er-
kennen) sowie die frühestens in die Mitte des 14. Jahrhunderts zu datierende Schrift hinweist. BANSA hat 
festgestellt, dass die Fälschung wahrscheinlich nach dem Vorbild einer anderen Ludwigsurkunde für Konrad 
IV. von Weinsberg von 1316 Mai 11 (Orig. Perg. dt. im Hohenlohe-ZentralA Neuenstein, Weinsberg B 4. 
BÖHMER, Acta 2 S. 484 Nr. 697; Reg.LdB 1 S. 7f. Nr. 11) entstanden ist, deren Datierung bis auf die Jahres-
angaben gleich lautet. – Vgl. die ebenfalls fälschungsverdächtige Ludwigsurkunde für Konrad IV. von 
Weinsberg Nr. †(?) 35 sowie Urkunde Kaiser Karls IV. für Erzbischof Gerlach von Mainz von 1362 März 26 
mit der Erlaubnis Ober-, Mittel- und Unterschefflenz von Engelhard und Konrad IV. von Weinsberg auszu-
lösen (Oberrhein. Stadtrechte 1/2 S. 117f.; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 2/1 S. 333f. Nr. 1490). – Zur Urkunde 
ROEDDER, Reichsdorf S. 61f.; LOHMANN, Hirschhorn S. 329; ANDERMANN, Mittelschefflenz S. 580; LENZ, 
Reichenstein S. 42. 

 

 

 

 

 



 

27 

1315 Mai 25, Nürnberg  29 

Kg. Ludwig schreibt seinem Viztum am Rhein Gottfried Pauler1, dass er nicht glaubt, 
dieser wisse nichts von der Verpfändung seiner Burg Lindenfels samt Zubehör und 
Einkünften an den Erzbischof Peter von Mainz aufgrund einer jüngst zwischen ihm und 
seinem Bruder Pfalzgraf Rudolf [I.] bei Rhein, Herzog von [Ober]bayern, geschlosse-
nen Vereinbarung2, und befiehlt ihm, dem Erzbischof die Burg auf dessen persönliche, 
schriftliche oder durch Boten überbrachte Aufforderung widerspruchslos zu übergeben. 
– Dat. Nremberg 1315 VIIIo kalend. Iunii, r.a. 13. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 55); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten Königssiegels 
(POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) aus gelbem Wachs; 12,5×21,7, Ssp. 7,5×19, keine Plica (A). 

Druck: MGH Const. 5 S. 234 Nr. 271 (aus A). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 328 Nr. 1774. – BANSA, Studien S. 206 (1. Schreiber des 
Erzbischofs von Mainz). – SPRINKART, Kanzlei S. 550 Nr. 1440. 

_____________ 
1 Zu Gottfried Pauler, Viztum am Rhein, (belegt seit 1300) SPRINKART, Kanzlei S. 232f. 
2 Vgl. Nr. 3 und Friedensvertrag zwischen Kg. Ludwig und Pfalzgraf Rudolf I. bei Rhein von 1315 Mai 6, 

in dem letzterer unter anderem der Verpfändung der Burg Lindenfels an den Erzbischof zustimmt (Orig. 
Perg. dt. im BayHStA München, Kurbayern Urk. 12068. MGH Const. 5 S. 229-232 Nr. 268; BÖHMER, RI S. 
6 Nr. 99, Reg.LdB 5 S. 8 Nr. 14, 7 S. 16f. Nr. 33). 

2 Vgl. Nr. 20 Artikel (2c), Nr. 40. – Zur Urkunde WIESSNER, Beziehungen S. 79; HOMANN, Kurkolleg  
S. 134; GRATHOFF, Mainzer Erzbischofsburgen S. 302. 

 

 
1315 Mai 28, Nürnberg  30 

Kg. Ludwig verfügt zur Vermehrung der Reichslehen der Mainzer Erzbischöfe, dass 
Konrad von Hohenlohe[-Weikersheim]1 und dessen Erben die Burg Schüpf künftig 
nicht mehr vom Reich, sondern von seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter 
von Mainz und der Mainzer Kirche zu Lehen haben sollen, und entbindet ihn von 
seinem dem Reich geleisteten Treueid. – Datum Nurenberg 1315, Vo kaln. Iunii, r.a. 12. 

Überl.: Abschrift lat. im Kopialbuch Perg. Erzbischof Konrads II. von Mainz Ende 14. Jh. im 
StA Würzburg, MzBvInh 20 fol. 135v (B). 

Drucke: OESTERREICHER, Beiträge 3 S. 67 Nr. 2. – WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 75 Nr. 98. – 
MGH Const. 5 S. 237 Nr. 274 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 8 Nr. 109. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 329 Nr. 1776. – Reg.LdB 10 
S. 6 Nr. 7. 

_____________ 
1 Zu Konrad von Hohenlohe-Weikersheim (belegt seit 1270, † 1329/1330) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 

17 Tf. 3. 
2 Vgl. Urkunde Konrads von Hohenlohe-Weikersheim von 1316 März 9, in der er Erzbischof Peter von 

Mainz als seinen Lehensherrn über die Burg Schüpf anerkennt (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Erzstift 
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Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 43/6. WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 79f. Nr. 106; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 
1/1 S. 343 Nr. 1834). – Zur Urkunde HUMPERT, Territoriale Entwicklung S. 42f.; FENNER, Erwerbspolitik  
S. 82; WIESSNER, Beziehungen S. 80; OGIERMANN, Tauberbischofsheim S. 168, 380; HOMANN, Kurkolleg 
S. 134; SCHÄFER-HOFMANN, Oberschüpf S. 596; GRATHOFF, Mainzer Erzbischofsburgen S. 137f. 

 

 
1315 Juli 12, München  31 

Kg. Ludwig erlaubt Graf Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen, in den Städten 
Coburg, Bad Königshofen i. Grabfeld und Schmalkalden Ungeld für deren Befestigung 
zu erheben. 

Überl.: Ergibt sich hier aus Regest Pap. dt. 18. Jh. von Johann Werner Krauß im DiözesanA 
Würzburg, Handschriften 5/27 fol. 48v. 

Orig. Perg. lat. im LATh – StA Meiningen, GHA Urkunden Nr. 122 (A). 

Druck: MGH Const. 5 S. 262 Nr. 303 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 9 Nr. 134. – Reg.LdB 7 S. 23 Nr. 47, 10 S. 11 Nr. 16, 11 S. 11 Nr. 16. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 72. 

 

 
1316 Dezember 12, Nabburg  32 

Kg. Ludwig (1) erkennt den vorübergehenden Verzicht seines Fürsten und Heimlichen 
Erzbischof Peter von Mainz auf die Einnahme der ihm und seiner Kirche zustehenden 
Rheinzölle zugunsten allgemeinen Wohlstands und Friedens und aus Ehrfurcht vor 
dem Reich an, (2) verspricht die Erstattung der dadurch entfallenen Summe aus einem 
vom Kg. neu zu errichtenden Zoll bei Köln und (3) erlaubt dem Erzbischof bei Ver-
lusten oder Hindernissen die rechtmäßige Einnahme der Rheinzölle wiederaufzu-
nehmen, da ihm durch den Verzicht keinerlei Schaden entstehen soll. – Datum Nap-
prg IIe idus Decembris 1316, r.a. 31. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 117); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an Pressel; 
14,4×25,1, Ssp. 7,1×19,2, Pl. 3,1 (A). 

Druck: MGH Const. 5 S. 323 Nr. 385 (aus A). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 352 Nr. 1874. – BANSA, Studien S. 207 (2. Schreiber des 
Erzbischofs von Mainz). – Reg.LdB 7 S. 44 Nr. 94. 

_____________ 
1 Zur Urkunde GERLICH, Erzstift S. 286 Anm. 131; FISCHER, Studien zu den Arengen S. 37; PFEIFFER, 

Rheinische Transitzölle S. 645. 
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1317 März 22, München  † 33 

Kg. Ludwig (1) überträgt Dietrich [I.] von Parsberg1 und seinen Erben für den in den 
Diensten seines Bruders [Pfalzgraf Rudolf I.] erlittenen Schaden mit Niederhofen bei 
See, das Dorf See, den Kirchensatz mit dem Dorf See [sic] sowie die Vogtei über die 
Kirche mit allen Nutzungen, Rechten, Leuten und Gütern, allen derzeit ansässigen 
Frauen und Männern, die ihm mit Gerichten und Steuer gehören, sowie allem Zubehör, 
besucht und unbesucht, Gehölzen, Feldern, Äckern und Wiesen, unbebaut wie bebaut, 
zu rechtem Lehen, (2) erlaubt ihnen, die Kirche bei Vakanz zu besetzen, und (3) behält 
seinem Richter bei den todeswürdigen Verbrechen Totschlag, Vergewaltigung (not-
nunfft) und Diebstahl im genannten [sic] Gericht die Richtgewalt über Frauen und 
Männer und das, was sie am Leib tragen (alls sie di gurttell befangen hat), vor, nicht 
jedoch über deren übrige Güter, mit denen er oder seine Amtleute sich nicht befassen 
sollen. – Geben […] ze München des eritags vor dem palm tag 1317, r.a. 32. 

Überl.: Insert dt. im Vidimus Perg. dt. des Abts Christoph des Benediktinerklosters Prüll von 
1469 Dezember 22 im StA Würzburg, unverzeichnete Urkunde aus dem Schönborn-Archiv; 
Königssiegel im Text angekündigt. 

_____________ 
1 Zu Dietrich von Parsberg (belegt seit 1298, † vor 1324) als Viztum in München SPRINKART, Kanzlei S. 

199. 
2 Ausstellungsort und -datum passen ins Itinerar (Ludwig urkundet 1317 März 13 und 26 in München, vgl. 

Reg.LdB 7 S. 31 Nr. 62 und 10 S. 24 Nr. 37); inhaltlich passt die Urkunde zu der dreieinhalb Wochen zuvor 
(1317 Februar 26) ebenfalls in München zwischen Kg. Ludwig und seinem Bruder Pfalzgraf Rudolf I. bei 
Rhein getroffenen und von Rudolf beurkundeten Vereinbarung, nach der Ludwig den Dienern seines Bruders 
nach dem Rat der von ihnen bestimmten Sieben, unter ihnen Dietrich I. von Parsberg, entschädigen soll 
(Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurbayern Urk. 8255. MGH Const. 5 S. 328-332 Nr. 392, hier: 
Artikel 19; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 355 Nr. 1886); vgl. zu dieser Urkunde SPRINKART, Kanzlei S. 
38. Dennoch erscheint die bislang völlig unbekannte Urkunde aufgrund ungewöhnlicher Formulierungen 
verdächtig. Für eine Fälschung spricht zudem, dass Hans von Parsberg die Pfarrkirche von See anscheinend 
erst 1422 von Jörg Zenger von Regenstauf gekauft hat; vgl. JEHLE, Parsberg S. 194 und BANSA, Studien S. 
339 im Zusammenhang mit weiteren, als Fälschungen anzusehenden Ludwigsurkunden für Dietrich I. von 
Parsberg von 1326 Mai 16 (angebliches Orig. Perg. dt. im StA Amberg, Herrschaft Parsberg Urk. Nr. 1 (AS: 
BayHStA München, KLS 322). Reg.LdB 9 S. 136f. Nr. 245), 1334 Februar 16 (angebliches Orig. Perg. dt. 
im StadtA Amberg, Urk. 2050. Reg.LdB 9 S. 165f. Nr. 302) und 1340 April 23/24 (Vidimus Perg. dt. des 
Abts Christoph des Benediktinerklosters Prüll von 1469 Dezember 22 im BayHStA München, Pfalz-Neuburg 
Urk. sub dato (AS: KLS 748). BANSA, Studien S. 338 Nr. 14c). 

 

 
1317 Mai 21, Frankfurt [a. Main]  34 

Kg. Ludwig erklärt, sein Neffe (avunculus) Ludwig [von Braunschweig-Lüneburg]1, 
Sohn Herzog Ottos [II.] von [Braunschweig-]Lüneburg2, habe in seiner Gegenwart für 
Ernst [I. von Braunschweig-Grubenhagen]3, Sohn Herzog Heinrichs [I.] von Braun-
schweig[-Grubenhagen]4, eidesstattlich versprochen, dass Ernst dem Erzbischof Peter 
von Mainz bis zum Festtag Mariä Geburt5 einen Urfehdebrief (litteras de urfeyda) aus-
händigen werde6, andernfalls werde Ludwig [von Braunschweig-Lüneburg] sich selbst 
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[zum Einlager] in den erzbischöflichen Hof begeben und diesen so lange nicht mehr 
verlassen, bis die besagte Urkunde übergeben wird. – Dat. Frankinford XIIo kl. Iunii 
1317, r.a. 37. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 20/10 
(AS: BayHStA München, KLS 134); mit nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrücktem 
Königssekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,6) – beschädigt – aus rotem Wachs; 8,2×27,8, Ssp. 
4,8×20,3, keine Plica (A). 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 145 Nr. 117. – MGH Const. 5 S. 346f. Nr. 410 (aus A). 

Reg.: HEMPEL, Inventarium 2 Sp. 113 Nr. 17. – RB 6 S. 397. – BÖHMER, RI S. 15 Nr. 245. – 
VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 358 Nr. 1901. – BANSA, Studien S. 225 (Schreiber nicht zu 
bestimmen). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 16 Nr. 24. – Reg.LdB 7 S. 47 Nr. 103. 

_____________ 
1 Zu Ludwig von Braunschweig-Lüneburg (* um 1300, † 1346), Sohn von Kg. Ludwigs Schwester 

Mechthild und späterer Bischof von Minden (1324-1346), HEINIG, Ludwig. 
2 Zu Otto II. (dem Strengen) von Braunschweig-Lüneburg (* um 1266, † 1330) OHAINSKI, Otto. 
3 Zu Ernst I. von Braunschweig-Grubenhagen (* um 1297, † 1361) SPEHR, Ernst. 
4 Zu Heinrich I. (dem Wunderlichen) von Braunschweig -Grubenhagen (* 1267, † 1322) SCHNATH, 

Heinrich. 
5 September 8. 
6 Vgl. Urfehdebrief Herzog Heinrichs I. von Braunschweig-Grubenhagen von 1317 Mai 25 für den Mainzer 

Erzbischof (VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 358f. Nr. 1902). – Zur Urkunde HEIDEMANN, Peter von Aspelt 
S. 266f. 

 

 
1317 Juni 151  †(?) 35 

Kg. Ludwig erklärt, die [inserierte] Urkunde Konrads [IV.] des Alten von Weinsberg 
und Engelhards [VI.] von Weinsberg2 von 1315 Februar 13, die nicht gefälscht und mit 
deren echten und vollständigen Siegeln versehen war, gesehen und gehört zu haben. – 
Geben an sant Vites tage 13174. 

Überl.: (Angebliches?) Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher 
Schrank L 50/1 (AS: BayHStA München, KLS 135); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – 
beschädigt – an Pressel; 19,8×31,3, Ssp. 16,8×28,5, Pl. 1,3 (A). 

Druck: WINKELMANN, Acta 2 S. 293f. Nr. 467 (aus B5). 

Reg.: RB 6 S. 397. – BANSA, Studien S. 225 (Schreiber nicht zu bestimmen). – BATTENBERG, 
Reg. Hofgericht S. 16f. Nr. 25. – Reg.LdB 1 S. 9 Nr. 14, 7 S. 47 Nr. 104. 

_____________ 
1 Ohne Ausstellungsort; Ludwig urkundet Juni 13 in Speyer, ab Juni 18 in Bacharach. 
2 Zu Konrad IV. von Weinsberg, vor 1301 der Jüngere, danach der Alte genannt, Landvogt von Nieder-

schwaben, († 1323) und dessen Neffen Engelhard VI. von Weinsberg (belegt seit 1298, † 1346) SCHWEN-
NICKE, Stammtafeln NF 16 Tf. 142. 

3 Konrad IV. und Engelhard VI. von Weinsberg einigen sich darauf, das zwischen ihnen von sieben 
Schiedsrichtern zu fällende Urteil anzuerkennen und übertragen diesen bis dahin die Burgen Weinsberg und 
Scheuerberg, wobei derjenige von ihnen, der sich nicht an die Abmachungen hält, sein Recht an den Burgen 
verlieren soll. 
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4 Ob es sich um eine Empfängerausfertigung oder eine Fälschung handelt, ist unsicher. Nach BANSA, 
Studien S. 225 ist die Urkunde keinem der bekannten Schreiber zuzuordnen, die Schrift deutet jedoch nicht 
auf eine wesentlich spätere Entstehung hin; zudem erscheint das Siegel echt, wenn auch stark beschädigt, die 
Pressel unbeschädigt. Ungewöhnlich erscheint die Verwendung südlichen Pergaments, kanzleifremd sind 
jedenfalls die Formulierung ze einem waren urkunde in der Corroboratio und das Fehlen von Ausstellungsort 
und Regierungsjahr in der Datierung (vgl. BANSA, Studien S. 43f., 47, 53). Zudem ist auch eine weitere Lud-
wigsurkunde für Konrad IV. von Weinsberg (Nr. † 28) als Fälschung anzusehen. – Zur Urkunde DILLENIUS, 
Weinsberg S. 28; GEHRIG, Weinsberg S. 58. 

5 B: Urkundensammlung 19. Jh. in der LB Stuttgart, Cod. hist. 4° 269 I/1 pag. 77-79. 

 

 
1317 Juni 19, Bacharach  36 

Kg. Ludwig erklärt, dass (a) er mit seinen Fürsten Erzbischof Peter von Mainz und Erz-
bischof Balduin von Trier sowie seinem Schwager König Johann von Böhmen und 
Polen ein Bündnis geschlossen hat, (b) sie einander eidesstattlich gegenseitige Hilfe 
und Rat auf Lebenszeit versprochen haben, mit Leib, Gut und aller Macht, nach Ver-
mögen und ohne alle geverde gegen jedermann, namentlich gegen Herzog Friedrich 
von Österreich, dessen Brüder und deren Helfer, (c) jeder der Vier eigene Verwandte 
(mage), Männer, Diener oder Helfer, die nicht Teil des Bündnisses sein wollen, selbst 
verteidigen soll (iederman die seinen versprechen auf ein recht), (d) sie sich zuge-
sichert haben, alle derzeitigen und künftigen Freunde und Diener in das Bündnis einzu-
beziehen und an den Kg. zu binden, so dass diese ihm nötigenfalls helfen und um-
gekehrt, (e) alle seine derzeitigen und künftigen Freunde und Diener, die sich mit ihnen 
durch Gelübde verbünden wollen und ihnen darüber Briefe geben, in das Bündnis 
aufgenommen werden und ihrerseits Briefe darüber erhalten sollen, (f) im Falle des 
Todes von einem oder mehreren der Vier die Verbleibenden den derzeitigen und künf-
tigen Kindern, Stiftungsempfängern (stifften), Freunden, Helfern und Dienern des Ver-
storbenen, wenn diese im Bündnis bleiben wollen, weiterhin ohne geverde Hilfe und 
Rat leisten sollen, so als sei der Verstorbene noch am Leben, und (g) er und die Fürsten 
gelobt haben, dass sich keiner von ihnen ohne die anderen mit Herzog Friedrich von 
Österreich, dessen Brüdern, deren Helfern und Dienern ohne Wissen, Willen und Rat 
aller noch Lebender von den Vieren versöhnen soll. – Gegeben ze Bacherach des suon-
tags nach sande Vitus tach 1317, r.a. 31. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 135 1/2); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – Fragment – an Pressel; 
22,1×28, Ssp. 15×22,4, Pl. 2,6 (A). 

Druck: MGH Const. 5 S. 348f. Nr. 412 (aus A). 

Reg.: RB 5 S. 360 (zu Juni 22). – BÖHMER, RI S. 15 Nr. 251 (zu Juni 22). – GROß, Reg. 
Habsburg 3 S. 76 Nr. 605. – BANSA, Studien 148 (Schreiber H 18). 

_____________ 
1 Vgl. die Ausfertigungen Erzbischof Balduins von Trier (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 

2602. MGH Const. 5 S. 349f. Nr. 414; MÖTSCH, Balduineen S. 155 Nr. 486), Erzbischof Peters von Mainz 
(Orig. Perg. dt. im GHAM, H.U 158. MGH Const. 5 S. 349f. Nr. 413; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 360f. 
Nr. 1910) und König Johanns von Böhmen (Orig. Perg. dt. im GHAM, H.U 159. MGH Const. 5 S. 351 Nr. 
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415; BÖHMER, RI S. 184 Nr. 35) vom selben Tag. – Zur Urkunde BUCHNER, Bayern S. 304; DOMINICUS, 
Baldewin S. 164f.; FICKEN, Johann von Böhmen S. 51; BOCK, Reichsidee S. 164; HUBER, Verhältnis S. 37; 
MENZEL, Johann S. 310; KIRT, Peter von Aspelt S. 247; TAGUCHI, Königliche Gerichtsbarkeit S. 84. 

 
 
1317 Juni 23, Bacharach  37 

Kg. Ludwig setzt Höhe, Verteilung und Erhebungsorte des Landfriedenszolls fest. 
Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. 14. Jh. im StA Würzburg, MzBvInh 23 pag. 54 Nr. 5. 

Orig. Perg. dt. im StadtA Speyer, 1 U 40 (A1)dig. – Orig. Perg. dt. im StadtA Köln, Best. 1 
(HUA), U 1/885 (A2). 

Druck: MGH Const. 5 S. 357f. Nr. 422 (aus A2). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 16 Nr. 253. – Reg.LdB 2 S. 14 Nr. 30. 

 
 
1317 Juni 25, Bingen  38 

Kg. Ludwig erlaubt den Bürgern von Mainz, von den Händlern im Kaufhaus am Eisen-
türlein eine Gebühr zu erheben. 

Überl.: Abschrift lat. Kopialbuch Perg. 14. Jh. im StA Würzburg, MzBvInh 23 pag. 54f. Nr. 6 
(zu Juni 15). 

Orig. Perg. lat. im StadtA Mainz, Urk. sub datodig. 

Druck: SCHAAB, Städtebund 2 S. 85f. Nr. 61 (zu Juli 7). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 16 Nr. 255. 

 
 
1317 Juni 26, Mainz  39 

Kg. Ludwig befiehlt allen Amtleuten und Einwohnern der Dörfer Ober- und Nieder-
heimbach sowie Trechtingshausen, seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter 
von Mainz gemäß der Urkunden, die dieser von ihm hat1, den Treueid zu leisten und zu 
huldigen, und entbindet sie von dem ihm selbst geleisteten Treueid. – Dat. Mogunt. VIo 
kln. Iulii 1317, r.a. 32. 

Überl.: Orig. Perg. lat. – beschädigt – im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato 
(AS: BayHStA München, KLS 137); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) an Pressel; 10,5× 
25,5, Ssp. 5,5×21,2, Pl. 2,9 (A). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 135v-136r. 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 146f. Nr. 119. – MGH Const. 5 S. 364f. Nr. 439 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 16 Nr. 258. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 363f. Nr. 1918. – BANSA, 
Studien S. 149 (Schreiber H 18). 
_____________ 

1 Vgl. Versprechen Ludwigs als Herzog von 1314 September 12, im Fall seiner Königswahl dem Erz-
bischof unter anderem diese Dörfer zurückzugeben (Orig. Perg. lat. im GNM Nürnberg, Or. Perg. sub dato. 

http://monasterium.net/mom/DE-StaAMainz/Urkunden/U_%7C_1317_Juni_25/charter
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MGH Const. 5 S. 54-56 Nr. 58 Artikel 3; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 304f. Nr. 1678 Artikel 3). – 
Ludwigs Vater Herzog Ludwig II. der Strenge hatte 1290 März 6 die Vogtei zu Trechtingshausen sowie zu 
Ober- und Niederheimbach zusammen mit dem Burgberg Reichenstein von Dietrich von Hohenfels gekauft, 
der sie vom Erzstift Mainz zu Lehen hatte (VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 20f. Nr. 127). 

2 Zur Urkunde HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 270; HENNES, Reichenstein S. 204f.; SOMMERLAD, Rhein-
zölle S. 85f.; FABRICIUS, Nahegau S. 279; FENNER, Erwerbspolitik S. 80 Anm. 6; WIESSNER, Beziehungen  
S. 80f.; BRÜCK, Mainzer Besitz S. 83; HUBER, Verhältnis S. 38; CHRIST, Erzstift S. 432. 

 

 
1317 Juni 27, Mainz  40 

Kg. Ludwig (1) verspricht seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von Mainz 
die vollständige Erfüllung seiner in früheren Urkunden1 bezüglich der Burgen Linden-
fels und Reichenstein mit Zubehör gemachten Zusicherungen bis zum kommenden 
Mariä-Himmelfahrts-Tag2, bis zu welchem der Erzbischof von einer Mahnung der vom 
Kg. hierfür eingesetzten Bürgen (obsides et fideiussores) absehen wird, (2) sagt andern-
falls die Übertragung der Burg Fürstenberg mit Zubehör zu, die der Erzbischof zu-
sammen mit der ihm bereits übertragenen Burg und Stadt (opido) Alzey bis zur Erfül-
lung besitzen soll, (3) erlaubt, wenn ihm auch dies unmöglich ist, dass der Erzbischof 
Alzey bis zur Erfüllung behalten und die Bürgen für Lindenfels und Reichenstein zur 
Leistung ihrer mit Treu und Eid bekräftigten Bürgschaft ermahnen darf, und (4) betont 
seine Absicht, die Zusicherungen dennoch möglichst vor genanntem Tag ohne List und 
Betrug zu erfüllen, sonst darf der Erzbischof trotz seiner zwischenzeitlichen Nachsicht 
die königlichen Bürgen unverzüglich in die Pflicht nehmen. – Dat. Mogunt. 1317 Vo 
kal. Iulii, r.a. 33. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 138); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – Fragment – an Pressel; 
23,4×26,8, Ssp. 17,6×20,9, Pl. 3,3 (A). 

Drucke: WINKELMANN, Acta 2 S. 295 Nr. 469 (aus B1 oder B24). – MGH Const. 5 S. 365 Nr. 
440 (aus A). 

Reg.: RB 6 S. 397. – BÖHMER, RI S. 16 Nr. 260. – KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 116 Nr. 
1949. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 364 Nr. 1919. – BANSA, Studien S. 206 (1. Schreiber des 
Erzbischofs von Mainz). – Reg.LdB 7 S. 48 Nr. 107. 

_____________ 
1 Vgl. Versprechen Ludwigs als Herzog von 1314 September 12, im Fall seiner Königswahl dem Erz-

bischof unter anderem die Burg Reichenstein zu übertragen und die Burg Lindenfels für 10 000 Mark Silber 
zu verpfänden (Orig. Perg. lat. in GNM Nürnberg, Or. Perg. sub dato. MGH Const. 5 S. 54-56 Nr. 58 Artikel 
3; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 304f. Nr. 1678 Artikel 3 und 4) und Nr. 3, 29 Anm. 2. 

2 August 15. 
3 Vgl. Nr. 20 Artikel (2c), Nr. 27, 41f., 47, 49. – Zur Urkunde FENNER, Erwerbspolitik S. 80; WIESSNER, 

Beziehungen S. 80f.; PETRY, Alzey S. 130; SCHUBERT, König und Reich S. 354; GERLICH, Pfalzgrafschaft S. 
214; HUBER, Verhältnis S. 38; GERLICH, Erzstift S. 271; CHRIST, Erzstift S. 287; GRATHOFF, Alzey S. 39 
Anm. 62 und 64; DERS., Mainzer Erzbischofsburgen S. 289 Anm. 514, S. 302. 

4 B1, B2: 2 Inserte lat. in den Mainzer Gerichtsrotuli von 1344 April im GHAM, Mannheimer Archiv, 
Geistliche Sachen 40/1, 6/I und II (jeweils Insert Nr. 36). 
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1317 Juni 27, Mainz  41 

Kg. Ludwig (1) befiehlt Burggraf und Burgmannen der Burg Alzey sowie Schultheiß, 
Bürgermeistern, Ratsherren und allen Bürgern der Stadt (opidi) Alzey, sogleich nach 
Einsicht dieser Urkunde seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von Mainz 
oder dessen urkundlich ausgewiesenen Boten Burg und Stadt Alzey mit allen Rechten, 
Gerichtsbarkeiten, Erträgen, Nutzungen, Einkünften und Zubehör zu übergeben, (2) 
fordert sie auf, dem Erzbischof oder stellvertretend dessen Boten zu huldigen und den 
Lehens- und Treueeid zu leisten, ihm in allem wie bislang dem Kg. zu gehorchen, (3) 
entbindet sie von der ihm selbst geleisteten Huldigung, Lehens- und Treueeid, (4) 
überträgt dem Erzbischof Burg und Stadt unter den in anderen Urkunden1 genannten 
Bedingungen, (5) spricht dem Erzbischof und dessen Kirche auch die Erträge daraus 
zu, die nicht mit der Pfandsumme verrechnet werden sollen, und (6) verspricht die 
Erstattung des für den Rückkauf von zugehörenden Einkünften oder Rechten vom Erz-
bischof aufgewendeten Geldes noch vor Auslösung von Burg und Stadt. – Datum 
Mogunt. Vto kalen. Iulii 1317, r.a. 32. 

Überl.: Orig. Perg. lat. – beschädigt – im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II 
(AS: BayHStA München, KLS 139); Siegel fehlt, Abdruck des im Text angekündigten 
Königsiegels (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) auf der Rückseite, ehemals an Pressel; 16,2×29,4, Ssp. 
9,2×23,2, Pl. 3,6 (A). 

Drucke: WÜRDTWEIN, Subsidia diplomatica 1 S. 441f. Nr. 89. – WIMMER, Alzei S. 264f. Nr. 
60. – MGH Const. 5 S. 366 Nr. 441 (aus A). 

Reg.: RB 6 S. 397. – BÖHMER, RI S. 16 Nr. 259. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 164 Nr. 2464. – 
KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 116 Nr. 1950. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 364 Nr. 1920. 
– BANSA, Studien S. 207 (2. Schreiber des Erzbischofs von Mainz). 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 40. 
2 Vgl. Nr. 42, 47, 49. – Zur Urkunde OESTERREICHER, Beiträge 3 S. 18f.; HUGO, Mediatisierung S. 184; 

WIMMER, Alzei S. 83; HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 270; FENNER, Erwerbspolitik S. 80; WIESSNER, 
Beziehungen S. 80f.; PETRY, Alzey S. 130; BECKER, Alzey S. 252f.; HOMANN, Kurkolleg S. 144 Anm. 88; 
GERLICH, Pfalzgrafschaft S. 214; HUBER, Verhältnis S. 38; GERLICH, Erzstift S. 271; GRATHOFF, Alzey  
S. 39f. Anm. 65; DERS., Mainzer Erzbischofsburgen S. 289. 

 

 
1317 Juni 29, Mainz  42 

Kg. Ludwig verspricht seinem Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von Mainz, 
sollten diesem für die Bewachung der Befestigungen der ihm verpfändeten Burg und 
Stadt (opidum) Alzey über die zugehörigen Einkünfte hinaus Kosten entstehen, diese 
jährlich am Martinstag1 ohne Aufschub zu erstatten, und setzt hierfür zu dessen Sicher-
heit seinen Kanzler Hermann von Lichtenberg2, Scholaster der Speyerer Kirche, Graf 
Friedrich [VII.] von Truhendingen3 und [Albrecht] Hummel von Lichtenberg4 als je-
weils einzeln haftbare Bürgen (fideiussores in solidum) ein, die bei ausstehender Zah-
lung und Mahnung durch den Erzbischof (a) binnen zwei Wochen selbst oder jeweils 
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vertreten durch einen adeligen Diener oder Dienstmann (famulum nobilem vel milita-
rem) mit zwei Pferden in die Stadt Mainz ziehen, (b) dort in der vom Erzbischof 
bestimmten gemeinen Herberge (communi hospicio) Einlager abhalten, (c) die Bürg-
schaft bis zur vollständigen Erstattung der genannten erzbischöflichen Ausgaben leis-
ten und (d) dies jedes Mal tun sollen, wenn der Kg. die Erstattung zum angegebenen 
Termin vernachlässigt. – Dat. Mogunt. 1317 IIIo kal. Iulii, r.a. 3. – Kanzler Hermann 
von Lichtenberg, Graf Friedrich [VII.] von Truhendingen und [Albrecht] Hummel von 
Lichtenberg erklären, die Bürgschaft beim Erzbischof für Kg. Ludwig unter den vorge-
nannten Bedingungen in solidum anzunehmen und versprechen, da sie ihre eigenen 
Siegel nicht bei sich haben, unter dem des Königs, die Schuld der Bürgschaft wie be-
schrieben so oft zu leisten, wie sie vom Erzbischof aufgrund ausbleibender Erstattung 
dazu aufgefordert werden5. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 140); Siegel fehlt, Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) im Text angekündigt, 
ehemals an Pressel; 22,5×22,3, Ssp. 16,7×18,5, Pl. 3,6 (A). 

Drucke: WÜRDTWEIN, Subsidia diplomatica 1 S. 442-444 Nr. 90. – WIMMER, Alzei S. 265f. Nr. 
61. – MGH Const. 5 S. 366f. Nr. 442 (aus A). 

Reg.: RB 6 S. 397. – BÖHMER, RI S. 16 Nr. 261. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 164 Nr. 2465. – 
KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 116 Nr. 1951. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 364 Nr. 1922. 
– BANSA, Studien S. 206 (1. Schreiber des Erzbischofs von Mainz). – Reg.LdB 7 S. 49 Nr. 108. 

_____________ 
1 November 11. 
2 Zu Hermann II. Hummel von Lichtenberg (belegt seit 1304, † 1335), BANSA, Studien S. 227-234; zu 

Hermann als Bischof von Würzburg (1333-1335) WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 57-60. 
3 Zu Friedrich VII. von Truhendingen (belegt seit 1290, † 1332) ENGLERT, Truhendingen S. 150-152 (als 

Friedrich VIII.); RUß, Truhendingen S. 209 (Stammtafel), S. 387 (Nachweise); SPRINKART, Kanzlei S. 147f. 
4 Zu Albrecht Hummel von Lichtenberg (belegt von 1314-1330) BANSA, Studien S. 230 Anm. 216f.; 

SPRINKART, Kanzlei S. 145, 254. 
5 Vgl. Nr. 40f., 47, 49 und Urkunde Albrecht Hummels von Lichtenberg von 1318 Juli 27, in der er als 

Bürge erklärt, sich am 15. August nach Aschaffenburg ins Einlager zu begeben und dort zu bleiben, bis der 
Kg. seine Verpflichtungen dem Erzbischof gegenüber erfüllt hat (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Mainzer 
Urk. 3119. MGH Const. 5 S. 403 Nr. 498; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 389 Nr. 2033). – Zur Urkunde 
OESTERREICHER, Beiträge 3 S. 19; WIMMER, Alzei S. 83; HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 270; FENNER, 
Erwerbspolitik S. 80; BÖHN, Alzey S. 111; SCHUBERT, König und Reich S. 354; HUBER, Verhältnis S. 38; 
GERLICH, Erzstift S. 271 Anm. 72; GRATHOFF, Mainzer Erzbischofsburgen S. 289 Anm. 514. 

 

 
1317 Juli 27, Aschaffenburg 43 

Kg. Ludwig (1) verleiht auf Bitten seines Fürsten und Heimlichen Erzbischof Peter von 
Mainz dem diesem und dessen Kirche gehörenden Dorf Obernburg [a. Main] die 
Freiheiten und Gnaden der [Reichs]städte (civitates sive opidas) in der Wetterau, (2) 
erlaubt dem Erzbischof, Obernburg zu einer Stadt (opidum) zu machen und mit Mauern 
und Graben zu umgeben, und (3) erklärt, dass weder Reichsrechte noch die Rechte 
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anderer dadurch geschädigt werden sollen. – Dat. in Aschaffenbrch sexto klnd. 
Augusti 1317, r.a. 31. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 3/18 (AS: 
BayHStA München, KLS 141); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – Fragment – an Pressel; 
17,3×25,6, Ssp. 10×19,5, Pl. 3,6; einfache Fleuronné-Initiale. – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., 
MzBvInh 20 fol. 136r. 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 152 Nr. 123. – STEINER, Ostheim S. 322f. Nr. 4. – KITTEL, 
Geschichte S. 365 Nr. 3. – Oberrhein. Stadtrechte 1/4 S. 363. – HUBER, Verhältnis S. 38 
(Auszug). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 16 Nr. 263. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 366 Nr. 1930. – 
SCHMERBACH, Gelnhausen S. 20. – BANSA, Studien S. 149 (Schreiber H 18). – Reg.LdB 7 S. 49 
Nr. 110. 

_____________ 
1 Vgl. Urkunde Erzbischof Peters von Mainz von 1313 Mai 23 für das Stift Aschaffenburg mit der Zusage, 

dass dem Stift Einkünfte und Rechte des Dorfes Obernburg, das er als Stadt befestigen lassen will, erhalten 
bleiben sollen (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 69/6. Oberrhein. 
Stadtrechte 1/4 S. 361f.; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 279f. Nr. 1582), Nr. 5 Anm. 11, Nr. 314, 348. – Zur 
Urkunde STEINER, Ostheim S. 203-205; HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 270f.; SEELIGER, Erzkanzler S. 51; 
FENNER, Erwerbspolitik S. 86; WIESSNER, Beziehungen S. 81; TREUTWEIN, Unterfranken S. 439; MAIER-
HÖFER-MAIERHÖFER, Obernburg S. 421; STÖRMER, Gründung S. 568; HOMANN, Kurkolleg S. 144 Anm. 88; 
HUBER, Verhältnis S. 38; THIEL, UB Aschaffenburg 1 S. 461; CHRIST, Erzstift S. 130; TROST, Obernburg S. 
402; WÖRN, Ämterstadt S. 40; DERS., 700 Jahre S. 4; KREY, Laiengerichtsbarkeit S. 287 Anm. 1383; DERS., 
Gerichtsverfassung S. 103. 

 

 
[1317] November 19, Heidelberg  44 

Kg. Ludwig befiehlt allen Juden von Speyer, seinen Kammerknechten, den jährlich an 
Erzbischof Peter von Mainz zu entrichtenden Zehnt ihrer Steuer vollständig zu bezah-
len und dessen Rechte nicht zu missachten, damit der Erzbischof nicht mehr vor ihm 
klagen muss. – Dat. in Heidelberg XIIIo kalend. Decembris, r.a. 31. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 146); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten Königssekrets 
(POSSE, Siegel 1 Tf. 50,6) aus rotem Wachs; 7,9×23,3, Ssp. 3,9×19,7, keine Plica (A). – Kopial-
buch 14. Jh. ebd., Mainzer Ingrossaturbuch 8 fol. 13v. 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 153f. Nr. 125. – HILGARD, UB Speyer S. 251f. Nr. 315 (aus 
A). – MGH Const. 5 S. 378f. Nr. 460 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 17 Nr. 287. – WIENER, Juden S. 28 Nr. 26. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 
1/1 S. 370 Nr. 1945. – BANSA, Studien S. 139 (Schreiber H 17 = Bertold). 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 22. – Zur Urkunde HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 271 (zu November 9); HUBER, Verhältnis  

S. 38. 
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1317 Dezember 20, Oppenheim  45 

Kg. Ludwig weist Philipp III. dem Älteren und Philipp IV. dem Jüngeren von Falken-
stein, Gottfried IV. von Eppstein und Ulrich II. von Hanau 800 Wetterauische Pfennige 
auf die Steuer der Reichsstädte Friedberg und Wetzlar an. 

Überl.: Dt. Übersetzung im Kopialbuch Perg. 15. Jh. (Falkensteiner Copiar) im StA Würzburg, 
MzBvInh 70 fol. 230r. 

Orig. Perg. lat. im HessStA Darmstadt, B 9 Nr. 22 (A). 

Druck: MGH Const. 5 S. 379 Nr. 462 (aus A). 

Reg.: LÖFFLER, Herren von Falkenstein 2 S. 147 Nr. 638. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 51. 

 

 
1318 September 19, Frankfurt [a. Main]  46 

Kg. Ludwig erklärt, dass er Reinhard und Werner von Hardheim für künftige Dienste 
200 Pfund Haller schuldet, und verpfändet ihnen die in Hardheim ansässigen Juden bis 
zur Wiederauslösung für diese Summe. – Geben […] ze Franchenfuort an dem dinstag 
nach des heiligen Creuces tag, als es erhoehet wart 1318, r.a. 4. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 25/4 (AS: 
BayHStA München, KLS 165); Königssekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,6) aus rotem Wachs in 
Schüssel an Pressel; 10,1×25,2, Ssp. 6,1×20,7, Pl. 1,9 (A). – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 
766 fol. 186v. 

Drucke: WANNER, Erfatal-Museum S. 14. – HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus WB01 Nr. 221  
(aus A). 

Reg.: BANSA, Studien S. 140 (Schreiber H 17 = Bertold). – Reg.LdB 7 S. 55 Nr. 124, 8 S. 19 
Nr. 42. 

_____________ 
1 Zur Urkunde EHMER, Hardheim S. 846. 

 

 
1318 Oktober 27, im Lager vor Wiesbaden  47 

Kg. Ludwig (1) verspricht Erzbischof Peter von Mainz oder dessen Nachfolgern die 
Erstattung aller Ausgaben für den Erhalt von Burg und Stadt (opidum) Alzey, die er 
dem Erzbischof und dessen Kirche urkundlich verpfändet hat1, (2) erhöht die bisherige 
Pfandsumme um die vom Erzbischof selbst in ihrer Höhe festzulegende Summe dieser 
Ausgaben und (3) schließt im Vertrauen auf dessen Sorgfalt bei der Bewachung Alzeys 
aus, dass unvorhersehbare Verluste etwa durch Eroberung, Brand oder Übertragung 

http://www.medieval-ashkenaz.org/WB01/CP1-c1-00x8.html
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(traditio) dem Erzbischof angerechnet werden und Auswirkungen auf die Verpfändung 
haben. – Datum in castris ante Wisenbaden VIo kalend. Novembris 1318, r.a. 42. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 165 1/2); Siegel fehlt, Pressel anhängend; 11,3×25,1, Ssp. 7,5×21,5, Pl. 2 (A). 

Drucke: WÜRDTWEIN, Subsidia diplomatica 1 S. 455f. Nr. 95. – WIMMER, Alzei S. 266f. Nr. 
62. – MGH Const. 5 S. 411f. Nr. 511 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 20 Nr. 334. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 166 Nr. 2489. – KOCH-WILLE, 
Reg. Pfalzgrafen S. 117 Nr. 1959. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 396 Nr. 2060. – BANSA, 
Studien S. 207 (2. Schreiber des Erzbischofs von Mainz). 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 40. 
2 Vgl. Nr. 41f., 49. – Zur Urkunde WIMMER, Alzei S. 83; GRATHOFF, Mainzer Erzbischofsburgen S. 289 

Anm. 518. 

 

 
1318 November 6, im Lager bei Wiesbaden  48 

Kg. Ludwig bestätigt [dem Benediktinerkloster Comburg] die [inserierte] Urkunde 
König Heinrichs [VII.] von 1309 Juni 131, mit der darin [inserierten gefälschten] Ur-
kunde König Heinrichs [(VII.)] von 1233 [um März 26, die Vogtei Gebsattel betref-
fend]2. – Dat. in castris apud Wisbadem VIIIo idus Novembris 1318, r.a. 43. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg 
Urk. sub dato (AS: Nr. 574); Siegel fehlt, Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) im Text 
angekündigt, rote Seidenfäden anhängend; 16,7×39, Ssp. 10,5×32, Pl. 2,6 (A)4. – Verfälschendes 
Vidimus Konrads, Deutschordenskomtur in Rothenburg, von 1333 Juni 14 ebd., Hist. Verein für 
Unterfranken und Aschaffenburg Urk. sub dato (AS: Nr. 582)5. – Abschrift 18. Jh. im StA Würz-
burg, Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 1010 (ungezählt). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 20 Nr. 338 und S. 318 Nr. 2951. – CONTZEN, Sammlungen S. 313 Nr. 47. 
– ENGEL, Urkundenregesten S. 39 Nr. 60/I, II. – Reg.LdB 1 S. 12f. Nr. 23, 8 S. 20 Nr. 43, 10 S. 
32 Nr. 52. 

_____________ 
1 Vidimus König Heinrichs VII. einer gefälschten Urkunde Heinrichs (VII.) (BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, 

RI Heinrich VII. 1 S. 211f. Nr. 189). 
2 Übertragung des von Konrad von Nordenberg resignierten dritten Teils der Vogtei zu Gebsattel an das 

Benediktinerkloster Comburg (UB Württemberg 3 S. 331 Nr. 827; BÖHMER-FICKER, RI 1198-1272 S. 776 
Nr. 4285). 

3 Zur Urkunde PIETSCH, UB Schwäbisch Hall S. 8f., Nr. N 23f.; JOOß, Komburg S. 44, 48, 109f. Exkurs Nr. 
7; BORCHARDT, Institutionen S. 334f. 

4 Zum Erwerb der Urkunde durch den Historischen Verein zwischen 1859-1861 vgl. CONTZEN, 
Jahresbericht 1859-1861 S. 63. 

5 Der Text der inserierten Ludwigsurkunde ist verfälscht: So heißt es in der Rahmenurkunde, der Abt 
[Konrad] von Comburg sei vor Ludwig erschienen, es ist von Erneuerung und Bestätigung (innovatio et con-
firmatio) statt von Anschauung und Bestätigung (visio et approbatio) die Rede, und auch der Wortlaut der 
Vorgängerurkunden ist verfälscht (PIETSCH, UB Schwäbisch Hall S. 9 Nr. N 24; CONTZEN, Sammlungen S. 
315 Nr. 56). 
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1318 Dezember 20, Mainz  49 

Kg. Ludwig urkundet für Erzbischof Peter von Mainz wegen Alzey1. 
Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Urkunde des Raugrafen 

Georg II., Amtmann von Alzey, für Erzbischof Peter von Mainz 1319 Januar 13: Unde han ich 
auch gelobt unde gesworn, allez daz, daz in mines herren des römischen kuenig Ludowiges 
briven, di auch von disen dingen sprechen, geschriben stad, di da worden gegeben in der stad zu 
Menze da man zalte von godes gebuerte druzehenhundert iar an deme achzehenden iare an sante 
Thomas abende des apostels (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 521. WÜRDTWEIN, 
Diplomataria Maguntina 2 S. 129-131 Nr. 70. VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 400 Nr. 2083). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 398 Nr. 2073. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 40-42, 47. – Zur Urkunde GRATHOFF, Alzey S. 40; DERS., Mainzer Erzbischofsburgen S. 519. 

 

 

 
1320 Februar 3, Ehrenfels  50 

Kg. Ludwig bestätigt als König und Pfalzgraf bei Rhein seinem Fürsten und Heim-
lichen Erzbischof Peter von Mainz den Kaufvertrag1 über die Burg Schauenburg samt 
Zubehör und bestimmt, dass seinen Nachfolgern, Erben und allen anderen, die die 
Lehnsherrschaft über die Burg beanspruchen könnten, alle Rechtsgrundlage zu Wider-
spruch oder Angriff entzogen sein soll, da die Burg gänzlich in Recht und Besitz der 
Mainzer Kirche übergeht. – Dat. in Erenvels IIIo nonas Februarii 1320, r.a. 62. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 191); Siegel fehlt, Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) im Text angekündigt, 
Pressel anhängend; 26×34, Ssp. 13,3×24,5, Pl. 5,4; einfache Fleuronné-Initiale, Zierbuchstaben 
im Text. – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 136r-v. 

Druck: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 181 Nr. 135. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 22 Nr. 383. – KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 117 Nr. 1965. – VOGT-
OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 420 Nr. 2152. – BANSA, Studien S. 152 (zu Februar 11, Schreiber H 
18). 

_____________ 
1 Vgl. Urkunde der Ritter Helwich von Steinklingen, Johann Kämmerer von Worms genannt von Boppard 

und Wilhelm von Friesenheim von 1319 April 18 über den Verkauf der Schauenburg, des Dorfes Dossen-
heim und des halben Dorfes Handschuhsheim mit Vogteien und Zubehör an den Mainzer Erzbischof für 
6000 Pfund Haller (2 Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 2605 und 3659. VOGT-OTTO, Reg. 
Mainz 1/1 S. 406f. Nr. 2095). 

2 Vgl. Nr. 69. – Zur Urkunde HEIDEMANN, Peter von Aspelt S. 296 Anm. 542, 301; FENNER, Erwerbs-
politik S. 82; HOMANN, Kurkolleg S. 150; GERLICH, Erzstift S. 277; GRATHOFF, Mainzer Erzbischofsburgen 
S. 95f., 109. 
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1320 Mai 1, Frankfurt [a. Main]  51 

Kg. Ludwig bekennt, den Edlen Philipp [III.] dem Älteren und Philipp [IV.] dem 
Jüngeren von Falkenstein1, Ulrich [II.] von Hanau2 sowie Gottfried [IV.] von Eppstein3 

1640 Pfund Haller zu schulden, da er den Städten Friedberg und Wetzlar im vergange-
nen Jahr Steuern erlassen hatte, die an die Edlen zu entrichten gewesen wären4, und 
weist ihnen die Summe auf einen Rheinzoll an, den er demnächst neu errichten will 
und aus dem sie bis zur vollständigen Tilgung seiner Schuld drei große Tournosen ein-
nehmen dürfen. – Gegeben z Franckfort an sancte Walpurgen dag 1320, r.a. 65. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. 15. Jh. (Falkensteiner Copiar) im StA Würzburg, 
MzBvInh 70 fol. 230r-v. 

Drucke: ROPP, Urkunden S. 625 Nr. 1 (Auszug). – WIESE, UB Wetzlar 1 S. 394 Nr. 960 
(Auszug). 

Reg.: REIMER, UB Hessen 2/2 S. 179 Anm. zu Nr. 183. – FOLTZ, UB Friedberg S. 93f. Nr. 217 
Anm. – LÖFFLER, Herren von Falkenstein 2 S. 158 Nr. 694. 

_____________ 
1 Zu Philipp III. (* vor 1257, † 1322) und seinem Cousin Philipp IV. (* vor 1280, † zwischen 1340 und 

1346) LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 464f., 488f. und Stammtafel im Anhang. 
2 Zu Ulrich II. von Hanau (belegt seit 1306, † 1346) DOMMERICH, Hanau (Stammtafel nach S. 164); 

RAUCH, Geschichte Hanaus 1 S. 175-182. 
3 Zu Gottfried IV. von Eppstein (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 
4 Vgl. Nr. 45. 
5 Vgl. Urkunde Kg. Ludwigs von 1318 November 18 über die Steuerbefreiung der Wetterauer Reichsstädte 

(Orig. Perg. lat. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 29. MGH Const. 5 S. 413 
Nr. 514; BÖHMER, RI S. 20 Nr. 339), Nr. 54f. sowie Urkunde Kg. Ludwigs von 1321 Februar 24, in der er 
seinen Landvogt in der Wetterau Eberhard II. von Breuberg dazu auffordert, einen Teil der Steuer der 
Wetterauer Reichsstädte an Philipp III. und Philipp IV. von Falkenstein sowie Gottfried IV. von Eppstein zu 
verteilen (Orig. Perg. lat. im LASA (Standort Wernigerode), H 9-2, 15 Fach 5-8 Nr. 21. MGH Const. 5 S. 
489f. Nr. 615; Reg.LdB 8 S. 27 Nr. 59, 11 S. 22f. Nr. 37). 

 

 

 
1320 Mai 13, Friedberg  52 

Kg. Ludwig verpfändet dem Edlen Philipp [IV.] dem Jüngeren von Falkenstein1 und 
dessen Erben die Reichsstadt Pfeddersheim mit Rechten und Zubehör, so wie er sie 
derzeit selbst besitzt, für 370 Pfund Haller, die Philipp ihm geliehen hatte, bis zur 
vollständigen Auslösung durch den Kg. oder seine Nachfolger, wobei zwischenzeit-
liche Einkünfte nicht mit der Pfandsumme verrechnet werden und Philipp die Stadt 
nach der Auslösung sofort ohne Widerspruch zurückgeben soll. – Datum in Fridberg 
crastino Pancracii 1320, r.a. 6. 

Überl.: Abschrift lat. im Kopialbuch Perg. 15. Jh. (Falkensteiner Copiar) im StA Würzburg, 
MzBvInh 70 fol. 235r-v; Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) im Text angekündigt. 
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Reg.: ROPP, Urkunden S. 626 Nr. 2. – Reg.LdB 2 S. 30 Nr. 72 (als Deperditum). – LÖFFLER, 
Herren von Falkenstein 2 S. 158 Nr. 696, S. 399. 

_____________ 
1 Zu Philipp IV. von Falkenstein, Herr von Münzenberg (* vor 1280, † zwischen 1340 und 1346), LÖFFLER, 

Herren von Falkenstein 1 S. 464f. und Stammtafel im Anhang. 
2 Vgl. Urkunden Ks. Ludwigs von 1330 Januar 22, in der er den Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei 

Rhein erlaubt, die Stadt Pfeddersheim von Philipp IV. von Falkenstein auszulösen (Orig. Perg. dt. im 
HessStA Darmstadt, A 2 Nr. 201/5a. BONIN, UB Pfeddersheim S. 217f. Nr. 270; BÖHMER, RI S. 67 Nr. 
1078) und von 1331 Februar 28 mit Erneuerung dieser Erlaubnis (Orig. Perg. dt. ebd., A 2 Nr. 201/6. BONIN, 
UB Pfeddersheim S. 218 Nr. 271; BÖHMER, RI S. 78 Nr. 1268), sowie Nr. 96, 113, 152, 197f., 357. – Zur 
Urkunde Reg.Friedrich III. 25 S. 79 Nr. 46 Anm. 1. 

 

 

1320 Mai 29, Frankfurt a. Main  53 

Kg. Ludwig bestätigt den Bürgern von Frankfurt a. Main die Privilegien. 
Überl.: Abschrift Pap. lat. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-

städte K 507/14 fol. 12r-13r Nr. 23. 

Orig. Perg. lat. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 30 (A). 

Drucke: Privilegia S. 16f. – BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 113f. Nr. 138 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 23 Nr. 395. – Reg.LdB 8 S. 24 Nr. 52. 

 

 

1320 Mai 30, Frankfurt a. Main  54 

Kg. Ludwig setzt die Reichssteuer der Reichsstädte Frankfurt a. Main, Friedberg, 
Wetzlar und Gelnhausen auf insgesamt 1600 Mark Kölner Pfennige fest1. 

Überl.: Abschrift Pap. lat. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 12r-v Nr. 22. 

Orig. Perg. lat. (Ausfertigung für Frankfurt a. Main) im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt 
a. Main, Privilegien Nr. 31 (A1). 

Drucke: Privilegia S. 16. – MGH Const. 5 S. 463f. Nr. 578 (aus A1-32). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 23 Nr. 399. – Reg.LdB 8 S. 24f. Nr. 53. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 55 (Ausfertigung für Gelnhausen). 
2 A2: Ausfertigung für Wetzlar (Orig. Perg. lat. im StadtA Wetzlar, sub dato), A3: Ausfertigung für 

Friedberg (Orig. Perg. lat. im HessStA Darmstadt, A 3 Nr. 111/67). 
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1320 Mai 30, Frankfurt a. Main  55 

Kg. Ludwig gleichlautend wie Nr. 54. 
Überl.: Auszug dt. in Kopialbuch Pap. 18. Jh. im StadtA Iphofen, Bände B 18 (hinterer Teil) 

pag. 54 (aus B, zu 1320 Juni 3)1. 

Dt. Übersetzung Perg. 14. Jh. der Ausfertigung für Gelnhausen im Kopialbuch der Reichsstadt 
Gelnhausen im HessStA Marburg, K 368 1/2dig fol. 4v (B). 

Druck: LÜNIG, Reichsarchiv 13 S. 789 Nr. 16 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 23 Nr. 399. 

_____________ 
1 Zur Iphofener Überlieferung von Gelnhauser Privilegien vgl. Nr. 71 mit Anm. 2, Nr. 119 mit Anm. 2. 

 

 
1320 Dezember 4, Frankfurt [a. Main]  56 

Kg. Ludwig verleiht dem Edlen Gottfried [IV.] von Eppstein1 für vergangene und 
künftige Dienste Freiheit für dessen Dörfer Steinheim und Delkenheim sowie alle 
Rechte und Freiheiten seiner königlichen Stadt (opidum nostrum regale) Frankfurt [a. 
Main] und erlaubt ihm, sie zu befestigen und zu Städten (oppida) auszubauen. – Dat. in 
Franchenfrt IIe non. Decembris 1320, r.a. 72. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 48/21 
(AS: BayHStA München, KLS 200); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an 
rot-gelben Seidenfäden; 13,5×24,4, Ssp. 7,5×19,2, Pl. 3 (A). 

Drucke: JOANNIS, Spicilegium S. 357f. Nr. 46. – SAUER, UB Nassau 1/3 S. 119 Nr. 1716 (aus 
A). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 322 Nr. 53. – BÖHMER, RI S. 25 Nr. 426. – BÖHMER-LAU, UB 
Frankfurt 2 S. 125 Nr. 157. – UHLHORN-HEBEL, Karte S. 104, 127. – BANSA, Studien S. 142 
(Schreiber H 17 = Bertold). 

_____________ 
1 Zu Gottfried IV. von Eppstein (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 
2 Zur Urkunde HOCH, Dreieich S. 128; BECKER, Steinheim S. 412; IMGRAM, Groß-Steinheim S. 6; AVNERI, 

Steinheim S. 790; PICARD, Eppstein S. 65; KNÖPP, Steinheim S. 427; CHRIST, Erzstift S. 134; SCHÄFER, 
Eppstein S. 321 Anm. 70; HENKE, Juden S. 18; RAUCH, Geschichte Hanaus 1 S. 180. 

 

 
1321 August 10, Frankfurt [a. Main]  57 

Kg. Ludwig verleiht Philipp IV. dem Jüngeren von Falkenstein für dessen Dorf Butz-
bach die Rechte der Stadt Frankfurt a. Main. 

Überl.: Abschrift lat. im Kopialbuch Perg. 15. Jh. (Falkensteiner Copiar) im StA Würzburg, 
MzBvInh 70 fol. 153r. 
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Orig. Perg. lat. im HessStA Darmstadt, A 3 Nr. 61/1 (A). 

Drucke: WENCK, Landesgeschichte 2 (UB) S. 280 Nr. 281. – OTTO, Butzbach S. 6 (Abb.  
von A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 26 Nr. 449. – Reg.LdB 8 S. 27f. Nr. 61. 

 

 
[1322 September 4 – 1323 Januar 21]1  58 

Kg. Ludwig verleiht Bischof Wolfram von Würzburg2 und dessen Kirche die Reichs-
lehen3. 

Überl.: Orig. und Abschriften bislang nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Nr. 115. 

_____________ 
1 Datum post quem ergibt sich, da das genaue Tagesdatum von Wolframs Wahl unbekannt ist, aus dem 

Todesdatum des Vorgängers von Bischof Wolfram, Gottfried III. von Hohenlohe, Bischof von Würzburg 
(1314/1317-1322 September 4), vgl. WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 49f.; Datum ante quem ergibt 
sich aus der Urkunde Bischof Wolframs von 1323 Januar 21, in der er Kg. Ludwig für den Empfang der 
Reichslehen Dienste verspricht (Orig. Perg. lat. im GHAM, H.U 176. MGH Const. 5 S. 562 Nr. 719). 

2 Zu Wolfram von Grumbach, Bischof von Würzburg (1322-1333), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 
50-56. 

3 Zur Urkunde WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 51. 

 

 
1323 Februar 2, München  59 

Kg. Ludwig bestätigt Graf Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen die Pfand-
summe von 2000 Mark Silber auf die Reichsstadt Schweinfurt und diesbezügliche 
Urkunden Kaiser Heinrichs VII. von 1309 Dezember 281 und 1310 Mai 312. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. des Schweinfurter Ratskonsulenten Heinrich Stepf 
von 1803 im StA Würzburg, Statistische Sammlung 158 pag. 60f. Nr. 5. 

Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im LATh – StA Meiningen, Zinck-Mattenbergsche Sammlung Akten 
Nr. 65 fol. 184br-v (ohne Inserte). 

Druck: STEIN, Monumenta Suinfurtensia S. 55f. Nr. 47a. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 273 Nr. 2658. – Reg.LdB 11 S. 30 Nr. 52. 

_____________ 
1 Verpfändung Schweinfurts für 1000 Mark Silber (Abschrift Heinrich Stepfs von 1803 im StA Würzburg, 

Statistische Sammlung 158 pag. 52f. Nr. 3. STEIN, Monumenta Suinfurtensia S. 51 Nr. 37a; BÖHMER-
JÄSCHKE-THORAU, RI Heinrich VII. 2 S. 58f. Nr. 354). 

2 Verpfändung Schweinfurts für weitere 1000 Mark Silber (Abschrift Heinrich Stepfs von 1803 im StA 
Würzburg, Statistische Sammlung 158 pag. 56-58 Nr. 4. STEIN, Monumenta Suinfurtensia S. 51 Nr. 37b; 
BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, RI Heinrich VII. 2 S. 128 Nr. 449). – Vgl. Nr. 62f., 105f. – Zur Urkunde 
WIESSNER, Beziehungen S. 20; TROE, Münze S. 72 Anm. 3; MENZEL, Hausmachterweiterungen S. 112 Anm. 
23. 
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1323 März 12, bei Nürnberg  60 

Kg. Ludwig bestätigt Graf Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen die inserierte 
Urkunde König Heinrichs VII. über die Erhebung in den Reichsfürstenstand von 1310 
Juli 251. 

Überl.: Dt. Übersetzung in Manuskript der Königsbergischen Annales von Johann Werner 
Krauß von ca. 1725 in der LB Coburg, Ms. 65/1dig pag. 263f. (zu 1328, ohne Insert)2. 

Orig. Perg. lat. im LATh – StA Meiningen, GHA Urkunden Nr. 171 (A). 

Druck: MGH Const. 5 S. 566 Nr. 726 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 273 Nr. 2660. – Reg.LdB 10 S. 54 Nr. 86, 11 S. 31 Nr. 53. 

_____________ 
1 Orig. Perg. lat. im LATh – StA Meiningen, GHA Urkunden Nr. 92. MGH Const. 4/1 S. 352 Nr. 404; 

BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, RI Heinrich VII. 2 S. 199 Nr. 546. 
2 Zur Aufnahme dieser Überlieferung aus der LB Coburg trotz des oberfränkischen Aufbewahrungsorts s. 

Einleitung S. XIIf. 

 

 
1323 März 21, bei Nürnberg  61 

Kg. Ludwig bestätigt und erneuert auf Bitten des vor ihm erschienenen Albert [IV.] 
von Schwarzburg, Meister des Hospitalordens St. Johannis in Jerusalem,1 die Privile-
gien, die seine Vorgänger dem Orden verliehen, erneuert und bestätigt haben, im 
Wortlaut der Urkunde König Adolfs von 1295 März 112, mit dem darin [inserierten] 
Privileg König Rudolfs [I.] von 1274 Dezember 53, dem wiederum die Urkunden 
Kaiser Friedrichs [I.] von 1185 November 284, König Philipps von 1207 Mai 285 und 
König Heinrichs (VII.) von 1227 Oktober 176 und 1227 November 47 [inseriert] sind, 
und untersagt die Beeinträchtigung seiner Urkunde. – Datum apud Nuremberg XIIo kln. 
Aprilis 1323, r.a. 98. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Johanniterorden Kommende Würzburg Urk. sub 
dato (AS: Würzburger Urk. 1393; BayHStA München, KLS 244); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 
Tf. 50,5) – Fragment – an rot-grünen Seidenfäden; 56,1×78,6 Ssp. 42,8×68,3, Pl. 9; Zierbuch-
staben in der ersten Zeile und im Text, Nachzeichnungen der Monogramme Kaiser Friedrichs I. 
und König Rudolfs I. im Text (A). – Kopialbuch der Johanniterkommende Würzburg von 1520 
ebd., Standbuch 246 fol. 190r-193v. 

Reg.: RB 6 S. 88 (zu März 20). – BÖHMER, RI S. 32 Nr. 551 (zu März 20). – ERBEN, Berthold 
von Tuttlingen S. 120 Nr. 176. – BANSA, Studien S. 225 (Schreiber nicht zu bestimmen). – 
Reg.LdB 2 S. 20 Nr. 46 Anm., 4 S. 15f. Nr. 22, 6 S. 15 Nr. 14. 

_____________ 
1 Zu Graf Albert (Albrecht) IV. von Schwarzburg, Meister des Johanniterordens in Deutschland (erwählt 

1322, † 1327), FALKENSTEIN, Geschichte S. 301 Nr. 7; HERRMANN, Schwarzburg, Stammtafel des Hauses 
Schwarzburg im Anhang. 

2 König Adolf bestätigt dem Johanniterorden das inserierte Privileg Rudolfs I. (Orig. Perg. lat. im GLA 
Karlsruhe, D 118. BÖHMER, Acta 1 S. 382 Nr. 515; BÖHMER-SAMANEK, RI Adolf S. 186 Nr. 554). – Vgl. 

http://digital.bib-bvb.de/webclient/DeliveryManager?custom_att_2=simple_viewer&pid=14385222
https://archive.org/stream/geschichtedesjo00falkgoog#page/n316/mode/2up
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Vidimus des Würzburger Offizials von 1330 August 3 derselben Urkunde König Adolfs im StA Würzburg, 
Johanniterorden Kommende Würzburg Urk. sub dato 1330 August 3. 

3 König Rudolf I. bestätigt dem Johanniterorden die inserierten Privilegien Friedrichs I., Philipps und 
Heinrichs (VII.) (Orig. Perg. lat. im GLA Karlsruhe, D 84. BÖHMER, Acta 1 S. 322f. Nr. 401; BÖHMER-
REDLICH, RI Rudolf S. 82 Nr. 282). 

4 Kaiser Friedrich I. nimmt die im Reich gelegenen Hospitäler des Johanniterordens in seinen Schutz und 
befreit sie von allen Abgaben (Orig. Perg. lat. im GLA Karlsruhe, A 147. MGH DF.I. 4 S. 190f. 923; 
BÖHMER-OPLL, RI Friedrich I. 4 S. 143f. Nr. 2937). 

5 König Philipp nimmt den Johanniterorden mit allen Besitzungen, insbesondere Gut Heimbach, in seinen 
Schutz (Orig. Perg. lat. in der UnivB Heidelberg, Heidelberger Urk. 135. MGH DPhil. S. 318-320 Nr. 140; 
BÖHMER-FICKER, RI 1198-1272 S. 43 Nr. 146). 

6 König Heinrich (VII.) bestätigt dem Johanniterorden die durch Schenkung, Kauf oder Tausch erworbenen 
Besitzungen im Reich (Orig. Perg. lat. im GLA Karlsruhe, D 48. MEYER, UB Thurgau 2 S. 414-416 Nr. 122; 
BÖHMER-FICKER, RI 1198-1272 S. 741 Nr. 4085). 

7 König Heinrich (VII.) bestätigt dem Johanniterorden alle derzeitigen und künftigen von Dienstmannen 
und Bürgern des Reichs erhaltenen Besitzungen (Orig. Perg. lat. im GLA Karlsruhe, D 49. MEYER, UB 
Thurgau 2 S. 416f. Nr. 123; BÖHMER-FICKER, RI 1198-1272 S. 741 Nr. 4088). 

8 Vgl. Privilegienbestätigung Kg. Ludwigs für den Johanniterorden von 1323 März 16 (Orig. Perg. lat. im 
GLA Karlsruhe, D 204. Reg.LdB 2 S. 20 Nr. 46, 4 S. 15 Nr. 21, 6 S. 14f. Nr. 13) und Befehl an die Land-
vögte, Albert von Schwarzburg, Meister des Johanniterordens in Deutschland, zu verteidigen von 1323 Mai 4 
(Orig. Perg. lat. im Fürstl. Fürstenbergischen Archiv Donaueschingen, Aliena, Heitersheim Schirmbrief 
König Ludwig sub dato. BÖHMER, Acta 2 S. 493 Nr. 717; Reg.LdB 2 S. 21 Nr. 49, 4 S. 17 Nr. 25). 

 

 

 
1323 März 21, Nürnberg  62 

Kg. Ludwig erhöht dem Grafen Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen die Pfand-
summe auf die Reichsstadt Schweinfurt um 1000 Mark Silber1. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich hier aus Urkunde Kg. Sigis-
munds von 1431 März 15: daz fur uns komen sein … die von Swinfurt und haben uns furbracht 
und getzeiget ettlich keyserlichen und kuniglich maiestat brieffe, daran die genant stat, margk, 
burg und ampt doselbst vortzeiten von dem heyligen riche entpfremd, verpfendet und versatzt 
gewest sie und mit allen den rechten, die wir und das heylige riche do haben und vormals gehabt 
haben, graffen Bertholden von Hennenberge und seynen erben, nemlich […] von kunig Ludewig 
tzwen brieffe an yedem tausent margk silbers (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Rst. Schwein-
furt Urk. sub datodig), Nr. 63 und Regest (MÜHLICH-HAHN). 

Reg.: MÜHLICH-HAHN, Chronik 1 S. 29 (aus A2). – Reg.LdB 11 S. 33f. Nr. 57. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 59, 105-107. – Zur Urkunde HUGO, Mediatisierung S. 142. 
2 Dem Regest bei MÜHLICH-HAHN (1817) geht der Vermerk voran: „Der uns noch aufbewahrte Pfand-Brief 

lautet also: …“. 

 

 

 

 

https://www.monasterium.net/mom/DE-StAW/SchweinfurtReichsstadt/1431_M%C3%A4rz_15/charter
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1323 März 21, Nürnberg  63 

Kg. Ludwig befiehlt der Reichsstadt Schweinfurt nach Erhöhung der Pfandsumme auf 
dieselbe um 1000 Mark1, Graf Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen gehorsam zu 
sein2. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. des Schweinfurter Ratskonsulenten Heinrich Stepf 
von 1803 im StA Würzburg, Statistische Sammlung 158 pag. 64-66 Nr. 6. 

Abschrift 18. Jh. im LATh – StA Meiningen, Zinck-Mattenbersche Sammlung Akten Nr. 65 
fol. 184cr-v. 

Druck: STEIN, Monumenta Suinfurtensia S. 55f. Nr. 47b. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 273 Nr. 2662. – Reg.LdB 11 S. 34 Nr. 58. 

_____________ 
1 Nr. 62. 
2 Vgl. Huldigungsbrief der Reichsstadt Schweinfurt für Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen von 

1323 April 28 (Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. des Schweinfurter Ratskonsulenten Heinrich Stepf von 1803 
im StA Würzburg, Statistische Sammlung 158 pag. 68-70 Nr. 7) sowie Nr. 59, 105-107. – Zur Urkunde 
TROE, Münze S. 72 Anm. 3; DIRIAN, Stadtregiment S. 12. 

 

 
[1314 Oktober 20 – 1323 April 3]  64 

Kg. Ludwig schreibt an Bischof, Domkapitel und Stadt Würzburg wegen der Juden im 
Reich. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Urkunde des Burggrafen 
Friedrich IV. von Nürnberg von 1323 April 3: wizze, daz […] chunig Lud[wig] […] gesant het 
sein brif […] unserm herren von Wirtzburch, dem capitel und der stat umb des riches juden 
(Insert dt. im Vidimus Perg. des öffentlichen Notars Eberhard von Zimmern, genannt von 
Aschaffenburg, von 1323 April 22 im StA Würzburg, Würzburger Urk. 2826. MB 39 S. 218f. 
Nr. 103). 

 

 
1323 April 9, bei Nürnberg  65 

Kg. Ludwig erlässt mit Zustimmung und Rat der geistlichen und weltlichen Fürsten, 
Grafen, Freien, Dienstleute und Städte in Nürnberg einen Landfrieden mit folgenden 
Bestimmungen: (1) alle seit dem Tod seines Vorgängers Kaiser Heinrich [VII.] gesetz-
ten Zölle und Geleite werden aufgehoben, (2) Fürsten, Grafen, Freie, Dienstleute und 
Städte sollen im jeweils eigenen Gebiet oder Gericht die Straßen befrieden und jeder-
mann zu Wasser und zu Lande nach Vermögen und ohne geverde schützen, (3) wenn 
jemand einen Raub verfolgt und dabei vom eigenen Gebiet oder Gericht in ein anderes 
kommt, soll ihm der dortige Herr, Amtmann oder Diener bei der Verfolgung helfen 
oder die Unterlassung dem Reich gegenüber büßen, sofern nicht für sein Gericht eine 
Ausnahme gilt, (4) kein Räuber, Dieb, Brandstifter oder Mörder soll bei Fürsten, 
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Herren und Städten oder auf dem Weg zu einer Stadt Frieden oder Geleit haben, 
sondern dort, wo er vom Kläger ergriffen wird, nach Recht gerichtet werden, und wer 
sich dem widersetzt, muss dem Kläger Schadensersatz leisten und dem Kg. gegenüber 
büßen, (5) Nahrungsbeschaffung (fueterung) wird verboten und wer dessen bezichtigt 
wird und sich nicht mit zwei Eideshelfern entlasten kann, der soll als schädlicher Mann 
am Ort der Anklage gerichtet werden, bei handhafter Tat unverzüglich, es sei denn, die 
Nahrungsbeschaffung geschieht nach Recht oder alter Gewohnheit durch Fürsten, 
Herren oder deren beauftragte Amtleute, (6) die Fürsten und Herren sollen ihre Diener 
und Untertanen innerhalb von vier Wochen nach Heimkehr auf diese Satzung und 
Gebote schwören lassen, wie sie es selbst getan haben, (7) der Landfrieden gilt nur für 
jene, die auf ihn schwören und an ihm teilhaben wollen, Taten gegen Andere stellen 
keinen Landfriedensbruch dar, (8) entlaufen Eidverweigerer vom eigenen Herren zu 
einem anderen, soll der Kg. vom früheren Herrn unterrichtet werden und diesem gegen 
den Entlaufenen und den Aufnehmenden helfen, bis diese den Landfrieden schwören, 
(6) Satzung und Landfrieden sollen nur künftig gelten. – Dat. apud Nurenberch 1323 
an dem nesten samtztag noch der Osterwochen, r.a. 91. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 245); Königssekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,6) aus rotem Wachs in Schüssel an 
Pressel; 26,5×24,3, Ssp. 21×20, Pl. 3,3 (A). – Kopialbuch 16. Jh. (Liber privilegiorum des 
Lorenz von Bibra) ebd., Libri diversarum formarum 24 pag. 279f. – Kopialbuch 18. Jh. ebd., 
Libri diversarum formarum 81 fol. 99r-100r. 

Drucke: SENCKENBERG-SCHMAUSS, Neue Sammlung 1 S. 43 Nr. 21. – SCHWALM, Landfrieden 
S. 139f. Nr. 1 (aus A). – ZEUMER, Quellensammlung S. 172f. Nr. 137. – MGH Const. 5 S. 572f. 
Nr. 735 (aus A). – WEINRICH, Verfassungsgeschichte S. 267f. Nr. 82. 

Reg.: RB 6 S. 91. – BÖHMER, RI S. 33 Nr. 559, S. 244 Nr. 89. – ROTH, Geschichtsquellen 1 S. 
515 Nr. 98. – ERBEN, Berthold von Tuttlingen S. 120 Nr. 187. – BANSA, Studien S. 160 
(Schreiber H 21). – Reg.LdB 3 S. 69f. Nr. 142, 7 S. 82 Nr. 183, 8 S. 32 Nr. 74, 11 S. 34f. Nr. 59. 

_____________ 
1 Zur Urkunde SCHWALM, Landfrieden S. 7-12; ERBEN, Berthold von Tuttlingen S. 49 Sp. 2 Anm. 1; 

MOMMSEN, Beiträge S. 398f. Nr. 12; TROE, Münze S. 237; ANGERMEIER, Funktion S. 485; DERS., Städte-
bünde S. 35, 44; DERS., Königtum S. 98-103, 125; SCHWIND, Landvogtei S. 195 Anm. 74; SCHMIDT, Straf-
rechtspflege S. 50; BUSCHMANN, Landfriede S. 110, 116; SCHUBERT, Landfrieden S. 124; BAUMBACH, 
Landfriede; DERS., Gerichtsbarkeit S. 206. 

 

 
1323 Juli 20, Nürnberg  66 

Kg. Ludwig bestimmt, da er seinem Fürsten, dem erwählten und geweihten Erzbischof 
Mathias von Mainz, Reichserzkanzler in deutschen Landen, und dessen [Erz]stift 
30000 Pfund Haller schuldig ist, dass (a) der Erzbischof die Stadt Oppenheim, 
[Gau-]Odernheim, Schwabsburg und Nierstein sowie die Dörfer [Ober- und Nie- 
der-]Ingelheim und alle zugehörigen Güter und Pfänder weiterhin vom Reich inne-
haben soll1, (b) der Zoll zu Oppenheim, nachdem der Erzbischof fünf Schilling Haller 
daraus erhalten hat, unter ihnen beiden zu gleichen Teilen aufgeteilt werden und der 
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Erzbischof seine Hälfte von den 30000 Pfund abschlagen soll, (c) dies bis zur Tilgung 
der Schuld gelten soll, auch wenn der Zoll an einen anderen Ort verlegt wird, (d) er 
dem Erzbischof oder [Erz]stift alternativ seine Veste Heidelberg, beide Burgen sowie 
die Stadt mit Burgmannen, Leuten, Gütern und allen dazugehörigen Dörfern, Nut-
zungen, Rechten und Gerichten, besucht und unbesuht, übertragen kann, und zwar 
jeweils im Zeitraum zwischen Pfingsten und Sonnwende nächsten oder übernächsten 
Jahres2, (e) die Veste Heidelberg ihnen dann für 30000 Pfund abzüglich der über die 
fünf Schillinge hinausgehenden Zolleinnahmen verpfändet, die Stadt Oppenheim mit 
dem Zoll und allen genannten Pfändern dagegen ausgelöst sein soll, (f) falls Erzbischof 
oder [Erz]stift verpfändete Güter der Veste auslösen, die Pfandsumme entsprechend 
erhöht wird und sie diese Güter bis zur Auslösung durch den Kg. oder seine Erben 
innehaben dürfen, (g) die Verpfändung Heidelbergs jedoch nur mit Zustimmung der 
Kinder [Adolf, Rudolf II., Ruprecht I. und Mechthild] seines Bruders [Pfalzgraf Rudolf 
I. bei Rhein] erfolgen darf und (h) Erträge aus den Gülten und Nutzungen Heidelbergs 
für Burg, Veste und Gerichte zu verwenden und nicht mit der Pfandsumme zu ver-
rechnen sind. – Geben […] ze Nrenberg an der mitwochen vor sant Jacobs tag 1323, 
r.a. 93. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 255); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) an grünen Seidenfäden; 21,5×35,2, 
Ssp. 14,2×26,5, Pl. 3,6 (A). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 137r-v. 

Drucke: RIEZLER, Urkunden S. 248f. Nr. 22 (aus A). – MGH Const. 5 S. 594f. Nr. 759 (aus A). 

Reg.: KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 120 Nr. 1999. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 484 
Nr. 2452. – ERBEN, Berthold von Tuttlingen S. 123 Nr. 236. – BANSA, Studien S. 145 (Schreiber 
H 17 = Bertold). 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 19-23. 
2 1324 Juni 3-24 und 1325 Mai 16-Juni 24. 
3 Zur Urkunde VOGT, Erzbischof Mathias S. 28; FENNER, Erwerbspolitik S. 85f.; KRAUSE, Oppenheim S. 

44f., 150; WIESSNER, Beziehungen S. 82; BOCK, Reichsidee S. 214; LANDWEHR, Reichsstädte S. 430; 
FALCK, Mainz in seiner Blütezeit S. 148; HOMANN, Kurkolleg S. 188, 197f.; GERLICH, Pfalzgrafschaft S. 
215; HUBER, Verhältnis S. 51, 57 Anm. 36; GERLICH, Erzstift S. 269 Anm. 63; BÜTTNER, Mainz im Mittel-
alter S. 43. 

 

 
1323 Juli 20, Nürnberg  67 

Kg. Ludwig weist seinem Fürsten, dem erwählten und geweihten Erzbischof Mathias 
von Mainz, Reichserzkanzler in deutschen Landen, und dessen [Erz]stift 8000 Mark 
lötiges Silber auf den Zoll zu Ehrenfels an, aus dem der Erzbischof ab dem nächsten 
Martinstag1 bis zum vollständigen Erhalt dieser Summe vier große Tournosen pro 
Fuder einnehmen darf, und nimmt sie hierbei in seinen Schutz. – Geben […] ze 
Nurenberch an der mitwochen vor Jacobi 1323, r.a. 92. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II (AS: BayHStA 
München, KLS 256); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an grünen Seiden-
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fäden; 17,4×27,5, Ssp. 10×20,5, Pl. 3,9; einfache Zierinitiale (A). – Kopialbuch Ende 14. Jh. 
ebd., MzBvInh 20 fol. 138r-v. 

Drucke: RIEZLER, Urkunden S. 249f. Nr. 23 (aus A). – MGH Const. 5 S. 595f. Nr. 760 (aus A). 

Reg.: SAUER, UB Nassau 1/3 S. 129 Nr. 1766. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 484 Nr. 2453. 
– ERBEN, Berthold von Tuttlingen S. 123 Nr. 237. – BANSA, Studien S. 161 (Schreiber H 21). 

_____________ 
1 November 11. 
2 Vgl. Nr. 5 Artikel (11), 247, 319. – Zur Urkunde VOGT, Erzbischof Mathias S. 28; FENNER, Erwerbs-

politik S. 86; WIESSNER, Beziehungen S. 82; HOMANN, Kurkolleg S. 188; HUBER, Verhältnis S. 51, 57 Anm. 
36; FISCHER, Studien zu den Arengen S. 19, 75; PFEIFFER, Rheinische Transitzölle S. 536, 543. 

 

 
1323 Juli 20, bei Nürnberg  68 

Kg. Ludwig (1) weist den Ratgebern seines Fürsten, des gewählten und geweihten 
[Erzbischofs] Mathias von Mainz, für deren Dienste 1000 Pfund Haller auf vier 
Schillinge Haller aus seinem Anteil am Zoll zu Oppenheim an, die Hartmut [V.] von 
Kronberg, Burggraf in Starkenburg,1 in deren Namen bis zum vollständigen Erhalt 
dieser Summe entgegennehmen soll, (2) befiehlt seinen derzeitigen und künftigen Kol-
lektoren dieses Zolls, die vier Schillinge in dieser Zeit an Hartmut zu zahlen, (3) be-
stimmt, dass keine seiner früheren oder künftigen Urkunden dem entgegenstehen soll, 
und (4) fügt hinzu, dass dies auch bei einer Verlegung des Zolls weiter gelten soll. – 
Dat. apud Nurenberch feria quarta ante festum beati Jacobi 1323, r.a. 92. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/III (AS: BayHStA 
München, KLS 257); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) an Pressel; 17,4×30, Ssp. 11×22,2, 
Pl. 3,2 (A). 

Drucke: RIEZLER, Urkunden S. 250f. Nr. 24 (aus A). – MGH Const. 5 S. 596f. Nr. 762 (aus A). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 485 Nr. 2455. – ERBEN, Berthold von Tuttlingen S. 123 
Nr. 239. – BANSA, Studien S. 161 (Schreiber H 21). – RONNER, Reg. Kronberg S. 624 Nr. 2735. 

_____________ 
1 Zu Hartmut V. von Kronberg (belegt seit 1313, † 1334) GENSICKE, Kronberg S. 302f.; RONNER, Kron-

berg, Stammtafel (26). 
2 Zur Urkunde VOGT, Erzbischof Mathias S. 28; FENNER, Erwerbspolitik S. 86 Anm. 4; KRAUSE, Oppen-

heim S. 150; HOMANN, Kurkolleg S. 188; HUBER, Verhältnis S. 51, 57 Anm. 36; FISCHER, Studien zu den 
Arengen S. 11, 75. 

 

 
1323 Juli 20, Nürnberg  69 

Kg. Ludwig bestätigt Erzbischof Mathias von Mainz den Besitz der Vesten Weinheim 
und Schauenburg. 
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Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. Erzbischof Konrads II. von Mainz Ende 14. Jh. im 
StA Würzburg, MzBvInh 20 fol. 136v-137r. 

2 Inserte dt. in den Mainzer Gerichtsrotuli Perg. von 1344 April im GHAM, Mannheimer 
Archiv, Geistliche Sachen 40/1, 6/I und II (jeweils Insert Nr. 20) (B1, B2). 

Druck: MGH Const. 5 S. 596 Nr. 761 (aus B1 oder B2). 

Reg.: ERBEN, Berthold von Tuttlingen S. 123 Nr. 238. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 50, 308 Anm. 6, Nr. 309, 320. 

 

 
1323 Juli 25, bei Nürnberg  70 

Kg. Ludwig bestätigt Abt [Johannes II.]1 und dem Konvent des [Zisterzienser]klosters 
Reifenstein auf deren Bitten alle von den Bürgern von Mühlhausen erhaltenen Gnaden 
und Wohltaten sowie mit diesen getroffenen Abkommen und Vergleiche gemäß den 
Urkunden, die das Kloster von den Bürgern hat. – Datum apud Nurenberg in die beati 
Iacobi apostoli 1323, r.a. 9. 

Überl.: Kollationierte Abschrift lat. im Kopialbuch Pap. des Klosters Reifenstein 16. Jh. im 
StA Würzburg, MzBvInh 136 (AS: BayHStA München, HL Mainz 8) fol. 9v. 

Druck: WOLF, Kirchengeschichte (Urkundenbeilage) S. 23 Nr. 24. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 355 Nr. 3206. – HERQUET, UB Mühlhausen S. 369 Nr. 784. – ERBEN, 
Berthold von Tuttlingen S. 123 Nr. 243. 

_____________ 
1 Zu Johannes II., Abt von Reifenstein (1317-1359), MÜLLER, Reifenstein S. 1315. 
2 Vgl. Urkunden der Stadt Mühlhausen von 1290 November 20, in der dem Kloster Reifenstein der Besitz 

eines Hofes in der Stadt gegen Zins zugestanden wird (HERQUET, UB Mühlhausen S. 155 Nr. 373), von 1292 
Januar 16 mit Verordnung, dass das Kloster binnen Jahresfrist u.a. seine innerhalb eines Teils des Stadt-
gebietes liegenden Güter veräußern muss (WOLF, Kirchengeschichte (Urkunden) S. 15f. Nr. 16; HERQUET, 
UB Mühlhausen S. 160 Nr. 383) und von 1298 August 1 mit Bestätigung, dass ein Bürger dem Kloster 
seinen Besitz vermacht hat (HERQUET, UB Mühlhausen S. 208f. Nr. 481). – Zur Urkunde WIESSNER, Bezie-
hungen S. 111, 123. 

 

 
1323 August 1, bei Bamberg  71 

Kg. Ludwig gestattet seinem Fürsten Bischof Wolfram von Würzburg1 auf dessen 
Bitten, dessen Dorf Iphofen zu einer Stadt (opidum) auszubauen und mit Mauern und 
Graben zu befestigen, und verleiht den Einwohnern und der Stadt alle Freiheiten und 
Rechte, Immunitäten und Gnaden der Bürger von Gelnhausen. – Dat. apud Bamberch 
kln. Augusti 1323, r.a. 92. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StadtA Iphofen, Urk. A 2; Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – 
beschädigt – an Pressel; 13×26,5, Ssp. 7×21, Pl. 3,5; einfache Zierinitiale (A). – Vidimus des 
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Elekten Wolfram von Würzburg von 1323 September 9 im StA Würzburg, Hochstift Würzburg 
Urk. sub dato 1323 September 9 (AS: BayHStA, KLS 263) (B). – Abschrift des Vidimus des 
Elekten Wolfram im Liber contractuum des Gerhard von Schwarzburg Ende 14. Jh. ebd., Libri 
diversarum formarum 1 pag. 664. – Begl. Abschrift des öffentlichen Notars Libhardus Becket 
von 1766 November 3 und Abschrift 18. Jh. im StadtA Iphofen, Akten A 86. – 2 Abschriften  
18. Jh. in Kopialbuch ebd., Bände B 18 (hinterer Teil) pag. 2. Nr. 1 und pag. 62 Nr. 1. – Manu-
skript der Chronik Iphofens von Georg Paul Schmidt von 1833 im StA Würzburg, Hist. Verein 
für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 109 Nr. 1. – Faksimile Perg. von 2013 in der 
Geschichtsscheune Iphofen. 

Drucke: OESTERREICHER, Beiträge 3 S. 79f. Nr. 16. – REUSS, Kaiserurkunden S. 96f. Nr. 1 (aus 
A). – SCHMIDT, Chronik S. 16 Nr. 1. – FUCHS, Urkunden S. 57f. Nr. 3 (aus B). – MB 39 S. 221 
Nr. 106 (aus A?), S. 225 Nr. 108 (aus B). – SPIEß, Marktprivileg S. 414f. Nr. 8 (aus B). – 
BROMBIERSTÄUDL, Iphofen S. 243f. (aus A). – DERS., Jubeljahre S. 21 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 35 Nr. 604. – SCHMIDT, Chronik S. 19. – ERBEN, Berthold von Tuttlingen 
S. 124 Nr. 254. – STURM, Iphofen S. 13. – SCHMERBACH, Gelnhausen S. 17 Nr. 4. – BANSA, 
Studien S. 161 (Schreiber H 21). – UHLHORN-HEBEL, Karte S. 113. 

_____________ 
1 Zu Wolfram von Grumbach, Bischof von Würzburg (1322-1333), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2  

S. 50-56. 
2 Vgl. Stadtrechtsverleihung Bischof Manegolds von Würzburg an Iphofen von 1293 Februar 22 (Orig. 

Perg. lat. im StA Würzburg, Würzburger Urk. 1363. ENDRES, Iphofen S. 381-384). – Vgl. die wohl aufgrund 
dieser Urkunde und Nr. 119 für Iphofen im 18. Jh. angefertigten Abschriften, Auszüge und Regesten von 
Gelnhauser Privilegien Nr. 55, 101f., 156, 299. – Zur Urkunde WIESSNER, Beziehungen S. 39f.; STURM, 
Iphofen S. 13; SCHÖFFEL, Alte Städte 95; SCHUBERT, Landstände S. 35; TREUTWEIN, Unterfranken S. 290; 
WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 54; STÖRMER, Gründung S. 567, 579; SPERL, Königshofen S. 35; 
HÖHN, Seßlach S. 28; BROMBIERSTÄUDL, Iphofen S. 12, 20, 131; DERS., Jubeljahre S. 24, 28; SCHERZER, 
Hochstift S. 35; ENDRES, Iphofen S. 40; DILLER, Eltmann S. 28; OTT, Iphofen S. 250; KREY, Laiengerichts-
barkeit S. 288f. Anm. 1393; DERS., Gerichtsverfassung S. 103. 

 

 
1323 August 11, Arnstadt  72 

Kg. Ludwig bestätigt seinem Fürsten Graf Berthold [VII.] von Henneberg[-Schleu-
singen] auf dessen Bitten die Freiheit für den vom Grafen eingerichteten Jahrmarkt in 
dessen Stadt [Bad] Königshofen [im Grabfeld] am dritten Sonntag nach Ostern 
entsprechend früherer Privilegien des Grafen und spricht die Marktbesucher für je drei 
Tage während Anreise, Aufenthalt und Abreise von Strafverfolgung wegen früherer 
Vergehen frei. – Datum in Arnstetten tertio idus Augusti 1323, r. a. 91. 

Überl.: Abschrift Pap. lat. 18. Jh. im StadtA Bad Königshofen im Grabfeld, Bd. 142 pag. 8; 
Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) im Text angekündigt. 

Druck: SPERL, Königshofen S. 165 Nr. 1. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 31. – Zur Urkunde ROST, Königshofen S. 39; STUMPF, Bayern S. 860; WELTE, Entstehung S. 

247f. Anm. 44; TREUTWEIN, Unterfranken S. 66; MAIERHÖFER-MAIERHÖFER, Königshofen S. 308; SPERL, 
Königshofen S. 21f., 34f.; STURM, Bad Königshofen S. 65; UNGER, Städtebildung S. 69f.; ALBERT, Königs-
hofen S. 37f.; KREY, Laiengerichtsbarkeit S. 286. 
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1323 August 18, Arnstadt  73 
Kg. Ludwig bestätigt dem Benediktinerkloster Fulda die inserierte Urkunde König 
Heinrichs VII. von 1309 Juli 141 sowie Rechte und Privilegien betreffend Juden und 
Erzabbau. 

Überl.: Abschrift lat. im Kopialbuch Pap. von 1527 im StA Würzburg, Standbuch 729 fol. 
374v-378r. 

Orig. Perg. lat. im HessStA Marburg, Urk. 75 Nr. 256dig. 

Druck: DRONKE, Cod. dipl. Fuld. S. 433 Nr. 865. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 36 Nr. 613. 
_____________ 

1 Bestätigung von Privilegien König Ludwigs des Deutschen, Kaiser Ottos I. sowie der Könige Otto II. und 
Heinrich II. für das Kloster Fulda (Orig. Perg. lat. im HessStA Marburg, Urk. 75 Nr. 206dig. DRONKE, Cod. 
dipl. Fuld. S. 427 Nr. 852; BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, RI Heinrich VII. 1 S. 234f. Nr. 220). 

 

 
1323 November 18, Nürnberg  74 
Kg. Ludwig bestätigt die Schlichtung zwischen ihm, seinem Fürsten Abt Heinrich [VI.] 
des [Benediktinerklosters] Fulda1 und dessen Dienern einerseits und seinem Fürsten 
Bischof Wolfram von Würzburg2 andererseits wegen der Gefangennahme des Abtes 
und dessen Dienern sowie der ihnen von den Dienern des Bischofs zugefügten Schä-
den, wie sie die Urkunde des Bischofs festschreibt. – Geben […] z Nrenberch an 
sant Elspeten abent 1323, r.a. 93. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 276 3/4); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) an Pressel; 16,2×27,4, Ssp. 
11×21, Pl. 3,5 (A). – Kopialbuch 16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri 
diversarum formarum 24 pag. 219. – Kopialbuch 18. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 81 fol. 
100v. 

Druck: MB 39 S. 228 Nr. 111 (aus A). 

Reg.: RB 6 S. 116. – BÖHMER, RI S. 38 Nr. 661. – ERBEN, Berthold von Tuttlingen S. 133 Nr. 
424. – BANSA, Studien S. 164 (Schreiber H 23). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 39 Nr. 61. 
_____________ 

1 Zu Heinrich von Hohenberg, Fürstabt von Fulda (1315-1353), LEINWEBER, Äbte S. 83-87; KATHREIN, 
Fulda S. 245-247. 

2 Zu Wolfram von Grumbach, Bischof von Würzburg (1322-1333), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 
50-56. 

3 Vgl. Urkunde Abt Heinrichs VI. von Fulda von 1324 Mai 27, in der er erklärt, ein Schiedsurteil, 
demzufolge der Bischof von Würzburg dem Kloster 8509 Pfund Haller zahlen müsste, sei vor Kg. Ludwig, 
Erzbischof Mathias von Mainz und Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen mit Zustimmung beider Par-
teien aufgehoben und die Schadensersatzsumme auf 6000 Pfund festgelegt worden (Orig. Perg. dt. im StA 
Würzburg, Würzburger Urk. 551. MB 39 S. 248-250 Nr. 120). – Zur Auseinandersetzung Bischof Wolframs 
mit dem Fuldaer Abt WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 52f. – Zur Urkunde LUDEWIG, Geschicht-
Schreiber S. 613; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 491 Nr. 2490 Anm.; MOHR, Politik S. 67; TAGUCHI, Frei-
willige Gerichtsbarkeit S. 96. 
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1323 Oktober 23, bei Donauwörth  75 

Kg. Ludwig gestattet Graf Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen die Erhebung 
eines Ungelds für den Bau von Mauern um Hildburghausen und Eisfeld. 

Überl.: Ergibt sich hier aus Erwähnung im Manuskript der Königsbergischen Annales von 
Johann Werner Krauß von ca. 1725 in der LB Coburg, Ms. 65/1dig pag. 264 (zu 1328)1. 

Ehemals Orig. Perg. lat. im Rathaus von Hildburghausen (A). – Abschrift lat. im Kopialbuch 
Perg. 15. Jh. im KreisA Hildburghausen, 495a/U 74 fol. 29v-30r mit dt. Übersetzung fol. 30r-31r 
(B). 

Druck: DAHINTEN, Geschichte 1 S. 39f. (mit dt. Übersetzung, aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 273 Nr. 2669. – Reg.LdB 11 S. 57f. Nr. 96. 

_____________ 
1 Zur Aufnahme dieser Überlieferung aus der LB Coburg trotz des oberfränkischen Aufbewahrungsorts s. 

Einleitung S. XIIf. 

 

 
1323 Dezember 16, Nürnberg †(?) 76 

Kg. Ludwig (1) gestattet dem Deutschen Orden auf Bitten seines heimlichen Rats 
Konrad von Gundelfingen, Deutschordensmeister in deutschen Landen1, und für die 
Reichsdienste des Ordens, das Dorf Neubrunn2 im Bistum Würzburg zur Stadt zu 
erheben, mit Mauern (steinwerk), Pfählen (holtzwerk), Graben und anderen Bauten 
nach Belieben zu befestigen, (2) verleiht dem Dorf Neubrunn einen Wochenmarkt am 
Montag, (3) bestimmt, dass alle Frauen und Männer, die in Neubrunn wohnen und 
keine Eigenleute der Deutschordensherren sind, binnen Jahresfrist zu ihren jeweiligen 
Herren ziehen oder andernfalls an den Orden fallen, (4) verleiht allen Einwohnern Neu-
brunns die Rechte und Freiheiten des Gerichts der Stadt Wertheim im Bistum Würz-
burg und (5) verbietet allen Leuten, Fürsten, Grafen, Freien, Rittern, Knechten, Bür-
gern, Bauern, Armen und Reichen, die Deutschordensherren darin zu beeinträchtigen. – 
Geben […] ze Nüremberg an dem frytag vor sannt Thomas tag 1323, r.a. 93. 

Überl.: Keine unterfränkische Überlieferung bekannt4. 

Korrigierte Abschrift Pap. dt. 18. Jh. in der Sammlung Breitenbach zur Geschichte des Deut-
schen Ordens von 1784 im StA Ludwigsburg, JL 425 Bd. 38 Qu. 43 (B). 

Drucke: BÖHMER, Acta 2 S. 494f. Nr. 721 (aus C5). – Oberrhein. Stadtrechte 1/1 S. 7f. Nr. 3. – 
NIEß, Karl von Trier S. 176 (Teilabb. von B), 177 (Teilabb. von C). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 355 Nr. 3212. – ERBEN, Berthold von Tuttlingen S. 133 Nr. 428. – 
Reg.LdB 1 S. 24f. Nr. 51. – ZEHNDER, Neubrunn. 

_____________ 
1 Zu Konrad von Gundelfingen, Landkomtur von Franken (1306-1324) und Deutschmeister (1324-1329) 

KLEBES, Deutscher Orden S. 192-194 (der für den Amtsantritt als Deutschmeister jedoch aufgrund der hier 
regestierten Urkunde spätestens das Jahr 1323 ansetzt). – Fraglich ist jedoch, ob Konrad, der Anfang 1324 
noch dreimal als Landkomtur von Franken in Urkunden erscheint, tatsächlich bereits Ende 1323 Deutsch-

http://digital.bib-bvb.de/webclient/DeliveryManager?custom_att_2=simple_viewer&pid=14385222
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meister war, ob dessen Nennung als Fälschungsmerkmal zu interpretieren ist (vgl. Anm. 3) oder sie auf einen 
Fehler des Deutschordensarchivars Paul Anton Breitenbach († 1834), Urheber der ältesten bekannten Ab-
schrift (B) zurückgeht, wie NIEß, Karl von Trier S. 178 vermutet: „Mal entschied [Breitenbach] sich für die 
Lesung ‚Eberhard von Sulzbach‘, mal für ‚Konrad von Gundelfingen‘, strich dann wieder beides durch, über-
klebte das Ganze sogar.“ In der Reinschrift (C, s. Anm. 4) habe er sich schließlich für Konrad entschieden; 
mit weiteren Fehlern oder einem Textverlust bei Breitenbachs Vorlage sei zu rechnen. Aufgrund einer ent-
sprechenden Mitteilung NIEß’ folgte Reg.LdB 1 S. 24f. Nr. 51 Anm. dieser Vermutung. – Derart gravierende 
Leseschwierigkeiten erscheinen jedoch unwahrscheinlich bei einem Archivar, so dass der Fehler wohl eher 
auf Breitenbachs (unbekannte) Vorlage und deren Unvereinbarkeit mit den in anderen Urkunden überliefer-
ten Amtsdaten zurückzuführen ist. 

2 BÖHMER, RI 355 Nr. 3212, ERBEN, Berthold von Tuttlingen S. 133 Nr. 428 und Reg.LdB 1 S. 24f. Nr. 51 
identifizieren den Ort (Newnbronn) irrtümlich mit dem östlich von Mergentheim gelegenen Dorf Neubronn 
(Stadtteil von Weikersheim, Baden-Württemberg) anstelle des unterfänkischen Marktes Neubrunn, der seit 
um 1310 durch eine Schenkung Elisabeths von Hohenlohe im Besitz des Deutschen Ordens war (vgl. 
STÖRMER, Neubrunn S. 363). 

3 Richtig: r.a. 10. – Der erstmals 1962 von STÖRMER, Marktheidenfeld S. 48 geäußerte Fälschungsverdacht 
wurde in der Folgezeit kaum aufgegriffen. STÖRMER wies darauf hin, dass Neubrunn trotz der angeblichen 
Stadtrechtsverleihung durch Ludwig weiterhin nur als „Markt“ bezeichnet worden sei und die Urkunde in 
Auseinandersetzungen zwischen der Stadt Wertheim und dem Deutschen Orden wegen der Befestigung 
Neubrunns im Jahr 1429 (vgl. ebd. S. 50f.), in deren Zusammenhang er die Entstehung der Fälschung vermu-
tet, unerwähnt blieb. Reg.LdB 1 S. 24 Nr. 51 und NIEß, Karl von Trier S. 173-179 gingen aufgrund des 
stimmigen Itinerars von der Echtheit der Urkunde aus; SCHREIBER, Neubrunn S. 35-38; WEIß, Deutsch-
ordensballei Franken S. 165; KLEBES, Deutscher Orden S. 148, 192; STÖRMER, Neubrunn S. 363 und 
NAVRATIL, Neubrunn S. 5, 8 ließen die Frage nach der Echtheit undiskutiert. Abgesehen von der fragwür-
digen Nennung Konrads von Gundelfingen als Deutschmeister (s. Anm. 1) könnte auch die fehlerhafte 
Angabe des Regierungsjahrs und die in der Forschung unbestrittene Unwirksamkeit der Urkunde für eine 
Fälschung sprechen. – Noch 1618 wurden das Fehlen von Märkten und die noch unvollständige Ringmauer 
im Flecken (!) Neubrunn in einen von der dortigen Gemeinde verfassten Mangelzettel aufgenommen und 
boten Anlass für entsprechende Bittschriften an den Mainzer Erzbischof und Kurfürsten, der für sie beim 
Kaiser intervenierte (Akt Pap. dt. von 1618/1630 im StA Würzburg, MRA LG 6227; die Ludwigsurkunde 
wird an keiner Stelle erwähnt). 

4 Zur Aufnahme des Regests trotz fehlender unterfränkischer Überlieferung s. Einleitung S. XIII. 
5 C: Abschrift 18. Jh. in der Sammlung Breitenbach zur Geschichte des Deutschen Ordens im StA 

Ludwigsburg, JL 425 Bd. 1 Qu. 205 (= Reinschrift von B). 

 

 
1324 Januar 9, Bacharach  77 

Kg. Ludwig verleiht zugunsten seines Fürsten und Heimlichen Erzbischof Mathias von 
Mainz der Stadt (opidum) Lahnstein, deren Bezirk und Gebiet (districtum ac terri-
torium) nach Gewohnheit des Reichs und nach dem Vorbild seiner Reichsstadt (opidi 
[…] regalis) Frankfurt [a. Main] sowie deren Bezirk und Gebiet Freiheit sowie 
Gemeinde-, Gerichts- und Marktrechte (ius universitatis, iudicii atque fori) und ande-
res, was die Stadt Frankfurt durch kaiserliche Befreiung empfangen hat, innezuhaben, 
(2) gewährt Lahnstein und seinen Einwohnern für Sachen und Personen vollständige 
Freiheit, wie sie Frankfurt und dessen Einwohner innehaben, und (3) verbietet unter 
Strafandrohung, diese Freiheit zu beeinträchtigen. – Dat. in Bacharach Vto idus 
Ianuarii 1324, r.a. 101. 
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Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 280); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) an rot-grünen Seidenfäden; 
13,4×36,5, Ssp. 7×29,5, Pl. 3,7. – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 137v-138r. 

Druck: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 215f. Nr. 156. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 39 Nr. 672. – SAUER, UB Nassau 1/3 S. 130 Nr. 1776. – BÖHMER-LAU, 
UB Frankfurt 2 S. 187 Nr. 235. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 492 Nr. 2499. – ERBEN, 
Berthold von Tuttlingen S. 134 Nr. 452. – BANSA, Studien S. 207 (2. Schreiber des Erzbischofs 
von Mainz). 

_____________ 
1 Zur Urkunde VOGT, Erzbischof Mathias S. 31; FENNER, Erwerbspolitik S. 86; SPIEß, Marktprivileg S. 

378; WIESSNER, Beziehungen S. 82; MICHEL, Geschichte Oberlahnstein S. 4, 174; BRÜCK, Mainzer Besitz S. 
79; LAZARUS, Oberlahnstein S. 616; HOMANN, Kurkolleg S. 188; HUBER, Verhältnis S. 57 Anm. 36; EILER, 
Stadtwerdung S. 130-132, 135; VOLK, Rechnungen Oberlahnstein S. XXIII; DERS., Mittelrhein S. 666. 

 

 
1324 Januar 9, Bacharach  78 

Kg. Ludwig verleiht zugunsten Erzbischof Mathias’ von Mainz dem Dorf Sobernheim 
die Rechte der Stadt Frankfurt a. Main. 

Überl.: Abschrift Pap. lat. 17. Jh. im StA Würzburg, MRA Kurpfalz 188 Prod. 39 (mit dt. 
Übersetzung). 

Orig. Perg. lat. im LHA Koblenz, Best. 642 Nr. 1 (A). 

Druck: MÜLLER, Sobernheim S. 141 (aus A, mit Abb. nach S. 138 und dt. Übersetzung S. 
141f.). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 39 Nr. 673. 

 

 
[vor 1324 Februar 5]  79 

Kg. Ludwig untersagt den Bürgern von Mosbach, das [Kollegiat]stift in Mosbach in 
seinen Rechten zu beeinträchtigen, und befiehlt, bisher unternommene Schritte wirk-
sam zu widerrufen. 

Überl.: Orig. und Kopien noch nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Nr. 80. 

 

 
[1324] Februar 5, Frankfurt [a. Main]  80 

Kg. Ludwig beauftragt seinen Landvogt [in Niederschwaben] Graf Eberhard [II.] von 
Württemberg1, Dekan und Kapitel des [Kollegiat]stifts in Mosbach, die mit Sachen und 
Personen laut seiner und seiner Vorgänger Privilegien unter seinem besonderen Schutz 
stehen2, zu unterstützen und Beeinträchtigungen von deren Freiheiten, guten Gewohn-
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heiten, Immunitäten sowie der genannten Privilegien nicht zu gestatten, und befiehlt 
ihm, an seiner Stelle dafür zu sorgen, dass die Bürger von Mosbach, von denen er 
erfahren hat, dass sie erneut Statuten zum Schaden der Freiheiten, Rechte und Gewohn-
heiten von Dekan und Kapitel erlassen hätten, diese nicht zu Abgaben und bürgerlichen 
Lasten (contribuciones et onera civilia) zwingen und bisher unternommene Schritte 
wirksam widerrufen, so wie er es den Bürgern bereits mit seinen Briefen befohlen hat3. 
– Dat. in Franchenfurt non. Februarii, r.a. 104. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 281); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten Königssekrets 
(POSSE, Siegel 1 Tf. 50, 6) aus rotem Wachs; 12,5×27, Ssp. 8×22,3, keine Plica (A). 

Drucke: MGH Const. 5 S. 676f. Nr. 856 (aus A). – KRIMM, UB Mosbach S. 41f. Nr. 63 (aus A). 

Reg.: ERBEN, Berthold von Tuttlingen S. 135 Nr. 471. – BANSA, Studien S. 161 (Schreiber H 
21). – Reg.LdB 2 S. 23 Nr. 55. 

_____________ 
1 Zu Eberhard II. von Württemberg (* 1265, † 1325) UHLAND, Eberhard. 
2 Vgl. Schutzbrief Kg. Ludwigs für das Kollegiatstift Mosbach von 1324 Februar 5 (Abschrift lat. im 

Kopialbuch 16. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/732 fol. 75r. KRIMM, UB Mosbach S. XV (Abb.); Reg.LdB 2 S. 23 
Nr. 54, 7 S. 91 Nr. 206, 8 S. 38 Nr. 89). 

3 Nr. 79. 
4 Zur Urkunde HOFACKER, Reichslandvogteien S. 207; GRASBERGER, Mosbach S. 74; SEIDENSPINNER, 

Mosbach S. 44, 47f. – Zu den Auseinandersetzungen zwischen Stadt und Kollegiatstift Mosbach wegen der 
Steuern knapp ERNST, Mosbach S. 180. 

 

 
1324 März 13, Frankfurt a. Main  81 

Kg. Ludwig bestätigt dem Benediktinerinnenkloster Rupertsberg die Privilegien und 
befreit es vom Zoll zu Bacharach. 

Überl.: Abschrift Pap. lat. 18. Jh. im StA Würzburg, MRA Stifte und Klöster K 730/2448 fol. 
18v-19r. 

Orig. Perg. lat. im LHA Koblenz, Best. 164 Nr. 55. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 355 Nr. 3215. 

 

 
1324 Mai 5, Frankfurt [a. Main]  82 

Kg. Ludwig (1) erklärt, Abt Friedrich des Zisterzienserklosters Ebrach1, Diözese Würz-
burg, habe vor ihm beklagt, dass die Familia, die im Kloster und in den im Eigenbau 
betriebenen Grangien oder Höfen Lebenden und ihre Bauern trotz ihrer durch Exemp-
tionsprivilegien von Päpsten, Königen und Kaisern sowie aufgrund der Zisterzienser-
statuten bestehenden Vogtfreiheit vor weltliche Gerichte gezogen und belästigt würden, 
so dass sie vom Niedergang bedroht seien, (2) bestätigt ihnen alle von seinen Vor-
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gängern oder Anderen verliehenen Privilegien, (3) verbietet, sie vor ein weltliches 
Gericht zu ziehen oder ziehen zu lassen, außer bei nachgewiesener Rechtsverweigerung 
durch Abt, Konvent oder deren Bevollmächtigte, (4) bestimmt, dass (a) Hochgerichts-
fälle, nämlich Diebstahl, Mord, blutende Wunden und Vergewaltigung, vor den bislang 
zuständigen Richtern verhandelt werden, (b) entsprechende Anzeigen von Bauern nur 
viermal im Jahr und nur von zwei Bauern pro Dorf, die nicht durch diese Richter, 
sondern vom Amtmann des Klosters zu bestimmen sind, vorgebracht werden sollen 
und (c) es im Ermessen dieses Amtmannes liegt, ob öfter im Jahr Anzeigen erhoben 
werden dürfen, (5) untersagt allen Bischöfen, Herzögen, Markgrafen, Grafen, allen 
Geistlichen und Weltlichen, dies zu beeinträchtigen, und (6) erklärt Zuwiderhand-
lungen für ungültig. – Datum in Franckfurt tercio nonas Maii 1324, r.a. 102. 

Überl.: Unvollständig erhaltenes Insert lat. im Transsumt Perg. – beschädigt – Ks. Maximilians 
I. von 1518 Juli 5 im StA Würzburg, Kl. Ebrach Urk. sub dato, pag. 13 (B)3. – Transsumt Ks. 
Karls V. von 1530 Juni 20 des Transsumts Ks. Maximilians I. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, fol. 
13r-14r; Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) im Text angekündigt (C). – Transsumt Ks. 
Ferdinands I. von 1558 September 2 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, 
fol. 9r-v. – Transsumt Ks. Rudolfs II. von 1581 Juni 19 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. 
Ebrach Urk. sub dato, fol. 14r-15r. – Transsumt Ks. Matthias' von 1617 Juni 23 des Transsumts 
Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, fol. 11r-12r. – Transsumt Ks. Ferdinands II. von 
1621 März 20 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, fol. 12r-14r. – 
Transsumt Ks. Ferdinands III. von 1641 September 2 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. 
Ebrach Urk. sub dato, fol. 12v-13v. – Kopialbuch (Liber privilegiorum) von 1662/63 ebd., Kl. 
Ebrach Bücher 18 pag. 597-600. – Abschrift im Kopialbuch (Liber privilegiorum) von 1662/63 
des Transsumts Ks. Maximilians I. ebd., Kl. Ebrach Bücher 18 pag. 687-694 (ohne Inserte). – 
Abschrift im Kopialbuch (Liber privilegiorum) von 1662/63 des Transsumts Kaiser Ferdinands 
III. von 1641 September 2 ebd., Kl. Ebrach Bücher 18 pag. 874-1002. – Transsumt Ks. Leopolds 
I. von 1664 April 4 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, pag. 29-32. – 
Kopialbuch, begl. vom öffentlichen Notar Heinrich Klein 1673 September 8 ebd., Kl. Ebrach 
Bücher 19/III pag. 78-80. – Abschrift im Kopialbuch, begl. vom öffentlichen Notar Heinrich 
Klein 1673 September 8 des Transsumts Ks. Leopolds I. ebd., Kl. Ebrach Bücher 19/III pag. 
366-454. – Abschrift 17. Jh. ebd., Geistliche Sachen 2476 Prod. F. – Transsumt Ks. Josefs II. von 
1787 Februar 1 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, fol. 35v-38v. 

Druck: MONTAG, Ebrach S. 253f. Nr. 10. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 42 Nr. 718. – ERBEN, Berthold von Tuttlingen S. 140 Nr. 574. – Reg.LdB 
7 S. 93 Nr. 210, 8 S. 40 Nr. 93. 

_____________ 
1 Zu Friedrich von Leuchtenberg, Abt von Ebrach (1306-1327, † 1329), JAEGER, Äbte S. 26-32. 
2 Datierungszeile nach C. – Zur Urkunde ZEIß, Reichsunmittelbarkeit S. 41f., 44f.; WEIß, Ebrach S. 85; 

WEIß, Bamberg S. 65; WEILEDER, Notarsurkunden S. 190 Anm. 226. 
3 Mehrere Seiten (pag. 14-30) des als Libell ausgefertigen Transsumts Kaiser Maximilians fehlen, von der 

inserierten Ludwigsurkunde ist nur der Beginn (pag. 13) erhalten. 

 

 
1326 Juli 16, Kaub  83 

Kg. Ludwig verpfändet dem Edlen Gottfried [IV.] von Eppstein1 und dessen Erben für 
200 Mark Silber, die er ihm für vergangene und künftige Reichsdienste schuldet, alle in 
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den Gerichten von [Ober-]Mörlen und dem zugehörigen Grund ansässigen Leute, die 
dem Reich gehören, bis zur Wiederauslösung durch ihn oder seine Nachfolger. – Geben 
[…] ze Chub der mitwochen nach sand Margareten tag 1326, r.a. 122. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 48/24 (AS: 
BayHStA München, KLS 323); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – an 
Pressel; 13,6×26,9, Ssp. 8×22,3; Pl. 3,3 (A). 

Druck: SENCKENBERG, Selecta 1 S. 196f. Nr. 9 (aus A). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 356 Nr. 34. – BÖHMER, RI S. 52 Nr. 888. – SCRIBA, Reg. Hessen 
2 S. 91 Nr. 1175. – ERBEN, Berthold von Tuttlingen S. 156 Nr. 804. – BANSA, Studien S. 174 
(Schreiber H 30). – BATTENBERG, Eppsteiner Urkunden S. 4 Nr. 13. – Reg.LdB 11 S. 83f. Nr. 136. 
_____________ 

1 Zu Gottfried IV. von Eppstein (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 
2 Vgl. Urkunde Ludwigs vom selben Tag, in der er erklärt, Gottfried IV. von Eppstein alle Lehen des 

verstorbenen Kraft III. von Greifenstein in den Gerichten von Ober-Mörlen übertragen zu haben (Abschrift 
dt. im Kopialbuch Pap. 15. Jh. im HessHStA Wiesbaden, 3002 Nr. XIII/2 fol. 177r Nr. 459. SENCKENBERG, 
Selecta 1 S. 195f. Nr. 8; Reg.LdB 11 S. 83 Nr. 135). – Zur Urkunde MOSHACK, Reichslandvogtei S. 26; 
SCHÄFER, Eppstein S. 435 Anm. 425. 

 

 
1326 Juli 16, [Kaub] 84 
Kg. Ludwig (1) vermittelt mit Rat seiner Vertrauten (vronde) eine Sühne zwischen 
seinem Amtmann Willebrand einerseits und Heinrich von Saulheim, der Stadt Bingen 
und deren Vertrauten andererseits, (2) gebietet seinen Amtleuten in Kaub, Bacharach, 
[Ober]diebach und den [Vier]tälern, diese Sühne ohne geverde einzuhalten und Wider-
ständige unter ihnen durch Zugriff auf Leib und Gut zur Einhaltung zu veranlassen, (3) 
verfügt, dass Werner [I.] Knebel [von Katzenelnbogen]1 und Heinrich von Saulheim 
bis zum Frauentag der Lesthen2 zu [Philipp IV.] von Falkenstein3 reiten sollen, von 
dem das Fuder Weingült zu Lehen geht, über das der Streit (urlge) ausgebrochen war, 
(4) verspricht denjenigen, der es von [Philipp] rechtmäßig zugesprochen bekommt, 
ohne geverde zu schützen und die Gewalt zu beenden, oder, falls einer von ihnen nicht 
erscheint, den anderen in das Gut einzusetzen und bis zur gerichtlichen Aberkennung 
darin zu schützen, und (5) erlaubt eine Verschiebung des Termins, falls Heinrich auf-
grund von Pflichten gegenüber seinem Herren (von herren nden) außer Landes ist und 
dem Burggrafen von Kaub binnen drei Wochen nach seiner Rückkehr einen anderen 
Tag bekannt gibt. – Geben […] do man schreib in latine 1326 feria quarta proxima 
post Divisionem Apostolorum, r.a. 12. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 324); Königssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 50,5) – beschädigt – beiliegend, ehemals 
an Pressel; 17,7×29,1, Ssp. 14,3×26,2, Pl. 2,7. 

Reg.: ERBEN, Berthold von Tuttlingen S. 156 Nr. 805. – BANSA, Studien S. 225 (Schreiber 
nicht zu bestimmen). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 59f. Nr. 92. 
_____________ 

1 Zu Werner I. Knebel von Katzenelnbogen, pfalzgräflicher Landvogt im Speyergau, 1331 Viztum am 
Rhein GRUBER, Adel S. 403. 
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2 September 8. 
3 Zu Philipp IV. von Falkenstein (* vor 1280, † zwischen 1340 und 1346) LÖFFLER, Herren von Falkenstein 

1 S. 488f. und Stammtafel im Anhang. 

 

 
1329 Mai 23, auf dem Feld vor Mailand  85 

Ks. Ludwig überträgt dem Edlen Gottfried [IV.] von Eppstein1 und dessen Erben für 
vergangene und künftige Reichsdienste ein Lehen auf dem Hof genannt zum Rode von 
25 Malter Roggen, das durch den Tod des Ritters Johannes genannt Rode von Mörlen 
an das Reich zurückgefallen ist. – Geben […] auf dem Velde vor Meylan an dem 
dinstag nah dem suntag Cantate 1329, r.a. 15, i.a. 22. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 47/12 (AS: 
BayHStA München, KLS 373); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
beschädigt – an rot-gelben Seidenfäden; 14,4×26,5, Ssp. 7×20,7, Pl. 4,8 (A). 

Drucke: SENCKENBERG, Selecta 1 S. 197f. Nr. 10 (aus A). – MGH Const. 6/1 S. 486 Nr. 584a 
(aus A). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 377 Nr. 42. – BÖHMER, RI S. 63 Nr. 1025. – BANSA, Studien 
S. 159 (Schreiber H 18). – RÖDEL, Reichslehenswesen S. 565 Nr. 377. – BATTENBERG, Epp-
steiner Urkunden S. 5 Nr. 17 (zu Mai 16). – Reg.LdB 11 S. 117f. Nr. 188. 

_____________ 
1 Zu Gottfried IV. von Eppstein (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 
2 Zur Urkunde RÖDEL, Reichslehenswesen S. 63 Anm. 34, 67 Anm. 4, 89 Anm. 32, 142 Anm. 19, 361 

Anm. 4, S. 365; SCHÄFER, Eppstein S. 435 Anm. 425. 

 

 
1329 Juni 20, Pavia  86 

Ks. Ludwig setzt den Gerichtsstand der Bürger von Frankfurt a. Main in weltlichen 
Sachen vor deren Stadtschultheißen fest. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 14r-v Nr. 25. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 38 (A). 

Drucke: Privilegia S. 18. – MGH Const. 6/1 S. 495f. Nr. 594 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 63 Nr. 1028. – Reg.LdB 8 S. 64 Nr. 140. 

 

 
1329 Juni 23, Pavia  87 

Ks. Ludwig verleiht den Bürgern von Frankfurt a. Main Zollfreiheit zu Wasser und zu 
Lande. 
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Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 15v-16v Nr. 27. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 36a (A). 

Drucke: Privilegia S. 20. – MGH Const. 6/1 S. 496-498 Nr. 597 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 63 Nr. 1033. 

 

 
1329 Juni 26, Pavia  88 

Ks. Ludwig bestätigt den Bürgern von Frankfurt a. Main die Privilegien. 
Überl.: Abschrift Pap. lat. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-

städte K 507/14 fol. 13r-14r Nr. 24. 

Orig. Perg. lat. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 41 (A). 

Drucke: Privilegia S. 17f. – MGH Const. 6/1 S. 498f. Nr. 598 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 64 Nr. 1040 Anm. – Reg.LdB 8 S. 66 Nr. 145. 

 

 
1329 Juni 26, Pavia  89 

Ks. Ludwig bestätigt den Städten Frankfurt a. Main, Gelnhausen, Wetzlar und Fried-
berg die Privilegien. 

Überl.: Abschrift Pap. lat. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 14v-15v Nr. 26. 

Orig. Perg. lat. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 42 (A). 

Drucke: Privilegia S. 19. – MGH Const. 6/1 S. 500f. Nr. 600 (aus A). 

Reg.: Böhmer, RI S. 64 Nr. 1041 Anm. – Reg.LdB 8 S. 66 Nr. 146. 

 

 
1329 Juli 29, Pavia  90 

Ks. Ludwig bestätigt dem Zisterzienserkloster Langheim die Blutgerichtsbarkeit im 
Markt Teuschnitz. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. im StA Würzburg, Hoheitssachen 1143 Prod. 3 (ungezählt). 

Orig. Perg. lat. im StA Bamberg, Kl. Langheim, Urk. sub dato (AS: BayHStA München, KLS 
377) (A)dig. 

Druck: MGH Const. 6/1 S. 521f. Nr. 623 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 64 Nr. 1046. – Reg.LdB 7 S. 118f. Nr. 276, 10 S. 121f. Nr. 194. 

 

https://www.monasterium.net/mom/DE-StABa/Langheim/1329_VII_21/charter
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1329 August 8, [Pavia]1  91 

Ks. Ludwig erklärt, dass er dem festen Mann Reinhard [I.] von Westerburg2 für ge-
leistete Dienste in der Lombardei, der Toskana und andernorts 1980 Gulden und für 
Reichsdienste des verstorbenen (sellig) Johann (Hans) von Westerburg3 weitere 980 
Gulden schuldet. – Geben an dem achtoten tag in dem Augzt 1329, r.a. 15, i.a. 24. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 378); Siegel fehlt, ehemals an Seidenfäden; 12,8×27,1, Ssp. 8×20, Pl. 3,9; 
einfache Zierinitiale (A). 

Druck: MGH Const. 6/1 S. 533 Nr. 632 (aus A). 

Reg.: RB 6 S. 302. – BÖHMER, RI S. 277 Nr. 2716. – BANSA, Studien S. 203 (Schreiber H 46). 

_____________ 
1 Ludwig urkundet 1329 Juni 20-Oktober 1 in Pavia, vgl. BÖHMER, RI S. 63-65. 
2 Zu Reinhard I. von Westerburg (belegt seit 1315, † 1353) LEHMANN, Westerburg S. 54-69; GEHRLEIN, 

Grafen S. 24; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 29 Tf. 71. 
3 SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 29 Tf. 71 verzeichnet keinen vor 1329 August 8 verstorbenen Hans oder 

Johann von Westerburg; LEHMANN, Westerburg S. 53 kennt einen Bruder Reinhards I. diesen Namens, der 
Geistlicher gewesen sei und für den er – anscheinend fälschlich – ein Todesdatum nach 1342 annimmt. 

4 Vgl. die beiden Urkunden Ks. Ludwigs von 1328 November 13, in denen er Johann und Reinhard I. von 
Westerburg für deren Dienste in Italien als Burgmannen bei Kaub aufnimmt (ehemals Abschrift dt. 18. Jh. im 
HessHStA Wiesbaden, 339 Nr. 1404. MGH Const. 6/1 S. 424f. Nr. 515; BÖHMER, RI S. 319 Nr. 2965) und 
die Gerichtsbarkeit in einigen Dörfern im Taunus verleiht (Abschrift Pap. dt. 17. Jh. im HessHStA Wies-
baden, 339 Nr. 945. MGH Const. 6/1 S. 425 Nr. 516; BÖHMER, RI S. 319 Nr. 2966), sowie Nr. 212, 346f. 

 

 

 
1329 August 23, Pavia 92 

Ks. Ludwig verpfändet Pfalzgraf Rudolf II. bei Rhein die Reichsstädte Mosbach und 
Sinsheim für 6000 Mark Silber1. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 28r-v. 

Orig. Perg. dt. im GLA Karlsruhe, D 205 (A). 

Druck: MGH Const. 6/1 S. 538f. Nr. 638 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 65 Nr. 1056. – Reg.LdB 2 S. 27f. Nr. 66. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 313 Anm. 1, Nr. 95, 98f., 141, 216. – Zur Urkunde LANG, Mosbach S. 14; BRÜCHE, Mosbach S. 

29; LANDWEHR, Reichspfandschaften S. 156, 177 Anm. 188; BRÜCHE-BRÜCHE, Mosbach Buch S. 56; 
GRASBERGER, Mosbach S. 1, 27f., 104 Anm. 379. 
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1329 August 26, Pavia  93 

Ks. Ludwig erlaubt den Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein, Burg und 
Stadt Neckargemünd von Engelhard VI. von Weinsberg auszulösen1. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 29r. 

Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz Urk. 229 (A). 

Druck: MGH Const. 6/1 S. 539f. Nr. 641 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 65 Nr. 1057. – Reg.LdB 2 S. 28f. Nr. 68, 7 S. 119f. Nr. 278. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 95. 

 

 
1330 Januar 1, Trient  94 

Ks. Ludwig überträgt Graf Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen umfangreiche 
Fürstenrechte und überlässt ihm unter anderem Burg und Stadt Königsberg i. Bay. als 
rechtes und ewiges Lehen1. 

Überl.: Abschrift lat. in Manuskript der Königsbergischen Annales von Johann Werner Krauß 
von ca. 1725 in der LB Coburg, Ms. 65/1dig pag. 265-2721. 

Orig. Perg. lat. im LATh – StA Meiningen, GHA Urkunden Nr. 225 (A). 

Druck: MGH Const. 6/1 S. 566-568 Nr. 671 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 66 Nr. 1073. – Reg.LdB 10 S. 123 Nr. 197, 11 S. 136-140 Nr. 211. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 159. – Zur Urkunde KÖSSLER, Hofheim S. 31. 
2 Zur Aufnahme dieser Überlieferung aus der LB Coburg trotz des oberfränkischen Aufbewahrungsorts s. 

Einleitung S. XIIf. 

 

 
1330 Januar 22, Trient  95 

Ks. Ludwig verpfändet den Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein für 6000 
Mark Silber Neckargemünd, Mosbach, Sinsheim, Trifels, Annweiler a. Trifels, Ger-
mersheim und weitere Städte, Burgen und Dörfer1. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 27r-28r. 

Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz Urk. 231 (A). 

Druck: MGH Const. 6/1 S. 573f. Nr. 675 (aus A). 

http://digital.bib-bvb.de/webclient/DeliveryManager?custom_att_2=simple_viewer&pid=14385222
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Reg.: BÖHMER, RI S. 66f. Nr. 1077. – Reg.LdB 2 S. 30 Nr. 74, 4 S. 21 Nr. 33, 7 S. 121 Nr. 
283, 9 S. 147 Nr. 264. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 92f., 98f., 141, 189, 216, 328. – Zur Urkunde GRASBERGER, Mosbach S. 28f., 228. 

 

 
1330 Januar 22, Trient 96 

Ks. Ludwig erlaubt den Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein, die Reichs-
stadt Pfeddersheim von Philipp IV. von Falkenstein auszulösen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 43r-v. 

Orig. Perg. dt. im HessStA Darmstadt, A 2 Nr. 201/5a. 

Druck: BONIN, UB Pfeddersheim S. 217f. Nr. 270. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 67 Nr. 1078. – Reg.LdB 2 S. 30 Nr. 73. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 52, 113, 152, 197f., 358. 

 

 
1330 März 11, München 97 

Ks. Ludwig (1) teilt Abt [Mauritius]1 des [Benediktiner-]Schottenklosters St. Jakob in 
Regensburg und dem Rat der Stadt Regensburg mit, dass er angesichts von Not und 
Armut sowie Unrecht, das dem Kloster durch Bischof [Nikolaus II.] von Regensburg2 
und kaiserliche Amtleute aus böser Gewohnheit widerfahren ist, befohlen hat, dass 
Abt, Konvent oder ihr Beauftragter keinerlei gewaltsam oder aus böser Gewohnheit 
erhobene Steuern oder Ungeld an den Bischof, dessen Stellvertreter oder irgendwelche 
Amtleute wie Viztume, Richter, Schergen oder Pfleger zahlen sollen, sofern diese ihr 
Vogtrecht nicht durch Urkunden, Handfesten oder rechtmäßige Kundschaft beweisen 
können, (2) ermächtigt den Abt, nach eigenem Ermessen sowohl eigene Mönche und 
Untertanen, Prioren, Äbte, Kapläne und sonstige Pfleger an Leib und Gut zu strafen 
und mit Bußen zu belegen, ohne dabei unter der Strafgewalt des Bischofs oder eines 
anderen zu stehen, als auch die seinem Kloster mit Leib und Fürsorge (pfleg) unter-
stehenden Prioren [der Benediktiner-Schottenklöster] Weih-St.-Peter [in Regensburg] 
und Kelheim sowie die Äbte [der Benediktiner-Schottenklöster in] Erfurt, Würzburg, 
Memmingen und Eichstätt und deren Pfleger für Taten zum Schaden seines Klosters an 
Leib und Gut zu strafen, und dabei allein dem Ks. verantwortlich zu sein, (3) trägt den 
derzeitigen und künftigen Mitgliedern des Rats auf, das Kloster darin zu schützen und 
dem Bischof nicht zu gestatten, es unrechtmäßig mit Bann oder Gewalt zu belegen, (4) 
beauftragt die Ratsmitglieder, den Abt in seinem Kloster nach ihrem Gutdünken zu 
unterstützen (in sein chloster vodert) und zu beraten, wobei alle [früheren] Abmachun-
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gen nichtig sein sollen, und (4) bestellt, um den Rat von Angelegenheiten des Abtes 
oder dessen Beauftragten zu entlasten, Ludwig den Strauwingӕr, Konrad den Sternӕr, 
Praun den Ekkӕr und Ulrich den Chratzӕr zu Beratern des Abtes, wobei der Rat für 
Abwesende Ersatz bestimmen soll, so dass es stets vier Berater sind, ohne die der Abt 
nichts kaufen oder verkaufen und ohne deren Rat er nichts verhandeln (taidingen) darf. 
– Gegeben ze Mnchen des suntags vor Mittertvasten 1330, r.a. 16, i.a. 33. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 397); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – Fragment – 
an roten Seidenfäden; 22,1×35,3, Ssp. 17,5×28,1, Pl. 3; einfache Zierinitiale (A). – Kopialbuch 
des Schottenklosters St. Jakob in Würzburg von 1587 ebd., Standbuch 545 fol. 52r-v. 

Drucke: ZIRNGIBL, Ludwig S. 282 (wohl aus B4). – MEIER, St. Jakob S. 150-152 Nr. 3 (aus A). 
– GEMEINER, Regensburg 1 S. 543 (Auszug). – MGH Const. 6/1 S. 598f. Nr. 701 (aus A). – MAI, 
Scoti Peregrini S. 153 Nr. 20 (Abb.). 

Reg.: RB 6 S. 322. – BÖHMER, RI S. 67f. Nr. 1090. – RENZ, Beiträge Schottenabtei S. 35 Nr. 
106. – Reg.LdB 3 S. 106 Nr. 226. – MAI, Scoti Peregrini S. 152f. Nr. 20. – Reg.LdB 9 S. 148 Nr. 
266. 

_____________ 
1 FLACHENECKER-GRUBER, St. Jakob S. 1851 verzeichnen für das Schottenkloster St. Jakob in Regensburg 

für die Jahre 1328, 1329, 1331 und 1332 einen Abt Nikolaus, für das Jahr 1330 einen Abt Mauritius, aller-
dings ohne konkrete Quellenangabe. 

2 Zu Nikolaus von Ybbs, Bischof von Regensburg (1313-1340), SCHÜTZ, Beiträge; HAUSBERGER, Nikolaus 
von Ybbs. 

3 Zur Urkunde PARICIUS, Nachricht S. 299; GEMEINER, Regensburg 1 S. 543; ZIRNGIBL, Ludwig S. 282-
284; WIELAND, Schottenkloster S. 87 Anm. 1; MEIER, St. Jakob S. 84f.; HEMMERLE, Benediktinerklöster S. 
85, 248; HAMMERMAYER, Schottenabtei St. Jakob S. 46 Anm. 10, S. 70; DERS., Schottenklöster S. 283; 
FISCHER, Studien zu den Arengen S. 11, 42, 63, 67, 105; MÄRTL, Fälscher S. 560 Anm. 34; FLACHENECKER, 
Schottenklöster S. 295, 326; SCHMUCK, Ludwig S. 142, 282f.; FLACHENECKER, Stützpunkte S. 23; ACHT, 
Weih St. Peter S. 1869. 

4 B: Lat. Übersetzung Thomas Rieds um 1808 in der Staatlichen Bibliothek Regensburg, IM Rat. ep. 3 fol. 
48r-v. 

 

 
1330 März 28, Esslingen a. Neckar 98 

Ks. Ludwig erklärt, dass die Rechte der Reichsstadt Mosbach trotz der Verpfändung an 
die Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein gewahrt bleiben sollen1. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. 16. Jh. im Archiv der Fürsten von Leiningen in 
Amorbach, 8/1/35 fol. 2v-3r. 

Orig. Perg. dt. im StadtA Mosbach, Urk. 4. 

Druck: MGH Const. 6/1 S. 609 Nr. 710 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 68 Nr. 1097. – Reg.LdB 2 S. 31 Nr. 76. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 92, 95, 99. – Zur Urkunde GRASBERGER, Mosbach S. 29-31, 230, 235 Anm. 9. 
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1330 März 28, Esslingen a. Neckar 99 

Ks. Ludwig bestimmt, dass die Bürger von Mosbach nicht von den Pfalzgrafen Rudolf 
II. und Ruprecht I. bei Rhein weiterverpfändet werden dürfen. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. 16. Jh. im Archiv der Fürsten von Leiningen in 
Amorbach, 8/1/35 fol. 16v. 

Orig. Perg. dt. im StadtA Mosbach, Urk. 5. 

Druck: MGH Const. 6/1 S. 609 Nr. 711 (aus A). 

Reg.: Reg.LdB 2 S. 32 Nr. 78. 

_____________ 
1 Vgl. die gleichlautende Urkunde Nr. 216 sowie Nr. 92, 95, 98, 312f. – Zur Urkunde GRASBERGER, 

Mosbach S. 29-31. 

 

 

1330 April 25, München  100 

Ks. Ludwig verleiht den Bürgen von Frankfurt a. Main einen 14-tägigen Jahrmarkt. 
Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-

städte K 507/14 fol. 16v-17v Nr. 28. – Abschrift 18. Jh. ebd., MRA Frankfurt K 514/330 Prod. 13. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 43 (A). 

Drucke: Privilegia S. 21. – BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 291 Nr. 386 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 69 Nr. 1115. – Reg.LdB 8 S. 77f. Nr. 171. 

 

 

1330 April 25, München  101 

Ks. Ludwig erlaubt den Bürgern von Gelnhausen den Bau eines Kaufhauses. 
Überl.: Ergibt sich hier aus Regest dt. in Kopialbuch Pap. 18. Jh. im StadtA Iphofen, Bände B 

18 (hinterer Teil) pag. 54 (zu 1300 April 27)1. 

Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. 14. Jh. der Reichsstadt Gelnhausen im HessStA Marburg, K 
368 1/2dig fol. 13r (B). 

Druck: REIMER, UB Hessen 2/2 S. 332 Nr. 353 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 69 Nr. 1117. – Reg.LdB 8 S. 76f. Nr. 169. 

_____________ 
1 Zur Iphofener Überlieferung von Gelnhauser Privilegien vgl. Nr. 71 mit Anm. 2, Nr. 119 mit Anm. 2. 
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1330 April 25, München  102 
Ks. Ludwig erlaubt den Bürgern von Gelnhausen die Erhebung eines Ungeldes. 

Überl.: Auszug dt. in Kopialbuch Pap. 18. Jh. im StadtA Iphofen, Bände B 18 (hinterer Teil) 
pag. 561. 

Orig. Perg. dt. im HessStA Marburg, Urk. 68 Nr. 6 (A). 

Druck: MGH Const. 6/1 S. 634f. Nr. 746. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 69 Nr. 1118. – Reg.LdB 8 S. 77 Nr. 170. 
_____________ 

1 Zur Iphofener Überlieferung von Gelnhauser Privilegien vgl. Nr. 71 mit Anm. 2, Nr. 119 mit Anm. 2. 

 

 
1330 Mai 14, Ulm  103 
Ks. Ludwig (1) bestätigt Bürgermeistern, Rat und Bürgergemeinde von Schweinfurt für 
deren Dienste auf Bitten seines vor ihm erschienenen Heimlichen Graf Berthold [VII.] 
von Henneberg[-Schleusingen] alle von seinen Vorgängern verliehenen Rechte, Pri-
vilegien, Gnaden, Freiheiten, Immunitäten und guten Gewohnheiten, insbesondere 
Zent[-]1 und Landgericht, wo ihr Amtmann als Gerichtsvorsitzender urteilen soll, (2) 
bestimmt, dass kein ansässiger Bürger in Zivil- oder Strafsachen vor ein auswärtiges 
Gericht oder einen anderen Richter gezogen werden darf, Klägern jedoch nach Ge-
wohnheit dieser und anderer Reichsstädte Recht verschafft werden soll, und (3) droht 
Zuwiderhandelnden eine Pön von 50 Pfund reinen Goldes an, die je zur Hälfte der 
Reichskammer und den Geschädigten zufallen sollen. – Datum Ulm. 1330, r.a. 16,  
i.a. 3, proxima secunda feria ante Ascensionem Domini2. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Rst. Schweinfurt Urk. 2 (AS: BayHStA München, 
KLS 408); 24,8×51, Ssp. 15,6×40, Pl. 5,2; Zierinitiale; Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, 
Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an rot-grün-blauen Seidenfäden (A)dig. – Kopialbuch (Liber contractuum 
Gerhards von Schwarzenberg) Ende 14. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 1 pag. 657-659. – 
Vidimus des Johannes Busseltsheim, Prior des Karmelitenklosters Schweinfurt, von 1433  
März 16 ebd., Würzburger Urk. 7680. – Abschrift 15. Jh. ebd., Hist. Verein für Unterfranken und 
Aschaffenburg Urk. sub dato 1330 Mai 14. – Kopialbuch (Privilegienbuch der Reichsstadt 
Schweinfurt) 16. Jh. im StadtA Schweinfurt, Reichstädtisches Archiv Varia 117 Nr. 1. – Kopial-
buch um 1800 im StA Würzburg, Statistische Sammlung 158 pag. 80-87. 

Drucke: LÜNIG, Reichsarchiv 14 S. 393f. Nr. 1. – GENGLER, Stadtrechte S. 428f. (Auszug). – 
STEIN, Monumenta Suinfurtensia S. 60-62 Nr. 53 (aus A). – DERS., Schweinfurt S. 160 (Auszug 
in dt. Übers.). – MGH Const. 6/1 S. 638f. Nr. 752 (aus A). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 384 Nr. 34. – RB 6 S. 331. – BÖHMER, RI S. 70 Nr. 1129. – 
ENGEL, Urkundenregesten Würzburg Städte S. 27 Nr. 42. – DERS., Urkundenregesten Würzburg 
S. 51 Nr. 72. – BANSA, Studien S. 183 (Schreiber H 35 = K 2 bei MOSER, Kanzleipersonal). – 
BATTENBERG, Gerichtsstandsprivilegien S. 218 Nr. 351. – Reg.LdB 8 S. 79f. Nr. 175, 10 S. 126 
Nr. 201, 11 S. 145 Nr. 221. 
_____________ 

1 Zu dem vor allem in Hessen und Ostfranken gebräuchlichen Begriff „Zent(gericht)“, der sowohl das 

https://www.monasterium.net/mom/DE-StAW/SchweinfurtReichsstadt/1330_Mai_14/charter
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Gericht als auch den Gerichtsbezirk bezeichnet, vgl. THEUERKAUF, Zentgericht; SCHULTHEIß, Gerichts-
verfassung S. 11f. 

2 Vgl. Erwähnung der Urkunde Ks. Ludwigs in den Bestätigungsurkunden Kaiser Maximilians II. von 1566 
Mai 17 (2 Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Rst. Schweinfurt Urk. sub dato/Idig und IIdig), Kaiser Rudolfs II. 
von 1582 Juli 26 (2 Orig. Perg. lat. ebd., Rst. Schweinfurt Urk. sub dato/Idig und IIdig), Kaiser Matthiasʼ von 
1613 Oktober 5 (2 Orig. Perg. lat. ebd., Rst. Schweinfurt Urk. sub dato/Idig und IIdig), Kaiser Ferdinands II. 
von 1621 Januar 7 (Orig. Perg. lat. ebd., Rst. Schweinfurt Urk. sub datodig), Kaiser Ferdinands III. von 1638 
März 11 (Orig. Perg. lat. ebd., Rst. Schweinfurt Urk. sub datodig), Kaiser Leopolds I. von 1659 Juni 24 (Orig. 
Perg. lat. ebd., Rst. Schweinfurt Urk. sub datodig), Kaiser Karls VI. von 1727 Januar 31 (Orig. Perg. lat. ebd., 
Rst. Schweinfurt Urk. sub datodig), Kaiser Karls VII. von 1743 Februar 7 (Orig. Perg. lat. ebd., Rst. Schwein-
furt Urk. sub dato/Idig), Kaiser Franzʼ I. von 1746 November 1 (Orig. Perg. lat. ebd., Rst. Schweinfurt Urk. 
sub datodig), Kaiser Josephs II. von 1769 Februar 10 (Orig. Perg. lat. ebd., Rst. Schweinfurt Urk. sub datodig) 
und Kaiser Franzʼ II. von 1793 Juni 10 (Orig. Perg. lat. ebd., Rst. Schweinfurt Urk. sub datodig). – Zur Urkun-
de MÜHLICH-HAHN, Chronik 1 S. 31; BECK, Chronik Sp. 33; STEIN, Schweinfurt S. 68, 146, 153-163; 
WIESSNER, Beziehungen S. 14, 21; RAUSCHER, Stadtrecht von Rodach S. 34; DIRIAN, Stadtrecht S. 55; DERS., 
Stadtregiment S. 13, 52, 70, 84; MERZBACHER, Iudicium S. 43; SAFFERT, Beziehungen S. 18; LANDWEHR, 
Reichsstädte S. 74; SAFFERT, Schweinfurt S. 383; FISCHER, Studien zu den Arengen S. 19, 56, 63, 72, 93, 
133, 139; ROSENSTOCK, Frühgeschichte Schweinfurt S. 92; MÜLLER, Reichsstadt Schweinfurt S. 174f., 177f.; 
BAUMBACH, Gerichtsbarkeit S. 185. 

 

 
1330 Mai 16, Ulm  104 

Ks. Ludwig verleiht Graf Heinrich VIII. von Henneberg-Schleusingen und Poppo IX. 
von Henneberg-Hartenberg das Recht, nur vor ein kaiserliches oder königliches Gericht 
geladen werden zu dürfen. 

Überl.: Abschrift lat. im Manuskript der Königsbergischen Annales von Johann Werner Krauß 
von ca. 1725 in der LB Coburg, Ms. 65/1dig pag. 275-2771. 

Transsumt Perg. lat. Kg. Ruprechts von 1405 April 1 im LATh – HStA Weimar, EGA Urk. 
1363. 

Druck: HOENN, Sachsen 2 S. 55f. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 277f. Nr. 2724. – Reg.LdB 8 S. 80 Nr. 176, 11 S. 146 Nr. 222. 

_____________ 
1 Zur Aufnahme dieser Überlieferung aus der LB Coburg trotz des oberfränkischen Aufbewahrungsorts s. 

Einleitung S. XIIf. 

 

 
1330 Mai 26, Speyer  105 

Ks. Ludwig erhöht Graf Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen die Pfandsumme 
auf die Reichsstadt Schweinfurt um 2000 auf 5000 Mark reines Silber1. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. des Schweinfurter Ratskonsulenten Heinrich Stepf 
von 1803 im StA Würzburg, Statistische Sammlung 158 pag. 72-75 Nr. 8 (B). 

Abschrift 18. Jh. im LATh – StA Meiningen, Zinck-Mattenbersche Sammlung Akten Nr. 65 
fol. 248br-v. 

https://www.monasterium.net/mom/DE-StAW/SchweinfurtReichsstadt/1566_Mai_17_%7C_I/charter
https://www.monasterium.net/mom/DE-StAW/SchweinfurtReichsstadt/1566_Mai_17_%7C_II/charter
http://digital.bib-bvb.de/webclient/DeliveryManager?custom_att_2=simple_viewer&pid=14385222
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Drucke: STEIN, Monumenta Suinfurtensia S. 62 Nr. 54a (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 278 Nr. 2725. – Reg.LdB 11 S. 146f. Nr. 223. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 59, 62f., 106. – Vgl. Willebriefe König Johanns von Böhmen von 1330 Mai 25 (Abschrift 

Heinrich Stepfs von 1803 im StA Würzburg, Statistische Sammlung 158 pag. 107-109; BÖHMER, RI S. 298 
Nr. 398), der Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein von 1331 April 24 (Abschrift Heinrich Stepfs 
von 1803 ebd., Statistische Sammlung 158 pag. 97-100) und Herzog Rudolfs I. von Sachsen-Wittenberg von 
1331 August 28 sowie von 1333 Dezember 18 (Abschrift Heinrich Stepfs von 1803 ebd., Statistische Samm-
lung 158 pag. 100-103 und pag. 103-107). – Zur Urkunde HUGO, Mediatisierung S. 142; TROE, Münze S. 72 
Anm. 3. 

 

 
1330 Mai 26, Speyer  106 

Ks. Ludwig gebietet der Reichsstadt Schweinfurt nach Erhöhung der Pfandsumme auf 
dieselbe1, Graf Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen gehorsam zu sein2. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. des Schweinfurter Ratskonsulenten Heinrich Stepf 
von 1803 im StA Würzburg, Statistische Sammlung 158 pag. 76-79 Nr. 9. 

Abschrift 18. Jh. im LATh – StA Meiningen, Zinck-Mattenbersche Sammlung Akten Nr. 65 
fol. 248cr-248dr. 

Druck: MÜHLICH-HAHN, Chronik 1 S. 32f. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 278 Nr. 2726. – Reg.LdB 11 S. 147f. Nr. 224. 

_____________ 
1 Nr. 105. 
2 Vgl. Nr. 59, 62f., 107. – Zur Urkunde WIESSNER, Beziehungen S. 20. 

 

 
1330 Juni 1, Speyer  107 

Ks. Ludwig (1) ernennt seinen Heimlichen Graf Berthold [VII.] von Henneberg[-
Schleusingen] und dessen Erben für seinen Vorgängern geleistete Dienste zu seinen 
Reichsburgmannen und ewigen Lehensmännern in der Burg Altes Haus bei Schwein-
furt, unabhängig davon, ob er oder seine Nachfolger die Stadt Schweinfurt aus der 
urkundlich festgehaltenen Verpfändung für 5000 Mark reines Silber an Berthold und 
seine Erben1 lösen, (2) überträgt ihnen die Fläche (aream, spatium et locum) in der 
Burg zu beliebigen Bebauung, wenn sie sich dort niederlassen, (3) verfügt, dass sie und 
alle ihre Anhänger (cooperantibus) für die Abwehr von Überfällen oder Angriffen 
durch Eindringlinge stets ungehinderten Zugang zur Burg haben sollen, und (4) über-
trägt ihnen als Lehen und Burggut die Hälfte des zur Burg Mainberg hin gelegenen 
Gehölzes genannt der Hayn, das seit alters zur Burg [Altes Haus] gehört, sowie die an 
Johann genannt Flieger2 durch König Albrecht [I.] für 60 Mark Silber verpfändete 
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Vogtei des Dorfes Forst3, die Berthold auslösen darf. – Dat. Spyre 1330 sexta feria post 
festum Penthecostes, r.a. 16, i.a. 34. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 409a); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – Fragment 
– an rot-gelben Seidenfäden; 18×31,8, Ssp. 10,8×24,5, Pl. 4,3; Initiale nicht ausgeführt (A). – 
Kopialbuch 17. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 80 fol. 66v-67r. – Kopialbuch 18. Jh. ebd., 
Libri diversarum formarum 81 fol. 101v-102v. 

Drucke: SCHULTES, Geschichte 2 (UB) S. 91f. Nr. 68. – SCHÖPPACH-BECHSTEIN-BRÜCKNER, 
UB Henneberg 5 S. 71f. Nr. 126 (zu Juni 2, aus B5). – STEIN, Monumenta Suinfurtensia S. 63 Nr. 
55 (Auszug). – MGH Const. 6/1 S. 655f. Nr. 772 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 70 Nr. 1135. – BANSA, Studien S. 183 (zu Juni 2, Schreiber H 35 = K 2 
bei MOSER, Kanzleipersonal). – AHLBORN, Forst S. 16 Nr. 4, S. 17 Nr. 12 (zu Juni 2). – Reg.LdB 
7 S. 126 Nr. 294, 11 S. 148 Nr. 225. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 59, 62, 105. 
2 Zu Johannes Flieger TITTMANN, Haßfurt S. 225f. 
3 Eine entsprechende Urkunde König Albrechts I. ist nicht erhalten. 
4 Vgl. Ludwigsurkunden für Berthold VII. von Henneberg-Schleusigen von 1323 März 12 mit Bestätigung 

einer Urkunde König Heinrichs VII. von 1310 September 17 über den Bau einer Burg in Schweinfurt (Ab-
schrift lat im Kopialbuch Pap. 15. Jh. im LATh – StA Meiningen, GHA Kopialbücher Nr. 1 fol. 238v-239r. 
SCHÖPPACH-BECHSTEIN-BRÜCKNER, UB Henneberg 5 S. 51 Nr. 88; Reg.LdB 11 S. 32 Nr. 55) und von 1346 
Juli 25 mit Erlaubnis, die Veste Neues Haus zu Schweinfurt zu errichten und mit dem Burggut der Veste 
Altes Haus innezuhaben (2 Abschriften dt. im Kopialbuch Pap. 15. Jh. im LATh – StA Meiningen, GHA 
Kopialbücher Nr. 1 fol. 232r und 240v-241r. SCHÖPPACH-BECHSTEIN-BRÜCKNER, UB Henneberg 5 S. 98f. 
Nr. 177; Reg.LdB 11 S. 317f. Nr. 500) sowie Urkunde des Ritters Otto Fuchs von Suntheim und Johannes 
Fliegers von 1331 Januar 23, die sich auf Befehl Ks. Ludwigs dazu verpflichten, Berthold das Dorf Forst für 
180 Pfund Haller zurückzugeben (Orig. Perg. lat. im LATh – StA Meiningen, GHA Urkunden Nr. 235; 
SCHÖPPACH-BECHSTEIN-BRÜCKNER, UB Henneberg 2 S. 2 Nr. 3). – Zur Urkunde SCHULTES, Geschichte 2 
S. 37; STEIN, Peterstirn S. 13f.; DERS., Schweinfurt S. 141f., 162; HERTEL, Neue Landeskunde S. 540; 
LUNKENBEIN, Schweinfurt S. 20; WIESSNER, Beziehungen S. 34; SATTLER, Mainberg S. 13 Anm.; DIRIAN, 
Stadtrecht S. 69 Anm. 92; DERS., Stadtregiment S. 13, 92; AHLBORN, Forst S. 48f.; FISCHER, Studien zu den 
Arengen S. 19; TITTMANN, Haßfurt S. 226 Anm. 1025. 

5 B: Kopialbuch 15. Jh. im ThürStA Meiningen, GHA Kopialbücher Nr. 1 fol. 229r. 

 

 
1330 Juni 5, Speyer  108 

Ks. Ludwig überträgt den Edlen Elisabeth, Ehefrau des Grafen Rudolf [III.] von Wert-
heim1, und Luckarde, Ehefrau Gottfrieds [V.], Sohn Gottfrieds [IV.] von Eppstein2, und 
deren Erben folgende Dörfer, Gerichte, Leute und Güter zu rechtem Lehen, die sie mit 
allen Nutzungen und Rechten, Freiheiten und Gewohnheiten, innehaben sollen: das 
Dorf [Langen]selbold, [Nieder]gründau, den Saal[hof] in Frankfurt [a. Main]3, einen 
Teil der Fach genannten vischschantze [im Main], die Bwende genannten Äcker, das 
Dorf Bergen, [Ober]rad (Roden) und den Haferzins von Langen mit allem Zubehör, 
bescht oder unbescht, sowie alle anderen Güter, die deren verstorbener Vater, der 
Edle Eberhard [II.] von Breuberg4, vom Reich zu Lehen hatte. – Geben […] ze Spyre 
des zinstages nah dem Ahtentage nah dem Phingstage 1330, r.a. 16, i.a. 35. 
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Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 47/13 (AS: 
BayHStA München, KLS 410); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an 
rot-gelben Seidenfäden; 19,3×34,2, Ssp. 10,5×24,5, Pl. 4,7; einfache Zierinitiale (A). – Abschrift 
von 1522 ebd., MRA Stolberg 52. 

Drucke: JOANNIS, Spicilegium S. 428f. Nr. 33. – LÜNIG, Corpus 1 Sp. 1133-1136 Nr. 78. – 
BÖHMER, Cod. dipl. Moenofr. S. 507f. – REIMER, UB Hessen 2/2 S. 334 Nr. 355 (aus A). – 
BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 292 Nr. 389 (aus A). – MGH Const. 6/1 S. 658 Nr. 776 (aus 
A). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 387 Nr. 70. – BÖHMER, RI S. 70 Nr. 1140 (zu Juni 10). – 
SCRIBA, Reg. Hessen 1 S. 85 Nr. 921 (zu Juni 10). – BANSA, Studien S. 195 (Schreiber H 45 = 
Leonhard von München = K 3 bei MOSER, Kanzleipersonal). – RÖDEL, Reichslehensweisen S. 
566 Nr. 387. – ZIEG, Selbolder Regesten 1 S. 163f. Nr. 132. – Reg.LdB 11 S. 149 Nr. 227. 

_____________ 
1 Zu Rudolf III. von Wertheim († 1355) und seiner Frau Elisabeth von Breuberg EHMER, Wertheim S. 46-

48 und Stammtafel vorne im Buch. 
2 Zu Gottfried V. von Eppstein (belegt seit 1328, † 1339), seiner Frau Luckarde von Breuberg († 1366) und 

seinem Vater Gottfried IV. (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 
3 Zum königlichen Saalhof in Frankfurt a. Main, seiner Besitz- und Baugeschichte STAMM, Saalhof. 
4 Zu Eberhard II. von Breuberg (* um 1285, † 1323) EIGENBRODT, Breuberg S. 468-473 (als Eberhard III.); 

SCHWIND, Landvogtei S. 124f.; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 16 Tf. 158. 
5 Vgl. Urkunde Kg. Ludwigs von 1317 Oktober 15 für Eberhard II. von Breuberg mit der Erlaubnis, die 

Morgengabe für Eberhards Ehefrau Mechthild von Waldeck auf Güter anzuweisen, die dieser vom Reich zu 
Lehen hat, darunter Teile von Langenselbold und Niedergründau, der Königssaal in Frankfurt a. Main und 
die Buhinde genannten Äcker (2 Orig. Perg. lat. im LASA (Standort Wernigerode), H 9-2 Fach 5-8 Nr. 17 
und 17a. MGH Const. 5 S. 375f. Nr. 455; Reg.LdB 11 S. 15f. Nr. 25). – Zur Urkunde STAMM, Saalhof S. 6; 
SCHALLES-FISCHER, Pfalz und Fiskus S. 206; RÖDEL, Reichslehenswesen S. 58 Anm. 4, 63 Anm. 36, 67 
Anm. 4, 89 Anm. 32, 111 Anm. 85, 236 Anm. 23, 487 Anm. 35; DERS., Lehnkuß S. 42; SCHÄFER, Eppstein 
S. 248 Anm. 356, 382 Anm. 97, 468 Anm. 659. 

 

 
1330 Juni 22, Speyer  109 

Ks. Ludwig gewährt den Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein für ihre 
Untertanen in der Pfalz Freiheit von fremden Gerichten. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 34r. 

Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz Urk. 295 (A). 

Druck: MGH Const. 6/1 S. 670f. Nr. 793 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 71 Nr. 1149. – Reg.LdB 2 S. 40 Nr. 99, 4 S. 28 Nr. 48, 9 S. 152 Nr. 273. 

 

 
1330 Juli 10, Weißenburg [im Elsass]  110 

Ks. Ludwig (1) gewährt Raugraf Heinrich [III.]1 und dessen Erben auf dessen Bitten im 
Städtchen (stetlin) Neu-Bamberg einen Wochenmarkt am Dienstag, (2) verleiht dem 
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Markt alle Rechte und Freiheiten, die die freien (gevreiet und geehaft) Märkte seiner 
anderen Reichsstädte haben, insbesondere der Markt in Oppenheim, und (3) untersagt 
allen seinen Amtleuten, Landvögten und Vögten, dies zu beeinträchtigen. – Geben […] 
ze Weizzenburch an dynstag vor sant Margreten tag 1330, r.a. 16, i.a. 3. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 69/10 (AS: 
BayHStA München, KLS 414); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an 
grünen Seidenfäden; 15×34,5, Ssp. 8×26, Pl. 3,9; einfache Zierinitiale. 

Reg.: RB 6 S. 337. – BÖHMER, RI S. 71 Nr. 1151. – BANSA, Studien S. 167 (Schreiber H 23). 

_____________ 
1 Zu Raugraf Heinrich III. (belegt seit 1280, † 1344) KÖLLNER, Geschichte S. 93-95 (als Heinrich II.); 

FABRICIUS, Nahegau S. 81* (Stammtafel, als Heinrich IV., mit Sterbedatum 1340); SCHWENNICKE, Stamm-
tafeln NF 26 Tf. 97. 

 

 

1331 Februar 28, Regensburg  111 

Ks. Ludwig erlaubt den Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein, die Reichs-
stadt Waibstadt vom Bischof von Speyer auszulösen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 39r. 

Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz Urk. 232 (A). 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 23 Nr. 35 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 78 Nr. 1266. – Reg.LdB 2 S. 57 Nr. 138. 

 

 

1331 Februar 28, Regensburg  112 

Ks. Ludwig erlaubt den Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein, die Reichs-
stadt Landau i.d. Pfalz vom Bischof von Speyer auszulösen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 38v. 

Orig. Perg. dt. im GHAM, 37/1/16 (A1). – Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz 
Urk. 234 (A2). 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 22 Nr. 34 (aus A1, A2). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 78 Nr. 1267. – Reg.LdB 2 S. 57 Nr. 139. 
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1331 Februar 28, Regensburg  113 

Ks. Ludwig gestattet den Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein, die Reichs-
stadt Pfeddersheim von den Herren von Falkenstein auszulösen und erhöht ihnen die 
Pfandsumme auf dieselbe. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 42v-43r. 

Orig. Perg. dt. im HessStA Darmstadt, A 2 Nr. 201/6. 

Druck: BONIN, UB Pfeddersheim S. 218 Nr. 271 (zu September 26). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 78 Nr. 1268. – MGH Const. 6/2 S. 23 Nr. 35a. – Reg.LdB 2 S. 57 Nr. 
140. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 52, 96, 152, 197f., 358. 

 

 
1331 Februar 28, Regensburg  114 

Ks. Ludwig verpfändet den Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein die 
Reichsstadt Weißenburg im Elsass und die Landvogtei im Speyergau für 1000 Pfund 
Haller1. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 32r-v. 

Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz Urk. 233. 

Druck: HILGARD, UB Speyer S. 332f. Nr. 399 (aus B1). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 78 Nr. 1269. – MGH Const. 6/2 S. 23 Nr. 35b. – Reg.LdB 2 S. 58 Nr. 
141. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 267, 315. 
2 B: Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 2v. 

 

 
1331 April 13, Nürnberg  115 

Ks. Ludwig bestätigt seinem Fürsten Bischof Wolfram von Würzburg1, dessen Nach-
folgern und Kirche auf dessen Bitten alle Privilegien, Verleihungen, Gnaden, Immuni-
täten, Freiheiten und Rechte, die sie durch seine königlichen Urkunden und von seinen 
Vorgängern erhalten haben, insbesondere die vor seiner Erhebung zum Ks. erfolgte 
Verleihung der Reichslehen an Bischof Wolfram und dessen Kirche2 und untersagt, sie 
darin zu beeinträchtigen. – Dat. Nurnberch die sabbati ante dominicam Misericorida 
Domini 1331, r.a. 17, i.a. 43. 
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Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 474 1/2); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
beschädigt – an rot-grünen Seidenfäden; 26,3×44,4, Ssp. 13,5×32,3, Pl. 6,2; einfache Zierinitiale 
(A). – Kopialbuch von 1353 (Liber privilegiorum des Lupold von Bebenburg) ebd., Standbuch 2 
fol. 90r-v. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 1 fol. 89r-90r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Stand-
buch 3 fol. 83v-84r. – Kopialbuch 16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri 
diversarum formarum 24 pag. 140. – Kopialbuch 17. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 79 fol. 
499r-500v. – Kopialbuch 17. Jh. ebd., Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 
178 fol. 308v-309r. – Kopialbuch 18. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 81 fol. 103r-104r. – 
Kopialbuch 18. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 88 fol. 401r-v Nr. 234. – Abschrift 19. Jh. im 
StA Würzburg, Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 1760. 

Drucke: OEFELE, Scriptores 1 S. 775 (aus R4). – MB 39 S. 422f. Nr. 208 (aus A). – BANSA, 
Register 2 S. 388-390 Nr. 544 (aus A und R). 

Reg.: LUDEWIG, Geschicht-Schreiber S. 615f. Nr. 110. – RB 6 S. 367. – BÖHMER, RI S. 79 Nr. 
1283. – MOSER, Kanzleipersonal S. 39 (Schreiber K 5 = H 48 bei BANSA, Studien). – MGH 
Const. 6/2 S. 35 Nr. 53. – Reg.LdB 11 S. 152 Nr. 236. 

_____________ 
1 Zu Wolfram von Grumbach, Bischof von Würzburg (1322-1333), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

50-56. 
2 Nr. 58. 
3 Zur Urkunde LUDEWIG, Geschicht-Schreiber S. 615f.; ZIRNGIBL, Ludwig S. 312; HETZENECKER, Studien 

S. 4; WIESSNER, Beziehungen S. 40; WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 51; FISCHER, Studien zu den 
Arengen S. 34, 41, 55, 65, 77, 91, 98, 137, 145f. 

4 R: Eintrag lat. im jüngeren Reichsregister im BayHStA München, Kurbayern Äußeres Archiv 1158 (AS: 
KLS Nachtrag 1) pag. 36 Nr. 120. 

 

 
1331 April 21, Nürnberg  116 

Ks. Ludwig befreit die Teilnehmer von Reichsheerfahrten von Schadensersatzleistun-
gen und gebietet den Bürgern von Frankfurt a. Main die Zurückerstattung mitgenom-
menen Gutes. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 17v-18r Nr. 29. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 44 (A). 

Drucke: Privilegia S. 22. – MGH Const. 6/2 S. 37f. Nr. 58 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 79 Nr. 1287. – Reg.LdB 8 S. 99 Nr. 213. 

 

 
1331 Mai 22, Nürnberg  117 

Ks. Ludwig bestätigt den Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein den Besitz 
der durch König Adolf an dessen Tochter Mechthild, Frau Herzog Rudolfs I. von 
Oberbayern, versetzten Städte bis zur Wiederauslösung. 
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Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 43v-44r. 

Orig. Perg. dt. im StA Amberg, Oberpfalz Urk. 1424 (AS: BayHStA München, KLS 476) (A). 

Druck: BANSA, Register 2 S. 386-388 Nr. 543 (aus A, R1). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 80 Nr. 1302. – MGH Const. 6/2 S. 49f. Nr. 78. – Reg.LdB 2 S. 68 Nr. 
153, 9 S. 161f. Nr. 292. 

_____________ 
1 R: Eintrag dt. im jüngeren Reichsregister im BayHStA München, Kurbayern Äußeres Archiv 1158 (AS: 

KLS Nachtrag 1) pag. 34 Nr. 119. 

 

 
1331 Mai 25, Nürnberg  118 

Ks. Ludwig bestätigt, dass sein Fürst Bischof Wolfram von Würzburg1 mit seiner 
Zustimmung die Güter Iphofen, Dettelbach und Repperndorf samt Zubehör für sein 
[Hoch]stift und seine Kirche vom Edlen Ulrich [II.] von Hanau2 gekauft hat3, und ver-
leiht ihnen diese mit allen zugehörigen Rechten, Ehren und Nutzungen, wie sie zuvor 
Ulrich innehatte. – Geben […] ze Nurnberch an dem samptztag in der Pfingstwochn 
1331, r.a. 17, i.a. 44. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 477 1/2); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an rot-
grünen Seidenfäden; 16,2×33,2, 9×23,7, Pl. 3,9; einfache Zierinitiale (A). – Kopialbuch 16. Jh. 
(Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri diversarum formarum 24 pag. 169. – 
Kopialbuch 18. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 81 fol. 102v. – Chronik der Stadt Iphofen 
von Georg Paul Schmidt von 1833 ebd., Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 
109 Nr. 2. – Abschrift 19. Jh. ebd., Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 222 
Nr. 43. 

Drucke: OEFELE, Scriptores 1 S. 776 (aus R5). – MB 39 S. 431f. Nr. 211 (aus A). – BANSA, 
Register 2 S. 404f. Nr. 556 (aus A und R). 

Reg.: RB 6 S. 372. – BÖHMER, RI S. 80 Nr. 1305. – MOSER, Kanzleipersonal S. 40 (Schreiber 
K 5 = H 48 bei BANSA, Studien). 

_____________ 
1 Zu Wolfram von Grumbach, Bischof von Würzburg (1322-1333), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

50-56. 
2 Zu Ulrich II. von Hanau (belegt seit 1306, † 1346) DOMMERICH, Hanau (Stammtafel nach S. 164); 

RAUCH, Geschichte Hanaus 1 S. 175-182. 
3 Vgl. Urkunde Ulrichs II. von Hanau und seiner Ehefrau Agnes von 1331 März 30 über den Verkauf der 

Güter an Bischof Wolfram von Würzburg (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Würzburger Urk. 604. 
WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 315f. Nr. 387). 

4 Zur Urkunde LUDEWIG, Geschicht-Schreiber S. 616; ZIRNGIBL, Ludwig S. 314f.; SCHMIDT, Chronik S. 
19; WIESSNER, Beziehungen S. 40; WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 53. 

5 R: Eintrag dt. im jüngeren Reichsregister im BayHStA München, Kurbayern Äußeres Archiv 1158 (AS: 
KLS Nachtrag 1) pag. 38 Nr. 132, dort anstelle der Datierungszeile der Verweis Dat. ut supra auf einen 
vorhergehenden Eintrag mit der Datierung: Dat. in Nrmberg in die Urbani [1331] r.a. [17] i.a. [4]. 
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1331 Mai 25, Nürnberg  119 

Ks. Ludwig gestattet Leuten und Gemeinde von Iphofen auf Bitten seines Fürsten 
Bischof Wolfram von Würzburg1, ihren Flecken und ihre Stadt Iphofen mit Mauern 
und Graben zu befestigen und zu einer Stadt zu erheben, und verleiht ihnen alle 
Freiheiten, Stadt-, Markt- und andere zugehörige Rechte der Reichsstadt Gelnhausen. – 
Geben […] ze Nurenberg an sant Urbans tag 1331, r.a. 17, i.a. 42. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StadtA Iphofen, Urk. A 3; Kaisersiegel mit Rücksiegel – stark 
beschädigt – (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an rot-grünen Seidenfäden; 15×27; Ssp. 8×19, Pl. 
4,5 (A). – Abschrift, begl. durch den öffentlichen Notar Libhardus Beckert 1766 Oktober 30 
ebd., Akten A 86. – 2 Abschriften 18. Jh. in Kopialbuch ebd., Bände B 18 (hinterer Teil) pag. 3f. 
Nr. 2, pag. 63f. Nr. 2. 

Drucke: OEFELE, Scriptores 1 S. 776 (aus R3). – REUSS, Kaiserurkunden S. 97f. Nr. 2 (aus A). 
– SCHMIDT, Chronik S. 16f. Nr. 2 (aus A). – BANSA, Register 2 S. 401f. Nr. 553 (aus A, R). – 
BROMBIERSTÄUDL, Iphofen S. 244f. – DERS., Jubeljahre S. 22f. (Abb. von A). – ENDRES, Iphofen 
S. 385 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 80 Nr. 1306. – MOSER, Kanzleipersonal S. 51 (Schreiber K 7 = H 51 bei 
BANSA, Register). 

_____________ 
1 Zu Wolfram von Grumbach, Bischof in Würzburg (1322-1333), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

50-56. 
2 Vgl. die wohl aufgrund dieser Urkunde und Nr. 71 für Iphofen im 18. Jh. angefertigten Abschriften, 

Auszüge und Regesten von Gelnhauser Privilegien Nr. 55, 101f., 155, 299. – Zur Urkunde ZIRNGIBL, Lud-
wig S. 315; WIESSNER, Beziehungen S. 40; BROMBIERSTÄUDL, Iphofen S. 12, 20; DERS., Jubeljahre S. 24, 
28; ENDRES, Iphofen S. 250; KREY, Laiengerichtsbarkeit S. 288f. Anm. 1393. 

3 R: Eintrag dt. im jüngeren Reichsregister im BayHStA München, Kurbayern Äußeres Archiv 1158 (AS: 
KLS Nachtrag 1) pag. 38 Nr. 129. 

 

 
1331 Mai 27, Nürnberg  120 

Ks. Ludwig nimmt seinen Fürsten Bischof Wolfram von Würzburg1 und dessen Kirche 
mit allen ihren Gütern, Leuten, Sachen und Besitzungen in seinen Schutz und untersagt 
seinen Getreuen jedweden Standes, sie darin zu beeinträchtigen. – Dat. in Nrmberg 
feria secunda post octavam Penthecosten 1331, r.a. 17, i.a. 42. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 479 1/2); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an rot-
violetten Seidenfäden; 13,1×28,2, Ssp. 7×23,2, Pl. 3,6 (A). – Kopialbuch von 1353 (Liber 
privilegiorum des Lupold von Bebenburg) ebd., Standbuch 2 fol. 91r. – Kopialbuch (Liber 
contractuum Gerhards von Schwarzenberg) Ende 14. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 1 pag. 
656f. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 1 fol. 90r-v. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 3 
fol. 84r-v. – Kopialbuch 16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri diver-
sarum formarum 24 pag. 168. – Kopialbuch 17. Jh. ebd., Hist. Verein für Unterfranken und 
Aschaffenburg Ms. f. 178 fol. 109r-v. – Kopialbuch 17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 72 
fol. 432r-433r Nr. 142. – Kopialbuch 18. Jh. im StA Würzburg, Libri diversarum formarum 81 
fol. 104r-v. 
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Drucke: MB 39 S. 432f. Nr. 212 (aus A). – MGH Const. 6/2 S. 53 Nr. 90 (aus A). 

Reg.: RB 6 S. 372. – BÖHMER, RI S. 81 Nr. 1320. – BANSA, Studien S. 190 (Schreiber H 43). 

_____________ 
1 Zu Wolfram von Grumbach, Bischof von Würzburg (1322-1333), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

50-56. 
2 Zur Urkunde WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 51. 

 

 
1331 Juni 14, Nürnberg  121 

Ks. Ludwig verleiht Graf Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen Freiheit für die 
Stadt Coburg nach Schweinfurter Vorbild1. 

Überl.: Ergibt sich hier aus Erwähnung im Manuskript der Königsbergischen Annales von 
Johann Werner Krauß von ca. 1725 in der LB Coburg, Ms. 65/1dig pag. 2772. 

Orig. Perg. dt. im StA Coburg, Urk. LA B Nr. 23 (A). 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 62f. Nr. 112 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 279 Nr. 2744. – Reg.LdB 10 S. 146 Nr. 233, 11 S. 155 Nr. 242. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 103, 163. – Zur Urkunde GÜNKEL, Städte S. 13. 
2 Zur Aufnahme dieser Überlieferung aus der LB Coburg trotz des oberfränkischen Aufbewahrungsorts s. 

Einleitung S. XIIf. 

 

 
1331 August 2, Regensburg 122 

Ks. Ludwig entlässt den Kämmerer Salmann1, den Schultheißen Heinrich, die Richter 
Nikolaus, Scherpelin, Volkmar und Willekin sowie Rat und Bürgergemeinde von 
Mainz aus der Acht, die er wegen ihrer Angriffe auf das außerhalb der Mauern von 
Mainz gelegene [Benediktiner]kloster St. Alban über sie verhängt hatte. – Geben […] 
ze Regenspurg an vritag nah Vincula Petri 1320, r.a. 17, i.a. 42. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 490/I); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten Kaisersiegels 
(POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1); 16,9×27,2, Ssp. 12×21, keine Plica; Zierinitiale (A). – Kopialbuch  
14 Jh. ebd., MzBvInh 23 pag. 56 Nr. 8. – Begl. Abschrift von 1445 ebd., MzBvInh 135 (AS: 
BayHStA, HL Mainz 7) fol. 12v Nr. 11. 

Drucke: JOANNIS, Rer. Mog. 2 S. 734. – MGH Const. 6/2 S. 80f. Nr. 134 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 279 Nr. 2747/2. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 177 Nr. 2655. – VOGT-
OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 59 Nr. 3155. – BANSA, Studien S. 196 (Schreiber H 45 = Leonhard von 
München = K 3 bei MOSER, Kanzleipersonal). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 76 Nr. 123. 

_____________ 
1 Zum Kämmerer Salmann MATHEUS, Bistumsstreit S. 174. 

http://digital.bib-bvb.de/webclient/DeliveryManager?custom_att_2=simple_viewer&pid=14385222
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2 Vgl. Nr. 123, 131f. – Zur Urkunde HENNES, Bilder S. 226; SCHROHE, Heinrich S. 18; DERS., Mainz S. 
105; HUBER, Verhältnis S. 82, 84 Anm. 45; GRATHOFF, Burgen um Mainz S. 43. 

 

 
1331 August 2, Regensburg 123 

Ks. Ludwig (1) entlässt den Kämmerer Salmann1, den Schultheißen Heinrich, die 
Richter Nikolaus, Scherpelin, Volkmar und Willekin sowie Rat und Bürgergemeinde 
von Mainz aus der Acht, die er wegen ihrer Angriffe auf das außerhalb der Mauern von 
Mainz gelegene [Benediktiner]kloster St. Alban über sie verhängt hatte, (2) setzt sie 
wieder in alle ihre vorherigen Rechte, Ehren und Güter ein, (3) hebt alle gegen sie 
aufgrund der Acht ergangenen und künftigen Klagen, Urteile und andere Schädigungen 
auf, (4) verspricht, in dieser Angelegenheit nicht noch einmal die Acht über sie zu 
verhängen oder sie in irgendeiner Weise zu schädigen, und (5) gebietet allen Herren, 
Landvögten und Reichsgetreuen, nicht zuzulassen, dass sie aufgrund der Acht beein-
trächtigt werden, und sie zu schützen. – Geben […] ze Regenspurg 1331 an dem 
nehsten vritag nah Vincular Petri, r.a. 17, i.a. 42. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II (AS: BayHStA 
München, KLS 490/II); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – be-
schädigt – an rot-grünen Seidenfäden; 20,5×27,2, Ssp. 8,2×18, Pl. 5,3 (A). – Kopialbuch 14. Jh. 
ebd., MzBvInh 23 pag. 56f. Nr. 9. – Begl. Abschrift von 1445 ebd., MzBvInh 135 (AS: 
BayHStA, HL Mainz 7) fol. 12v-13r Nr. 12. 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 80f. Nr. 134 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 279 Nr. 2747/1. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 59 Nr. 3155. – BANSA, 
Studien S. 196 (Schreiber H 45 = Leonhard von München = K 3 bei MOSER, Kanzleipersonal). – 
BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 77 Nr. 124. 

_____________ 
1 Zum Kämmerer Salmann MATHEUS, Bistumsstreit S. 174. 
2 Vgl. Nr. 122, 131f. – Zur Urkunde HENNES, Bilder S. 226; SCHROHE, Heinrich S. 18; DERS., Mainz S. 

105; HUBER, Verhältnis S. 82, 84 Anm. 45. 

 

 
1331 August 30, Nürnberg  124 

Ks. Ludwig (1) verzichtet seinem Fürsten Bischof Wolfram von Würzburg1, dessen 
Kirche und Dienstleuten gegenüber auf alle seine selbst erworbenen und von seinen 
Vorgängern übernommenen Forderungen und Ansprüche, insbesondere bezüglich 
seiner Kammerknechte, der Juden in Würzburg und anderen Städten und Gebieten des 
Bischofs, (2) schließt aufgrund gütlicher Einigung mit Bischof und [Hoch]stift aus, 
dass er, seine Nachfolger oder Reichsbeauftragte den Bischof, dessen Nachfolger, 
[Hoch]stift und Dienstleute wegen etwas belangen, das der Bischof, dessen Vorgänger, 
Städte oder Leute bisher gegen das Reich unternommen haben, (3) nimmt von dieser 
Schlichtung die Stadt und Bürger von Würzburg aus, gegenüber denen seine und seiner 
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Vorgänger Rechte, Forderungen und Ansprüche weiter bestehen, und (4) verspricht, 
dem Bischof für Dienste im und außerhalb des Landes Geld und Kost zu gewähren, 
wenn er dies irgendeinem anderen seiner Fürsten für dessen Dienste ebenso gewährt. – 
Geben […] ze Nurenberg an dem fritag nach Bartholomei, 1331, r.a. 17, i.a. 42. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 490 1/2); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
Fragment – an roten Seidenfäden; 22×42, Ssp. 11,8×32,8, Pl. 5,5; einfache Zierinitiale (A). – 
Kopialbuch von 1353 (Liber privilegiorum des Lupold von Bebenburg) ebd., Standbuch 2 fol. 
91r-92r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 1 fol. 90v-91r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Stand-
buch 3 fol. 84v-85r. – Kopialbuch 16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri 
diversarum formarum 24 pag. 220. – Kopialbuch 17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 72 fol. 
435r Nr. 143. – Kopialbuch 18. Jh. im StA Würzburg, Libri diversarum formarum 81 fol. 104v-
105v. 

Drucke: MB 39 S. 445f. Nr. 217 (aus A). – MGH Const. 6/2 S. 93 Nr. 150 (aus A). – HAVER-
KAMP-MÜLLER, Corpus WB01 Nr. 371. 

Reg.: RB 6 S. 383. – BÖHMER, RI S. 83 Nr. 1348. – WIENER, Juden S. 36 Nr. 85. – MOSER, 
Kanzleipersonal S. 52 (Schreiber K 7 = H 51 bei BANSA, Register). 

_____________ 
1 Zu Wolfram von Grumbach, Bischof von Würzburg (1322-1333), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2  

S. 50-56. 
2 Zur Urkunde WIESSNER, Beziehungen S. 40; WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 51; MÜLLER, Juden-

gemeinde S. 70-84. 

 

 

1331 September 1, Nürnberg 125 

Ks. Ludwig bevollmächtigt seinen swager Graf Gerlach [I.] von Nassau1 und seinen 
Kanzler Hermann von Lichtenberg2 dazu, mit seinen freien Städten und Reichsstädten 
am Rhein Mainz, Straßburg, Worms und Speyer über einen Landfrieden zu verhandeln, 
und verspricht die Anerkennung und Einhaltung ihrer Beschlüsse. – Gegeben […] zu 
Nrenberg an sant Gilien tag 1331, r.a. 17, i.a. 43. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. 14. Jh. im StA Würzburg, MzBvInh 23 pag. 57 Nr. 
10. – Begl. Abschrift von 1445 ebd., MzBvInh 135 (AS: BayHStA, HL Mainz 7) fol. 13r-v Nr. 
13. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 279 Nr. 2748. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 63 Nr. 3167 Anm. 1. – 
BANSA, Studien S. 429. 

_____________ 
1 Zu Gerlach I. von Nassau (belegt seit um 1283, † 1361) EVEN, Dynastie S. 20-22. 
2 Zu Hermann II. Hummel von Lichtenberg (belegt seit 1304, † 1335), BANSA, Studien S. 227-234; zu 

Hermann als Bischof von Würzburg (1333-1335) WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 57-60. 
3 Vgl. Nr. 138, 179. – Zur Urkunde SCHLIEPHAKE, Nassau 4 S. 116; HUBER, Verhältnis S.83. 

 

 

http://www.medieval-ashkenaz.org/WB01/CP1-c1-013a.html
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1331 November 24, Bamberg  126 

Ks. Ludwig bestätigt dem Hochstift Bamberg alle Privilegien. 
Überl.: Abschrift lat. in Kopialbuch Pap. 17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 93 fol. fol. 

565r-v. 

Orig. Perg. lat. im Kärtner LA Klagenfurt, 418-B-A 3961 St (A)dig. 

Druck: BANSA, Register 2 S. 445-118 Nr. 594 (aus A, R1). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 85 Nr. 1382. – Reg.LdB 7 S. 144 Nr. 337, 8 S. 110f. Nr. 235, 10 S. 151 
Nr. 239. 

_____________ 
1 R: Eintrag lat. im jüngeren Reichsregister im BayHStA München, Kurbayern Äußeres Archiv 1158 (AS: 

KLS Nachtrag 1) S. 20 Nr. 68. 

 

 
1331 November 27, Hammelburg  127 

Ks. Ludwig (1) verleiht auf Bitten seines Fürsten Abt Heinrich [IV.] des [Benediktiner-
klosters] Fulda1 der Stadt und Bürgergemeinde von Hammelburg einen freien Jahr-
markt am Martinstag und den folgenden drei Tagen2, (2) verleiht dem Markt alle 
Rechte, Freiheiten und Gewohnheiten, die andere Jahrmärkte von ihm und dem Reich 
oder seinen Vorgängern haben, insbesondere das sichere Geleit für An- und Abreise 
aller Marktbesucher, außer in Fällen von Todfeindschaft, (3) bestätigt dem Markt auch 
die Freiheiten, Rechte und Gewohnheiten seiner Reichsstadt Gelnhausen mit der Ein-
schränkung, dass diese dem Stift Fulda keinen Schaden bringen sollen, und (4) ver-
bietet, die Bürger und die Stadt Hammelburg darin zu beeinträchtigen. – Geben […] zu 
Hammelburg an den mitwochen nach S. Catharinen tag 1331, r.a. 18, i.a. 43. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Druck (LÜNIG)4; Kaiser-
siegel im Text angekündigt. 

Drucke: LÜNIG, Reichsarchiv 19 S. 933. – OEFELE, Scriptores 1 S. 766 (aus R5). – BANSA, 
Register 2 S. 450-452 Nr. 596 (nach LÜNIG und aus R). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 395 Nr. 68 (zu November 27). – BÖHMER, RI S. 85 Nr. 1384. 

_____________ 
1 Zu Heinrich von Hohenberg, Fürstabt von Fulda (1315-1353), LEINWEBER, Äbte S. 83-87; KATHREIN, 

Fulda S. 245-247. 
2 November 11-14. 
3 Regest und Datierungszeile nach Druck (LÜNIG). – Zum Stadtrecht Hammelburgs (ohne Kenntnis der 

Ludwigsurkunde) WICH, Brückenau-Hammelburg S. 70. – Zur Urkunde STUMPF, Bayern S. 836. 
4 Vorlage zu LÜNIGs Druck von 1720 war vermutlich die durch das Inventar im Hammelburger Rathaus 

belegte Urkunde, die wahrscheinlich dem großen Stadtbrand von 1854 April 25 zum Opfer fiel. Zum Ham-
melburger Stadtbrand, bei dem das „altehrwürdige Rathaus mit seinem reichen Bestand an interessanten 
Archivalien“ zerstört wurde, ULLRICH, Hammelburg S. 323f. – Dass sich die Urkunde Anfang des 17. Jh. im 
Rathaus befand, ergibt sich aus: Item freyheit uber den Martins marckt keyser Ludtwigs (Reg. dt. im Inventar 
Pap. über die ca. 1603-1604 im Rathaus in Hammelburg aufbewahrten Urkunden und Akten im HessStA 

https://www.monasterium.net/mom/AT-KLA/AUR/AT-KLA_418-B-A_3961_St/charter
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Marburg, 94 Nr. 3247). – Zur Aufnahme des Regests in das vorliegende Heft trotz fehlender unterfränkischer 
Überlieferung s. Einleitung S. XIII. 

5 R: Eintrag dt. im jüngeren Reichsregister im BayHStA München, Kurbayern Äußeres Archiv 1158 (AS: 
KLS Nachtrag 1) pag. 20 Nr. 70 (zu November 24, Bamberg). 

 

 
1332 Januar 8, Frankfurt a. Main  128 

Ks. Ludwig bestätigt Bischof Gerlach von Worms die inserierte Urkunde Kaiser Hein-
richs VI. von 1196 Juni 101. 

Überl.: Ergibt sich hier aus Regest 17. Jh. im StA Würzburg, MRA Worms K 299/2. 

Transsumt Perg. lat. Kg. Sigismunds von 1415 April 14 im HessStA Darmstadt, A 2 (Urk. 
Rheinhessen) Nr. 255/1132. 

Druck: WINKELMANN, Acta 2 S. 339f. Nr. 539. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 87 Nr. 1408. – Reg.LdB 8 S. 116 Nr. 244. 

_____________ 
1 Kaiser Heinrich VI. überträgt die von Graf Heinrich von Zweibrücken erworbene Vogtei Dirmstein an 

Bischof Konrad II. von Worms und das Martinsstift in Worms, wofür letzteres den Zoll zu Boppard an den 
Kaiser abtritt (ehemals Orig. Perg. lat. in Colmar, Archives Départementales du Haut-Rhin. LÜNIG, Reichs-
archiv 21/1 S. 1297f. Nr. 172; BÖHMER-BAAKEN, RI Heinrich VI. S. 210 Nr. 518). 

 

 
1332 Januar 28, Frankfurt [a. Main]  129 

Ks. Ludwig verkündet, dass (1) er seinem Fürsten Erzbischof Balduin von Trier, 
Pfleger und Schirmer des Mainzer [Erz]stifts in geistlichen und weltlichen Dingen, 
Dompropst Bertholin [de Canali]1, [Dom]dekan Johann [Unterschopf]2 und dem Dom-
kapitel von Mainz sowie den Klöstern und Stiften in und bei Mainz auf der einen und 
der Bürgergemeinde von Mainz auf der anderen Seite den nächsten Montag nach Unser 
Frauen Kerzweihe3 in Frankfurt [a. Main] als Termin zur endgültigen Gerichtsver-
handlung in allen ihren Auseinandersetzungen und gegenseitigen Forderungen gesetzt 
hatte, (2) an diesem Tag Erzbischof Balduin (a) mit seinem Fürsprecher vor ihm 
erschienen ist, (b) für sich und das Mainzer [Erz]stift, nachdem [Dom]dekan Johann für 
den Erzbischof, das Domkapitel und alle betroffenen Stifte und Geistlichen verbindlich 
(mit […] frworten, geziuchnzze und protestacion) versichert hatte, dass sie keine 
peinliche Klage führen wollten (daz si uf niemans lib, lid noch tot clagten noch clagen 
wolten)4, gegen folgende Personen Klage erhoben hat: den Kämmerer Salmann5, 
Schultheiß Emmerich, die weltlichen Richter Nikolaus, Scherpelin, Volkmar und 
Willekin, den Bevollmächtigten (walpoden) Jakob zum Bart6, Konrad den Steinmetz, 
Ulmann und Emmerich zu Landeck7, Kraft zum Rebstock8 und dessen Bruder 
Heinrich, Dietrich und Anz zum Rad, Emmerich Bomelman, Dietrich zu Wolkenburg9, 
Heinrich zum Cleman10, Hennigin Visler, den Ritter Wilhelm Ruzze [den Älteren]11, 
Jakob (Jekel) und Heinrich zur Sommerwonne12, Arnold zum Frosch13 sowie die Bür-
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germeister, den Rat und die Bürgergemeinde der Stadt Mainz, (c) den Beklagten vor-
geworfen hat, die Stiftsherren der Mainzer Stifte, die Äbte und Konvente der [Benedik-
tinerklöster] St. Alban und St. Jakob, die Kanoniker des [Stifts] St. Viktor sowie etliche 
andere Kanoniker und Geistliche der Stadt Mainz unrechtmäßig und ohne Aufforde-
rung durch ein geistliches oder weltliches Gericht bedrängt und vertrieben sowie deren 
Klöster, Häuser und Höfe abgebrannt, zerstört und anderweitig gewaltsam beschädigt 
zu haben, (d) Schäden in Höhe von 200000 Mark Silber Mainzer Gewichts beklagt hat, 
die ihm dadurch entstanden seien, dass die Beklagten den Frieden gebrochen haben, 
den der Ks. zwischen ihnen und dem Erzbischof gesetzt hatte, wogegen dieser sich zur 
Wehr setzen musste, und (e) wegen dieser Untaten (unreht, frevel, gewalt, schaden und 
smaheit) ein Urteil gefordert hat, (3) daraufhin von den Fürsten, Grafen, Freiherren und 
Rittern Recht erbeten wurde, (4) er gemäß der Bitte des Klägers und den von den 
Fürsten, Grafen, Freiherren und Ritter gefällten Entscheidungen (a) den Gerichtstermin 
bestätigt, (b) über die Beklagten, da sie, solange er zu Gericht saß, nicht mehr vorge-
sprochen hatten, die Acht verhängt und die Anleite auf all ihr liegendes und fahrendes 
Gut in der Stadt wie auf dem Land, bescht oder unbesucht, erteilt hat, (c) den Herren 
Ulrich [II.] von Hanau14, der persönlich anwesend war, als Anleiter eingesetzt und da-
rüber eine Urkunde ausgestellt hat15 und (d) folgende Personen als Schirmherren und 
Helfer des Klägers bestimmt hat: die Edlen und Fürsten König Johann von Böhmen, 
die Pfalzgrafen Rudolf [II.] und Ruprecht [I.] bei Rhein, Herzöge von [Ober]bayern, 
Markgraf Friedrich [II.] von Meißen, Landgraf Heinrich [II.] von Hessen16, Graf Will-
helm [III.] von Holland, Graf Ulrich [III.] von Württemberg, die Markgrafen Rudolf 
[IV.], Friedrich [II.] und [Rudolf] Hesso von Baden17, Graf Georg [I.] von Veldenz[-
Geroldseck]18, die Grafen und Brüder Simon [II.] und Johann [II.] von Sponheim[-
Kreuznach]19, die Grafen Gottfried (Yofrid) [I.] von Leiningen[-Hardenburg]20 und 
Friedrich [VI.] von Leiningen[-Dagsburg]21, die Grafen Heinrich [I.] von Nassau[-
Siegen]22, Emicho [I.] von Nassau[-Hadamar]23 und Gerlach [I.] von Nassau24, die 
Grafen Johann [II.] und Wilhelm [II.] von Katzenelnbogen25, die Raugrafen Georg 
[II.]26, Konrad [V.]27 und Heinrich [III.]28, die Wildgrafen Johann [von Dhaun]29 und 
Friedrich [I. von Kyrburg]30, die Herren von Limburg Luther31, Dietrich und Salentin 
von Isenburg, Gottfried [IV.] von Eppstein32, Ulrich [II.] von Hanau, die Herren von 
Münzenberg Kuno [II.] und Philipp [V.] von Falkenstein33 und die Schultheißen, 
Bürgermeister, Räte und Gemeinden der Städte Straßburg, Speyer, Worms, Oppen-
heim, Köln, Aachen, [Ober]wesel, Boppard, Koblenz, Frankfurt [a. Main], Friedberg, 
Gelnhausen und Wetzlar, sowie alle Edlen und Unedlen in Städten oder auf dem Land, 
die der Erzbischof darum bittet oder dazu auffordert, und (5) außerdem nach den 
Darlegungen des Fürsprechers entschieden wurde, dass (a) die Mainzer alle ihnen vom 
[Erz]stift oder Domkapitel schriftlich oder mündlich (ez weren brief dar ber gegeben 
oder niht) verliehenen Freiheiten verlieren sollen, (b) das Reich die Mainzer ohne 
Zustimmung der Kläger weder aus der Acht entlassen noch die auf ihr Gut erteilte 
Anleite aufheben soll, (c) wer die Beklagten trotz Acht und Urteil unterstützt, selbst 
wie diese mit Leib und Gut in die Schuld genommen wird, (d) jeder der genannten 
Schirmherren und Helfer, der dem Schutzauftrag nicht nachkommt, sich gerichtlich vor 
dem Ks. verantworten muss und (e) alle mit den Mainzer Bürgern durch Eide, Treue, 
Gelübde oder Urkunden geschlossene Versprechen und Bündnisse aufgehoben werden, 
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ohne dass den Bündnispartnern dadurch Schaden an Leib, Ehren oder Gut entstehen 
soll, da die Fürsten, Grafen, Freiherren und Ritter vor ihm einmütig geurteilt hatten, 
dass die Mainzer gegen Reich und Recht verstoßen haben. – Geben […] 1332, r.a. 18, 
i.a. 5, an dem nehsten dinsttag vor dem vorgenanten unser Frawen tag34. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: Mainzer 
Urk. 6194; BayHStA München, KLS 503/1); Hofgerichtssiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 
Tf. 51,6 und 7) – beschädigt – an rot-grünen Seidenfäden; 33,8×43, Ssp. 22,3×34, Pl. 5,2; 
Zierinitiale und Zierbuchstaben in der ersten Zeile; Registratasigle R35 auf der Rückseite (A1). – 
Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 145v-147r. 

Orig. Perg. dt. im StadtA Mainz, Urk. sub dato/I (A2)dig. 

Druck: WÜRDTWEIN, Diplomataria Maguntina 1 S. 486-489 Nr. 269. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 87 Nr. 1416/2. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 68 Nr. 3189. – WIESE, 
UB Wetzlar 1 S. 483 Nr. 1187 Anm. 1. – DERTSCH, Mainz 2 S. 18f. Nr. 866/1. – BATTENBERG, 
Reg. Hofgericht S. 91f. Nr. 143. – SCHULER, Reg. Württemberg S. 29f. Nr. 85. – LÖFFLER, 
Herren von Falkenstein 2 S. 180 Nr. 806. – MGH Const. 6/2 S. 141 Nr. 220a. – ZIEG, Gelnhäuser 
Regesten S. 158f. Nr. 301. 

_____________ 
1 Zu Bertholin de Canali, Dompropst von Mainz (vor 1322-1342/1343), HOLLMANN, Domkapitel S. 391. 
2 Zu Johann Unterschopf, Domdekan von Mainz (1325-1345), BRABAND, Domdekan 1 und 2; HOLLMANN, 

Domkapitel S. 461f. 
3 1332 Januar 27. 
4 Zur Unterscheidung von einer auf Bestrafung des Beklagten abzielenden peinlichen Klage und einer auf 

Ausgleichszahlung abzielenden bügerlichen Klage vgl. SELLERT, Klage. 
5 Zum Kämmerer Salmann MATHEUS, Bistumsstreit S. 174. 
6 Zur Lage des Hauses Zum Bart in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 70; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) 

Nr. 2. 
7 Zur Lage des Hauses Zum Landeck in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 144; Dig. Häuserbuch Nr. 1433. 
8 Zur Lage des Hauses Zum Rebstock in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 79; Dig. Häuserbuch Nr. 998. 
9 Zur Lage des Hauses Zur Wolkenburg in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 1170. 
10 Zu Heinrich zum Cleman(n) OCHS, Gutenberg S. 132, S. 477 Tf. 16 (L57); zur Lage des Hauses Zum 

Cleman(n) in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 116; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) Nr. 4. 
11 Ergänzt nach Nr. 130. 
12 Zur Lage des Hauses Zur Sommerwonne in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 7; Dig. Häuserbuch Nr. 17. 
13 Zur Lage des Hauses Zum Frosch in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 100; Dig. Häuserbuch Nr. 353. 
14 Zu Ulrich II. von Hanau (belegt seit 1306, † 1346) DOMMERICH, Hanau (Stammtafel nach S. 164); 

RAUCH, Geschichte Hanaus 1 S. 175-182. 
15 Nr. 133. 
16 Zu Heinrich II., genannt der Eiserne, Landgraf von Hessen (* vor 1302, † 1376) FRANZ, Hessen S. 23 

Stammtafel 2a. 
17 Zu den Brüdern Rudolf IV. († 1348), Friedrich II. († 1333) und deren Cousin Rudolf Hesso († 1335), 

Markgrafen von Baden vgl. GUROCK-DUPONT, Stammtafeln Baden S. 368f. 
18 Zu Georg I. von Veldenz-Geroldseck (belegt seit 1298, † 1347) BÜHLER, Geroldseck S. 72-74. 
19 Zu Simon II. (* um 1270, † 1336/1337) und Johann II. (* um 1270/1275, † 1340) von Sponheim-Kreuz-

nach MÖTSCH, Genealogie S. 152-154, 166 (Stammtafel). 
20 Zu Gottfried (Jofried) I. von Leiningen-Hardenburg (* um 1288, † 1344) TOUSSAINT, Leiningen S. 251 

(Stammtafel 5); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 89. 
21 Zu Friedrich VI. von Leiningen-Dagsburg (belegt seit 1329, † 1342) TOUSSAINT, Leiningen S. 250 

(Stammtafel); GEHRLEIN, Grafen S. 14f. 
22 Zu Heinrich I. von Nassau-Siegen (* um 1265, † 1343) TRAUTZ, Heinrich; EVEN, Dynastie S. 81f. 
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23 Zu Emicho I. von Nassau-Hadamar (* um 1267, † 1334) EVEN, Dynastie S. 80; SCHWENNICKE, Stamm-
tafeln NF 1/1 Tf. 69. 

24 Zu Gerlach I. von Nassau (belegt seit um 1283, † 1361) EVEN, Dynastie S. 20-22. 
25 Zu Johann II. von Katzenelnbogen († 1357) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 11 Tf. 121; zu Wilhelm II. 

von Katzenelnbogen (* 1315, † 1385) ebd. Tf. 120; RENKHOFF, Biographie S. 381f. 
26 Zu Raugraf Georg II. (belegt seit 1277, † 1350), KÖLLNER, Geschichte S. 113-116; DOTZAUER, Nahe-

Hunsrück-Raum S. 307f.; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 97. 
27 Zu Raugraf Konrad V. (belegt seit 1314, † vor 1351) KÖLLNER, Geschichte S. 113 (als Konrad III., mit 

Todesjahr 1340); FABRICIUS, Nahegau S. 81* (Stammtafel, als Konrad VI.); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 
26 Tf. 97. 

28 Zu Raugraf Heinrich III. (belegt seit 1280, † 1344) KÖLLNER, Geschichte S. 93-95 (als Heinrich II.); 
FABRICIUS, Nahegau S. 81* (Stammtafel, als Heinrich IV., mit Sterbedatum 1340); SCHWENNICKE, Stamm-
tafeln NF 26 Tf. 97. 

29 Zu Wildgraf Johann von Dhaun (belegt seit 1310, † 1350) DOTZAUER, Nahe-Hunsrück-Raum S. 131; 
SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 96. 

30 Zu Wildgraf Friedrich I. von Kyrburg (belegt seit 1298, † nach 1365) DOTZAUER, Nahe-Hunsrück-Raum 
S. 130-132; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 96. 

31 Zu Luther von Isenburg (* vor 1295, † um 1341) LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 471; SCHWEN-
NICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 60. 

32 Zu Gottfried IV. von Eppstein (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 
33 Zu Kuno II. (* vor 1300, † 1333 Januar/August) und dessen Cousin Philipp V. (* nach 1313, † 1343) von 

Falkenstein LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 472f. bzw. 504 und Stammtafel im Anhang. 
34 Vgl. Urkunde der Mainzer Bürgergemeinde von 1332 Juni 23 für Erzbischof Balduin von Trier unter 

anderem mit dem Versprechen, in den nächsten zwei Jahren jeweils 1000 Pfund Haller, danach für mindes-
tens drei Jahre 3000 Pfund Haller jährlich für den Wiederaufbau der Stifte St. Alban, St. Jakob und St. Viktor 
zu zahlen, wobei die Stadt bei Versäumnis und nach erfolgter Mahnung auch dem Ks. eine Pön leisten muss 
(Orig. Perg. dt. im StadtA Mainz, Urk. sub dato/Idig. WÜRDTWEIN, Nova Subsidia 5 S. 56-61 Nr. 33; VOGT-
OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 75f. Nr. 3222). – Vgl. Nr. 130-133. – Zur Urkunde HENNES, Bilder S. 223f.; LEH-
MANN, Falkenstein S. 49f.; SCHROHE, Heinrich S. 18 Anm. 3; WIESSNER, Beziehungen S. 83; FISCHER, 
Bürgerunruhen S. 8; BANSA, Studien S. 15f. Anm. 75; JÜRGENSMEIER, Bistum Mainz S. 135; GRATHOFF, 
Burgen um Mainz S. 44. – Zu den Auseinandersetzungen zwischen Mainzer Bürgern und Geistlichkeit 
MATHEUS, Bistumstreit S. 172; zu anschließenden Konflikten unter den Bürgern auch FISCHER, Bürger-
unruhen S. 8-10; OCHS, Geschlechter S. 202-205. 

35 Zur möglicherweise nicht in der Kanzlei Ludwigs, sondern der des Erzbischofs entstandenen Registrata-
sigle auf dieser und anderen für Erzbischof Peter von Mainz ausgestellten Urkunden (Nr. 5f., 8, 10, 130, 273) 
BANSA, Studien S. 15f. Anm. 75. 

 

 
1332 Januar 28, Frankfurt [a. Main]  130 

Ks. Ludwig verkündet, dass (1) er seinem Fürsten Erzbischof Balduin von Trier, 
Schirmer des Mainzer [Erz]stifts, dem Mainzer Domkapitel sowie den Klöstern und 
Stiften in und bei Mainz auf der einen und der Bürgergemeinde von Mainz auf der 
anderen Seite den Montag vor Unser Frauentag Kerzweihe1 in Frankfurt [a. Main] als 
Termin zur endgültigen Gerichtsverhandlung in allen ihren Auseinandersetzungen und 
gegenseitigen Forderungen gesetzt hatte, (2) an diesem Tag Dompropst Bertholin [de 
Canali]2, [Dom]dekan Johann [Unterschopf]3 und das gesamte Domkapitel von Mainz 
(a) mit ihrem Fürsprecher vor ihm erschienen sind, (b) verbindlich (mit […] frworten, 
ziuchnuzze und protestacion) erklärt haben, dass sie keine peinliche Klage führen 
wollten (daz si uf niemans lib, lid noch tod klageten noch klagen wolden)4 und (c) für 
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sich und das Mainzer [Dom]stift gegen die Bürgergemeinde von Mainz Klage erhoben 
haben, insbesondere gegen den Kämmerer Salmann5, Schultheiß Emmerich, die Richter 
Volkmar, Scherpelin, Willekin und Nikolaus, Dietrich (Theoderich) von Wolkenburg6, 
Reysman, Peter zum Stein7, Ritter [Wilhelm]8 Ruzze der Ältere, Friele zum Gens-
fleisch9, Christian zu dem Voit, Ulmann zu Landeck10, Heimann zur Wyde11, Emmerich 
zu Landeck, Berwolf zur Jungen Aben12, [den Bevollmächtigten (walpoden)] Jakob 
zum Bart13, Heinrich zum Cleman14, Heinrich Mnich, Arnold zum Frosch15, Kraft zum 
Rebstock16 und dessen Bruder Heinrich, Dietrich zum Rade, Godebold undern seylern, 
Kuhn zum Gedank17, Clasken zum Wildgrafen18, Heinrich von Afterdingen19, Jakob zur 
Eiche20, Arnold zum Korb21, Humbert, Sohn des Humbert, Meister Konrad von Augs-
burg, Mangold der Schmied, Nikolaus der Schmied, der Rotschmied, Heilmann 
Schmied, Heilmann der Messerschmied und dessen Bruder Erkinbold der Messer-
schmied, Gerhard der Messerschmied, Heinmann der Schmied, Johann von Fulda der 
Messerschmied, Johann der Schmied an der Ydenpforte, Nikolaus der Bäcker am 
Eisentürlein, Helfrich der Bäcker, Emmerich der Bäcker, Jakob in der Brotgasse, 
Isenkrull der Bäcker, Godelmann der Bäcker, Heilmann der Bäcker, der juden reder, 
Anz Brimelere der Bäcker, Nikolaus Kraenfengere der Schneider auf dem Leichhof 
(lychove), Nikolaus der Schneider, Pauls der Schneider, Ruprecht der Schneider, Hein-
rich, der Schneider König Adolfs war, Großkunz (Groz Chuontze) der Schneider, die 
Schneider Heinrich der Wolf und dessen Bruder, Peter [von Bacharach]22 Schneider, 
Merklin Schneider, Ebirtz Schneider, Wigand der Schneider, Bomichen Tuchscherer, 
Anz Tuchscherer, Wilkin Bartscherer, Arnold Bartscherer, Frankenberg Bartscherer, 
Hennigin Bartscherer vor der Münze23, Hennigin, Sohn Gerhards, Bartscherer auf dem 
Leichhof, Giese Bartscherer, Hornung Bader, Heilmann Bader under den bechern, 
Jakob der Bader, Hofmann der Bader, Reys Bader, Konrad Slappermuol Decker, Wenz 
Decker uffer hofstad, Geng Decker, Heinzelin Decker, Gerhard Wirt von Sassinberg 
genannt Schuszehain, Bodo (Pote) am Dietmarkt, Wilderich am Dietmarkt, Siegfried 
zu dem bern schurere, Kobel zum Dürrenbaum24 und dessen Bruder Martin, Klaus, 
Sohn des Minners, und dessen Bruder Friele, Jordan zum Gelnhauser25 und dessen 
Brüder Jakob26 und Hennigin, Heinmann zum Gyselmar, Anz zum Rade, [Hennigin]27 
Visler, Kulmann zum Hafft28, Franz Peter zu Wolkenburg und dessen Bruder Philipp, 
Emmerich Bappelms, Hennigin zum Appinheymere, Peter zum Langenhof29 und 
dessen Bruder Gerlach, Peter und Jakob zum Waldertheimer30, Reinold zum Hum-
brecht31 und dessen Bruder Peter, Jakob zum Bonachen, Kraft zu Landeck, Peter der 
Nlle und dessen Brüder, Ortlieb zur Jungen Aben und dessen Brüder, Jakob zur 
Sommerwonne32 und dessen Bruder [Heinrich]33, Erwin Tulichin, Jakob, Sohn des 
Richters Scherpelin, Emmerich zum Rebstock und dessen Brüder, Volzekin (Fultzekin) 
zu Landeck, Heinrich zum Void, Konrad markemaister, Konrad Steinmetz, Jakob zu 
dem Bicke und dessen Bruder Hennigin, Eckhard der Apotheker, Wirich der Kramer, 
Stephan der Kramer, Hennigin Gunderad, der Rodenberger, Konrad zum Masthaimer, 
Manz Eisenhändler (isenmengere), Jakob Eisenhändler, Jakob zum Schlüssel34, Jakob 
zum Jungen Swabin und dessen Brüder, Eberhard zum Windekin, Bruder des Dekans 
von St. Johannis, Weckerlin zum Wysebern, Heinmann zum Rinwaden, Rohrheimer35, 
Peter Pilgerim der Britzekhaimer, Erwin zur Tannen, die Brüder Peter und Jakob zu 
Lichtenberg36, Peter zu Hackinberg, Heilmann zum Rinwaden, Emmerich zu Wirtze-
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burger, Hennigin Drachen, Hennigin zum Halben Haus37, der Kniperschilling, Peter 
von Hexhein, Kulmann zu Triefels, der Lawenhaz, Nikolaus zu Schurberg38, Hennigin 
zur Laden39, Heinrich von Ach, Gotschalk zum Güldenschaf40, Heinrich Wechsler 
(wechsler), Gerhard zu Goltzberg, Gerlach zu Birbach, Hennigin [Wechsler]41, Chris-
tian zum Harolde, Hoffmann der Weber, die Weber Diepold (Diepel) und Johann 
Delchelnhaimer, Birgesteder Weber, Rüdiger und dessen [Sohn]42 Johann Weber, 
Leydman Weber, Peter im Kirschgarten Weber, Bartholomä Weber, Greser und dessen 
Bruder Klaman Weber, Emmerich Bodichen, Johann zu Lutzeloch Koch, Hennigin 
Krowel Koch, Konrad zum Badinheymere, Hennigin ufme Lutzbohel Koch, Adolf 
Koch, Emmerich [Koch]43 der Veysche, Hennigin zu Spiegelberg44, Hennigin zum 
Keygeler, Christian Holzhändler (holtzmengere), Wageman Holzhändler, Erkele zu 
Strazburg, Johann von Tribure Metzger (metzeler), Hermann Kezzeler Metzger, 
Nikolaus Metzger, Thiel Metzger, Jakob Oleyer Metzger, Helfrich Metzger, der Nren-
berger Metzger, Hertwig und dessen Bruder, Metzger, Helfmann Metzger, Christian 
Lohgerber (lower), Kraft Lohgerber, Jakob Berpelere Lohgerber, Bone Schuhmacher, 
Konrad von Henninberg Schuhmacher, Friedrich Schuhmacher, Hennigin Baier Schuh-
macher, Kunzelin von Frankinford Schuhmacher, der wintzig Schuhmacher, Thiem 
Schuhmacher, Heinrich von Edichenstein Schuhmacher, Emmerich, Sohn des Roubers, 
Frenkeln Öler (oleyer), Jakob Öler bei der Gaupforte, Friedrich Oswald Öler, der Rode 
Öler in der Hundsgasse, Stephan Mütter (mutter), Heilmann der Alte und dessen Sohn 
Heilmann Mütter, Heilmann Feyst Mütter, Hennigin Ruzkolbe, Heilmann Silbern Dume 
Mütter, Heilmann Keskar Mütter, Merklin der hter, Hennigin Töpfer (ulnere), Ludwig 
Büttel (btel), Tilmann Orgelspieler (orgelere), Herbord auf dem Hof, Tilmann im 
Gallhof, Konrad Wepler Zimmermann, Paris Winsegert, Bch Winsegert und Hennigin 
Spießheimer45, (d) den Beklagten vorgeworfen haben, das Domkapitel und das [Dom]-
stift unrechtmäßig und ohne Aufforderung durch ein geistliches oder weltliches Gericht 
bedrängt und vertrieben sowie deren Haus und Hof mit unrechtmäßiger Gewalt zerstört 
zu haben, wodurch sie Schäden in Höhe von über 200000 Mark Silber Mainzer 
Gewichts erlitten hätten, (3) daraufhin von den Fürsten, Grafen, Freiherren und Rittern 
Recht erbeten worden sei, (4) er gemäß den Bitten der Kläger und den von den Fürsten, 
Grafen, Freiherren und Rittern vor ihm gefällten Entscheidungen, (a) den Gerichts-
termin bestätigt, (b) über die Beklagten, da sie, solange er zu Gericht saß, nicht mehr 
vorgesprochen hatten, die Acht verhängt und die Anleite auf all ihr liegendes und 
fahrendes Gut in der Stadt wie auf dem Land, bescht oder unbescht, erteilt hat, (c) 
den Grafen Georg [I.] von Veldenz[-Geroldseck]46, der persönlich anwesend war, als 
Anleiter eingesetzt und (e) folgende Personen als Schirmherren und Helfer der Kläger 
bestimmt hat: die Edlen und Fürsten König Johann von Böhmen, die Herzöge [von 
Oberbayern] Rudolf [II.] und Ruprecht [I.], Pfalzgrafen bei Rhein, Graf [Wilhelm III.] 
von Holland, Markgraf Friedrich [II.] von Meißen, Landgraf Heinrich [II.] von 
Hessen47, Graf Ulrich [III.] von Württemberg, die Markgrafen Rudolf [IV.], Friedrich 
[II.] und [Rudolf] Hesso von Baden48, die Grafen Johann [II.] und Simon [II.] von 
Sponheim[-Kreuznach]49, die Raugrafen Georg [II.]50, Konrad [V.]51 und Heinrich 
[III.]52, die Wildgrafen Johann [von Dhaun]53 und Friedrich [I. von Kyrburg]54, die 
Grafen Gottfried (Gotze) [I.] von Leiningen[-Hardenburg]55 und Friedrich [VI.] von 
Leiningen[-Dagsburg]56, die Grafen Gerlach [I.] von Nassau57, Heinrich [I.] von 
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Nassau[-Siegen]58 und Emicho [I.] von Nassau[-Hadamar]59, die Herren von Limburg 
Luther60, Dietrich und Salentin von Isenburg, Gottfried [IV.] von Eppstein61, Ulrich 
[II.] von Hanau62, Kuno [II.] und Philipp [V.] von Falkenstein63 und die Grafen Johann 
[II.] und Wilhelm [II.] von Katzenelnbogen64 sowie die Schultheißen, Bürgermeister, 
Räte und Gemeinden der Städte Straßburg, Speyer, Worms, Oppenheim, Köln, Aachen, 
[Ober]wesel, Boppard, Koblenz, Frankfurt [a. Main], Friedberg, Gelnhausen und Wetz-
lar, sowie alle Edlen und Unedlen in Städten oder auf dem Land, die die Kläger darum 
bitten oder dazu auffordern, (4) außerdem nach den Darlegungen des Fürsprechers 
entschieden wurde: (a) die Mainzer Bürger sollen alle ihnen vom [Erz]stift oder 
Domkapitel schriftlich oder mündlich verliehenen Freiheiten verlieren, (b) er soll die 
Mainzer Bürger ohne Zustimmung der Kläger weder aus der Acht entlassen noch die 
auf ihr Gut erteilte Anleite aufheben, (c) jeder, der die Beklagten trotz Acht und Urteil 
unterstützt, soll wie diese selbst mit Leib und Gut in die Schuld genommen werden, (d) 
jeder der genannten Schirmherren und Helfer, der dem Schutzauftrag nicht nachkommt, 
muss sich gerichtlich vor dem Ks. verantworten und (e) alle mit den Mainzer Bürgern 
durch Eide, Treuen, Gelübde oder Urkunden geschlossene Versprechen und Bündnisse, 
wie si gehaizen sint, werden aufgehoben, ohne dass den Bündnispartnern dadurch 
Schaden an Leib, Ehren oder Gut entstehen soll, da die Fürsten, Grafen, Freiherren und 
Ritter vor ihm einmütig geurteilt hatten, dass die Mainzer Bürger gegen Reich und 
Recht verstoßen haben. – Geben […] [13]32, r.a. 18, i.a. 5, an deme nehsten dinstag 
vor deme vorgenanten unser Frawen tag65. 

Überl.: Orig. Perg. dt. – beschädigt – im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II 
(AS: BayHStA München, KLS 503/2); Hofgerichtssiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 
51,6 und 7) – Fragment – an rot-grünen Seidenfäden; 41×49,3, Ssp. 33,5×42, Pl. 3,2; einfache 
Zierinitiale; Registratasigle R66 auf der Rückseite (A). – Kopialbuch 14. Jh. im StA Würzburg, 
MzBvInh 20 fol. 143r-145v. 

Drucke: WÜRDTWEIN, Diplomataria Maguntina 1 S. 480-485 Nr. 268. – SCHROHE, Mainz  
S. 220f. (Auszug (Namen der Mainzer Bürger), aus A). – MGH Const. 6/2 S. 138-141 Nr. 220 
(aus A). 

Reg.: SCHAAB, Buchdruckerkunst 2 S. 137 Nr. 3 (zu Januar 27). – BÖHMER, RI S. 87 Nr. 
1416/1. – WIESE, UB Wetzlar 1 S. 483f. Nr. 1187. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 68f. Nr. 
3190. – MUMMENHOFF, Reg. Aachen S. 236 Nr. 511. – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 87f. Nr. 
141. – SCHULER, Reg. Württemberg S. 31 Nr. 88. – LAGIS, Landgrafen-Regesten Nr. 7073. 

_____________ 
1 1332 Januar 27. 
2 Zu Bertholin de Canali, Dompropst von Mainz (vor 1322-1342/1343), HOLLMANN, Domkapitel S. 391. 
3 Zu Johann Unterschopf, Domdekan von Mainz (1325-1345), BRABAND, Domdekan 1 und 2; HOLLMANN, 

Domkapitel S. 461f. 
4 Zur Unterscheidung von einer auf Bestrafung des Beklagten abzielenden peinlichen Klage und einer auf 

Ausgleichszahlung abzielenden bügerlichen Klage vgl. SELLERT, Klage. 
5 Zum Kämmerer Salmann MATHEUS, Bistumsstreit S. 174. 
6 Zur Lage des Hauses Zur Wolkenburg in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 1170. 
7 Zur Lage des Hauses Zum Stein in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 360. 
8 Vorname ergänzt nach Nr. 129. 
9 Zu Friele (Frielo) Gensfleisch WETTER, Buchdruckerkunst S. 34f.; HOLLMANN, Domkapitel S. 371; 

OCHS, Gutenberg S. 427f.; zur Lage des Hauses in Mainz Zum Gensfleisch FALCK, Mainz (Karte) Nr. 156; 
Dig. Häuserbuch Nr. 1569; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) Nr. 14. 

https://www.lagis-hessen.de/de/subjects/gsrec/current/1/sn/lgr?q=7073
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10 Zur Lage des Hauses Zum Landeck in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 144; Dig. Häuserbuch Nr. 1433. 
11 Zur Lage des Hauses Zur Wyde in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 416; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte)  

Nr. 35. 
12 Zur Lage des Hauses Zur Jungen Aben in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 977; OCHS, Gutenberg S. 103 

(Karte) Nr. 21. 
13 Amtsbezeichnung ergänzt nach Nr. 129. – Zur Lage des Hauses Zum Bart in Mainz FALCK, Mainz 

(Karte) Nr. 70; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) Nr. 2. 
14 Zu Heinrich zum Cleman(n) OCHS, Gutenberg S. 132, S. 477 Tf. 16 (L57); zur Lage des Hauses Zum 

Cleman(n) in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 116; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) Nr. 4. 
15 Zur Lage des Hauses Zum Frosch in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 100; Dig. Häuserbuch Nr. 353. 
16 Zur Lage des Hauses Zum Rebstock in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 79; Dig. Häuserbuch Nr. 998. 
17 Zur Lage des Hauses Zum Gedank in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 145; Dig. Häuserbuch Nr. 

1457/1458. 
18 Zur Lage des Hauses Zum Wildgrafen in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 67; Dig. Häuserbuch Nr. 726. 
19 Zur Lage des Hauses Zum Afterding in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 19; Dig. Häuserbuch Nr. 191. 
20 Zu Jakob zur Eiche OCHS, Gutenberg S. 118 Anm. 304, 142, 158f. Anm. 207, 476 Abb. 15 (Stammtafel, 

L73); zu Lage des Hauses Zur Eiche in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 174; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte)  
Nr. 8. 

21 Zur Lage des Hauses Zum Korb in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 78; Dig. Häuserbuch Nr. 1014. 
22 Ergänzt nach Nr. 131 (B1, B2, C). 
23 Zur Lage der Münze in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 85; Dig. Häuserbuch Nr. 960. 
24 Zu Lage des Hauses Zum Dürrenbaum in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 167; Dig. Häuserbuch Nr. 

1466/1467; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) Nr. 5. 
25 Zur Lage des Hauses Zum Gelnhuser/Gelnhauser in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 1363; OCHS, Gutenberg 

S. 103 (Karte) Nr. 12. 
26 Zu Jakob zum Gelnhuse/Geylnhuse HOLLMANN, Domkapitel S. 372. 
27 Vorname ergänzt nach Nr. 129. 
28 Zur Lage des Hauses Zum Hafft in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 1588. 
29 Zur Lage des Hauses Zum Langenhof in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 169; Dig. Häuserbuch Nr. 

1588. 
30 Zu Lage des Hauses Zum Waldertheimer in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 149, 168; OCHS, Guten-

berg S. 103 (Karte) Nr. 31. 
31 Zur Lage des Hauses zum Humbrecht/Humbracht in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 77; Dig. 

Häuserbuch Nr. 1003. 
32 Zur Lage des Hauses Zur Sommerwonne in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 7; Dig. Häuserbuch Nr. 17. 
33 Vorname ergänzt nach Nr. 129. 
34 Zur Lage des Hauses Zum Schlüssel in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 3; Dig. Häuserbuch Nr. 5. 
35 Zur Lage des Hauses Zum Rohrheimer in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 180; Dig. Häuserbuch Nr. 

1974. 
36 Zur Lage des Hauses Zum Lichtenberg in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 1005. 
37 Zur Lage des Hauses Zum Halben Haus in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 1071. 
38 Zur Lage des Hauses Zum Schurberg in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 30; Dig. Häuserbuch Nr. 312. 
39 Zur Lage des Hauses Zur Laden in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 105; Dig. Häuserbuch Nr. 1018; 

OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) Nr. 22. 
40 Zur Lage des Hauses Zum Güldenschaf/Guldenschaf FALCK, Mainz (Karte) Nr. 101; Dig. Häuserbuch 

Nr. 1031. 
41 Ergänzt nach Nr. 131 (A). 
42 Ergänzt nach Nr. 131 (B1, B2, C). 
43 Ergänzt nach Nr. 131 (A). 
44 Lage des Hauses zum Spiegelberg in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 615. 
45 Zur Lage des Hauses Zum Spießheimer in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 1311. 
46 Zu Georg I. von Veldenz-Geroldseck (belegt seit 1298, † 1347) BÜHLER, Geroldseck S. 72-74. 
47 Zu Heinrich II., genannt der Eiserne, Landgraf von Hessen (* vor 1302, † 1376) FRANZ, Hessen S. 23 

Stammtafel 2a. 
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48 Zu den Brüdern Rudolf IV. († 1348), Friedrich II. († 1333) und deren Cousin Rudolf Hesso († 1335), 
Markgrafen von Baden, vgl. GUROCK-DUPONT, Stammtafeln Baden S. 368f. 

49 Zu Johann II. (* um 1270/1275, † 1340) und Simon II. (* um 1270, † 1336/1337) von Sponheim-
Kreuznach MÖTSCH, Genealogie S. 152-154, 166 (Stammtafel). 

50 Zu Raugraf Georg II. (belegt seit 1277, † 1350) KÖLLNER, Geschichte S. 113-116; DOTZAUER, Nahe-
Hunsrück-Raum S. 307f.; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 97. 

51 Zu Raugraf Konrad V. (belegt seit 1314, † vor 1351) KÖLLNER, Geschichte S. 113 (als Konrad III., mit 
Todesjahr 1340); FABRICIUS, Nahegau S. 81* (Stammtafel, als Konrad VI.); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 
26 Tf. 97. 

52 Zu Raugraf Heinrich III. (belegt seit 1280, † 1344) KÖLLNER, Geschichte S. 93-95 (als Heinrich II.); 
FABRICIUS, Nahegau S. 81* (Stammtafel, als Heinrich IV., mit Sterbedatum 1340); SCHWENNICKE, 
Stammtafeln NF 26 Tf. 97. 

53 Zu Wildgraf Johann von Dhaun (belegt seit 1310, † 1350) DOTZAUER, Nahe-Hunsrück-Raum S. 131; 
SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 96. 

54 Zu Wildgraf Friedrich I. von Kyrburg (belegt seit 1298, † nach 1365) DOTZAUER, Nahe-Hunsrück-Raum 
S. 130-132; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 96. 

55 Zu Gottfried (Jofried) I. von Leiningen-Hardenburg (* um 1288, † 1344) TOUSSAINT, Leiningen S. 251 
(Stammtafel 5); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 89. 

56 Zu Friedrich VI. von Leiningen-Dagsburg (belegt seit 1329, † 1342) TOUSSAINT, Leiningen S. 250 
(Stammtafel 4); GEHRLEIN, Grafen S. 14f. 

57 Zu Gerlach I. von Nassau (belegt seit um 1283, † 1361) EVEN, Dynastie S. 20-22. 
58 Zu Heinrich I. von Nassau-Siegen (* um 1265, † 1343) TRAUTZ, Heinrich; EVEN, Dynastie S. 81f. 
59 Zu Emicho I. von Nassau-Hadamar (* um 1267, † 1334) EVEN, Dynastie S. 80; SCHWENNICKE, Stamm-

tafeln NF 1/1 Tf. 69. 
60 Zu Luther von Isenburg (* vor 1295, † um 1341) LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 471; SCHWEN-

NICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 60. 
61 Zu Gottfried IV. von Eppstein (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 
62 Zu Ulrich II. von Hanau (belegt seit 1306, † 1346) DOMMERICH, Hanau (Stammtafel nach S. 164); 

RAUCH, Geschichte Hanaus 1 S. 175-182. 
63 Zu Kuno II. (* vor 1300, † 1333) und dessen Cousin Philipp V. (* nach 1313, † 1343) von Falkenstein 

LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 472f. bzw. 504 und Stammtafel im Anhang. 
64 Zu Johann II. von Katzenelnbogen († 1357) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 11 Tf. 121; zu Wilhelm II. 

von Katzenelnbogen (* 1315, † 1385) ebd. Tf. 120; RENKHOFF, Biographie S. 381f. 
65 Vgl. Nr. 129, 131-133. – Zur Urkunde HENNES, Bilder S. 223f.; KOPP, Geschichte der eidgenössischen 

Bünde 5/2 S. 339; SCHROHE, Heinrich S. 18f.; DERS., Mainz S. 106; HUBER, Verhältnis S. 84; GRATHOFF, 
Burgen um Mainz S. 44; MENZEL, Aachen S. 57 mit Anm. 52. – Zu den Auseinandersetzungen zwischen 
Mainzer Bürgern und Geistlichkeit MATHEUS, Bistumstreit S. 172; zu anschließenden Konflikten unter den 
Bürgern auch FISCHER, Bürgerunruhen S. 8-10; OCHS, Geschlechter S. 202-205. 

66 Zur möglicherweise nicht in der Kanzlei Ludwigs, sondern der des Erzbischofs entstandenen Registrata-
sigle auf dieser und anderen für Erzbischof Peter von Mainz ausgestellten Urkunden (Nr. 5f., 8, 10, 129, 273) 
BANSA, Studien S. 15f. Anm. 75. 

 

 
1332 Januar 28, Frankfurt [a. Main]  131 

Ks. Ludwig bekundet, dass (1) er seinem Fürsten Erzbischof Balduin von Trier, 
Schirmer des Mainzer [Erz]stifts, dem Mainzer Domkapitel sowie den Klöstern und 
Stiften in und bei Mainz auf der einen und der Bürgergemeinde von Mainz auf der 
anderen Seite den Montag vor Unser Frauentag Kerzweihe1 in Frankfurt [a. Main] als 
Termin zur endgültigen Gerichtsverhandlung in allen ihren Auseinandersetzungen und 
gegenseitigen Forderungen gesetzt hatte, (2) an diesem Tag Abt Gieselbrecht2, Prior 
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Hartmann3 und der Konvent des [Benediktiner]klosters St. Alban bei Mainz (a) mit 
ihrem Fürsprecher vor ihm erschienen sind, (b) mit [frworten, geczgniße und pro-
testacion]4 dargelegt haben, dass sie keine peinliche Klage führen wollten ([das si uff 
niemans lijb, lid noch tod clageten noch clagen wlten])5 und (c) gegen die Bürger-
gemeinde von Mainz Klage erhoben haben, insbesondere gegen den Kämmerer Sal-
mann6, Schultheiß Emmerich, die Richter Volkmar, Scherpelin, Willekin und Nikolaus, 
Dietrich von Wolkenburg7, [Reysman], Peter zum Stein8, Ritter [Wilhelm]9 [Ruzze] der 
Ältere, Friele zum Gensfleisch10, Christian zu dem [Voit], Ulmann zu Landeck11, 
Heimann zur Wyde12, Emmerich zu Landeck, Berwolf zum Jungen Aben13, Jakob zum 
Bart14, Heinrich zum Cleman15, Heinrich [Mnich], Arnold zum Frosch16, Kraft zum 
Rebstock17 und dessen Bruder Heinrich, Dietrich zum [Rade], Godebold [undern 
seylern]18, Kuhn zum Gedank19, [Clasken] zum Wildgrafen20, Heinrich von [After-
dingen]21, Jakob zur Eiche22, Arnold zum Korb23, Humbert, Sohn des Humbert, Meister 
Konrad [von Augsburg], Mangold der Schmied, Nikolaus Schmied, der Rotschmied, 
Heilmann Schmied, Heilmann Messerschmied und dessen Bruder Erkinbold der 
Messerschmied, Gerhard Messerschmied, Heinmann Schmied, Johann [von Fulda] 
Messerschmied, Johann [der] Schmied an der Ydenpforte, Nikolaus der Bäcker am 
Eisentürlein, Helfrich der Bäcker, Emmerich der Bäcker, Jakob in der Brotgasse, 
Isenkrull der Bäcker, Godelmann der Bäcker, Heilmann der Bäcker, der [juden reder], 
Anz [Brimeler] der Bäcker, Nikolaus [Kraenfengere] der Schneider [auf dem Leichhof, 
Nikolaus der Schneider, Pauls der Schneider]24, Ruprecht Schneider, Heinrich, der 
Schneider König Adolfs war, Großkunz Schneider, die Schneider Heinrich der [Wolf] 
und dessen Bruder, der Schneider Peter von Bacharach, Merklin Schneider, [Ebirtz] 
Schneider, Wigand Schneider, [Bomichen] Tuchscherer, Anz Tuchscherer, Wilkin 
Bartscherer, Arnold Bartscherer, [Frankenberg] Bartscherer, Hennigin Bartscherer vor 
der Münze25, Hennigin, Sohn Gerhards, [Bartscherer auf dem Leichhof, Giese Bart-
scherer, Hornung Bader, Heilmann Bader under den bechern, Jakob der Bader, Hof-
mann der Bader, Reys Bader, Konrad Slappermuol Decker, Wenz]26 Decker [uffer 
hofstad], [Geng] Decker, Heinzelin Decker, Gerhard Wirt von [Sassinberg] genannt 
[Schuszehain], Bodo am Dietmarkt, Wilderich am Dietmarkt, Siegfried zu dem [bern 
schurere], Kobel zum Dürrenbaum27 und dessen Bruder Martin, Klaus, Sohn des 
[Minners], und dessen Bruder Friele, Jordan zum Gelnhauser28 und dessen Brüder 
Jakob29 und Hennigin, Heinmann zum [Gyselmar], Anz zum [Rade], [Hennigin]30 
Visler, Kulmann zum Hafft31, Franz Peter zu Wolkenburg und dessen Bruder Philipp, 
Emmerich Bappelin, Hennigin zum [Appinheymere], Peter zum Langenhof32 und 
dessen Bruder Gerlach, Peter zum [W]aldertheimer33, Jakob zum Waldertheimer, Rei-
nold zum [Hum]brecht34 und dessen Bruder Peter, Jakob zum Bonach, Kraft zu 
Landeck, Peter [der Nlle] und dessen Bruder, [Ortlieb]35 zum Jungen Aben und dessen 
Brüder, Jakob zur Sommerwonne36 und dessen Bruder [Heinrich]37, Erwin [Tulichin], 
Jakob, Sohn des Richters Scherpelin, Emmerich zum Rebstock und dessen Bruder, 
Volzekin zu Landeck, Heinrich zum Voit, Konrad markemaister, Konrad Steinmetz, 
Jakob zu dem [Bicke] und dessen Bruder Hennigin, Eckhard der Apotheker, Wirich 
Kramer, Stephan Kramer, Hennigin Gunderat, der Rodenberger, Konrad zum Mast-
haimer, Manz Eisenhändler (isenmanger), Jakob Eisenhändler, Jakob zum Schlüssel38, 
Jakob zum Jungen [Swabin] und dessen Brüder, Eberhard zum Windicken, Bruder des 
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Dekans von St. Johannis, Weckerlin zum Wisenbern, Heinmann zum Rinwaden, Rohr-
heimer39, Peter Pilgerim der Briczekaimer, Erwin40 zur [Tannen], Peter und Jakob zum 
Lichtenberg41, Peter zu Hackenberg, Heilmann zum Rinwaden, Emmerich zum [Wirt-
zeburger], Hennigin [Drachen], Hennigin zum Halben Haus, der [Kniperschilling], 
Peter von [Hexhein], Kulmann zu [Triefels], der Lawenhas, Nikolaus zu Schurberg42, 
Hennigin zur Laden43, Heinrich von [Ach], Gotschalk zum Güldenschaf44, Heinrich 
Wechsler (wesseler), Gerhard zu [Goltzber]g, Gerlach zu [Bir]bach, Hennigin Wechs-
ler, Christian zum Harolt, Hoffmann der Weber, Diepold und Johann Telckelnhaimer, 
Birgest[eder] Weber, Rüdiger und dessen Sohn Johann Weber, Leydman Weber, Peter 
im Kirschgarten Weber, Bartholomä Weber, [Greser] und dessen Bruder [Klaman]45 
Weber, Emmerich Bodekin, Johann zu [Lutzeloch] Koch, Hennigin [Krowel] Koch, 
Konrad zum Badenhaimer, Hennigin [ufme Lutzbohel] Koch, Adolf Koch, Emmerich 
Koch Veischer, Hennigin von Spiegelberg46, Hennigin zum [Keygeler], Christian 
Holzhändler (holzmenger), Wageman Holzhändler, [Erkele zu Strazburg], Johann von 
[Tribure] Metzger (meczeler), Hermann Kezzler Metzger, Nikolaus Metzger, Thiel 
Metzger, Jakob [Oleyer] Metzger, Helfrich Metzger, der Nrnberger Metzger, Hertwig 
und dessen Bruder, Metzger, Helfmann Metzger, Christian Lohgerber (loer), Jakob 
[Berpelere] Lohgerber, [Bone] Schuhmacher, Konrad von Hennenberg Schuhmacher, 
Friedrich Schuhmacher, Hennigin [Baier] Schuhmacher, Konrad von Frankenford 
Schuhmacher, der [wintzig] Schuhmacher, Thiem Schuhmacher, Heinrich von Edichen-
stein Schuhmacher, Emmerich, Sohn des Raubers, Frenklin der Öler ([oleyer]), Jakob 
Öler bei der Gaupforte, Friedrich Oswald Öler, der [Rode] Öler in der Hundsgasse, 
Stephan Mütter ([mutter]), Heilmann der Alte und dessen Sohn Heilmann Mütter, Heil-
man [Feyst] Mütter, Hennigin [Ruzkolbe], Heilmann Silbern Dume Mütter, Heilman 
[Keskar] Mütter, Merklin der [hter], Hennigin Töpfer (ulner), Ludwig Büttel, 
Tilmann Orgelspieler (orgeler), Herbord auf dem Hof, Tilmann im Gallhof, Konrad 
Wepfeler Zimmermann, Paris [Winsegert] und Buch [Winsegert], (d) den Beklagten 
vorgeworfen haben, ihr Kloster unrechtmäßig und ohne Aufforderung durch ein 
geistliches oder weltliches Gericht bedrängt und vertrieben sowie deren Haus und Hof 
zerstört zu haben, wodurch sie Schäden in Höhe von über 100000 Mark Gold Mainzer 
Gewichts erlitten hätten, (3) daraufhin von den Fürsten, Grafen, Freiherren und Rittern 
Recht erbeten worden sei, (4) er gemäß den Bitten der Kläger und den von den Fürsten, 
Grafen, Freiherren und Rittern vor ihm gefällten Entscheidungen, (a) den Gerichts-
termin bestätigt, (b) über die Beklagten, da sie, solange er zu Gericht saß, nicht mehr 
vorgesprochen hatten, die Acht verhängt und die Anleite auf all ihr liegendes und 
fahrendes Gut in der Stadt wie auf dem Land, [bescht oder unbescht], erteilt hat, (c) 
Gottfried [IV.] Eppstein47 als Anleiter eingesetzt und (e) folgende Personen als 
Schirmherren und Helfer der Kläger bestimmt hat: die Edlen und Fürsten König Johann 
von Böhmen, die Herzöge [von Oberbayern] Rudolf [II.] und Ruprecht [I.], Pfalzgrafen 
bei Rhein, Graf [Wilhelm III.] von Holland, Markgraf Friedrich [II.] von Meißen, 
Landgraf Heinrich [II.] von Hessen48, Graf Ulrich [III.] von Württemberg, die Mark-
grafen Rudolf [IV.], Friedrich [II.] und [Rudolf] Hesso von Baden49, die Grafen Johann 
[II.] und Simon [II.] von Sponheim[-Kreuznach]50, die Raugrafen Georg [II.]51, Konrad 
[V.]52 und Heinrich [III.]53, die Wildgrafen Johann [von Dhaun]54 und Friedrich [I. von 
Kyrburg]55, die Grafen Gottfried [I.] von Leiningen[-Hardenburg]56 und Friedrich [VI.] 
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von Leiningen[-Dagsburg]57, die Grafen Gerlach [I.] von Nassau58, Heinrich [I.] von 
Nassau[-Siegen]59 und Emicho [I.] von Nassau[-Hadamar]60, die Herren von Limburg 
Luther61, Dietrich und Salentin von Isenburg, Gottfried [IV.] von Eppstein, Ulrich [II.] 
von Hanau62, Kuno [II.] und Philipp [V.] von Falkenstein63 und die Grafen Johann [II.] 
und Wilhelm [II.] von Katzenelnbogen64 sowie die Schultheißen, Bürgermeister, Räte 
und Gemeinden der Städte Straßburg, Speyer, Worms, Oppenheim, Köln, Aachen, 
[Ober]wesel, Boppard, Koblenz, Frankfurt [a. Main], Friedberg, Gelnhausen und 
Wetzlar, sowie alle Edlen und Unedlen in Städten oder auf dem Land, die die Kläger 
darum bitten oder dazu auffordern, (5) außerdem nach den Darlegungen des Für-
sprechers entschieden wurde: (a) die Mainzer Bürger sollen alle ihnen vom [Erz]stift 
oder Domkapitel schriftlich oder mündlich verliehenen Freiheiten verlieren, (b) er soll 
die Mainzer Bürger ohne Zustimmung der Kläger weder aus der Acht entlassen noch 
die auf ihr Gut erteilte Anleite aufheben, (c) jeder, der die Beklagten trotz Acht und 
Urteil unterstützt, soll wie diese selbst mit Leib und Gut in die Schuld genommen 
werden, (d) jeder der genannten Schirmherren und Helfer, der dem Schutzauftrag nicht 
nachkommt, muss sich gerichtlich vor dem Ks. verantworten und (e) alle mit den 
Mainzer Bürgern durch Eide, Treuen, Gelübde oder Urkunden geschlossene Verspre-
chen und Bündnisse, [wie sie] gehaizzen si[nt], werden aufgehoben, ohne dass den 
Bündnispartnern dadurch Schaden an Leib, Ehren oder Gut entstehen soll, da die 
Fürsten, Grafen, Freiherren und Ritter vor ihm einmütig geurteilt hatten, dass die 
Mainzer Bürger gegen Reich und Recht verstoßen haben. – Geben […] zu Frankenford 
an dem nehesten dinstag vor dem vorgenanten Unser Frauwen dag 1332, r.a. 18, i.a. 
565. 

Überl.: Orig. Perg. dt. – stark beschädigt – im StA Würzburg, Mainz-St. Alban Urk. sub dato 
(AS: BayHStA München, KLS 502); Hofgerichtssiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,5 
und 6) beiliegend, ehemals an gelb-grünen Seidenfäden; 31,4×45,7, Ssp. 26,9×38,3, Pl. 4,266 (A); 
Abschrift 18. Jh. des Stiftsarchivars Johannes Tobias Jageman beiliegend (C). – Kopialbuch  
14. Jh. ebd., Mainz-St. Alban Amtsbücher 7 (AS: MzBvInh 9) fol. 76v-81v (B1) und fol. 84r-89r 
(B2). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 69 Nr. 3191. – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 93f. Nr. 
145 (aus B). – SCHULER, Reg. Württemberg S. 30 Nr. 86. – MGH Const. 6/2 S. 141 Nr. 220b. – 
LAGIS, Landgrafen-Regesten Nr. 7075. 

_____________ 
1 1332 Januar 27. 
2 Zu Gieselbrecht/Gieselbert von Echzell, Abt von St. Alban in Mainz (1330-1348), SCHMID, St. Alban S. 

37. 
3 Zu Hartmann, Prior von St. Alban SCHMID, St. Alban S. 140, 144. 
4 Da das Original (A) größtenteils unleserlich ist, die Abschriften (B1, B2, C) in der Schreibweise der 

Namen jedoch teilweise erheblich abweichen und zudem im Detail unzuverlässig bzw. unvollständig erschei-
nen (vgl. unten Anm. 24, 26), werden die hier und im Folgenden kursiv gesetzten Namensformen und Zitate, 
sofern nicht anders vermerkt, nach dem Original der in weiten Teilen gleichlautenden Nr. 129 wiederge-
geben. 

5 Zur Unterscheidung von einer auf Bestrafung des Beklagten abzielenden peinlichen Klage und einer auf 
Ausgleichszahlung abzielenden bügerlichen Klage vgl. SELLERT, Klage. 

6 Zum Kämmerer Salmann MATHEUS, Bistumsstreit S. 174. 
7 Zur Lage des Hauses Zur Wolkenburg in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 1170. 
8 Zur Lage des Hauses Zum Stein in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 360. 

https://www.lagis-hessen.de/de/subjects/gsrec/current/1/sn/lgr?q=7075
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9 Vorname fehlt in B1, B2, C und Nr. 130, ergänzt nach Nr. 129. 
10 Zu Friele (Frielo) Gensfleisch WETTER, Buchdruckerkunst S. 34f.; HOLLMANN, Domkapitel S. 371; 

OCHS, Gutenberg S. 427f.; zur Lage des Hauses in Mainz Zum Gensfleisch FALCK, Mainz (Karte) Nr. 156; 
Dig. Häuserbuch Nr. 1569; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) Nr. 14. 

11 Zur Lage des Hauses Zum Landeck in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 144; Dig. Häuserbuch Nr. 1433. 
12 Zur Lage des Hauses Zur Wyde in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 416; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) Nr. 35. 
13 Zur Lage des Hauses Zur Jungen Aben in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 977; OCHS, Gutenberg S. 103 

(Karte) Nr. 21. 
14 Zur Lage des Hauses Zum Bart in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 70; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) 

Nr. 2. 
15 Zu Heinrich zum Cleman(n) OCHS, Gutenberg S. 132, S. 477 Tf. 16 (L57); zur Lage des Hauses Zum 

Cleman(n) in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 116; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) Nr. 4. 
16 Zur Lage des Hauses Zum Frosch in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 100; Dig. Häuserbuch Nr. 353. 
17 Zur Lage des Hauses Zum Rebstock in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 79; Dig. Häuserbuch Nr. 998. 
18 B1, B2, C: undern sedelern. 
19 Zur Lage des Hauses Zum Gedank in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 145; Dig. Häuserbuch Nr. 

1457/1458. 
20 Zur Lage des Hauses Zum Wildgrafen in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 67; Dig. Häuserbuch Nr. 726. 
21 Zur Lage des Hauses Zum Afterding in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 19; Dig. Häuserbuch Nr. 191. 
22 Zu Jakob zur Eiche OCHS, Gutenberg S. 118 Anm. 304, 142, 158f. Anm. 207, 476 Abb. 15 (Stammtafel, 

L73); zu Lage des Hauses Zur Eiche in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 174; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) Nr. 8. 
23 Zur Lage des Hauses Zum Korb in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 78; Dig. Häuserbuch Nr. 1014. 
24 In B1, B2 und C werden an dieser Stelle genannt: Niclas Krahenfenger snyder, Pauls snyder off dem 

lychove. – Im Gegensatz zu Nr. 130, nach der hier ergänzt wird, fehlt also Nikolaus der Schneider und der 
Zusatz „auf dem Leichhof“ wird dem Schneider Pauls zugeordnet. 

25 Zur Lage der Münze in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 85; Dig. Häuserbuch Nr. 960. 
26 In B1, B2 und C scheint eine Zeile aus der Vorlage zu fehlen, die hier wiederum nach Nr. 130 ergänzt 

wird. 
27 Zur Lage des Hauses Zum Dürrenbaum in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 167; Dig. Häuserbuch Nr. 

1466/1467; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) Nr. 5. 
28 Zur Lage des Hauses Zum Gelnhuser/Gelnhauser in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 1363; OCHS, Gutenberg 

S. 103 (Karte) Nr. 12. 
29 Zu Jakob zum Gelnhuse/Geylnhuse HOLLMANN, Domkapitel S. 372. 
30 Vorname fehlt in B1, B2, C und Nr. 130, ergänzt nach Nr. 129. 
31 Zur Lage des Hauses Zum Hafft in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 1588. 
32 Zur Lage des Hauses Zum Langenhof in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 169; Dig. Häuserbuch Nr. 

1588. 
33 Zur Lage des Hauses Zum Waldertheimer (A: Alderthaimer) in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 149, 

168; OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) Nr. 31. 
34 Zur Lage des Hauses zum Humbrecht/Humbracht in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 77; Dig. Häuser-

buch Nr. 1003. 
35 Vorname fehlt in B1, B2, C und Nr. 130, ergänzt nach Nr. 129. 
36 Zur Lage des Hauses Zur Sommerwonne in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 7; Dig. Häuserbuch Nr. 17. 
37 Vorname fehlt in B1, B2, C und Nr. 130, ergänzt nach Nr. 129. 
38 Zur Lage des Hauses Zum Schlüssel in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 3; Dig. Häuserbuch Nr. 5. 
39 Zur Lage des Hauses Zum Rohrheimer in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 180; Dig. Häuserbuch Nr. 

1974. 
40 Zur Lage des Hauses Zum Lichtenberg in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 1005. 
41 Zur Lage des Hauses Zum Halben Haus in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 1071. 
42 Zur Lage des Hauses Zum Schurberg in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 30; Dig. Häuserbuch Nr. 312. 
43 Zur Lage des Hauses Zur Laden in Mainz FALCK, Mainz (Karte) Nr. 105; Dig. Häuserbuch Nr. 1018; 

OCHS, Gutenberg S. 103 (Karte) Nr. 22. 
44 Zur Lage des Hauses Zum Güldenschaf/Guldenschaf FALCK, Mainz (Karte) Nr. 101; Dig. Häuserbuch 

Nr. 1031. 
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45 Vorname fehlt in B1, B2, C und Nr. 130, ergänzt nach Nr. 129. 
46 Zur Lage des Hauses zum Spiegelberg in Mainz Dig. Häuserbuch Nr. 615. 
47 Zu Gottfried IV. von Eppstein (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 
48 Zu Heinrich II., genannt der Eiserne, Landgraf von Hessen (* vor 1302, † 1376) FRANZ, Hessen S. 23 

Stammtafel 2a. 
49 Zu den Brüdern Rudolf IV. († 1348), Friedrich II. († 1333) und deren Cousin Rudolf Hesso († 1335), 

Markgrafen von Baden vgl. GUROCK-DUPONT, Stammtafeln Baden S. 368f. 
50 Zu Simon II. (* um 1270, † 1336/1337) und Johann II. (* um 1270/1275, † 1340) von Sponheim-Kreuz-

nach MÖTSCH, Genealogie S. 152-154, 166 (Stammtafel). 
51 Zu Raugraf Georg II. (belegt seit 1277, † 1350), KÖLLNER, Geschichte S. 113-116; DOTZAUER, Nahe-

Hunsrück-Raum S. 307f.; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 97. 
52 Zu Raugraf Konrad V. (belegt seit 1314, † vor 1351) KÖLLNER, Geschichte S. 113 (als Konrad III., mit 

Todesjahr 1340); FABRICIUS, Nahegau S. 81* (Stammtafel, als Konrad VI.); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 
26 Tf. 97. 

53 Zu Raugraf Heinrich III. (belegt seit 1280, † 1344) KÖLLNER, Geschichte S. 93-95 (als Heinrich II.); 
FABRICIUS, Nahegau S. 81* (Stammtafel, als Heinrich IV., mit Sterbedatum 1340); SCHWENNICKE, Stamm-
tafeln NF 26 Tf. 97. 

54 Zu Wildgraf Johann von Dhaun (belegt seit 1310, † 1350) DOTZAUER, Nahe-Hunsrück-Raum S. 131; 
SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 96. 

55 Zu Friedrich I von Kyrburg (belegt seit 1298, † 1353) FABRICIUS, Nahegau S. 584; DOTZAUER, Nahe-
Hunsrück-Raum S. 130-132. 

56 Zu Gottfried (Jofried) I. von Leiningen-Hardenburg (* um 1288, † 1344) TOUSSAINT, Leiningen S. 251 
(Stammtafel 5); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 89. 

57 Zu Friedrich VI. von Leiningen-Dagsburg (belegt seit 1329, † 1342) TOUSSAINT, Leiningen S. 250 
(Stammtafel 4); GEHRLEIN, Grafen S. 14f. 

58 Zu Gerlach I. von Nassau (belegt seit um 1283, † 1361) EVEN, Dynastie S. 20-22. 
59 Zu Heinrich I. von Nassau-Siegen (* um 1265, † 1343) TRAUTZ, Heinrich; EVEN, Dynastie S. 81f. 
60 Zu Emicho I. von Nassau-Hadamar (* um 1267, † 1334) EVEN, Dynastie S. 80; SCHWENNICKE, Stamm-

tafeln NF 1/1 Tf. 69. 
61 Zu Luther von Isenburg (* vor 1295, † um 1341) LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 471; SCHWEN-

NICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 60. 
62 Zu Ulrich II. von Hanau (belegt seit 1306, † 1346) DOMMERICH, Hanau (Stammtafel nach S. 164); 

RAUCH, Geschichte Hanaus 1 S. 175-182. 
63 Zu Kuno II. (* vor 1300, † 1333) und dessen Cousin Philipp V. (* nach 1313, † 1343) von Falkenstein 

LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 472f. bzw. 504 und Stammtafel im Anhang. 
64 Zu Johann II. von Katzenelnbogen († 1357) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 11 Tf. 121; zu Wilhelm II. 

von Katzenelnbogen (* 1315, † 1385) ebd. Tf. 120; RENKHOFF, Biographie S. 381f. 
65 Vgl. Nr. 122f., 129f., 132. – Zur Urkunde SCHROHE, Mainz S. 105; HUBER, Verhältnis S. 83f.; SCHMID, 

St. Alban S. 157f.; GRATHOFF, Burgen um Mainz S. 44; MENZEL, Aachen S. 57 mit Anm. 52. – Zu den Aus-
einandersetzungen zwischen Mainzer Bürgern und Geistlichkeit MATHEUS, Bistumstreit S. 172; zu an-
schließenden Konflikten unter den Bürgern auch FISCHER, Bürgerunruhen S. 8-10; OCHS, Geschlechter S. 
202-205. 

66 Die Maße wurden am restaurierten Original genommen; es ist nicht auszuschließen, dass die Urkunde 
ursprünglich wenige Zentimeter größer war. 

 

 
1332 Januar 28, Frankfurt [a. Main] 132 

Ks. Ludwig (1) bekundet, dass er seinem Fürsten Erzbischof Balduin von Trier, 
Schirmer des Mainzer [Erz]stifts, dem Mainzer Domkapitel sowie den Klöstern und 
Stiften in und bei Mainz auf der einen und der Bürgergemeinde von Mainz auf der 
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anderen Seite den Montag vor Unser Frauentag Kerzweihe1 in Frankfurt [a. Main] als 
Termin zur endgültigen Gerichtsverhandlung in allen ihren Auseinandersetzungen und 
gegenseitigen Forderungen gesetzt hatte, (2) hält fest, dass an diesem Tag Abt 
Gieselbrecht2, Prior Hartmann3 und der Konvent des [Benediktiner]klosters St. Alban 
bei Mainz (a) mit ihrem Fürsprecher vor ihm erschienen sind, (b) gegen folgende 
Personen Klage erhoben haben: den Kämmerer Salmann4, den Schultheißen Emmerich, 
die weltlichen Richter Nikolaus, Scherpelin, Volkmar und Willekin, den Bevollmäch-
tigten (walpoten) [Jakob zum Bart]5, Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt 
Mainz, und (c) Schäden von über 100000 Mark Gold Mainzer Gewichts beklagt haben, 
wie es in der ihnen vom Ks. ausgestellten Gerichtsurkunde gemäß steht6, da die 
Mainzer sie ohne Aufforderung durch ein geistliches oder weltliches Gericht angegrif-
fen, vertrieben, ihr Kloster zerstört und auch Haus und Hof mit unrechtmäßiger Gewalt 
beschädigt hätten, (3) setzt gemäß der Bitte der Kläger Gottfried [IV.] von Eppstein7 
als Anleiter auf alles fahrende und liegende Gut der Mainzer Bürger, beschtz oder 
unbesuchtz, in der Stadt und auf dem Land und folgende Personen als Schirmherren 
und Helfer der Kläger ein: die Edlen und Fürsten König Johann von Böhmen, die 
Herzöge [von Oberbayern] Rudolf [II.] und Ruprecht [I.], Pfalzgrafen bei Rhein, Graf 
[Wilhelm III.] von Holland, Markgraf Friedrich [II.] von Meißen, Landgraf Heinrich 
[II.] von Hessen8, Graf Ulrich [III.] von Württemberg, die Markgrafen Rudolf [IV.], 
Friedrich [II.] und [Rudolf] Hesso von Baden9, die Grafen Johann [II.] und Simon [II.] 
von Sponheim[-Kreuznach]10, die Raugrafen Georg [II.]11, Konrad [V.]12 und Heinrich 
[III.]13, die Wildgrafen Johann [von Dhaun]14 und Friedrich [I. von Kyrburg]15, die 
Grafen Gottfried (Goczen) [I.] von Leiningen[-Hardenburg]16 und Friedrich [VI.] von 
Leiningen[-Dagsburg]17, die Grafen Gerlach [I.] von Nassau[-Weilburg]18, Heinrich [I.] 
von Nassau[-Siegen]19 und Emicho [I.] von Nassau[-Hadamar]20, die Herren von 
Limburg Luther21, Dietrich und Salentin von Isenburg, genannten Gottfried [IV.] von 
Eppstein, Ulrich [II.] von Hanau22, Kuno [II.] und Philipp [V.] von Falkenstein23 und 
die Grafen Johann [II.] und Wilhelm [II.] von Katzenelnbogen24, die Schultheißen, 
Bürgermeister, Räte und Gemeinden der Städte Straßburg, Speyer, Worms, Oppen-
heim, Köln, Aachen, [Ober]wesel, Boppard, Koblenz, Frankfurt [a. Main], Friedberg, 
Gelnhausen und Wetzlar sowie alle Edlen und Unedlen in Städten oder auf dem Land, 
die die Kläger mit dieser ihnen verliehenen Gerichtsurkunde darum bitten oder dazu 
auffordern, (4) ermahnt die genannten Schirmherren, den Klägern sofort und ohne 
Widerspruch gegen die Mainzer Bürger zu helfen und sie zu schützen, und (5) erklärt, 
dass jeder, der sich nicht an dieses Urteil und seine Gebote hält, sich gerichtlich vor 
dem Ks. verantworten muss. – Geben z Frankenfrt an dem nehesten dinstag vor dem 
egenanten unser Frauwen dag […] 1332, r.a. 18, i.a. 525. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. aus St. Alban von 1410 im StA Würzburg, Stift St. 
Alban Mainz Amtsbücher 7 (AS: MzBvInh 9) fol. 81v-83v (B1) und 89r-91v (B2); Hofgerichts-
siegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,6) im Text angekündigt. 

Reg.: BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 94f. Nr. 146. – SCHULER, Reg. Württemberg S. 30 Nr. 
87. – MGH Const. 6/2 S. 143 Nr. 221b. – LAGIS, Landgrafen-Regesten Nr. 7076. 

_____________ 
1 1332 Januar 27. 
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2 Zu Gieselbrecht/Gieselbert von Echzell, Abt von St. Alban in Mainz (1330-1348), SCHMID, St. Alban  
S. 37. 

3 Zu Hartmann, Prior von St. Alban SCHMID, St. Alban S. 140, 144. 
4 Zum Kämmerer Salmann MATHEUS, Bistumsstreit S. 174. 
5 Name ergänzt nach Nr. 129. 
6 Nr. 131. 
7 Zu Gottfried IV. von Eppstein (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 
8 Zu Heinrich II., genannt der Eiserne, Landgraf von Hessen (* vor 1302, † 1376) FRANZ, Hessen S. 23 

Stammtafel 2a. 
9 Zu den Brüdern Rudolf IV. († 1348), Friedrich II. († 1333) und deren Cousin Rudolf Hesso († 1335), 

Markgrafen von Baden, vgl. GUROCK-DUPONT, Stammtafeln Baden S. 368f. 
10 Zu Johann II. (* um 1270/1275, † 1340) und Simon II. (* um 1270, † 1336/1337) von Sponheim-Kreuz-

nach MÖTSCH, Genealogie S. 152-154, 166 (Stammtafel). 
11 Zu Raugraf Georg II. (belegt seit 1277, † 1350), KÖLLNER, Geschichte S. 113-116; DOTZAUER, Nahe-

Hunsrück-Raum S. 307f.; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 97. 
12 Zu Raugraf Konrad V. (belegt seit 1314, † vor 1351) KÖLLNER, Geschichte S. 113 (als Konrad III., mit 

Todesjahr 1340); FABRICIUS, Nahegau S. 81* (Stammtafel, als Konrad VI.); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 
26 Tf. 97. 

13 Zu Raugraf Heinrich III. (belegt seit 1280, † 1344) KÖLLNER, Geschichte S. 93-95 (als Heinrich II.); 
FABRICIUS, Nahegau S. 81* (Stammtafel, als Heinrich IV., mit Sterbedatum 1340); SCHWENNICKE, Stamm-
tafeln NF 26 Tf. 97. 

14 Zu Wildgraf Johann von Dhaun (belegt seit 1310, † 1350) DOTZAUER, Nahe-Hunsrück-Raum S. 131; 
SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 96. 

15 Zu Wildgraf Friedrich I. von Kyrburg (belegt seit 1298, † nach 1365) DOTZAUER, Nahe-Hunsrück-Raum 
S. 130-132; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 96. 

16 Zu Gottfried (Jofried) I. von Leiningen-Hardenburg (* um 1288, † 1344) TOUSSAINT, Leiningen S. 251 
(Stammtafel 5); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 89. 

17 Zu Friedrich VI. von Leiningen-Dagsburg (belegt seit 1329, † 1342) TOUSSAINT, Leiningen S. 250 
(Stammtafel 4); GEHRLEIN, Grafen S. 14f. 

18 Zu Gerlach I. von Nassau (belegt seit um 1283, † 1361) EVEN, Dynastie S. 20-22. 
19 Zu Heinrich I. von Nassau-Siegen (* um 1265, † 1343) TRAUTZ, Heinrich; EVEN, Dynastie S. 81f. 
20 Zu Emicho I. von Nassau-Hadamar (* um 1267, † 1334) EVEN, Dynastie S. 80; SCHWENNICKE, Stamm-

tafeln NF 1/1 Tf. 69. 
21 Zu Luther von Isenburg (* vor 1295, † um 1341) LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 471; SCHWEN-

NICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 60. 
22 Zu Ulrich II. von Hanau (belegt seit 1306, † 1346) DOMMERICH, Hanau (Stammtafel nach S. 164); 

RAUCH, Geschichte Hanaus 1 S. 175-182. 
23 Zu Kuno II. (* vor 1300, † 1333) und dessen Cousin Philipp V. (* nach 1313, † 1343) von Falkenstein 

LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 472f. bzw. 504 und Stammtafel im Anhang. 
24 Zu Johann II. von Katzenelnbogen († 1357) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 11 Tf. 121; zu Wilhelm II. 

von Katzenelnbogen (* 1315, † 1385) ebd. Tf. 120; RENKHOFF, Biographie S. 381f. 
25 B2: Geben czü Frankenfurd an dem nehesten dinstag vor dem egenanten unser Frauwen dag […] 1332, 

r.a. 18, i.a. 5. – Vgl. Nr. 122f., 129-131. – Zur Urkunde MENZEL, Aachen S. 57 mit Anm. 52. – Zu den Aus-
einandersetzungen zwischen Mainzer Bürgern und Geistlichkeit MATHEUS, Bistumstreit S. 172; zu an-
schließenden Konflikten unter den Bürgern auch FISCHER, Bürgerunruhen S. 8-10; OCHS, Geschlechter  
S. 202-205. 

 

 
1332 Januar 28, Frankfurt a. Main  133 

Ks. Ludwig verkündet das Urteil in der Klage des Erzbischofs Balduin von Trier als 
Pfleger des Mainzer Erzstifts gegen namentlich genannte Bürger von Mainz auf 
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200000 Mark Silber Schadensersatz und setzt Ulrich II. von Hanau als Anleiter sowie 
namentlich genannte Edle, Fürsten und Städte als Schirmherren ein1. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. Erzbischof Konrads II. von Mainz Ende 14. Jh. im 
StA Würzburg, MzBvInh 20 fol. 147r-148r. 

Orig. Perg. dt. im StadtA Mainz, Urk. sub dato/II (A)dig. 

Reg.: MGH Const. 6/2 S. 143 Nr. 221a. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 129-132. 

 

 
1332 Januar 28, Frankfurt a. Main  134 

Ks. Ludwig gebietet Graf Georg I. von Veldenz-Geroldseck aufgrund des Schadens-
ersatzanspruchs auf 200000 Mark Silber, den das Domkapitel von Mainz gegen die 
Bürger von Mainz hat, die Anleite auf das Gut letzterer vorzunehmen, und befiehlt 
namentlich genannten Edlen, Fürsten und Städten als gerichtlich bestimmten Schirm-
herren, dem Domkapitel zu helfen1. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. Erzbischof Konrads II. von Mainz Ende 14. Jh. im 
StA Würzburg, MzBvInh 20 fol. 148v-149r. 

Orig. Perg. dt. im StadtA Mainz, Urk. sub dato/III (A)dig. 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 142f. Nr. 221 (aus A). 

Reg.: SCHULER, Reg. Württemberg S. 31 Nr. 89. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 130. 

 

 
1332 März 3, Frankfurt a. Main  135 

Ks. Ludwig erklärt, dass die Verleihung von Freiheiten nach Vorbild Frankfurts a. 
Main an Städte, Märkte und Dörfer von Herren nicht alle Freiheiten von Frankfurt a. 
Main und anderer Reichsstädte umfasst. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 19r-v Nr. 31. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 46 (A). 

Drucke: Privilegia S. 23f. – MGH Const. 6/2 S. 153f. Nr. 235 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 88 Nr. 1424 (zu Februar 25). – Reg.LdB 8 S. 121 Nr. 253, 11 S. 167 Nr. 
261. 

 

http://monasterium.net/mom/DE-StaAMainz/Urkunden/U_|_1332_Januar_28_|_II/charter
http://monasterium.net/mom/DE-StaAMainz/Urkunden/U_|_1332_Januar_28_|_III/charter
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1332 März 3, Frankfurt a. Main  136 

Ks. Ludwig befiehlt den Reichsstädten Frankfurt a. Main, Gelnhausen, Friedberg und 
Wetzlar den gewaltsamen Abbruch der Burg zu Flörsheim a. Main, wenn Erzbischof 
Balduin von Trier nicht zu diesem bereit ist. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 18r-v Nr. 30. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 47 (A). 

Drucke: Privilegia S. 23. – MGH Const. 6/2 S. 154f. Nr. 236 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 88 Nr. 1425 (zu Februar 25). – Reg.LdB 8 S. 120f. Nr. 252. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 213. 

 

 
1332 Mai 12, Biberach [a.d. Riß] 137 

Ks. Ludwig verleiht seinem Fürsten Bischof Wolfram von Würzburg1 einen freien 
Wochenmarkt am Dienstag in Homburg [a. Main], der die gleichen Rechte haben soll 
wie die Märkte in seinen Reichsstädten, und dessen Besucher (insessen) ihr Recht in 
Gelnhausen suchen sollen. – Geben […] zu Bibrach am dienstag nach dem achtentage 
des hailigen creutzs als es funden wart, 1332, r.a. 18, i.a. 52. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. 16. Jh. im StA Würzburg, Libri diversarum 
formarum 73 fol. 281r; mit Wiedergabe der Siegelumschriften des Kaisersiegels und des Rück-
siegels (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2). 

_____________ 
1 Zu Wolfram von Grumbach, Bischof von Würzburg (1322-1333), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

50-56. 
2 Vgl. Nr. 145. – Zur Urkunde STUMPF, Bayern S. 868; RUF, Rieneck 1 S. 182; TREUTWEIN, Unterfranken 

S. 409; LINDEMANN, Ortskerne S. 180; KOLB, Rothenfelser Chronik S. 26; STÖRMER, Homburg S. 247. 

 

 
[vor 1332 Juli 22]  138 

Ks. Ludwig schließt einen Landfrieden von Straßburg bis Bingen und auf drei Meilen 
beiderseits des Rheins mit Erzbischof Balduin von Trier, Pfleger der [Hoch]stifte 
Mainz und Speyer, Bischof Gerlach von Worms, den Pfalzgrafen Rudolf II. und 
Ruprecht I. bei Rhein und den Städten Mainz, Straßburg, Worms, Speyer und Oppen-
heim1. 

Überl.: Insert dt. in der gleichzeitigen Abschrift des Landfriedensversprechens der Städte 
Mainz, Straßburg, Worms, Speyer und Oppenheim von 1332 Juli 22 im StA Würzburg, Mainzer 
Urk. 2651. 
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2 Inserte dt. in den Landfriedensversprechen der Städte Mainz, Straßburg, Worms, Speyer und 
Oppenheim von 1332 Juli 22 im StadtA Speyer, 1 U 599 (B1) und im StadtA Worms, Urk. I/130 
(B2). 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 201-211 Nr. 307 (aus B1, B2). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 91 Nr. 1477. – Reg.LdB 7 S. 149f. Nr. 348. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 125, 179. 

 

 
1332 August 5, im Lager vor Straubing  139 

Ks. Ludwig (1) erklärt, dass er sich mit Rat und Bürgergemeinde von Mainz bezüglich 
der Auseinandersetzungen zwischen ihnen auf der einen und ihm, dem Fürsten 
Erzbischof Balduin von Trier, Verwalter des Mainzer [Erz]stifts, den Kanonikern des 
Mainzer Doms und anderer dortiger Klöstern sowie deren Helfern auf der anderen 
Seiten gänzlich versöhnt und sie, ihre Leute und Güter deshalb aus der Acht entlassen 
hat, die er rechtmäßig über sie verhängt hatte1, (2) setzt die Mainzer Bürger wieder in 
alle ihre Ehren und Freiheiten ein, damit ihnen aus der Acht kein Schaden an Leib und 
Gut entstehe, (3) befiehlt die Rückgabe aller ihnen während der Acht entwendeten 
Güter, (4) setzt sie wieder in alle Güter ein, aus denen sie vertrieben wurden, (5) ver-
bietet allen Reichsgetreuen, Fürsten, Grafen, Freien, Rittern, Knechten, Edlen und Un-
edlen, die Mainzer Bürger wegen der Acht zu belangen oder an Leib oder Gut zu 
schädigen, und (6) untersagt, sie aufgrund einer Klage aus ihrer Stadt zu laden, da sie 
gemäß früherer Urkunden2 in der Stadt und nach deren Gewohnheit zu richten sind. – 
Geben […] vor Straubing in dem besezz an sand Oswaldes tag 1332, r.a. 18, i.a. 53. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 518); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an rot-grünen Seidenfäden; 23×37, Ssp. 13,5×25,5, Pl. 4,3; einfache Zierinitiale (A). – 
Kopialbuch 14. Jh. ebd., MzBvInh 23 pag. 58f. Nr. 114. – Begl. Abschrift von 1445 ebd., 
MzBvInh 135 (AS: BayHStA, HL Mainz 7) fol. 13v-14r Nr. 14. 

Drucke: JOANNIS, Rer. Mog. 2 S. 734. – MGH Const. 6/2 S. 212f. Nr. 310 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 20. – BÖHMER, RI S. 280 Nr. 2755. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 178 Nr. 2671. – 
VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 78 Nr. 3229. – BATTENBERG, Gerichtsstandsprivilegien S. 235f. 
Nr. 393. – MOSER, Kanzleipersonal S. 75 (Schreiber H 17 = Bertold). – BATTENBERG, Reg. 
Hofgericht S. 112f. Nr. 174. 

_____________ 
1 Nr. 130. 
2 Nr. 17. 
3 Vgl. Nr. 122f., 129-134. – Zur Urkunde HENNES, Bilder S. 226; SCHROHE, Heinrich S. 21; DERS., Mainz 

S. 108f.; WIESSNER, Beziehungen S. 83; HUBER, Verhältnis S. 84; BATTENBERG, Reichsacht S. 486f.; 
JÜRGENSMEIER, Bistum Mainz S. 135; SCHMID, St. Alban S. 159; GRATHOFF, Burgen um Mainz S. 45. 

4 Mit dem Randvermerk: dieser brieff syn zwei, der auf eine verlorene Zweitausfertigung hindeutet. 
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1332 August 17, Nürnberg  140 

Ks. Ludwig (1) verleiht Bürgern und Gemeinde der Stadt Würzburg auf deren Bitten 
die Freiheit, weder gemeinsam noch einzeln in schweren oder minderschweren Fällen 
vor auswärtige weltliche Richter geladen oder vor diesen angeklagt werden zu dürfen, 
sondern allein vor dem Ks., seinem Hofrichter oder dem Bischof in der Stadt, (2) 
erklärt alle widersprechenden Urteile gegen die Würzburger Bürger und andere Maß-
nahmen (sachen) zu ihrem Schaden für ungültig und (3) untersagt, sie darin durch 
Worte oder Taten heimlich oder öffentlich zu beeinträchtigen. – Gebin […] zu Nurim-
berg 1332 an dem nehistin mantage nach unsir Vrowin tage Wuertzwihe, r.a. 18, i.a. 51. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 519/I); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – stark 
beschädigt – an rot-grünen Seidenfäden; 17×37,2, Ssp. 10,8×28, Pl. 3,8; einfache Zierinitiale 
(A1). – Orig. Perg. dt. ebd., Hochstift Würzburg Urk. sub dato/II (AS: BayHStA München, KLS 
519/II); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – Fragment – an rot-grünen 
Seidenfäden; 17,9×36,5, Ssp. 11,2×29, Pl. 4; einfache Zierinitiale (A2). – Abschrift 16. Jh. im 
Ratsbuch von 1440 im StadtA Würzburg, Ratsbuch 2 fol. 16v. – Kopialbuch 17. Jh. im StA 
Würzburg, Libri diversarum formarum 80 fol. 23v-24r. – Abschrift im Kopialbuch 17. Jh. des 
Transsumts Kg. Friedrichs III. von 1442 August 4 ebd., Libri diversarum formarum 80 fol. 39v-
41r (ohne Insert). – Abschrift im Kopialbuch 17. Jh. des Vidimus Abt Bertholds des Benedik-
tinerklosters St. Stefan in Würzburg von 1442 August 27 des Transsumts Kg. Friedrichs III. ebd., 
Libri diversarum formarum 80 fol. 41r-42r (ohne Inserte). – Abschrift im Kopialbuch 17. Jh. des 
Vidimus des Würzburger Offizials, begl. durch den öffentlichen Notar Mathias Gerlaci, Kleriker 
der Diözese Würzburg, von 1462 Oktober 2 des Transsumts Kg. Friedrichs III. ebd., Libri 
diversarum formarum 80 fol. 42r-44r (ohne Inserte). – Kopialbuch 18. Jh. ebd., Libri diversarum 
formarum 81 fol. 106r-107r. – Abschrift im Kopialbuch 18. Jh. des Transsumts Kg. Friedrichs III. 
ebd., Libri diversarum formarum 81 fol. 264r-265v (ohne Insert). – Abschrift 19. Jh. ebd., Hist. 
Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 189 Nr. 175. 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 218-220 Nr. 320 (aus A1, A2). 

Reg.: RB 7 S. 21. – BÖHMER, RI S. 92 Nr. 1484. – ENGEL, Urkundenregesten Würzburg Stadt 
S. 128 Nr. 143. – FRENZ, Ratsbuch S. 17 Nr. 24. – MOSER, Kanzleipersonal S. 11 (A1, A2: 
Schreiber K 2 = H 35 bei BANSA, Studien). – BATTENBERG, Gerichtsstandsprivilegien S. 236 Nr. 
394. 

_____________ 
1 A2: Gegebin zu Nueremberg 1332 an dem nehistim mantage nach unsir Vrowen tage Wuertzweihe r.a. 18, 

i.a. 5. – Vgl. Nr. 153, 281. – Zur Urkunde WIESSNER, Beziehungen S. 42; ENGEL, Würzburg und die Kurie S. 
311; MERZBACHER, Iudicium S. 23 Anm. 101a. 

 

 
1332 August 19, Nürnberg  141 

Ks. Ludwig erlaubt den Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein, das Dorf 
Richen aus der Verpfändung zu lösen und die Pfandsumme auf die Stadt Sinsheim zu 
legen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 29v. 
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Orig. Perg. dt. im GLA Karlsruhe, D 227 (A). 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 221 Nr. 322 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 92 Nr. 1486. – Reg.LdB 2 S. 75 Nr. 170. 

 

 
1332 August 21, Nürnberg  142 

Ks. Ludwig (1) untersagt Schultheißen, Räten und Bürgergemeinden seiner Reichs-
städte Frankfurt [a. Main], Gelnhausen, Friedberg und Wetzlar, den Edlen Konrad [V.] 
von Trimberg1 wegen dessen Taten gegen die Mainzer [Bürger], während diese in der 
Reichsacht waren2, zu beeinträchtigen oder zu belangen, (2) bestimmt, dass darauf 
begründete Klagen gegen Konrad vor ihn zur Rechtsprechung gebracht werden sollen, 
und (3) verbietet unter Bußandrohung, Konrad auf irgendeine Weise zu beeinträch-
tigen. – Geben ze Nurnberg an dem vreytag vor sand Bartholomeus tag, r.a. 18, i.a. 5, 
13323. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 47/14 (AS: 
BayHStA München, KLS 521); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an 
Pressel; 14,9×26,3, Ssp. 7×19,8, Pl. 3,7; einfache Zierinitiale (A). 

Drucke: BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 333f. Nr. 438 (aus A). – REIMER, UB Hessen 2/2 S. 
369 Nr. 385. – MGH Const. 6/2 S. 223 Nr. 325 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 21. – BÖHMER, RI S. 92 Nr. 1487. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 178 Nr. 2674. – 
FOLTZ, UB Friedberg S. 121 Nr. 283. – WIESE, UB Wetzlar 1 S. 489 Nr. 1198. – MOSER, Kanz-
leipersonal S. 42 (Schreiber K 5 = H 48 bei BANSA, Studien). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 
114 Nr. 176. – ZIEG, Gelnhäuser Regesten S. 161 Nr. 308. 

_____________ 
1 Zu Konrad V. von Trimberg (belegt 1323-1370) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 16 Tf. 151 (ohne Zäh-

lung); DECKER, Herrschaften S. 301-304. 
2 Vgl. Nr. 139. 
3 Zur Urkunde BATTENBERG, Reichsacht S. 376f., 487. 

 

 
1332 August 23, Nürnberg  143 

Ks. Ludwig (1) verleiht auf Bitten seines Fürsten und Heimlichen Erzbischof Balduin 
von Trier, Provisor des Erzbistums Mainz (sancte Moguntine sedis), und zugunsten der 
Mainzer Kirche deren Ort (locum) [Gau-]Algesheim bei Ingelheim [a. Rhein] die 
Freiheit zur Befestigung mit Mauern, Gräben und anderen Anlagen (munimentis), (2) 
stattet den Ort und dessen Einwohner nach dem Vorbild seiner Stadt (opidum) Frank-
furt [a. Main] mit Freiheiten und Immunitäten einschließlich eines ewigen Wochen-
markts aus, mit der Ausnahme, dass dem Reich gehörende Leute nicht in Algesheim 
aufgenommen werden dürfen, und (3) verbietet, dies zu beeinträchtigen. – Datum 
Nurenberch decimo kal. Septembris 1332, r.a. 18, i.a. 51. 
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Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 522); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – Fragment – 
an rot-grünen Seidenfäden; 19,4×25,7, Ssp. 10×18,2, Pl. 5,7; einfache Zierinitiale (A). – 
Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 139r-v (B). 

Drucke: STENGEL, Nova Alamanniae 1 S. 145f. Nr. 252 (aus B, C2). – MGH Const. 6/2 S. 
229f. Nr. 329 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 21. – BÖHMER, RI S. 92 Nr. 1490. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 178 Nr. 2675. – 
BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 334 Nr. 440. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 80 Nr. 3240. 

_____________ 
1 Zur Urkunde WITTE, Rheingau S. 79; FABRICIUS, Nahegau S. 284; EMMERLING, Gau-Algesheim S. 100; 

FISCHER, Studien zu den Arengen S. 87, 140; JÜRGENSMEIER, Bistum Mainz S. 135; CHRIST, Erzstift S. 272. 
2 C: Abschrift Pap. lat. 1. Hälfte 14. Jh. in der Sammelhandschrift des Rudolf Losse (1310-1364) in der 

ULB-MBib. Kassel, 2° Ms. iurid. 25 fol. 201r. 

 

 
1332 August 23, Nürnberg  144 

Ks. Ludwig (1) verleiht seinem Fürsten und Heimlichen, Erzbischof Balduin von Trier, 
Provisor des Mainzer Stuhls, auf dessen Bitten und zugunsten der Mainzer Kirche 
deren Ort Eltville im Rheingau Freiheit zur Befestigung mit Mauern, Graben und 
anderen Anlagen (munimentis), (2) stattet den Ort und dessen Einwohner nach dem 
Vorbild seiner Stadt (opidum) Frankfurt [a. Main] mit Freiheiten und Immunitäten ein-
schließlich eines ewigen Wochenmarkts aus und (3) verbietet, dies zu beeinträchtigen. 
– Datum Nuorenberg decimo kalend. Septembris 1332, r.a. 18, i.a. 51. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II (AS: BayHStA 
München, KLS 523); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – Fragment – 
an rot-grünen Seidenfäden; 17,7×33,7, Ssp. 10×29,8, Pl. 3,8; Zierinitiale (A). – Kopialbuch Ende 
14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 139r. 

Druck: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 281 Nr. 204 (Auszug). 

Reg.: RB 7 S. 22. – BÖHMER, RI S. 92 Nr. 1491. – SAUER, UB Nassau 1/3 S. 164 Nr. 1978. – 
ROTH, Geschichtsquellen 1 S. 246 Nr. 41. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 80 Nr. 3239. – MGH 
Const. 6/2 S. 230 Nr. 330. 

_____________ 
1 Zur Urkunde VOGEL, Beschreibung S. 573; SCHROHE, Heinrich S. 21 Anm. 3; WITTE, Rheingau S. 79; 

EILER, Stadtwerdung S. 132; FISCHER, Studien zu den Arengen S. 87, 140; JÜRGENSMEIER, Bistum Mainz S. 
135; CHRIST, Erzstift S. 40; HEINIG, Mainzer Kirche im Spätmittelalter S. 464 Anm. 122; GRATHOFF, 
Burgen um Mainz S. 35. 

 

 
1332 August 27, Nürnberg 145 

Ks. Ludwig (1) verleiht seinem Fürsten Bischof Wolfram von Würzburg1 auf dessen 
Bitten die Freiheit, den Markt Homburg [a. Main] zu einer Stadt zu erheben und mit 
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Mauern und Graben zu befestigen, (2) gewährt ihm und der Stadt einen Wochenmarkt 
am Dienstag und (3) erteilt der Stadt alle Rechte, Freiheiten, Marktrechte und Gewohn-
heiten der Reichsstadt Gelnhausen. – Geben […] zu Nuerenberg an donrstag nah 
Bartholomei 1332, r.a. 18, i.a. 52. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg 
Urk. sub dato (AS: Nr. 148); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
Fragment – an roten Seidenfäden; 14,4×28,2, Ssp. 7,3×21,5, Pl. 3,9 (A). – Abschrift im Liber 
Capitularis 16. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 73 fol. 281r. – Abschrift im Liber Capitularis 
16. Jh. des Vidimus des Würzburger Offizials, begl. vom öffentlichen Notar Eberhard von 
Zimmern genannt von Aschaffenburg, von 1332 Dezember 9 ebd., Libri diversarum formarum 
73 fol. 281v. 

Drucke: HEFFNER, Würzburgisch-fränkische Siegel S. 172. – MGH Const. 6/2 S. 240 Nr. 341 
(aus A)3. 

Reg.: ENGEL, Urkundenregesten S. 54 Nr. 77. – UHLHORN-HEBEL, Karte S. 113. – 
SCHMERBACH, Gelnhausen S. 18 Nr. 6. 

_____________ 
1 Zu Wolfram von Grumbach, Bischof von Würzburg (1322-1333), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

50-56. 
2 Vgl. Nr. 137. – Zur Urkunde STUMPF, Bayern S. 868; HEFFNER, Würzburgisch-fränkische Siegel S. 171f.; 

SCHÖFFEL, Alte Städte S. 95; STÖRMER, Marktheidenfeld S. 58; SCHUBERT, Landstände S. 35; WENDE-
HORST, Bistum Würzburg 2 S. 54; SCHERZER, Hochstift S. 35; KREY, Gerichtsverfassung S. 103. 

3 Im Kopfregest irrtümlich zu Hohenberg statt Homburg a. Main. 

 

 
1332 Dezember 11, Nürnberg  146 

Ks. Ludwig bestätigt die Aufhebung der Zinsschulden des Hochstifts Bamberg bei 
jüdischen Gläubigern. 

Überl.: Abschrift lat. in Kopialbuch Pap. 17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 93 fol. 566r. 

Eintrag dt. im jüngeren Reichsregister im BayHStA München, Kurbayern Äußeres Archiv 
1158 (AS: KLS Nachtrag 1) S. 27 Nr. 85 (R). 

Druck: BANSA, Register 2 S. 481-483 Nr. 611 (aus B1, R). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 281 Nr. 2762. – Reg.LdB 7 S. 158 Nr. 363, 10 S. 159 Nr. 253. 

_____________ 
1 B: Kopialbuch 14. Jh. im StA Bamberg, B 21 Nr. I/1 fol. 140r. 

 

 
1332 [Januar 1 – Dezember 31]  147 

Ks. Ludwig nimmt die Kirche von Würzburg in seinen Schutz. 
Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus: Privilegium Ludewici impe-

ratoris predicti super defensione ecclesie Herb[ipole]n[sis] concessum de anno 1332 (Regest lat. 
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15. Jh. im Urkundenverzeichnis des Archivs im Schloss Marienberg im Kopialbuch Perg. (Liber 
albus privilegiorum) des Hochstifts Würzburg im StA Würzburg, Standbuch 772 fol. 108v). 

 

 
1332 [Januar 1 – Dezember 31]  148 

Ks. Ludwig verspricht den Bürgern von Würzburg, dass sie weder durch den Würz-
burger Bischof noch sonst jemanden verpfändet werden dürfen1. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus: Privilegium Ludewici eius-
dem concessum civibus Herb[ipole]n[sis] in forma et tenora suprascriptis 1332 (Regest lat.  
15. Jh. im Urkundenverzeichnis des Archivs im Schloss Marienberg im Kopialbuch Perg. (Liber 
albus privilegiorum) des Hochstifts Würzburg im StA Würzburg, Standbuch 772 fol. 108v) und 
den beiden davor stehenden Regesten zu Nr. 285. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 149, 285. 

 

 
1332 [Januar 1 – Dezember 31]  149 

Ks. Ludwig bestätigt den Bürgern von Würzburg die Privilegien König Rudolfs I. und, 
dass sie weder durch den Würzburger Bischof noch sonst jemanden verpfändet werden 
dürfen. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus: Privilegium Ludewici impe-
ratoris concessum civibus Herb[ipole]n[sis] super confirmacione privilegiorum Rudolffi regis et 
ne ipsi per episcopo Herb[ipole]n[sis] vel aliquo alio inpignorentur 1332 (Regest 15. Jh. im 
Urkundenverzeichnis des Archivs im Schloss Marienberg im Kopialbuch Perg. (Liber albus 
privilegiorum) des Hochstifts Würzburg im StA Würzburg, Standbuch 772 fol. 109r). 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 148, 285. 

 

 
1333 April 28, Nürnberg  150 

Ks. Ludwig (1) weist seinem Fürsten Bischof Wolfram von Würzburg1 für die Schä-
den, die dieser in seinen Diensten vor Straubing erlitten hat, 5000 Pfund Haller auf den 
Zoll zu Oppenheim und die Juden in Würzburg an, (2) bestimmt, dass der Bischof, 
dessen Kirche, Nachfolger oder ihr Beauftragter den Zollschilling einnehmen sollen, 
jedoch erst nachdem sein Heimlicher Graf Berthold [VII.] von Henneberg[-Schleusin-
gen] und dessen geselleschaft die ihnen angewiesene Summe vom Zollschilling 
erhalten haben2, (3) verspricht, den derzeitigen Zollanteil von Berthold und dessen 
geselleschaft nicht weiter zu erhöhen, (4) verfügt, dass die Juden von Würzburg, sobald 
sie von Burggraf [Johann II.] von Nürnberg ausgelöst sind, dem Bischof mitsamt dem 
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Zoll verpfändet sein sollen, bis die 5000 Pfund Haller vollständig ausbezahlt sind, und 
(5) erklärt, dass er solange auch dem Burggrafen das Pfand auf die Juden nicht weiter 
erhöhen wird. – Geben […] ze Nurenberg an mitwochen nah sant Georien tag 1333, 
r.a. 19, i.a. 63. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 538); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – Fragment – 
an roten Seidenfäden; 20,4×28,7, Ssp. 14×21, Pl. 3,9; einfache Zierinitiale (A). – Kopialbuch von 
1353 (Liber privilegiorum des Lupold von Bebenburg) ebd., Standbuch 2 fol. 92r-v. – Kopialbuch 
15. Jh. ebd., Standbuch 1 fol. 91v-92r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 3 fol. 85v-86r. – 
Kopialbuch 16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri diversarum formarum 
24 pag. 222. – Kopialbuch 17. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 79 fol. 534r-535r. – 
Kopialbuch 17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 72 fol. 436r Nr. 144. – Kopialbuch 18. Jh. 
im StA Würzburg, Libri diversarum formarum 81 fol. 107r-108r. 

Drucke: MB 39 S. 497f. Nr. 237/1 (aus A). – MGH Const. 6/2 S. 288f. Nr. 407 (aus A). 

Reg.: LUDEWIG, Geschicht-Schreiber S. 616 Nr. 13 (zu 1332). – RB 7 S. 44. – BÖHMER, RI S. 
95 Nr. 1531. – WIENER, Juden S. 37 Nr. 94. – BANSA, Studien S. 196 (Schreiber H 45 = Leon-
hard von München = K 3 bei MOSER, Kanzleipersonal). – HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus WB01 
Nr. 394. – Reg.LdB 11 S. 181 Nr. 286. 

_____________ 
1 Zu Wolfram von Grumbach, Bischof von Würzburg (1322-1333), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

50-56. 
2 Vgl. Urkunde Ks. Ludwigs von 1333 August 10, in der er Abt Heinrich von Fulda 6000 Pfund Haller auf 

zwei Schillinge vom Zoll zu Oppenheim anweist, die erst einzunehmen sind, nachdem Berthold von Henne-
berg, Heinrich von Holzhausen und deren geselleschaft ihren Anteil erhalten haben (Orig. Perg. dt. im StA 
Marburg, Urk. 75 Nr. 294dig. MGH Const. 6/2 S. 335 Nr. 468; BÖHMER, RI S. 98 Nr. 1570). 

3 Vgl. Nr. 124, 151, 176, 238, 240. – Zur Urkunde RÖSEL, Reichssteuern S. 465; WIESSNER, Beziehungen 
S. 40; SHULVASS, Würzburg S. 930; WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 52. 

 

 
1333 April 28, Nürnberg  151 

Ks. Ludwig fordert seinen Fürsten Erzbischof Balduin von Trier, Provisor der Mainzer 
Kirche, auf, seinen Fürsten Bischof Wolfram von Würzburg1, dessen Nachfolger oder, 
bei Vakanz des Bistums, die Kirche oder deren Prokuratoren bei der Einnahme der 
5000 Pfund Haller zu schützen, die er dem Bischof zum Ausgleich für die beim Feld-
zug vor Straubing erlittenen Schäden urkundlich auf den Zoll zu Oppenheim ange-
wiesen hat2, aber erst nachdem Graf Berthold [VII.] von Henneberg[-Schleusingen] 
und dessen consortes ihren Anteil erhalten haben. – Dat. Nurnberg feria quarta 
proxima post Georii 1333, r.a. 19, i.a. 63. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato/II (AS: Würz-
burger Urk. 1417; BayHStA München, KLS 538a); 1. Kaisersekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,3) aus 
rotem Wachs in Schüssel an rot-grünen Seidenfäden; 10,2×28,4, Ssp. 6×23,7, Pl. 2,9 (A). – 
Kopialbuch von 1353 (Liber privilegiorum des Lupold von Bebenburg) ebd., Standbuch 2 fol. 
92v-93r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 1 fol. 92r-v. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 3 
fol. 86r-v. – 2 Abschriften in Kopialbuch 16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., 
Libri diversarum formarum 24 pag. 354 und 554. – Kopialbuch 17. Jh. in der UnivB Würzburg, 

http://www.medieval-ashkenaz.org/WB01/CP1-c1-014b.html
http://www.medieval-ashkenaz.org/WB01/CP1-c1-014b.html
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v4476592
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M.ch.q. 72 fol. 437r-v Nr. 145. – Kopialbuch 18. Jh. im StA Würzburg, Libri diversarum 
formarum 81 fol. 108r-v. 

Drucke: MB 39 S. 498f. Nr. 237/2 (aus A). – MGH Const. 6/2 S. 289f. Nr. 408 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 44. – BÖHMER, RI S. 95 Nr. 1532. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 89 Nr. 
3277. – MOSER, Kanzleipersonal S. 43 (Schreiber K 5 = H 48 bei BANSA, Studien). – Reg.LdB 
11 S. 181f. Nr. 287. 

_____________ 
1 Zu Wolfram von Grumbach, Bischof von Würzburg (1322-1333), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

50-56. 
2 Nr. 150. 
3 Zur Urkunde WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 52. 

 

 
[1333] Mai 1, Nürnberg  152 

Ks. Ludwig gebietet Philipp IV. von Falkenstein1, die diesem verpfändete Reichsstadt 
Pfeddersheim weder durch die Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein noch 
sonst jemanden auslösen zu lassen, wenn kein entsprechender königlicher Befehl vor-
liegt. – Dat. Nürnberg S. Walpurgis, r.a. 19, i.a. 62. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus: Dan alß dabevor Philips 
der iünger herr zu Falckenstein konig Ludwigen 370 lb. haller vorgeliehen, hat er demselben 
dafür Pfedersheim die statt mit allen derselben rechten und zugehorungen anno 1320 ver-
schrieben, auch ferner anbefohlen, dieselbe weder dem pfaltzgraffen noch sonst iemandt ohne 
weitern königlichen befelch zu lösen zu geben, sowie: Wie könig Ludwig Philipsen von Falcken-
stein befohlen, das er Pfedersheim, so derselb vom reich zu pfand habe, weder dem pfaltzgraffen 
noch anders iemand solle zu losen geben ohn weiteren königlichen befelch. Dat. Nürnberg S. 
Walpurgis im 19. jahr könig Ludwigs reichs und im sechsten des kayserthumbs (2 Regesten im 
Sammelakt Pap. 17. Jh. im StA Würzburg, MRA Kurpfalz 788 Prod. [5] und [8]). 

_____________ 
1 Zu Philipp IV. von Falkenstein, Herr von Münzenberg, (* vor 1280, † zwischen 1340 und 1346) LEH-

MANN, Falkenstein S. 30-36 (dort als Philipp III.); LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 488f. und Stamm-
tafel im Anhang. 

2 Vgl. Nr. 52, 96, 113, 196-198, 358. 

 

 
[1333] Mai 11, Nürnberg  153 

Ks. Ludwig verbietet dem Edlen Ludwig (Lutz) von Hohenlohe[-Uffenheim]1 aufgrund 
von Klagen der Bürger von Würzburg, (a) diese vor das eigene Gericht oder die Land-
schranne zu laden und dadurch die althergebrachten, von seinen Vorgängern verliehe-
nen und von ihm selbst bestätigten Freiheiten2 zu beeinträchtigen, (b) ihre alten 
Gewohnheiten, Freiheiten, Ehren und Rechte zu missachten oder (c) sie zu bedrängen, 
und bestimmt, dass der Edle und Andere Klagen gegen die Bürger allein in der Stadt 
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vor dem Schultheißen vorbringen sollen. – Geben […] ze Nrenberg an dem dinstag 
vor dem Uffartag, r.a. 19, i.a. 63. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: Würzburger 
Urk. 1419; BayHStA München, KLS 540); 1. Kaisersekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,3) aus rotem 
Wachs in Schüssel an Pressel; 11×30, Ssp. 7,6×23,2, Pl. 1,8 (A). – Kopialbuch 18. Jh. ebd., Libri 
diversarum formarum 80 fol. 22v-23r (zu 1332 Mai 26)4. – Kopialbuch 18. Jh. ebd., Libri 
diversarum formarum 81 fol. 105v-106r (zu 1332 Mai 26). – Abschrift 18. Jh. ebd., Hist. Verein 
für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 189 Nr. 174 (zu 1332 Mai 26). 

Drucke: MB 39 S. 499f. Nr. 238 (aus A). – WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 343f. Nr. 427 (aus 
A). 

Reg.: RB 7 S. 16 (zu 1332 Mai 26). – BÖHMER, RI S. 95 Nr. 1536 (zu 1332 Mai 26). – BAT-
TENBERG, Gerichtsstandsprivilegien S. 238 Nr. 398. – MOSER, Kanzleipersonal S. 77 (Schreiber 
K 19). – MGH Const. 6/2 S. 299 Nr. 422. 

_____________ 
1 Zu Ludwig von Hohenlohe-Uffenheim (belegt seit 1312, † 1356) WELLER, Geschichte 2 S. 122-129; 

SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 2. 
2 Vgl. Nr. 140, 154, 281. 
3 Zur Urkunde ENGEL, Würzburg und die Kurie S. 311. 
4 In dieser und den jüngeren Abschriften wird nicht nur das falsche r.a. 18 angegeben, auch der Name des 

Empfängers lautet fälschlich Krantzen bzw. Contzen/Contz. 

 

 
[1333] Mai 11, Nürnberg  154 

Gleichlautend an die Brüder und Burggrafen Johann [II.] und Konrad [III.] von Nürn-
berg wie Nr. 153. – Geben […] zu Nürnberg an dem dinstag vor Auffartstag r.a. 151, 
i.a. 62. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. 16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) 
im StA Würzburg, Libri diversarum formarum 24 pag. 169. – Kopialbuch 18. Jh. ebd., Libri 
diversarum formarum 81 fol. 101r-v. – Abschrift 18. Jh. ebd., Hist. Verein für Unterfranken und 
Aschaffenburg Ms. f. 189 Nr. 173. 

_____________ 
1 Richtig: r.a. 19. 
2 Vgl. Nr. 140, 153, 281. 

 

 
1333 Mai 13, Rothenburg o.d. Tauber 155 

Ks. Ludwig bestimmt, dass Klagen von Klerikern über Güterverkäufe im Gerichts-
bezirk Gelnhausen vor den Gelnhausener Schultheißen gebracht werden können. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 15. Jh. im StadtA Lohr a. Main, Akten II A 1 (erstes Libell, unge-
zählt) Lit. h1. – Abschrift 17./18. Jh. ebd., Akten II A 1 (zweites Libell) fol. 4r Lit. h. 

Orig. Perg. dt. im HessStA Marburg, Urk. 68 Nr. 8 (A). 
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Druck: MGH Const. 6/2 S. 299 Nr. 423 (aus A). 

Reg.: MOSER, Nachtrag S. 12 (Schreiber K 15 = H 60 und H 62 bei BANSA, Studien). 

_____________ 
1 Zur Lohrer Überlieferung von Gelnhauser Privilegien vgl. Nr. 167 mit Anm. 2. 

 

 

1333 Mai 13, Rothenburg o.d. Tauber  156 

Ks. Ludwig gewährt der Stadt Gelnhausen die Gnade, dass die in ihrem Gericht als 
Seelgerätstiftungen an Klöster vermachten Güter innerhalb eines Jahres verkauft 
werden müssen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 15. Jh. im StadtA Lohr a. Main, Akten II A 1 (erstes Libell, 
ungezählt) Lit. g1. – Abschrift 17./18. Jh. ebd., Akten II A 1 (zweites Libell) fol. 3v-4r Lit. g. – 
Auszug in Kopialbuch 18. Jh. im StadtA Iphofen, Bände B 18 (hinterer Teil) pag. 552. 

Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. 14. Jh. der Reichsstadt Gelnhausen im HessStA Marburg, K 
368 1/2dig fol. 1v (B). 

Druck: REIMER, UB Hessen 2/2 S. 379f. Nr. 397 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 95 Nr. 1537. – MGH Const. 6/2 S. 299f. Nr. 423a. – Reg.LdB 8 S. 132f. 
Nr. 279. 

_____________ 
1 Zur Lohrer Überlieferung von Gelnhauser Privilegien vgl. Nr. 167 mit Anm. 2. 
2 Zur Iphofener Überlieferung von Gelnhauser Privilegien vgl. Nr. 71 mit Anm. 2, Nr. 119 mit Anm. 2. 

 

 

1333 Mai 13, Rothenburg o.d. Tauber  157 

Ks. Ludwig erlaubt der Stadt Gelnhausen, Befestigungen in ihrer Allmende gegebenen-
falls abzubrechen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 15. Jh. im StadtA Lohr a. Main, Akten II A 1 (erstes Libell, 
ungezählt) Lit. r1. – Abschrift 17./18. Jh. ebd., Akten II A 1 (zweites Libell) fol. 9v-10r Lit. r. 

Orig. Perg. dt. im HessStA Marburg, Urk. 68 Nr. 9 (A). 

Druck: REIMER, UB Hessen 2/2 S. 381 Nr. 399 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 365 Nr. 3345. – MGH Const. 6/2 S. 300 Nr. 424. – Reg.LdB 8 S. 133 Nr. 
280. 

_____________ 
1 Zur Lohrer Überlieferung von Gelnhauser Privilegien vgl. Nr. 167 mit Anm. 2. 
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1333 Mai 14, Rothenburg [o.d. Tauber]  158 

Ks. Ludwig verleiht Konrad [V.] von Trimberg1 und dessen Erben auf Bitten Graf 
Reinhards von [Diez-]Weilnau2, dessen Ehefrau Margarete und ihrer Erben das Gericht 
Udenhain samt Zubehör zu rechtem Lehen, das Konrad mit seiner Zustimmung von 
diesen gekauft hat, und verbietet, sie darin zu beeinträchtigen. – Geben […] ze Roten-
burg an vritag nah dem Uferntag 1333, r.a. 19, i.a. 63. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 47/15 (AS: 
BayHStA München, KLS 542); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
beschädigt – an rot-grünen Seidenfäden; 16,2×27, Ssp. 8,5×20, Pl. 4,4 (A). 

Drucke: SENCKENBERG, Selecta 2 S. 615f. Nr. 15 (aus A). – REIMER, UB Hessen 2/2 S. 382 Nr. 
400. – MGH Const. 6/2 S. 300 Nr. 425 (aus A). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 403 Nr. 15. – RB 7 S. 45 (zu Mai 7). – BÖHMER, RI S. 95 Nr. 
1538. – BANSA, Studien S. 197 (Schreiber H 45 = Leonhard von München = K 3 bei MOSER, 
Kanzleipersonal). – RÖDEL, Reichslehenswesen S. 568 Nr. 411. 

_____________ 
1 Zu Konrad V. von Trimberg (belegt 1323-1370) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 16 Tf. 151 (ohne 

Zählung); DECKER, Herrschaften S. 301-304. 
2 Zu Reinhard, Graf von Diez-Weilnau (* um 1282, † um 1344) und dessen Frau Margarete von Salza  

(† um 1365) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 29 Tf. 41. 
3 Zur Urkunde EIGENBRODT, Trimberg S. 490; RÖDEL, Reichslehenswesen S. 89 Anm. 32, 111 Anm. 85, 

130 Anm. 15, 170 Anm. 23, S. 254-257, 486 Anm. 24; SIMON, Ysenburg 1 S. 63. 

 

 

1333 Mai 22, Nürnberg  159 

Ks. Ludwig verleiht Graf Berthold VII. von Henneberg-Schleusingen für dessen Veste 
bei Königsberg i. Bay. einen Wochenmarkt nach Schweinfurter Vorbild. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. in Sammlung von Johann Werner Krauß im DiözesanA 
Würzburg, Handschriften 5/27 fol. 37r (aus B2). – Manuskript der Königsbergischen Annales von 
Johann Werner Krauß von ca. 1725 in der LB Coburg, Ms. 65/1dig pag. 277f. – Abschrift in der 
topographisch-geographischen Beschreibung des Amts Königsberg von 1801 Philipp Albert 
Berberts im StA Coburg, AA Kö 134 pag. 3f.3 

Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im LATh – HStA Weimar, Hist. Schriften und Drucke F 708 pag. 1 
Nr. 1 (aus B). 

Drucke: KRAUß, Hildburghausen 4 S. 15 (aus B). – SCHACK, Recht S. 3f. Lit. B. – METT, Der 
Königsberg S. 163 (Auszug). 

Reg.: Reg.LdB 11 S. 184f. Nr. 292. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 94. – Zur Urkunde WOLF, Bergruinen 2 S. 119. 
2 B: Offenbar verlorenes Manuskript (16./17. Jh.) des Königsberger Amtsschössers Johannes Wolfrums, 

das sich Mitte des 18. Jh. nach KRAUß, Hildburghausen 4 S. 15 im Königsberger Rathaus (curia) befand und 
aus dem die bislang bekannten Abschriften schöpfen. 

http://digital.bib-bvb.de/webclient/DeliveryManager?custom_att_2=simple_viewer&pid=14385222
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3 Zur Aufnahme der Überlieferungen aus der LB Coburg und dem StA Coburg trotz des oberfränkischen 
Aufbewahrungsorts s. Einleitung S. XIIf. 

 

 
1333 Juni 4, Nürnberg  160 

Ks. Ludwig fällt einen Schiedsspruch zwischen Bischof Werntho und dem Domkapitel 
Bamberg einerseits und den Bürgern von Bamberg andererseits. 

Überl.: Abschrift dt. in Kopialbuch Pap. 17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 93 fol. 567r-
568r. 

2 Orig. Perg. dt. im StA Bamberg, Bamberger Urk. 2110/1 und /2 (AS: BayHStA München, 
KLS 547 und 547a) (A1, A2). 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 314-317 Nr. 446 (aus A1, A2). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 96 Nr. 1550. – Reg.LdB 7 S. 161f. Nr. 371, 10 S. 169-172 Nr. 268. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 248. 

 

 
1333 Juli 4, Mainz  161 

Ks. Ludwig verspricht Gottfried IV. von Eppstein, ihm zur Erhöhung von dessen Ein-
künften als Landvogt in der Wetterau ein Gut zu verleihen. 

Überl.: Kollationierte Abschrift Pap. dt. 17. Jh. im StA Würzburg, MRA Hessen Darmstadt K 
369/45 (ungezählt). 

Orig. Perg. dt. im LASA (Standort Wernigerode), H 9-2, 15 Fach 1-2 Nr. 17 (A). 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 323f. Nr. 453 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 96 Nr. 1555. – Reg.LdB 11 S. 185 Nr. 293. 

 

 
1333 Juli 7, Mainz  162 

Ks. Ludwig bestätigt und erneuert den Bürgern von Mainz auf deren Bitten und für seit 
langer Zeit geleistete Dienste die [inserierten] Urkunden Kaiser Friedrichs II. von 1236 
Juli1, König Wilhelms [von Holland] von 1250 August 52 und Erzbischof Gerhards von 
Mainz von 1295 Juni 183 und untersagt, dies zu beeinträchtigen. – Dat. Maguntie 1333 
non. Iulii, r.a. 19, i.a. 64. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 549); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an rot-grün-
weißen Seidenfäden; 44,9×61,8, Ssp. 34,5×47, Pl. 5,5; Zierinitiale (A). – Teilabschrift mit dt. 
Zusammenfassung im Kopialbuch 14. Jh. ebd., MzBvInh 23 pag. 59-71 Nr. 12. – Begl. Teilab-
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schrift mit dt. Zusammenfassung von 1445 ebd., MzBvInh 135 (AS: BayHStA, HL Mainz 7) fol. 
14r-23r Nr. 15. 

_____________ 
1 Gerichtsstandsprivileg (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: 

BayHStA München, KS 913). BÖHMER-FICKER, RI 1198-1272 S. 432 Nr. 2182) und Steuerbefreiung (Orig. 
Perg. lat. im StadtA Mainz, Urk. sub dato/Idig BÖHMER-FICKER, RI 1198-1272 S. 432 Nr. 2183). 

2 Privilegienbestätigung (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: 
BayHStA München, KS 931). MGH DWilh. S. 178f. Nr. 133; BÖHMER-FICKER, RI 1198-1272 S. 943 Nr. 
5022). 

3 Steuerbefreiung für Güter von Mainzer Bürgern und Erlaubis, von den Mainzer Juden Steuern einzu-
nehmen (Orig. Perg. lat. im StadtA Mainz, Urk. sub dato/Idig. VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 73f. Nr. 417), 
und für die Juden von Mainz, in denen die jährlichen Abgaben, die diese an das Erzstift entrichten müssen, 
auf 112 Mark Aachener Pfennige beschränkt werden (Orig. Perg. lat. im StadtA Mainz, Urk. sub dato/IIdig. 
VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 74 Nr. 418). 

4 Zur Urkunde SCHROHE, Mainz S. 109. 

 

 
1333 Juli 10, Frankfurt a. Main  163 

Ks. Ludwig erteilt Graf Heinrich VIII. von Henneberg-Schleusingen Freiheit für die 
Stadt Coburg nach Schweinfurter Vorbild1. 

Überl.: Ergibt sich hier aus Erwähnung im Manuskript der Königsbergischen Annales von 
Johann Werner Krauß von ca. 1725 in der LB Coburg, Ms. 65/1dig pag. 2782. 

Orig. Perg. dt. im LATh – HStA Weimar, EGA Urk. 3829. 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 325 Nr. 455 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 281 Nr. 2769. – Reg.LdB 10 S. 172 Nr. 270, 11 S. 185f. Nr. 294. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 103, 121. 
2 Zur Aufnahme dieser Überlieferung aus der LB Coburg trotz des oberfränkischen Aufbewahrungsorts s. 

Einleitung S. XIIf. 

 

 
1333 Juli 11, Frankfurt [a. Main]  164 

Ks. Ludwig bestätigt und erneuert Dompropst [Bertholin de Canali], Domdekan 
[Johann Unterschupf] und dem Domkapitel von Mainz auf deren Bitten und für deren 
Dienste das ihnen und der Mainzer Kirche von seinem Vorgänger Kaiser Heinrich 
[VII.] verliehene Patronatsrecht der Pfarrkirche Oberehnheim, Diözese Straßburg1. – 
Dat. Franchenfurt die dominico ante festum beate Margarete 1333, r.a. 19, i.a. 6. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 548); Siegel fehlt, Kaisersiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1) im Text angekündigt, 
ehemals an Seidenfäden; 16,8×36, Ssp. 9,5×26,3, Pl. 3,9; Zierinitiale (A). – Kopialbuch 14. Jh. 
ebd., MzBvInh 19 fol. 168r-v. – 2 Abschriften im Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 
139v und 139v-140r. 

http://monasterium.net/mom/DE-StaAMainz/Urkunden/U_%7C_1236_Juli_%7C_II/charter
http://www.dmgh.de/de/fs1/object/display/bsb00000464_00188.html?sortIndex=030%3A040%3A0018%3A010%3A01%3A00&zoom=1.00
http://monasterium.net/mom/DE-StaAMainz/Urkunden/U_%7C_1295_Juni_18_%7C_I/charter
http://monasterium.net/mom/DE-StaAMainz/Urkunden/U_%7C_1295_Juni_18_%7C_II/charter
http://digital.bib-bvb.de/webclient/DeliveryManager?custom_att_2=simple_viewer&pid=14385222
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Drucke: WÜRDTWEIN, Nova subsidia 8 S. 220 Nr. 19. – MGH Const. 6/2 S. 325f. Nr. 456 (aus 
A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 97 Nr. 1557. – BANSA, Studien S. 197 (Schreiber H 45 = Leonhard von 
München = K 3 bei MOSER, Kanzleipersonal). – Reg.LdB 2 S. 80 Nr. 187. 

_____________ 
1 Vgl. die beiden Bestätigungsurkunden König Heinrichs VII. von 1310 September 5 über die Verleihung 

der Kirche in Oberehnheim an das Mainzer Domkapitel, einmal unter Bezugnahme auf die Verleihungen 
durch frühere römische Könige (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 3606. WÜRDTWEIN, Diplo-
mataria Maguntina 1 S. 35f. Nr. 19; BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, RI Heinrich VII. 2 S. 266 Nr. 625) und ein-
mal mit dem Hinweis, dass anderslautende Urkunden aus dem Besitz der Äbtissin von Hohenberg dem nicht 
entgegenstehend sollen (3 Abschriften 14. Jh. im StA Würzburg, MzBvInh 17 fol. 226r-v, 18 fol. 275v, 20 fol. 
122r. WÜRDTWEIN, Diplomataria Maguntina 1 S. 36f. Nr. 20; BÖHMER-JÄSCHKE-THORAU, RI Heinrich VII. 
2 S. 267 Nr. 626), sowie Nr. 303-305. – Zur Auseinandersetzung um das Patronatsrecht von Oberehnheim 
zwischen dem Mainzer Domkapitel und dem Kanonissenstift Niedermünster in Hohenburg KLAPP, Äbtissin-
nenamt S. 383f. 

 

 
1333 Juli 17, Frankfurt a. Main  165 

Ks. Ludwig gestattet der Reichsstadt Frankfurt a. Main den Bau einer befestigten Neu-
stadt und die Erhöhung von Ungeld, Mahlgeld und anderen Gefällen dafür. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 20r-21v Nr. 32. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 48 (A). 

Drucke: Privilegia S. 24-26. – MGH Const. 6/2 S. 326f. Nr. 457 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 97 Nr. 1558. – Reg.LdB 8 S. 134 Nr. 282. 

 

 
1333 Juli 19, Frankfurt a. Main  166 

Ks. Ludwig erhöht dem Benediktinerkloster Comburg die Pfandsumme von 420 Pfund 
Haller auf die Vogtei zu Gebsattel um 100 Pfund und befiehlt den Rückkauf der ohne 
Zustimmung des Reiches verkauften Güter1. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im Sammelakt über das Ritterstift Comburg im StA Würz-
burg, Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 1010 (ungezählt). 

Orig. Perg. dt. im HStA Stuttgart, H 51 Urk. 347 (A)dig. 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 328 Nr. 459 (aus A). 

Reg.: Böhmer, RI S. 97 Nr. 1560. – Reg.LdB 1 S. 82f. Nr. 193, 8 S. 134 Nr. 283, 10 S. 172f. 
Nr. 271. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 183. 

http://www.landesarchiv-bw.de/plink/?f=1-1260369
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1333 Juli 29, Würzburg  167 

Ks. Ludwig verleiht zugunsten Graf Heinrichs [III.] von Rieneck und der Söhne von 
dessen verstorbenen Bruder [Ludwig IV.], Gerhard [V.] und Albrecht1, auf deren Bitten 
und für geleistete Reichsdienste der Stadt Lohr a. Main die Freiheit und alle Rechte der 
Reichsstadt Gelnhausen. – Geben […] ze Wirtzburg an dornstag nah sant Jacobs tag 
1333, r.a. 19, i.a. 62. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StadtA Lohr a. Main, Urk. I A 2; Kaisersiegel mit Rücksiegel 
(POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – Fragment – an rot-gelb-grünen Seidenfäden; 16,6×27, Ssp. 
11×19,5, Pl. 3,7; einfache Zierinitiale (A)dig. – Abschrift 17./18. Jh. ebd., Akten II A 1 (zweites 
Libell) fol. 1v (B, zu Juli 273). 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 5 S. 352 Nr. 5. – HÖFLING, Lohr S. 9f. (zu Juli 27). – WIELAND, 
Rieneck S. 238 (zu Juli 30). – STEIN, Lohr S. 31. – RUF, Stadtrechtsverleihung S. 10f. (Abb. von 
A). – MGH Const. 6/2 S. 330 Nr. 462 (aus A). – KREY, Gerichtsverfassung S. 101f. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 97 Nr. 1562. – UHLHORN-HEBEL, Karte S. 117. – SCHMERBACH, Geln-
hausen S. 18 Nr. 8. – SCHECHER, Rieneck S. 35 Nr. 7. – BATTENBERG, Isenburger Urkunden 1 S. 
113 Nr. 413. – RUF, Stadtrechtsverleihung S. 10f. – MOSER, Kanzleipersonal S. 25 (Schreiber K 
3 = Leonhard von München = H 45 bei BANSA, Studien). – RUF, Quellen S. 191 Nr. 32. 

_____________ 
1 Zu Graf Heinrich III. von Rieneck († 1342/1343), seinem Bruder Ludwig IV. († 1330) und dessen Söhnen 

Gerhard V. († 1381) und Albrecht († 1356) RUF, Rieneck 1 S. 66-68, 71-80, 83; SCHWENNICKE, Stammtafeln 
NF 18 Tf. 59. 

2 Vgl. die wohl aufgrund dieser Urkunde für die Stadt Lohr im 15. Jh. angefertigten Abschriften der Geln-
häuser Privilegien Nr. 155-157, 168. – Zur Urkunde HÖFLING, Lohr S. 4f., 9f.; STUMPF, Bayern S. 864; 
KALLENBACH, Loon S. 102; WIELAND, Rieneck S. 79; HEFFNER, Würzburgisch-fränkische Siegel S. 186; 
STEIN, Lohr S. 31-37, 46, 52; WIESSNER, Beziehungen S. 39; BAYER, Lohr; TREUTWEIN, Unterfranken S. 
388f.; SCHECHER, Rieneck S. 58; RUF, Stadtrechtsverleihung S. 22-24; DERS., Rieneck 1 S. 72, 181-183, 2 S. 
173; HÖHN, Seßlach S. 28; SCHECHER, Lohr 650 Jahre S. 7f.; KÖRNER, Grafen S. 107; RUF, Lohr S. 313; 
CHRIST, Lohr S. 90; RUF, Quellen S. 123; KREY, Gerichtsverfassung S. 101-103. 

3 Die Datierungszeile in B lautet auf dinstag statt dornstag. 

 

 
1333 August 5, Frankfurt a. Main  168 

Ks. Ludwig verleiht der Stadt Gelnhausen ein Gerichtsstandsprivileg. 
Überl.: Abschrift Pap. dt. 15. Jh. im StadtA Lohr a. Main, Akten II A 1 (erstes Libell, unge-

zählt) Lit. s1. – Abschrift 17./18. Jh. ebd., Akten II A 1 (zweites Libell) fol. 10r-v Lit. s. 

Abschrift lat. im Gelnhäuser Kopialbuch Perg. 14. Jh. im HessStA Marburg, K 368 1/2dig fol. 
3r-v (B). 

Druck: REIMER, UB Hessen 2/2 S. 387f. Nr. 408 (aus B, C2, D3). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 97 Nr. 1563. – Reg.LdB 8 S. 135 Nr. 285. 

_____________ 
1 Zur Lohrer Überlieferung von Gelnhauser Privilegien s. Nr. 167 mit Anm. 2. 
2 C: Abschrift 15. Jh. des Vidimus Abt Anthoniusʼ des Prämonstratenserstifts Selbold und Pfarrer Konrad 

http://monasterium.net/mom/DE-StaALohr/Urkunden/I_A_2/charter
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Brelles von Gelnhausen von 1449 Februar 9, begl. vom öffentlichen Notar Johannes Molitor aus Mühlhausen, 
Diözese Mainz, im Fürstl. Isenburgischen und Büdingenschen Archiv in Büdingen, Nr. 2291 fol. 7v Nr. 20. 

3 D: Auszug aus dem Gelnhäuser Kopialbuch des Bibliothekars Bernhard Hundeshagen 1808-1809 in der 
ULB-MBib. Kassel, 2° Ms. Hass. 253 fol. 13v-14r. 

 

 
1333 September 5, Esslingen a. Neckar 169 

Ks. Ludwig erklärt, dass die Bürger von Mainz nicht vor sein Hofgericht geladen 
werden sollen. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. 14. Jh. im StA Würzburg, MzBvInh 23 pag. 71f. Nr. 
24. – Begl. Abschrift von 1445 ebd., MzBvInh 135 (AS: BayHStA, HL Mainz 7) fol. 23r-v  
Nr. 16. 

Orig. Perg. dt. im StadtA Mainz, Urk. sub dato (A)dig. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 281 Nr. 2772. 

 

 
1333 November 19, Rothenburg [o.d. Tauber]  170 

Ks. Ludwig (1) fordert angesichts der Not des Reiches und der Christenheit und, da er 
keinen Geeigneteren kennt als seinen feter Herzog Heinrich [XIV.] von [Nieder]-
bayern, die sieben Kurfürsten sowie alle Fürsten, Grafen, Freien, Dienstleute, Städte, 
Arme und Reiche auf, Heinrich als römischen König anzunehmen (habet und haizzet 
ein romischen chonig), dem er diese [Würde] übertragen hat, (2) gebietet ihnen 
aufgrund ihrer Eide, Heinrich als König gehorsam zu sein, und (3) entbindet sie von 
allen früheren Eiden. – Geben […] zu Rotenpurch an sand Elspeten tag 1333, r.a. 19, 
i.a. 61. 

Überl.: Insert dt. im Vidimus Perg. lat. – fleckig – des päpstlich und kaiserlich autorisierten 
öffentlichen Notars Johannes J[…] von Jevišovice, Kleriker der Diözese Olmütz, von 1336 
August 10 im Archiv der Fürsten von Leiningen in Amorbach, Urk. linksrheinisch 1333 
November 19; mit Beschreibung des Kaisersiegels mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 
2) an Pressel (B)2. 

Drucke: BOCK, Bündnis S. 92f. Nr. 496 (aus B). – THOMAS, Verzicht S. 9 (aus B). – MGH 
Const. 6/2 S. 361 Nr. 509 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 98 (ohne Nr.). – Reg.LdB 7 S. 162f. Nr. 373. 

_____________ 
1 Vgl. Urkunde Herzog Rudolfs I. von Sachsen von 1333 November 14 mit dem Versprechen, Herzog 

Heinrich XIV. von Niederbayern zum römischen König zu wählen, falls Ludwig stirbt oder abdankt 
(Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. 16. Jh. im BayHStA München, Neuburger Kopialbuch 109 fol. 26r-v. MGH 
Const. 6/2 S. 360 Nr. 507; BÖHMER, RI S. 240 Nr. 66), Urkunden Herzog Heinrichs XIV. von Niederbayern 
von 1333 November 19 mit dem Versprechen, bis zur Absolution des Ks. durch den Papst die Urkunde 
Ludwigs geheim zu halten, die erst anschließend in Kraft treten soll (Orig. Perg. dt. im GHAM, H.U 257. 
MGH Const. 6/2 S. 362 Nr. 510; BÖHMER, RI S. 241 Nr. 67), und von 1333 Dezember 7 für König Philipp 
VI. von Frankreich mit dem Versprechen, diesem, wenn er zum König gewählt wird, die Reichsrechte im 

http://monasterium.net/mom/DE-StaAMainz/Urkunden/U_|_1333_September_5/charter
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Burgund als Pfand zu übertragen (Abschrift 16./17. Jh. in der BNF Paris, Ms. Dupuy 467, fol. 37. BÖHMER, 
Acta 2 S. 724-728 Nr. 1033), Urkunden König Johanns von Böhmen für Ludwig von 1333 Dezember 6 mit 
dem Versprechen, für die Einhaltung der von Heinrich dem Ks. geleisteten Versprechen zu sorgen, falls 
dieser als römischer König eingesetzt würde (Orig. Perg. dt. Im BayHStA München, Kurbayern Urk. 11069. 
MGH Const. 6/2 S. 364f.; BÖHMER, RI S. 200 Nr. 193), vom selben Tag mit dem Versprechen, Ludwig bei 
einem Scheitern der Verhandlungen mit Papst Johannes XXII. gegen diesen zu helfen (Orig. Perg. dt. ebd., 
Kurbayern Urk. 11176. MGH Const. 6/2 S. 365f. Nr. 516; BÖHMER, RI S. 200 Nr. 194), und von 1334 
Februar 16 für König Philipp VI. von Frankreich mit dem Versprechen, dafür zu sorgen, dass Heinrich seine 
Versprechen einhält, falls er römischer König wird (Abschrift 17. Jh. in der BNF Paris, Ms. Dupuy 467, fol. 
43. BÖHMER, Acta 2 S. 728f. Nr. 1034; BÖHMER, RI S. 299 Nr. 410), Schreiben Ks. Ludwigs von 1334 Ju- 
ni 29 an das Kardinalskollegium, in dem er die Behauptung, er habe die Absicht auf Königtum und 
Kaisertum zu verzichten, als von der päpstlichen Kurie verbreitete Verleumdung zurückweist (Kopialbuch 
Pap./Perg. lat. 14. Jh. in der ULB-MBib. Kassel, 2° Ms. iurid. 25 fol. 16r-v, fol. 20v. STENGEL, Nova Alaman-
niae 1 S. 337f. Nr. 516) und von 1334 Juli 24 an die Stadt Worms, in dem er erklärt, er habe nie beabsichtigt, 
zu Lebzeiten auf das Reich zu verzichten, entsprechende Gerüchte zurückweist, und sie auffordert, anders-
lautende Urkunden, auch wenn sie mit seinem Siegel versehen sind, nicht anzuerkennen (Orig. Perg. dt. im 
StadtA Worms, 1 A I Nr. 135dig. MGH Const. 6/2 S. 410f. Nr. 588; BÖHMER, RI S. 101f. Nr. 1628). – Zur 
Urkunde, die bis 1943 als verloren galt, BOCK, Reichsidee S. 348f.; CAZELLES, Jean l’Aveugle S. 220f.; 
LAWRENZ, Reichspolitik S. 82; BENKER, Ludwig S. 196-198; THOMAS, Spätmittelalter S. 187f.; DERS., Ver-
zicht; FISCHER, Studien zu den Arengen S. 81; THOMAS, Ludwig S. 278-282; ANGERMEIER, Bayern S. 182f.; 
PAULY, Jean de Luxembourg S. 36, 44; MENZEL, Johann S. 330-333; SCHUBERT, Königsabsetzung S. 322-
325; MENZEL, Aachen S. 64 mit Anm. 79. – Zum vermeintlichen Verzicht Ludwigs auf das Reich (noch ohne 
Kenntnis der bzw. Verweis auf die Urkunde Ludwigs) PALACKY, Geschichte von Böhmen 2/2 S. 211-214; 
WEECH, Ludwig S. 45-51; SCHÖTTER, Johann 2 S. 69-76; MÜLLER, Kampf 1 S. 309-346; RIEZLER, Heinrich 
XIV. S. 472; WEILAND, Verzicht; LINDNER, Deutsche Geschichte 1 S. 415-423; SIEVERS, Beziehungen 90-
110; LEHLEITER, Politik S. 65; MÖLLER, Ludwig S. 206-226; LUCAS, Low Countries S. 169; STENGEL, 
Avignon S. 61-84; FICKEN, Johann S. 97-103; MELTZER, Ostraumpolitik S. 87-90, 299-302; DIETMAR, 
Beziehungen S. 160-163. 

2 Das Notariatsinstrument erscheint formal etwas ungewöhnlich: Untypisch ist die Datierung, bei der das 
Jahr in römischen Ziffern und das Tagesdatum nach dem römischen Kalender angegeben wird, sowie die 
Position des Notarssignets, das nicht rechts unter dem Urkundentext und vor der notariellen Unterschrift 
steht, sondern mittig darunter, sodass es größtenteils von der Plica verdeckt wird. Ungewöhnlich erscheint 
auch der Hinweis auf die Besiegelung durch die beiden als Zeugen genannten Äbte in der Unterfertigung, die 
der Notar in der ersten Person Singular formuliert (sigillis predictorum dominorum abbatum sigillavi). 
Bemerkenswert ist außerdem die mangelnde Sorgfalt des Notars, der an zwei Stellen (Ende der zweiten Zeile 
und 1. Z. der Unterschrift) Worte nachtragen musste und vom Siegel Ludwigs nur die Vorderseite, nicht aber 
die Rückseite mit dem Rücksiegel beschrieb. Zur typischen Form von Notarsurkunden und insbesondere 
notariell beglaubigten Abschriften WEILEDER, Notarsurkunden. Vom Notar Johannes von Jevišovice, Kleri-
ker der Diözese Olmütz, sind bislang keine weiteren Urkunden bekannt. – Laut der Narratio des Notariats-
instruments wurde es auf Bitten König Johanns von Böhmen, der dem Notar das Original der Ludwigs-
urkunde vorgelegt habe, und in Anwesenheit der Zeugen Abt Ulrich IV. von Oberalteich, Abt Gottschalk von 
Windberg, Herzog Bolko II. von Schweidnitz-Jauer, Herr von Münzenberg und Onkel Herzog Heinrichs 
XIV., Gottfried I. von Leiningen-Hardenburg, Konrad von Sleida sowie Otto von Bergow in Straubing aus-
gestellt. Zum Zeitpunkt der Vidimierung lagerte Ks. Ludwig im Feld vor Kehlheim, nachdem der Waffen-
stillstand mit König Johann im Konflikt um Tirol im Juni 1336 ausgelaufen war. – THOMAS, Ludwig S. 279 
und MENZEL, Johann S. 331 Anm. 105 vermuten, dass das Original der „Verzichtsurkunde“ aus dem Besitz 
Herzog Heinrichs XIV. nach dessen Tod (1339 September 1) in den Besitz Ks. Ludwigs überging und 
willentlich vernichtet wurde. 
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1333 November 28, Würzburg  171 

Ks. Ludwig (1) gewährt der Bürgergemeinde von Arnstein auf Bitten seines Fürsten 
Bischof Hermann [II.] von Würzburg1 die Gnade, nicht vor auswärtigen Gerichten, 
sondern allein vor dem Schultheißen ihrer Stadt geladen und angeklagt werden zu 
dürfen, (2) verleiht Bürgern und Stadt einen jährlichen Markt am Sonntag vor Johan-
nistag zur Sonnwende2 sowie den drei folgenden Tagen und (3) untersagt die Beein-
trächtigung des Marktes, der die Freiheit anderer freier Jahrmärkte haben soll. – Geben 
[…] ze Wirtzburg an dem suntag nach Katherine 1333, r.a. 20, i.a. 63. 

Überl.: Orig. Perg. dt. – beschädigt – im StadtA Arnstein, Ar-01 Nr. 1; Siegel fehlt, rot-gelb-
grüne Seidenfäden anhängend; 17×24,9, Ssp. 9,1×18,7, Pl. 3,9 (A). – Transsumt Kg. Ruprechts 
von 1406 November 21 ebd., Ar-01 Nr. 5. – Kopialbuch 16. Jh. im StA Würzburg, Salbuch 4 fol. 
125v-126r. – Abschrift des Transsumts Kg. Ruprechts im Kopialbuch 16. Jh. ebd., Salbuch 4 fol. 
126r-127r (ohne Insert). – Abschrift des Transsumts Kg. Ruprechts im Kopialbuch 16. Jh. ebd., 
Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 901/I Nr. 3 fol. 32v-33v. – Kopialbuch 
17. Jh. ebd., Salbuch 7 fol. 123r-v. – Abschrift des Transsumts Kg. Ruprechts im Kopialbuch  
17. Jh. ebd., Salbuch 7 fol. 123v-124r (ohne Insert). – Kopialbuch 17. Jh. im StadtA Arnstein, Ar-
04 Nr. 1 fol. 160r-v. – Abschrift des Transsumts Kg. Ruprechts im Kopialbuch 17. Jh. ebd., Ar-04 
Nr. 1 fol. 160v-162r. – Transsumt Ks. Maximilians von 1510 Mai 17 des Transsumts Kg. 
Ruprechts im StA Würzburg, Würzburger Urk. 35/53. – Auszug 18. Jh. ebd., Würzburger Urk. 
62/113. 

Drucke: SEUFFERT, Arnstein S. 457 Nr. 1 (aus A), Bildteil Abb. 5 (Abb. von A). – LIEPERT, 
Stadtprivileg S. 17-20 (unvollständig aus A, mit Abb.). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 99 Nr. 1587. – GENGLER, Codex S. 59 Nr. 1. – MOSER, Kanzleipersonal 
S. 44 (Schreiber K 5 = H 48 bei BANSA, Studien). – RIEDENAUER, Karlstadt S. 209. – 
BATTENBERG, Gerichtsstandsprivilegien S. 240 Nr. 404 (aus R4). – Reg.LdB 8 S. 139f. Nr. 292. 

_____________ 
1 Zu Hermann II. Hummel von Lichtenberg, Bischof von Würzburg (1333-1335), WENDEHORST, Bistum 

Würzburg 2 S. 57-60; zu Hermann als Kanzler Ludwigs BANSA, Studien S. 227-234. 
2 Juni 24. 
3 Zur Urkunde BALLES, Arnstein S. 66f. WIESSNER, Beziehungen S. 40; WELTE, Entstehung S. 234, 246 

Anm. 15; WENZ, Arnstein S. 19, 107; SCHÖFFEL, Alte Städte S. 95; RIEDENAUER, Karlstadt S. 20, 83; SCHU-
BERT, Landstände S. 35; MAIERHÖFER-MAIERHÖFER, Arnstein S. 51; HÖHN, Seßlach S. 28; SEUFFERT, Arn-
stein S. 133-145, 353f.; UNGER, Städtebildung S. 68, 82; SCHUSTER, Arnstein S. 15; LIEPERT, Stadtprivileg. 

4 R: Abschrift des Transsumts dt. Kg. Ruprechts von 1406 November 21 im Reichsregister Ruprechts  
15. Jh. im HHStA Wien, RR Ruprecht Bd. C fol. 217v. 

 

 
[vor 1333 Dezember 8]  172 

Kg./Ks. Ludwig verleiht Gottfried IV. von Eppstein1 drei Schillinge vom Reichszoll zu 
Oppenheim. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Nr. 173. 

_____________ 
1 Zu Gottfried IV. von Eppstein (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 
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1333 Dezember 8, Frankfurt [a. Main]  173 

Ks. Ludwig bestätigt dem Edlen Gottfried [IV.] von Eppstein1 den Anteil von drei 
Schillingen am Reichszoll zu Oppenheim, in den er ihn eingesetzt hat, auch für den 
Fall, dass er den Zoll an einen anderen Ort verlegen sollte, und betont, dass er nicht 
gegen die Urkunden2 verstoßen wird, die Gottfried darüber hat. – [Gegeben (…) zu 
Franckfurt an] der mitwochen anach [sic] Nicolay [1333], r.a. 20, [i.a. 6]3. 

Überl.: Orig. Perg. dt. – beschädigt – im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher 
Schrank L 48/22 (AS: BayHStA München, KLS 551); 1. Kaisersekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,3) 
aus rotem Wachs in Schüssel an Pressel; 11,5×23,6, Ssp. 5,8×18, Pl. 2,8 (A). 

Druck: SENCKENBERG, Selecta 2 S. 613f. Nr. 14 (aus A). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 408f. Nr. 67. – BÖHMER, RI S. 99 Nr. 1590. – MOSER, 
Kanzleipersonal S. 44 (Schreiber K 5 = H 48 bei BANSA, Studien). 

_____________ 
1 Zu Gottfried IV. von Eppstein (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 
2 Nr. 172. 
3 Das Pergament der Urkunde ist fleckig; unleserliche Teile der Datierung wurden nach SENCKENBERG 

ergänzt. – Vgl. Nr. 51, 209. – Zur Urkunde TROE, Münze S. 233 (zu 1333 November 8). 

 

 
[1333 Juli 30 – Dezember 17]1  174 

Ks. Ludwig fordert die Edlen der Diözese Würzburg auf, dem Elekten Hermann II. von 
Würzburg2 bei der von ihm gestatteten Erhebung einer Steuer von den Juden in der 
Diözese Würzburg gehorsam zu sein. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Nr. 175. 

_____________ 
1 Datum post quem ergibt sich aus dem Tag der zwiespältigen Wahl Hermanns zum Bischof von Würzburg. 
2 Zu Hermann II. Hummel von Lichtenberg, Bischof von Würzburg (1333-1335), und zur Doppelwahl des 

Würzburger Bischofs von 1333 WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 57-60; zu Hermann als Kanzler 
Ludwigs BANSA, Studien S. 227-234. 

 

 
[1333] Dezember 17, Nürnberg  175 

Ks. Ludwig (1) gestattet dem bestätigten Elekten Hermann [II.] von Würzburg1 nach 
reiflicher Überlegung, von allen Juden in dessen Diözese eine Steuer zu erheben, 
sowohl in den Städten des Elekten als auch anderer Herren, mit Ausnahme Würzburgs 
und Rothenburgs [o.d. Tauber], (2) erklärt, dass die Steuer als Ausgleich für die 
Schäden bestimmt ist, die Hermann durch den vom Ks. zwischen ihm und Otto [II.] 
genannt Wolfskeel2 gefällten Schiedsspruch entstanden sind, wobei Hermann im 
Namen seiner Kirche zwei Drittel einbehalten darf, das andere Drittel aber an seinen 
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Wirt Konrad [Groß] den Reichen in Nürnberg3 abführen soll, und (3) teilt ihm mit, 
auch allen Edlen der Diözese geschrieben zu haben4, damit sie Hermann darin ge-
horchen. – Dat. Nurnberg feria sexta ante Thome, r.a. 20, i.a. 65. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: Würzburger 
Urk. 1420; BayHStA München, KLS 552 1/2); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts 
aufgedrückten 1. Kaisersekrets (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,3) aus rotem Wachs; 11,9×25,9, Ssp. 
5,8×20,9, keine Plica (A). – Kopialbuch 17. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 79 fol. 557r. 

Drucke: STUMPF, Denkwürdigkeiten 1 S. 140 Nr. 3. – MB 39 S. 516f. Nr. 242 (aus A). – MGH 
Const. 6/2 S. 368f. Nr. 521 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 60. – BÖHMER, RI S. 282 Nr. 2777. – WIENER, Juden S. 38 Nr. 100 (zu Dezem-
ber 18). – MOSER, Kanzleipersonal S. 44 (Schreiber K 5 = H 48 bei BANSA, Studien). 

_____________ 
1 Zu Hermann II. Hummel von Lichtenberg, Bischof von Würzburg (1333-1335), und zur Doppelwahl des 

Würzburger Bischofs von 1333 WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 57-60; zu Hermann als Kanzler Lud-
wigs BANSA, Studien S. 227-234. 

2 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), und zur Doppelwahl 1333 WENDEHORST, 
Bistum Würzburg 2 S. 60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. – Vgl. den als Deperditum erschlossenen Brief 
Ludwigs an Otto mit der Zusicherung heimlicher und öffentlicher Unterstützung, wohl ausgestellt nach dem 
Tod Bischof Hermanns (1335 Juli 11) und vor 1335 August 26 (Reg.LdB 11 S. 214 Nr. 342). 

3 Zu Konrad Groß dem Älteren, genannt der Reiche, (* um 1280, † 1356) GRIEB, Künstlerlexikon 1 S. 514. 
4 Nr. 174. 
5 Vgl. Nr. 64, 124, 150, 176. – Zur Urkunde HIMMELSTEIN, Juden S. 139f. (zu Dezember 27); HETZEN-

ECKER, Studien S. 10, 15; WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 58; GRIEB, Künstlerlexikon S. 514. 

 

 

1334 April 5, Nürnberg  176 

Ks. Ludwig (1) gewährt seinem Fürsten Bischof Hermann [II.] von Würzburg1, dessen 
Nachfolgern und [Hoch]stift auf dessen Bitten und für geleistete Reichsdienste die 
Gnade, dass (a) alle derzeit und künftig in Würzburg ansässigen Juden dem Reich nicht 
mehr als 400 Pfund Haller jährlich zahlen sollen, (b) diese Summe am Martinstag2 an 
das Reich oder einen Beauftragten zu entrichten ist und (c) die Juden nach der Zahlung 
dem Reich gegenüber von allen Steuern, Beden, Leihen und Abgaben befreit sein 
sollen, ohne geverde, (2) überträgt den Empfängern die Sorge dafür, dass die Juden von 
Würzburg durch das Reich nicht zu höheren Abgaben gezwungen werden, sowie den 
Schutz von deren Leib und Gut und (3) adressiert diese Urkunde an die Juden in 
Würzburg. – Geben […] z Nrenberg an dynstag nach der Osterwochen 1334, r.a. 20, 
i.a. 73. 

Überl.: Insert dt. im Vidimus Perg. dt. 14. Jh. des Offizials vor der Roten Tür zu Würzburg im 
StA Würzburg, Würzburger Urk. 2827 (AS: BayHStA München, KLS 565 1/2) (B). – Abschrift 
im Kopialbuch 17. Jh. des Vidimus ebd., Libri diversarum formarum 79 fol. 541r-542r. 

Drucke: STUMPF, Denkwürdigkeiten 1 S. 141f. Nr. 4. – MB 39 S. 526f. Nr. 245 (aus B). – 
MGH Const. 6/2 S. 388f. Nr. 552 (aus B). 
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Reg.: BÖHMER, RI S. 282 Nr. 2780. – WIENER, Juden S. 39 Nr. 102. – HAVERKAMP-MÜLLER, 
Corpus WB01 Nr. 399. 

_____________ 
1 Zu Hermann II. Hummel von Lichtenberg, Bischof von Würzburg (1333-1335), WENDEHORST, Bistum 

Würzburg 2 S. 57-60; zu Hermann als Kanzler Ludwigs BANSA, Studien S. 227-234. 
2 November 11. 
3 Vgl. Nr. 64, 124, 150, 174f. – Zur Urkunde RÖSEL, Reichssteuern S. 704; SHULVASS, Würzburg S. 930; 

MÜLLER, Judengemeinde S. 75, 110f.; DERS., Grabsteine S. 321. 

 

 

1334 Juni 4, Konstanz  177 

Ks. Ludwig verleiht dem Dorf [Burg]sinn auf Bitten seines Kanzlers Bischof Hermann 
[II.] von Würzburg1 einen ewigen Wochenmarkt am Mittwoch, wobei Markt und 
Marktbesucher die gleichen Rechte haben sollen wie seine Reichsstadt Gelnhausen. – 
Geben […] ze Costenz ahm sambzstag vor Bonifacii 1334, r.a. 20, i.a. 72. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. im Salbuch Eberhards IV. von Thüngen von 1569 im StA Würzburg, 
Thüngen-Archiv Bände 2 fol. 86v (B). – Abschrift Pap. dt. des öffentlichen Notars Fridericus 
Fabritius von 1624 September 17 im StA Würzburg, MRA Ritterschaft K 580/2411 Prod. 1. – 
Abschrift Pap. dt. des öffentlichen Notars Christoph Gottlieb Kornacker von 1757 Januar 16 im 
StA Würzburg, MRA Ritterschaft K 580/2415 Prod. 24 Nr. 10. 

Druck: LAMMER, Burgsinn S. 234f. Nr. 3 – REUSCH, Burgsinn S. 56f. (aus B). 

_____________ 
1 Zu Hermann II. Hummel von Lichtenberg, Bischof von Würzburg (1333-1335), WENDEHORST, Bistum 

Würzburg 2 S. 57-60; zu Hermann als Kanzler Ludwigs BANSA, Studien S. 227-234. 
2 Zur Urkunde LAMMER, Burgsinn S. 2, 48f., 52f., 71, 92f.; RICHTER, Gemünden S. 142f.; RUF, Rieneck 1 

S. 241 Anm. 1; HERGET, Burgsinn S. 13, 17, 30 (sinngemäße Übersetzung), 33; REUSCH, Burgsinn S. 56-65; 
RUF, Burgsinn S. 89. 

 

 

1334 Juli 10, vor Meersburg  178 

Ks. Ludwig verleiht dem Edlen Ludwig von Hohenlohe[-Uffenheim]1 den Wildbann 
über das Gebiet zwischen Burgberg und Hoheneck, um Schillingsfürst, Colmberg und 
Virnsberg, das Zwerchmaier2 und vom Kitzinger Forst an die untere Weisach und 
zurück nach Hoheneck sowie den Steigerwald und verbietet, ihn an der Ausübung zu 
hindern. – Geben […] vor Merspurch an dem sunntag vor Margarete 1334, r.a. 20, 
i.a. 73. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im Fürstl. Castell’schen Archiv in Castell, UA C III 6; 1. Kaisersekret 
(POSSE, Siegel 1 Tf. 51,3) aus rotem Wachs in Schüssel an Pressel; 12×27, Ssp. 7,4×21, Pl. 2,7 
(A). – Kopialbuch 16./17. Jh. ebd., UA O II 7 fol. 121r-v. – Abschrift 19. Jh. ebd., HA XIII g a 1 
(ungezählt). 

http://www.medieval-ashkenaz.org/WB01/CP1-c1-015b.html
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Drucke: LÜNIG, Corpus S. 994 Nr. 20. – FUCHS, Urkunden S. 23 Nr. 10. – JÄGER, Beiträge S. 
277f. Nr. 9. – WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 370f. Nr. 456 (aus B4). – NOMAYO, Wildbann S. 83 
Abb. 19 (Abb. von A). 

Reg.: ALBRECHT, Schillingsfürst S. 245 Anm. 1. – FUCHS, Urkunden S. 15. – BÖHMER, RI S. 
322 Nr. 3010. – MGH Const. 6/2 S. 409f. Nr. 584. – Reg.LdB 10 S. 179 Nr. 283. 

_____________ 
1 Zu Ludwig von Hohenlohe-Uffenheim (belegt seit 1312, † 1356) SCHWENNICKE, Stammtafel NF 17 Tf. 2. 
2 Das Zwerchmaier war die links der Tauber gelegene größere Vogtei von Rothenburg o.d. Tauber; rechts 

der Tauber lag die kleinere Vogtei „im Gau“, vgl. WINTERBACH, Rothenburg 1 S. 354. 
3 Vgl. die Verleihung des sich mit diesem Gebiet überschneidenden Wildbanns von Schillingsfürst, südlich 

von Rothenburg o.d. Tauber, von Leutershausen bis über Schwäbisch Hall an Kraft II. von Hohenlohe-
Weikersheim 1331 Dezember 6 (Reg.LdB 1 S. 66 Nr. 154). – Zu Burg und Ort Schillingsfürst (seit 1313 in 
Besitz Krafts II. von Hohenlohe, 1316 von Kg. Ludwig belagert und zerstört) ALBRECHT, Schillingsfürst S. 
244-246. – Zur Ausdehnung des Wildbanns WELLER, Geschichte 2 S. 100. – Zu späteren Auseinander-
setzungen um den Wildbann vgl. Nr. †(?) 317. – Zur Urkunde ALBRECHT, Schillingsfürst S. 245 Anm. 1; 
NOMAYO, Wildbann S. 77. 

4 B: Abschrift in Oesterreichers Kollektaneen im StA Bamberg, GHAP Nr. 83 (Seiten ungezählt). 

 

 
1334 November 30, München  179 

Ks. Ludwig errichtet mit Rat Erzbischof Balduins von Trier als Pfleger des Erzstifts 
Mainz und des Hochstifts Speyer einen Landfrieden oberhalb Straßburgs bis nach 
Bingen beiderseits des Rheins, der bis 1337 März 30 dauern soll1. 

Überl.: Insert in der undatierten Beitrittsurkunde Perg. dt. der Städte Mainz, Straßburg Worms, 
Speyer und Oppenheim im StA Würzburg, Mainzer Urk. 2666. 

Orig. Perg. dt. in den Archives Municipales de Strasbourg, Fonds des chartes Nr. 971 (A). 

Druck: WIEGAND-SCHULTE, UB Straßburg 5 S. 49-55 Nr. 37 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 102f. Nr. 1643. – Reg.LdB 2 S. 87 Nr. 203, 4 S. 64-68 Nr. 109, 10 S. 180 
Nr. 285. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 125, 138, 249. 

 

 
1335 Januar 10, München  180 

Ks. Ludwig (1) erlaubt seinem Kanzler, dem erwählten und bestätigten Bischof Her-
mann [II.] von Würzburg1, Eltmann mit Mauern und Graben als Stadt zu befestigen, (2) 
verleiht der Stadt einen ewigen Wochenmarkt am Donnerstag und (3) überträgt Stadt, 
Markt, allen Einwohnern und Marktbesuchern die Freiheiten, Rechte, Ehren und alten 
Gewohnheiten der Reichsstadt Gelnhausen und des dortigen Marktes. – Geben […] zu 
München am Dinstag nach dem Obristen 1335, r.a. 21, i.a. 82. 
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Überl.: Abschrift dt. in der handschriftlichen Chronik Pap. der Stadt Eltmann von Martin 
Engelbrecht von 1899 im Heimatmuseum Eltmann, pag. 142 (C). 

Drucke: GÖPFERT, Wallburg S. 126f. (aus B3). – Streifzug durch die Geschichte Eltmanns  
S. 21. – DILLER, Eltmann S. 32. 

Reg.: LUDEWIG, Geschicht-Schreiber S. 620 Nr. 4. 
_____________ 

1 Zu Hermann II. Hummel von Lichtenberg, Bischof von Würzburg (1333-1335), WENDEHORST, Bistum 
Würzburg 2 S. 57-60; zu Hermann als Kanzler Ludwigs BANSA, Studien S. 227-234. 

2 Zur Urkunde WOLF, Nachrichten S. 9; DERS., Bergruinen S. 107; SCHLEIß, Fest-Rede S. 6; HOHN, Atlas 7 
Sp. 41; STUMPF, Bayern S. 824; HEFFNER, Würzburgisch-fränkische Siegel S. 157; GÖPFERT, Wallburg S. 
126f.; DERS., Stadtjubiläum S. 9; MÜLLER-BAMBERG, Vor hundert Jahren S. 20; 600-Jahrfeier Seßlach S. 62; 
WELTE, Entstehung S. 234, 246 Anm. 12; SCHÖFFEL, Alte Städte S. 95; SCHUBERT, Landstände S. 35; 
TREUTWEIN, Unterfranken S. 220; Streifzug durch die Geschichte Eltmanns S. 20f.; HÖHN, Seßlach S. 28; 
UNGER, Städtebildung S. 68; DILLER, Eltmann S. 30-33; TITTMANN, Haßfurt S. 104, 234, 319; DERS., Elt-
mann S. 125; KREY, Laiengerichtsbarkeit S. 286f.; DERS., Gerichtsverfassung S. 103. 

3 Dass GÖPFERTs Angabe („nach Abschrift im Stadtbuch“) sich auf die Chronik von Engelbrecht bezieht, 
erscheint aufgrund zahlreicher Abweichungen in der Schreibweise unwahrscheinlich. Als ältere Hinweise auf 
die Urkunde sind ein Regest im Manuskript Pap. der Königsbergischen Annales von Johann Werner Krauß 
von ca. 1725 in der LB Coburg, Ms. 65/1dig pag. 278f. und eine Erwähnung in der Beschreibung des Amts 
Eltmann im ersten Teil der Engelbrecht-Chronik im Heimatmuseum Eltmann, pag. 34f. zu nennen. Nach 
freundlichem Hinweis von Thomas Schindler (StadtA Eltmann) ist diese Beschreibung wohl um 1803 von 
Ignaz Sebastian Herrmann nach Diktat des Amtskellers Ludwig von Eckart im Auftrag der neuen kur-
bayerischen Regierung geschrieben worden. 

 

 
1335 März 3, Nürnberg  181 

Ks. Ludwig (1) erlaubt der Bürgergemeinde von Fladungen auf Bitten seines Kanzlers 
und Heimlichen, des erwählten und bestätigten Bischofs Hermann [II.] von Würzburg1, 
die Befestigung als Stadt mit Mauern und Graben, (2) gewährt ihr einen ewigen 
Wochenmarkt am Dienstag und (3) verleiht Stadt, Markt, allen Einwohnern und Markt-
besuchern die Rechte, Ehren und alten Gewohnheiten der Reichsstadt Gelnhausen. – 
Geben […] ze Nrenberg an dem frytag vor dem Weissen sunntag 1335 r.a. 21, i.a. 82. 

Überl.: Orig. Perg. dt. als Leihgabe der Stadt Fladungen im Rhön-Museum Fladungen, Inv.-
Nr. 00431 derzeit nicht auffindbar; Siegel fehlt, Pressel anhängend; 19,3×30, einfache Zier-
initiale3 (A). – Abschrift Pap. dt. 16./17. Jh. im StadtA Fladungen4. 

Drucke: BENKERT, Nachrichten S. 104f. Nr. 1 (aus A). – WEEGMANN, Fladungen S. 33f. – 
KIESEL, Chronik S. 8-10 (zu April 21, mit Abb. von A). 

Reg.: UHLHORN-HEBEL, Karte S. 107. – SCHMERBACH, Gelnhausen S. 18 Nr. 10. 
_____________ 

1 Zu Hermann II. Hummel von Lichtenberg, Bischof von Würzburg (1333-1335), WENDEHORST, Bistum 
Würzburg 2 S. 57-60; zu Hermann als Kanzler Ludwigs BANSA, Studien S. 227-234. 

2 Zur Urkunde BENKERT, Nachrichten S. 97; WEEGMANN, Fladungen S. 33, 65; WELTE, Entstehung S. 234, 
246 Anm. 9; SCHÖFFEL, Alte Städte S. 95; SCHUBERT, Landstände S. 35 Anm. 7; TREUTWEIN, Unterfranken 
S. 88; MAIERHÖFER-MAIERHÖFER, Fladungen S. 202; HÖHN, Seßlach S. 28; KIESEL, Chronik S. 7-10; 
WAGNER, Mellrichstadt S. 87, 106, 223; UNGER, Städtebildung S. 68, 83; DILLER, Eltmann S. 28f.; BIRR, 
Konflikt S. 21f.; WAGNER, Fladungen S. 146; KREY, Laiengerichtsbarkeit S. 290. 

http://digital.bib-bvb.de/webclient/DeliveryManager?custom_att_2=simple_viewer&pid=
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3 Angaben zu Material und Größe nach dem Datenblatt des Rhön-Museum Fladungen; Besiegelung und 
Initiale sind auf der Abb. bei KIESEL (1985) zu erkennen. Der Verbleib der Urkunde ist mindestens seit 2015 
ungeklärt, vgl. KREY, Laiengerichtsbarkeit S. 290 Anm. 1401. 

4 Bei dieser Abschrift handelt es sich vermutlich um die „Kopie über die Verleihung des Stadtrechts durch 
Kaiser Ludwig den Bayern aus dem Jahr 1335“, die 2004 in einer über Jahrzehnte verschollenen Schachtel 
mit Urkunden in einer ehemaligen Reichsarbeitsdienst-Baracke im Freilichtmuseum in Fladungen gefunden 
wurde, vgl. hierzu ALBERT, Verschollene Urkunden S. 242. 

 

 

1335 März 9, Nürnberg  182 

Ks. Ludwig bestätigt dem Benediktinerkloster Comburg sein inseriertes, ins Deutsche 
übersetztes Diplom von 1318 November 61. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im Sammelakt über das Ritterstift Comburg im StA Würz-
burg, Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 1010 (ungezählt). 

Orig. Perg. dt. im HStA Stuttgart, H 51 Urk. 365 (A)dig. 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 452-454 Nr. 655 (aus A). 

Reg.: Böhmer, RI S. 104 Nr. 1661. – Reg.LdB 1 S. 97 Nr. 228, 8 S. 152 Nr. 317, 10 S. 182f. 
Nr. 290. 

_____________ 
1 Reg.LdB 1 S. 13 Nr. 24. 

 

 

1335 März 10, Nürnberg  183 

Ks. Ludwig erlässt dem Benediktinerkloster Comburg die Wiederauslösung der ohne 
Zustimmung des Reiches verkauften Güter aus der Vogtei Gebsattel1. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im Sammelakt über das Ritterstift Comburg im StA Würz-
burg, Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 1010 (ungezählt). 

Ehemals Abschrift dt. im Kopialbuch von 1457 im HStA Stuttgart, H 14 Bd. 28 fol. 21r-v. 

Druck: JOOß, Komburg S. 111. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 104 Nr. 1662. – MGH Const. 6/2 S. 454 Nr. 656. – Reg.LdB 1 S. 97f. Nr. 
229, 3 S. 159f. Nr. 341, 8 S. 152f. Nr. 318, 10 S. 183 Nr. 291. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 166. 

 

 

 

http://www.landesarchiv-bw.de/plink/?f=1-1260387
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1335 März 12, Nürnberg 184 

Ks. Ludwig (1) gestattet der Bürgergemeinde von Seßlach auf Bitten seines Fürsten 
und Kanzlers, des erwählten und bestätigten Bischofs Hermann [II.] von Würzburg1, 
die Stadtbefestigung mit Mauern und Graben, (2) gewährt ihnen einen ewigen 
Wochenmarkt am Montag und (3) verleiht Stadt, Markt, allen Einwohnern und Markt-
besuchern die Rechte, Ehren und alten Gewohnheiten der Reichsstadt Gelnhausen. – 
Geben […] z Nremberg an sande Gregorien tag in der Vasten 1335, r.a. 21, i.a. 82. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: Würzburger 
Urk. 1421; BayHStA München, KLS 584 1/3); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 
51,1 und 2) – beschädigt – an rot-gelben Seidenfäden; 20×31,2, Ssp. 10,1×25, Pl. 5,8; Zierinitiale 
(A); Abschrift 16. Jh. beiliegend. 

Drucke: HÖHN, Seßlach S. 30f. (aus A, mit Abb.). – ZUBER, Seßlacher Geschichte S. 9. – 
MGH Const. 6/2 S. 456f. Nr. 659 (aus A)3. 

Reg.: ENGEL, Urkundenregesten Würzburg Städte S. 32f. Nr. 51. – UHLHORN-HEBEL, Karte S. 
125. – SCHMERBACH, Gelnhausen S. 18 Nr. 15. – MOSER, Kanzleipersonal S. 75 (Schreiber K 
17). 

_____________ 
1 Zu Hermann II. Hummel von Lichtenberg, Bischof von Würzburg (1333-1335), WENDEHORST, Bistum 

Würzburg 2 S. 57-60; zu Hermann als Kanzler Ludwigs BANSA, Studien S. 227-234. 
2 Zur Urkunde HARTIG, Seßlach S. 2, 9; 600-Jahrfeier Seßlach S. 62; SCHÖFFEL, Alte Städte S. 95; MAIER-

HÖFER, Grundformen S. 26; DIES., Ebern S. 100-103; SCHUBERT, Landstände S. 35; MAIERHÖFER-MAIER-
HÖFER, Seßlach S. 531; SPERL, Königshofen S. 35; HÖHN, Seßlach S. 28; UNGER, Städtebildung S. 68, 84; 
ZUBER, Seßlacher Geschichte S. 8f., 12, 15; DILLER, Eltmann S. 30; BECKER, Seßlach S. 502; KREY, Laien-
gerichtsbarkeit S. 291 Anm. 1404. 

3 Aufgrund falscher Lesung zu Haslach (Hezzelach) statt Seßlach (Sezzelach). 

 

 
[1335] April 20, München  185 

Ks. Ludwig erklärt, sich mit Rat und Bürgergemeinde von Mainz ausgesöhnt und sie 
aus der Acht entlassen zu haben1, und bestimmt, dass alle gegen sie ausgestellten 
Urkunden ungültig sind. – Geben […] ze Muenchen […] dez pfintztages in den Ostern, 
r.a. 21, i.a. 8. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. 14. Jh. im StA Würzburg, MzBvInh 23 pag. 72 Nr. 
25; Rücksiegel des Kaisersiegels (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,2) im Text angekündigt (geben under 
dem widersehenden adelar) (B). 

Druck: MGH Const. 6/2 S. 460 Nr. 665 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 366 Nr. 3361. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 122 Nr. 3420. – 
BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 147 Nr. 238. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 139, 190. 
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1335 Mai 26, Nürnberg  186 

Ks. Ludwig erklärt, dass er dem Edlen Gottfried (Göczen) von Hohenlohe[-Weikers-
heim] und dessen Erben mit Zustimmung und auf Bitten von Gottfrieds mittlerweile 
verstorbenen Bruder Konrad von Hohenlohe[-Weikersheim]1 jenen Teil des Dorfes 
Heidingsfeld zu einem rechten Mannlehen übertragen hat, den Konrad zuvor als rechtes 
Mannlehen vom Reich innehatte, samt Zubehör, besuochts und unbesuochtz. – Geben 
[…] ze Nrenberg an frytag nach dem Auffert tag 1335, r.a. 21, i.a. 82. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 588); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an rot-gelben Seidenfäden; 18,2×27,2, Ssp. 9,5×20, Pl. 4,9; einfache Zierinitiale, Zierbuch-
staben in der ersten Zeile (A). – Kopialbuch 17. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 79 fol. 
180v-181r. 

Drucke: WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 404f. Nr. 472 (aus A). – MGH Const. 6/2 S. 465f. Nr. 
673 (aus A). 

Reg.: MOSER, Kanzleipersonal S. 87 (Schreiber K 22). 
_____________ 

1 Zu Konrad (* 1270, † 1329/1330) und Gottfried (* 1307, † 1339) von Hohenlohe-Weikersheim WELLER, 
Geschichte 2 S. 159-165 bzw. 183-189 und Stammtafel 1 im Anhang; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 3. 

2 Vgl. Nr. 239, 283. – Zur Urkunde HOHN, Atlas 7 Sp. 64; MORYS, Stadtrecht, Stadtverfassung und 
Gerichtswesen S. 74. 

 

 
1335 Mai 30, Nürnberg 187 

Ks. Ludwig (1) verleiht auf Bitten seines Fürsten und Kanzlers Bischof Hermann [II.] 
von Würzburg der Stadt Ebern die Freiheit und Erlaubnis zur Befestigung als ein stat 
von recht, (2) gewährt ihr einen ewigen Wochenmarkt am Dienstag, (3) überträgt Stadt, 
Markt, allen Ansässigen und Marktbesuchern die Rechte, Ehren und alten Gewohn-
heiten der Reichsstadt Gelnhausen und (4) untersagt, dem zuwiderzuhandeln. – Geben 
[…] zu Nuremberg am dienstag vor Pfingsten 1335, r.a. 21, i.a. 81. 

Überl.: Vidimus Perg. dt. der Stadt Königsberg [i. Bay.] von 1464 Mai 18 im StA Bamberg, 
Schlossarchiv Rentweinsdorf der Freiherren von Rotenhan Urk. I,19; mit Erwähnung des 
unversehrten anhängenden Kaisersiegels (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1) im Text (B)2. 

Druck: WEECH, Urkunden S. 175f. Nr. 24 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 283 Nr. 2788. – SCHMERBACH, Gelnhausen S. 18 Nr. 11. – MAIERHÖFER, 
Ebern S. XXI. 
_____________ 

1 Datumszeile nach B. – Zur Urkunde WIESSNER, Beziehungen S. 40; WEEGMANN, Fladungen S. 35; 
SCHÖFFEL, Alte Städte S. 95; MAIERHÖFER, Grundformen S. 26; DIES., Ebern S. 100-103; TREUTWEIN, 
Unterfranken S. 26; MAIERHÖFER-MAIERHÖFER, Ebern S. 163; MAIERHÖFER, Bild S. 24; HÖHN, Seßlach 
S. 28; UNGER, Städtebildung S. 68; ZUBER, Seßlacher Geschichte S. 9; DILLER, Eltmann S. 30f.; WEHNER, 
Ebern S. 111; KREY, Laiengerichtsbarkeit S. 288f. Anm. 1392; DERS., Gerichtsverfassung S. 103. 

2 Zur Aufnahme dieser Überlieferung trotz des oberfränkischen Aufbewahrungsorts s. Einleitung S. XIII. 
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1335 Juli 3, Schleusingen  188 

Ks. Ludwig verleiht Richtern, Schultheißen, Räten (ratgeben) und Bürgergemeinde 
von Münnerstadt auf Bitten seines swagers Graf Berthold [VII.] von Henneberg[-
Schleusingen] alle Rechte, Freiheiten und alten Gewohnheiten der [Reichs]stadt Geln-
hausen und ihrer Bürger, die diesen von seinen Vorgängern verliehen und bestätigt 
worden sind. – Geben […] ze Slsunge an montag vor sant Ulr. tag 1335, r.a. 21, i.a. 81. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 589 1/2); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
beschädigt – an rot-grünen Seidenfäden; 21×27,7, Ssp. 12×16,1, Pl. 4,5; einfache Zierinitiale, 
Zierbuchstaben in der ersten Zeile (A). 

Druck: REININGER, Münnerstadt S. XXVIf. Nr. 16. – DINKLAGE, Münnerstadt S. 257f. – MGH 
Const. 6/2 S. 474f. Nr. 686 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 119. – BÖHMER, RI S. 105 Nr. 1680. – UHLHORN-HEBEL, Karte S. 119. – 
SCHMERBACH, Gelnhausen S. 18 Nr. 12. – BANSA, Studien S. 197 (Schreiber H 45 = Leonhard 
von München = K 3 bei MOSER, Kanzleipersonal). 

_____________ 
1 Zur Urkunde THOMAS, Oberhof S. 136; REININGER, Münnerstadt S. 6; HEFFNER, Würzburgisch-frän-

kische Siegel S. 200; WIESSNER, Beziehungen S. 33; MAHR, Geschichte Bad Kissingen S. 46; TREUTWEIN, 
Unterfranken S. 156; KRENIG, Münnerstadt S. 23, 25; NEUMANN-MAIERHÖFER-MAIERHÖFER, Münnerstadt 
S. 374; SPERL, Königshofen S. 35; DINKLAGE, Münnerstadt S. 79-111; HÖHN, Seßlach S. 28; WEIß, Deutsch-
ordensballei Franken S. 259; UNGER, Städtebildung S. 69f., 84; WAGNER, Münnerstadt S. 360; DERS., 
Kissingen S. 126, 228, 313; KREY, Laiengerichtsbarkeit S. 289 Anm. 1395. 

 

 

1335 August 10, Nürnberg  189 

Ks. Ludwig erhöht den Pfalzgrafen Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein die Pfand-
summe auf Trifels, Annweiler a. Trifels, Germersheim und die anderen Reichspfänder 
um 1000 Mark Silber1. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 30r-v. 

Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz Urk. 236 (A). 

Druck: WINKELMANN, Acta 2 S. 353 Nr. 567 (aus B2). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 106 Nr. 1698. – Reg.LdB 2 S. 91f. Nr. 209, 4 S. 68 Nr. 110. – MGH 
Const. 6/2 S. 487 Nr. 705. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 95, 328. 
2 B: Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 2r-v. 
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1336 Januar 22, München  190 

Ks. Ludwig hält fest, Rat und Bürgergemeinde von Mainz nach der Aussöhnung aus 
Acht und Aberacht, in die sie insbesondere wegen Ritter Billung von Ingelheim geraten 
waren1, entlassen zu haben2, und erklärt alle gegen sie lautenden Achtbriefe im Besitz 
Billungs und anderer für ungültig. – Geben […] ze Munchen an dem mantage vor sant 
Pauls tag, als er bechert wart, 1336, r.a. 22, i.a. 93. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 607); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an Pressel; 15,8×27, Ssp. 8,5×19, Pl. 3,4 (A). – Kopialbuch 14. Jh. ebd., MzBvInh 23 pag. 72 
Nr. 26. 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 2f. Nr. 4 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 283 Nr. 2794. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 137 Nr. 3482. – MOSER, 
Kanzleipersonal S. 55 (Schreiber K 7 = H 51 bei BANSA, Register). – BATTENBERG, Reg. 
Hofgericht S. 156f. Nr. 255. 
_____________ 

1 Vgl. Urkunde Ks. Ludwigs vom 1332 Januar 27 mit dem Befehl an alle Reichsgetreuen, dem Ritter 
Billung von Ingelheim gegen die geächteten Mainzer Bürger zu helfen, da dieser einen Anspruch von 4000 
Mark Silber gegen sie habe (Abschrift lat. 15. Jh. im StadtA Kaiserslautern, Rotes Buch fol. 14r. MGH Const. 
6/2 S. 136 Nr. 218; BÖHMER, RI S. 87 Nr. 1415). 

2 Vgl. Nr. 185. – Zur Urkunde SCHROHE, Heinrich S. 19 Anm. 1. 

 

 
[1336] April 16, München  191 

Ks. Ludwig erteilt Bischof Otto [II.] von Würzburg1 bis auf Widerruf die Gnade, ohne 
Widerspruch richten oder dies den bischöflichen Richtern und Amtleuten befehlen zu 
dürfen, obwohl der Bischof noch nicht die Regalien von ihm empfangen hat. – Geben 
[…] zu Miunchen des eritages nach dem sunnentage Misericordia domini, r.a. 22, i.a. 92. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 614 1/3); 1. Kaisersekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,3) – stark beschädigt – aus 
rotem Wachs in Schüssel an Pressel; 11,3×26,2, Ssp. 5,5×20, Pl. 2,7 (A). – Kopialbuch von 1353 
(Liber privilegiorum des Lupold von Bebenburg) ebd., Standbuch 2 fol. 93r. – Kopialbuch 15. Jh. 
ebd., Standbuch 1 fol. 92v-93r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 3 fol. 86v. – Kopialbuch  
16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri diversarum formarum 24 pag. 260. 
– Kopialbuch 17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 72 fol. 439r Nr. 147. – Kopialbuch 18. Jh. 
im StA Würzburg, Libri diversarum formarum 81 fol. 108v-109r. – Abschrift 19. Jh. ebd., Hist. 
Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 189 Nr. 176. 

Druck: MB 40 S. 56 Nr. 31 (aus A). – MGH Const. 7/1 S. 26f. Nr. 34 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 146. – BÖHMER, RI S. 108 Nr. 1739. – MOSER, Kanzleipersonal S. 56 (Schreiber 
K 7 = H 51 bei BANSA, Register). 
_____________ 

1 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 
60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 

2 Vgl. Nr. 192. – Zur Urkunde HETZENECKER, Studien S. 33; WIESSNER, Beziehungen S. 41. 
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1336 April 16, München  192 

Ks. Ludwig erteilt Bischof Otto [II.] von Würzburg1 bis auf Widerruf die Gnade, dass 
Leute, Dienstmannen, Amtleute oder Bürger seiner Kirche nicht vor das kaiserliche 
Hofgericht geladen werden dürfen, außer bei Rechtsverweigerung. – Geben […] ze 
Miunchen des eritages nach dem sunnentage Misericordia Domini, 1336, r.a. 22,  
i.a. 92. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 614 1/2); 1. Kaisersekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,3) aus rotem Wachs in Schüssel 
an Pressel; 13,3×26,6, Ssp. 6,7×20, Pl. 3,1 (A). – Kopialbuch von 1353 (Liber privilegiorum des 
Lupold von Bebenburg) ebd., Standbuch 2 fol. 93r-v. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 1 fol. 
93r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 3 fol. 86v-87r. – Kopialbuch 16. Jh. (Liber privilegio-
rum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri diversarum formarum 24 pag. 555. – Kopialbuch 17. Jh. in 
der UnivB Würzburg, M.ch.q. 72 fol. 438r Nr. 146. – Kopialbuch 18. Jh. im StA Würzburg, Libri 
diversarum formarum 81 fol. 109r-v. 

Drucke: MB 40 S. 56f. Nr. 32 (aus A). – MERZBACHER, Iudicium S. 22f. Anm. 101a (Auszug). 
– MGH Const. 7/1 S. 26 Nr. 33 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 146. – BÖHMER, RI S. 108 Nr. 1738. – BATTENBERG, Gerichtsstandprivilegien S. 
244 Nr. 414. – WOHLGEMUTH, Reichshofgericht S. 158 Nr. 146. – MOSER, Kanzleipersonal S. 56 
(Schreiber K 7 = H 51 bei BANSA, Register). – Reg.LdB 11 S. 218 Nr. 350. 

_____________ 
1 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 

S. 60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
2 Vgl. Nr. 191. – Zur Urkunde HETZENECKER, Studien S. 33; WIESSNER, Beziehungen S. 41; ENGEL, Würz-

burg und die Kurie S. 311f.; MERZBACHER, Iudicium S. 22f.; SCHÄFER, Würzburger Landgericht S. 50. 

 

 
[1336] Mai 14, Frankfurt [a. Main]  193 

Ks. Ludwig (1) unterrichtet Bischof Otto [II.] von Würzburg1 von den Klagen Abt 
[Albrechts I.]2 und des Konvents des [Zisterzienser]klosters Ebrach, wonach die Brun-
lin genannten Brüder Friedrich, Wolf und Brun, Bürger von Würzburg, ihnen und ihren 
Leuten grundlos einen Schaden von geschätzt 1000 Pfund Haller zugefügt3, für Ersatz 
jedoch noch nicht gesorgt hätten, obwohl der Bischof und der oberste Kellermeister 
von Ebrach, auf die sich beide Parteien [als Schiedsrichter] geeinigt hatten, dies ent-
schieden hatten, (2) beauftragt den Bischof, die Bürger zur Entschädigung zu ver-
anlassen, und (3) fordert ihn auf, sich um Schutz und Verteidigung des Klosters und 
dessen Leuten und Gütern zu bemühen, widrigenfalls er diese Aufgabe jemand ande-
rem übertragen wird4. – Dat. Franchenford. feria tercia ante festum Penthecostes, r.a. 
22, i.a. 95. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Kl. Ebrach Urk. sub dato (AS: StA Bamberg, 
Bamberger Urk. 2228; BayHStA München, KLS 615); Spuren des nicht zum Verschluss 
rückwärts aufgedrückten 1. Kaisersekrets (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,3) aus rotem Wachs; 
14,7×29,2, Ssp. 8,3×23,3, keine Plica (A). – Kopialbuch (Liber Privilegiorum) von 1662/63 ebd., 
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Kl. Ebrach Bücher 18 pag. 604. – Kopialbuch, begl. 1673 September 8 vom öffentlichen Notar 
Heinrich Klein ebd., Kl. Ebrach Bücher 19/III pag. 25 (zu „ca. 1317“). 

Drucke: MB 40 S. 57f. Nr. 33. – MGH Const. 7/1 S. 36 Nr. 48 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 148 (zu Mai 16). – BÖHMER, RI S. 108 Nr. 1743. – MOSER, Kanzleipersonal S. 
89 (Schreiber K 22). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 161f. Nr. 265. – Reg.LdB 7 S. 180f. Nr. 
419. 

_____________ 
1 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 60-

72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
2 Zu Albrecht (Albert) von Ansfeld, Abt von Ebrach (1327-1344), JAEGER, Äbte Ebrach S. 32f. 
3 Den Brüdern Brunlin wurde vorgeworfen, zusammen mit Anderen Vieh aus den Dörfern Oberspiesheim 

und Herlheim, die dem Kloster Ebrach gehören, fortgetrieben zu haben, vgl. Urkunden des Scholasters Hein-
rich des Kollegiatstifts St. Jakob in Bamberg als Beauftragter des päpstlich ernannten Konservators des 
Kloster Ebrach von 1336 Mai 10 an die Pfarrer von Arnstein, Estenfeld, Retzstadt und Gänheim jeweils mit 
dem Befehl, einen der Beschuldigten in sein Stift zu laden (4 Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Kl. Ebrach 
Urk. sub dato/I-IV). 

4 Vgl. Nr. 221, 235. 
5 Vgl. das auf Veranlassung des Ks. und des Hofgerichts ausgestellte Mandat Ludwigs von Hohenlohe und 

der Acht, die über den Landfrieden in Franken gesetzt sind, von 1341 März 7 an Wolfram, Brun und die 
Erben ihres mittlerweile verstorbenen Bruders Friedrich Brunlin, das Kloster Ebrach im Besitz bestimmter 
Güter nicht zu beeinträchtigen (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg. Kl. Ebrach Urk. sub dato. BATTENBERG, 
Reg. Hofgericht S. 244 Nr. 398). – Zur Urkunde LUDEWIG, Geschicht-Schreiber S. 621 Anm. 2; HETZEN-
ECKER, Studien S. 36f., 42; ZEIß, Reichsunmittelbarkeit S. 42; WIESSNER, Beziehungen S. 41. 

 

 

 
1336 Mai [14], Frankfurt [a. Main] 194 

Ks. Ludwig (1) erlaubt Graf Johann [II.] von Sponheim[-Kreuznach]1 und dessen 
Erben für dessen Dienste, dauerhaft 60 hausgesessene Juden, Männer, Frauen, Kinder, 
Gesinde und was zu diesen 60 Haushalten gehört, in dessen Stadt Kreuznach oder nach 
Belieben anderswo in dessen Land ansiedeln zu lassen, (2) verleiht dem Grafen und 
dessen Erben, denen Kreuznach gehört, für diese Juden und deren liegendes wie 
fahrendes Gut ewige Freiheit, so dass deren Leib und Gut dem Ks., seinen Nachfolgern 
und der Allgemeinheit gegenüber frei und sie ausschließlich Johann und dessen Erben 
zu Diensten sein sollen, und (3) ernennt Johann und dessen Erben hierfür zu seinen 
Reichsmannen. – Geben […] zuo Frankinvort des [e]ritagis2 vor deme heilgin Pingstag 
1336, r.a. 22, i.a. 93. 

Überl.: Abschrift Perg. dt., besiegelt durch den Pleban von Kreuznach um 1338 im StA Würz-
burg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato [nach 1339 April 22] (AS: BayHStA München, KLS 
616); Kaisersiegel im Text angekündigt (B). 

Drucke: WINKELMANN, Acta 2 S. 359 Nr. 580 (aus B, zu Mai 17). – MGH Const. 7/1 S. 39f. 
Nr. 55 (aus B, zu Mai 17). 
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Reg.: BÖHMER, RI S. 420 (ohne Tagesdatum). – WIENER, Juden S. 39 Nr. 105 (zu Mai 17). – 
MÖTSCH, Reg. Sponheim 1 S. 397 Nr. 643. – ZIWES, Studien S. 278 Nr. 30. – Reg.LdB 2 S. 94f. 
Nr. 217, 7 S. 180 Nr. 417. – HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus MZ01 Nr. 218. 
_____________ 

1 Zu Johann II. von Sponheim-Kreuznach (* um 1270/1275, † 1340) MÖTSCH, Genealogie S. 152-154, 166 
(Stammtafel). 

2 Obwohl die Datierung in der ältesten bekannten Abschrift (B) auf Freitag (fritagis) und damit Mai 17 
lautet und dieses Datum in das Itinerar Ks. Ludwigs passt (vgl. Nr. 195f.), wird hier der in einer jüngeren 
Abschrift (Kopialbuch 16. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/1340 fol. 42r) gebotenen Datierung auf Dienstag 
(eritags), also Mai 14, gefolgt, da Ludwig an diesem Tag auch eine weitere Urkunde für denselben Empfän-
ger ausstellte (Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Grafschaft Sponheim Urk. 262dig (AS: KLS 615 1/2). 
MGH Const. 7/1 S. 36f. Nr. 49; Reg.LdB 2 S. 95 Nr. 218; 7 S. 180 Nr. 418). 

3 Zur Urkunde LEHMANN, Grafschaft Spanheim 1 S. 144; RÖSEL, Reichssteuern S. 220 Anm. 1 und 3; 
AVNERI, Sponheim S. 783; MÖTSCH, Trier und Sponheim S. 379 Anm. 202; ZIWES, Studien S. 72, 107f.; 
DOTZAUER, Nahe-Hunsrück-Raum S. 225; HEINEMANN, Kloster Eberbach S. 131f. 

 

 

1336 Mai 15, Frankfurt [a. Main]  195 

Ks. Ludwig (1) verleiht Bürgermeister, Rat und Bürgergemeinde von Mainz die Gnade, 
dass sie nicht vor einem [auswärtigen] Gericht angeklagt werden dürfen, außer in 
Reichsangelegenheiten, (2) bestimmt, dass, wie seit hundert Jahren üblich, niemand 
ohne ihre Zustimmung Brennholz oder Kohle rheinabwärts führen darf, und (3) ver-
bietet Zuwiderhandlungen. – Geben […] ze Franchenfurt der mittwochen vor dem 
Phingstage 1336, r.a. 22, i.a. 91. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 615 1/3); Siegel fehlt, rot-grüne Seidenfäden anhängend; 17,2×27,2, Ssp. 
10×20,7, Pl. 3,4 (A). – Kopialbuch 14. Jh. ebd., MzBvInh 23 pag. 72f. Nr. 27. 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 37f. Nr. 51 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 283 Nr. 2796. – BATTENBERG, Gerichtsstandsprivilegien S. 244 Nr. 415. 
– MOSER, Kanzleipersonal S. 56 (Schreiber K 7 = H 51 bei BANSA, Register). 
_____________ 

1 Vgl. die weitgehend gleichlautende Urkunde König Karls IV. von 1347 Dezember 7 (2 Orig. Perg. dt. im 
StA Würzburg, Mainzer Urk. 5963/I und II. MGH Const. 8 S. 430 Nr. 385; BATTENBERG, Gerichts-
standsprivilegien S. 281 Nr. 496). – Zur Urkunde HENNES, Bilder S. 235f.; SCHROHE, Mainz S. 109; WIESS-
NER, Beziehungen S. 83; FALCK, Mainz in seiner Blütezeit S. 102; DERS., Freie Stadt S. 158; MATHEUS, 
Bistumsstreit S. 195; MICHELS, Flößerei S. 54; GRATHOFF-RETTINGER, Kauffhuß S. 11; GRATHOFF, Stapel-
recht. – Zum Stapelrecht in Mainz (ohne Kenntnis dieser Urkunde) auch JACOBI, Stapelrecht. 

 

 

1336 Mai 18, Frankfurt [a. Main]  196 

Ks. Ludwig verspricht, dem Edlen Philipp [V.] von Falkenstein1 oder dessen Erben 
innerhalb eines Jahres ohne Verspätung und ohne geverde 600 Mark Silber zu zahlen, 

http://www.medieval-ashkenaz.org/MZ01/CP1-c1-0174.html
https://www.gda.bayern.de/findmitteldb/Archivalie/1001550/
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die er dem Edlen für Dienste schuldet, die dessen Vater Philipp [IV.] der Ältere von 
Falkenstein2 ihm bei seiner Wahl zum König in Frankfurt [a. Main] und bei der Krö-
nung in Aachen geleistet hat3. – Gegeben […] zu Franckenfort an dem helgen abent zu 
Pfingsten 1336, r.a. 22, i.a. 94. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. 15. Jh. (Falkensteiner Copiar) im StA Würzburg, 
MzBvInh 70 fol. 153r-v; Kaisersiegel im Text angekündigt (B). 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 42 Nr. 59 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 367 Nr. 3377. – LÖFFLER, Herren von Falkenstein 2 S. 188 Nr. 849. 

_____________ 
1 Zu Philipp V. von Falkenstein (* nach 1313, † 1343) LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 504 und 

Stammtafel im Anhang. 
2 Zu Philipp IV. von Falkenstein, Herr von Münzenberg (* vor 1280, † zwischen 1340 und 1346), LEH-

MANN, Falkenstein S. 30-36 (dort als Philipp III.); LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 488f. und Stamm-
tafel im Anhang. 

3 Vgl. den von Erzbischof Peter von Mainz als Stellvertreter des Pfalzgrafen Ludwig mit Philipp IV. von 
Falkenstein und anderen geschlossenen Vertrag von 1314 Oktober 15, wonach letztere dem Pfalzgrafen bei 
der Königswahl Dienste leisten und dafür jeweils 1200 Mark Silber erhalten sollen (Abschrift lat. im 
Kopialbuch Perg. 15. Jh. im StA Würzburg, MzBvInh 70 fol. 25r. REIMER, UB Hessen 2/2 S. 130f. Nr. 134; 
VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/1 S. 307 Nr. 1689). 

4 Vgl. Nr. 45, 51, 197. 

 

 

1336 Mai 18, Frankfurt [a. Main]  197 

Ks. Ludwig (1) erhöht Philipp V. von Falkenstein1 die Pfandsumme auf die Reichsstadt 
Pfeddersheim um 600 Mark Silber, da er dessen Vater Philipp IV. von Falkenstein3 

1200 Mark Silber schuldet2, (2) erlaubt ihm, 200 Mark Silber zu verbauen, und (3) 
verspricht, niemand anderem die Auslösung der Stadt zu gestatten. – Dat. Franckfurth 
ahm Pfingstabend 13364. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus: Etliche wenig jahr her-
nacher in anno 1336 hat ermelter könig Ludwig Philipsen von Falckenstein ahn denen 1200 
marck silbers, so er seinem vatter Philipsen schuldig geplieben, 600 Marck zu vorigem pfandt-
schilling geschlagen, auch 200 marck zu verbawen verwilligt, sowie: Wie König Ludwig Philip-
sen von Falckenstein ahn den 1200 marck silbers, so er desen vatter Philipsen von Falckenstein 
schuldig gewesen, 600 marck uff die statt Pfedersheim geschlagen, auch 200 marck Silbers zu 
verbauwen erlaubt benebens versprochen hatt, niemand anders zu erlauben, die statt von 
Falckenstein zu losen (2 Regesten im Sammelakt Pap. 17. Jh. im StA Würzburg, MRA Kurpfalz 
788 Prod. [5] und [8]). 

_____________ 
1 Zu Philipp V. von Falkenstein (* nach 1313, † 1343) LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 504 und 

Stammtafel im Anhang. 
2 Vgl. Nr. 196 Anm. 3. 
3 Zu Philipp IV. von Falkenstein (* vor 1280, † zwischen 1340 und 1346) LEHMANN, Falkenstein S. 30-36 

(dort als Philipp III.); LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 488f. und Stammtafel im Anhang. 
3 Vgl. Nr. 52, 96, 113, 152, 196, 198, 358. 
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1336 Mai 18, Frankfurt [a. Main]  198 

Ks. Ludwig erlaubt Philipp V. von Falkenstein1, alle zur Reichsstadt Pfeddersheim ge-
hörenden Güter für den Betrag auszulösen, für den er oder seine Vorgänger sie ver-
pfändet haben, wobei dieser Betrag dann auf die Pfandsumme auf die Stadt geschlagen 
wird. – Dat. Franckfurth ahm Pfingstag 13362. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus: Etliche wenig jahr her-
nacher in anno 1336 hat ermelter könig Ludwig Philipsen von Falckenstein […] erlaubt, alle die 
güter zu Pfedersheim gehörig, so er konig Ludwig oder seine vorfahren ahm reich versetzt 
hatten, wie die genant sein mögen, umb solche geldt, darumb dieselbe verschrieben seind, ahn 
sich zu lösen, welches geldt als dan auch uf Pfedersheim geschlagen sein sollte, sowie: König 
Ludwig erlaubt Philipsen von Falckenstein, alle die güter zu der statt Pfedersheim gehorig, die 
er konig Ludwig oder seine vorfahren versetzt hatten, wie die genant seind, losen möge umb das 
geld, darumb sie verpfänd weren, welches geld alsdan auch uff die statt Pfedersheim soll 
geschlagen sein (2 Regesten im Sammelakt Pap. 17. Jh. im StA Würzburg, MRA Kurpfalz 788 
Prod. [5] und [8]). 

_____________ 
1 Zu Philipp V. von Falkenstein (* nach 1313, † 1343) LÖFFLER, Herren von Falkenstein 1 S. 504 und 

Stammtafel im Anhang. 
2 Vgl. Nr. 52, 96, 113, 152, 197, 358. 

 

 

1336 Mai 23, Frankfurt [a. Main]  199 

Ks. Ludwig bestätigt, dass er bereits vor fünf Jahren in Nürnberg dem Raugrafen Georg 
[II.]1 und dessen Erben für geleistete und künftige Reichsdienste die Vogtei über den 
früher zum Zisterzienserkloster Altenberg gehörigen Hof im Dorf Eckelsheim ver-
liehen und dadurch das Lehen gebessert hat. – Geben […] zu Frankenfort an deme 
dunrestage in der Phingestwochen 1336, r.a. 22, i.a. 92. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 41/6 (AS: 
BayHStA München, KLS 618); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
Fragment – an Pressel; 17,5×28,4, Ssp. 7,8×20,7, Pl. 4,8; einfache Zierinitiale (A). 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 46 Nr. 69 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 149. – BÖHMER, RI S. 109 Nr. 1752. 

_____________ 
1 Zu Raugraf Georg II. (belegt seit 1277, † 1350) KÖLLNER, Geschichte S. 113-116; DOTZAUER, Nahe-

Hunsrück-Raum S. 307f.; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 97. 
2 Zur Urkunde FABRICIUS, Nahegau S. 86*, 518. 
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1336 Mai 24, Frankfurt [a. Main]  200 

Ks. Ludwig (1) erteilt seine Zustimmung zu allem, was Bürgermeister, Rat und Bürger-
gemeinde von Mainz innerhalb des Landfriedens1 gegen Landfriedensbrecher unter-
nommen haben und noch unternehmen werden, (2) hält fest, dass sie damit nicht gegen 
das Reich gehandelt haben, und (3) schließt aus, dass er oder ein Anderer an seiner 
Stelle deshalb gegen sie Ansprüche erhebt. – Geben […] ze Franchenford. des fritags 
in der Pfingstwochen […] 1336, r.a. 22, i.a. 92. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 620); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an roten 
Seidenfäden; 16,3×25,1, Ssp. 8,4×18,4, Pl. 4,7 (A). – Kopialbuch 14. Jh. ebd., MzBvInh 23 pag. 
74 Nr. 29. 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 46f. Nr. 70 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 149. – BÖHMER, RI S. 109 Nr. 1753 (entfällt), S. 283 Nr. 2797. – RUSER, 
Urkunden 1 S. 275 Nr. 335. – MOSER, Kanzleipersonal S. 89 (Schreiber K 22). 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 138, 179. 
2 Vgl. Nr. 201. – Zur Urkunde WIESSNER, Beziehungen S. 83. 

 

 

1336 Mai 24, Frankfurt [a. Main]  201 

Ks. Ludwig (1) erteilt seine Zustimmung zu allem, was Bürgermeister, Rat und Bürger-
gemeinde von Mainz innerhalb des Landfriedens1 gegen Landfriedensbrecher unter-
nommen haben und noch unternehmen werden, (2) hält fest, dass sie damit nicht gegen 
das Reich gehandelt haben, (3) bestimmt, dass niemand die Bürger oder die Stadt des-
wegen anklagen, angreifen oder mit Worten oder Taten an Leib oder Gut schädigen 
soll, weder er selbst, ein Anderer an seiner Stelle oder die, die von den Mainzern zur 
Rechenschaft gezogen wurden oder noch werden, noch sonst ein Edler oder Unedler, 
auch nicht wegen entsprechender künftiger Taten, und (4) erklärt, dass entgegenstehen-
de Klagen unwirksam sind und die Mainzer nicht verpflichten, sich in irgendeiner Stadt 
oder vor irgendeinem Gericht zu verantworten. – Gegeben […] zu Frankenfurt dez 
fritags in der Phingstwochen […] 1336, r.a. 22, i.a. 9. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. 14. Jh. im StA Würzburg, MzBvInh 23 pag. 73f.  
Nr. 28. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 138, 179. 
2 Vgl. Nr. 200. – Zur Urkunde SCHROHE, Mainz S. 109. 
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1336 Mai 29, Frankfurt a. Main  202 

Ks. Ludwig überträgt Gottfried IV. von Eppstein, dem Burggrafen und den Burg-
mannen von Friedberg den Schutz des Wildbannes zu Friedberg und in der Mörler 
Mark. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 16. Jh. im StA Würzburg, MRA Ritterschaft K 534/225 Prod. 20. – 
Kollationierte Abschrift 17. Jh. ebd., MRA Hessen Darmstadt K 369/45 (ungezählt). 

Orig. Perg. dt. im HessStA Darmstadt, A 3 Nr. 243/2 (A). 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 48f. Nr. 74 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 109 Nr. 1757. – Reg.LdB 8 S. 170 Nr. 350. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 83, 203. 

 

 
1336 Mai 29, Frankfurt a. Main  203 

Ks. Ludwig verleiht Gottfried IV. von Eppstein einen Wildbann mit der Auflage, sich 
mit den Burggrafen und Burgmannen von Friedberg über die Jagdzeiten abzustimmen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 16. Jh. im StA Würzburg, MRA Ritterschaft K 534/225 Prod. 21. 

Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. 15. Jh. im HessHStA Wiesbaden, 3002 Nr. XIII/2 fol. 179r 
Nr. 468 (B). 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 50 Nr. 76 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 109 Nr. 1758. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 83, 202. 

 

 
1336 Mai 29, Frankfurt a. Main  204 

Ks. Ludwig bestätigt der Stadt Frankfurt a. Main die inserierten Urkunden Kaiser 
Friedrichs II. von 1240 Juli 111, König Heinrichs (VII.) von 1235 Mai 102, König 
Wilhelms von 1254 August 103, König Richards von 1257 September 84 und König 
Rudolfs I. von 1291 Mai 305. 

Überl.: Abschrift Pap. lat. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 25r-27v Nr. 38. 

Orig. Perg. lat. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 52 (A). 

Drucke: Privilegia S. 30-33. – BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 426 Nr. 560 (ohne Inserte,  
aus A). 
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Reg.: BÖHMER, RI S. 109 Nr. 1756. – Reg.LdB 8 S. 169f. Nr. 349. – MGH Const. 7/1 S. 51  
Nr. 78. 

_____________ 
1 Schutz der Messebesucher in Frankfurt a. Main (Orig. Perg. lat. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt 

a. Main, Privilegien Nr. 5. BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 1 S. 62 Nr. 122; BÖHMER-FICKER, RI 1198-1272 S. 
551 Nr. 3128). 

2 Übertragung von Münzeinkünften an Frankfurt a. Main für den Brückenunterhalt (Orig. Perg. lat. im 
Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 3 BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 1 S. 55f. Nr. 
107; BÖHMER-FICKER, RI 1198-1272 S. 793 Nr. 4382). 

3 Freiheit vor Verpfändung für Frankfurt a. Main (Orig. Perg. lat. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt 
a. Main, Privilegien Nr. 9. BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 1 S. 87 Nr. 181; BÖHMER-FICKER, RI 1198-1272 S. 
973f. Nr. 5199). 

4 Verzicht auf Anlage einer Burg innerhalb der Stadt (Orig. Perg. lat. im Institut für Stadtgeschichte 
Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 10. BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 1 S. 104 Nr. 216; BÖHMER-FICKER, RI 
1198-1272 S. 997 Nr. 5318). 

5 Gerichtsstandsprivileg für die Frankfurter Bürger (Orig. Perg. lat. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt 
a. Main, Privilegien Nr. 17. BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 1 S. 290f. Nr. 597; BÖHMER-REDLICH, RI Rudolf 
S. 528 Nr. 2469). 

 

 
1336 Mai 31, Frankfurt a. Main  205 

Ks. Ludwig fordert dazu auf, die Reichsstädte Frankfurt a. Main, Friedberg, Wetzlar 
und Gelnhausen in Notfällen zu unterstützen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 21v-22r Nr. 33. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 56 (A). 

Drucke: Privilegia S. 26. – BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 427 Nr. 562 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 109 Nr. 1760. – Reg.LdB 8 S. 171 Nr. 351. – MGH Const. 7/1 S. 52  
Nr. 82. 

 

 
1336 Mai 31, Frankfurt a. Main  206 

Ks. Ludwig senkt die Grundruhr im Reich auf höchstens 12 Haller pro Fuder Wein. 
Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-

städte K 507/14 fol. 23r-v Nr. 35. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 58 (A). 

Drucke: Privilegia S. 28. – BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 427f. Nr. 563 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 109 Nr. 1761. – Reg.LdB 8 S. 171 Nr. 353. – MGH Const. 7/1 S. 53  
Nr. 83. 
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1336 Mai 31, Frankfurt a. Main  207 

Ks. Ludwig gesteht der Reichsstadt Frankfurt a. Main zu, auswärts keinen Nachweis 
über ihre Gewohnheiten und Freiheiten führen zu müssen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 23v-24r Nr. 36. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 53 (A). 

Drucke: Privilegia S. 29. – BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 428 Nr. 564 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 109f. Nr. 1763. – Reg.LdB 8 S. 172 Nr. 354. – MGH Const. 7/1 S. 53  
Nr. 85. 

 

 
1336 Mai 31, Frankfurt a. Main  208 

Ks. Ludwig überlässt den Bürgern von Frankfurt a. Main die Festsetzung der Höhe des 
Mahlgelds. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 22r-23r Nr. 34. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 54 (A). 

Drucke: Privilegia S. 27. – BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 428f. Nr. 565 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 110 Nr. 1764. – Reg.LdB 8 S. 171 Nr. 352. – MGH Const. 7/1 S. 53  
Nr. 86. 

 

 
1336 Mai 31, Frankfurt [a. Main]  209 

Ks. Ludwig teilt [Bürger]meistern, Räten und Bürgergemeinden der Städte Straßburg, 
Mainz, Worms und Speyer mit, dass er dem Edlen Gottfried [IV.] von Eppstein, seinem 
Landvogt [in der Wetterau]1, für künftige Dienste 3000 Pfund Haller auf drei Schillinge 
aus seinem Zoll zu Mainz oder dort, wohin er den Zoll gegebenenfalls verlegt, ange-
wiesen hat und dass Gottfried die Schillinge bereits einnimmt, und beauftragt sie, Gott-
fried dabei zu schützen. – Geben […] ze Franchenfort an vreytag nach sand Urbans 
tag 1336, r.a. 22, i.a. 92. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 48/25 (AS: 
BayHStA München, KLS 619); 1. Kaisersekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,3) aus rotem Wachs in 
Schüssel an Pressel; 13,9×25,7, Ssp. 8×19,5, Pl. 3 (A). 

Drucke: SENCKENBERG, Selecta 1 S. 207-209 Nr. 17 (aus A). – HILGARD, UB Speyer S. 389 
Nr. 439 (aus A). – MGH Const. 7/1 S. 54 Nr. 87 (aus A). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 426 Nr. 30. – RB 7 S. 150. – BÖHMER, RI S. 110 Nr. 1766. – 
SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 182 Nr. 2727. – BOOS, UB Worms 2 S. 195 Nr. 291. – RUSER, 
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Urkunden 1 S. 275 Nr. 336. – MOSER, Kanzleipersonal S. 109 (Schreiber K 25). – Reg.LdB 11 S. 
218 Nr. 351. 

_____________ 
1 Zu Gottfried IV. von Eppstein (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 

– Zu Gottfried als Landvogt SCHWIND, Landvogtei S. 126-131. 
2 Vgl. Nr. 51, 172f. – Zur Urkunde TROE, Münze S. 233; SCHÄFER, Eppstein S. 446 Anm. 492. 

 

 
1336 Juni 1, Frankfurt a. Main  210 

Ks. Ludwig verbietet den Bau von Burgen oder Städten sowie die Einrichtung neuer 
Zölle im Umkreis von Frankfurt a. Main. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 24r-v Nr. 37. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 59 (A). 

Drucke: Privilegia S. 29f. – BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 430 Nr. 567 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 110 Nr. 1767. – Reg.LdB 8 S. 172 Nr. 355. – MGH Const. 7/1 S. 54  
Nr. 88. 

 

 
1336 Juni 1, Heidelberg  211 

Ks. Ludwig überträgt Gottfried [IV.] von Eppstein, seinem Landvogt in der Wetterau1, 
und dessen Erben die Fischereirechte im Main zwischen dem Dorf Steinheim [a. Main] 
bis Hainstadt zu freiem Lehen, so dass dort niemand ohne ihr Wissen und ihre Zu-
stimmung fischen und Gottfried Zuwiderhandelnde selbst bestrafen darf. – Geben […] 
ze Haidelberg an samztag nah Urbani 1336, r.a. 22, i.a. 92. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 47/56 (AS: 
BayHStA München, KLS 620 1/2); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) 
– beschädigt – an rot-grünen Seidenfäden; 14,8×25,4, Ssp. 7×18, Pl. 3,5 (A). 

Drucke: SENCKENBERG, Selecta 1 S. 201f. Nr. 13 (aus A). – MGH Const. 7/1 S. 54f. Nr. 89 
(aus A). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 426 Nr. 31. – BÖHMER, RI S. 110 Nr. 1769. – BANSA, Studien 
S. 197 (Schreiber H 45 = Leonhard von München = K 3 bei MOSER, Kanzleipersonal). – RÖDEL, 
Reichslehenswesen S. 568 Nr. 424. 

_____________ 
1 Zu Gottfried IV. von Eppstein (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 

– Zu Gottfried als Landvogt SCHWIND, Landvogtei S. 126-131. 
2 Zur Urkunde IMGRAM, Groß-Steinheim S. 9; RÖDEL, Reichslehenswesen S. 89 Anm. 32, 202 Anm. 34, 

486 Anm. 28; SCHÄFER, Eppstein S. 380. 
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1336 September 19, auf dem Feld bei Wasserburg [a. Inn]  212 

Ks. Ludwig (1) teilt Graf Wilhelm [II.] von Katzenelnbogen1 mit, dass er dem Edlen 
Reinhard [I.] von Westerburg2 4000 Pfund Haller schuldet und diese Summe für dessen 
gegenwärtige Dienste um 2000 Pfund erhöht und auf einen zusätzlich zu erhebenden 
großen Tournosen pro Fuder Wein am derzeit von Wilhelm eingenommenen Rheinzoll 
zu Sankt Goar unter der Burg Rheinfels3 angewiesen hat, (2) bittet ihn, Reinhard die 
Einnahme dieses Tournosen bis zum Erhalt der 6000 Pfund zu gewähren, und (3) 
erklärt, dass Wilhelms Zollanteil nicht beeinträchtigt werden soll. – Geben bei Wazzer-
burg auf dem veld an pfintztag vor Mathei, r.a. 22, i.a. 94. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im Archiv der Fürsten von Leiningen in Amorbach, Urk. linksrheinisch 
sub dato; nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrücktes 1. Kaisersekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 
51,3) – beschädigt – aus rotem Wachs; 15,2×21,3, Ssp. 9,5×16,3, keine Plica (A). 

Drucke: LEHMANN, Westerburg S. 138f. Nr. 22 (aus A). – MGH Const. 7/1 S. 83 Nr. 141. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 324 Nr. 3038. – DEMANDT, Reg. Katzenelnbogen 1 S. 276 Nr. 850. – 
MOSER, Nachtrag S. 18 (Schreiber K 25). 

_____________ 
1 Zu Wilhelm II. von Katzenelnbogen (* 1315, † 1385) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 120; 

RENKHOFF, Biographie S. 381f. 
2 Zu Reinhard I. von Westerburg (belegt seit 1315, † 1353) LEHMANN, Westerburg S. 54-69; GEHRLEIN, 

Grafen S. 24; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 29 Tf. 71. 
3 Zum Rheinzollbesitz der Grafen von Katzenelnbogen vgl. PFEIFFER, Transitzölle S. 666-668. 
4 Vgl. Nr. 91, 346f. und Urkunden Kg. Ludwigs für Graf Wilhelm I. von Katzenelnbogen von 1326 Juni 6 

mit Belehnung mit dem Zoll zu Sankt Goar (Orig. Perg. dt. im HessStA Marburg, Urk. 1 Nr. 116. WENCK, 
Landesgeschichte 1 S. 103f. Nr. 159; BÖHMER, RI S. 52 Nr. 882), deren Bestätigung von 1330 Januar 5 
(Orig. Perg. dt. ebd., Urk. 1 Nr. 152. WENCK, Landesgeschichte 1 S. 122 Nr. 182; BÖHMER, RI S. 66 Nr. 
1075) und von 1330 Juli 26 mit Anweisung von 2000 Pfund Haller auf den Zoll zu Rheinfels (Orig. Perg. dt. 
ebd., Urk. 1 Nr. 117. WENCK, Landesgeschichte 1 S. 127 Nr. 189; BÖHMER, RI S. 71 Nr. 1156). – Zur 
Urkunde LEHMANN, Westerburg S. 59; BRINCKMEIER, Geschichte Leiningen 2 S. 60; GENSICKE, Landes-
geschichte S. 311; VOLK, Mittelrhein S. 511, 570. 

 

 
1336 Juni 2, Wimpfen  213 

Ks. Ludwig befiehlt den Abbruch des Burgbaus bei Flörsheim a. Main.  
Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-

städte K 507/14 fol. 27v-28r Nr. 39. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 60 (A). 

Drucke: Privilegia S. 33. – BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 431 Nr. 569 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 110 Nr. 1771. – Reg.LdB 8 S. 172f. Nr. 356. – MGH Const. 7/1 S. 56f. 
Nr. 93. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 136. 
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1337 März 27, Nürnberg  214 

Ks. Ludwig verspricht, keiner Stadt Messe oder Markt zu verleihen, die den Messen 
und Märkten von Frankfurt a. Main schaden. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 28r-v Nr. 40. 

2 Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 61 und 61a 
(A1, A2). 

Drucke: Privilegia S. 34. – BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 458 Nr. 606 (aus A1, A2). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 113 Nr. 1824. – Reg.LdB 8 S. 176 Nr. 365, 11 S. 224 Nr. 362. – MGH 
Const. 7/1 S. 128 Nr. 213. 

 

 
1337 Juni 1, Frankfurt a. Main  215 

Ks. Ludwig bestätigt den Bürgern von Mosbach die Privilegien. 
Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. 16. Jh. im Archiv der Fürsten von Leiningen in 

Amorbach, 8/1/35 fol. 17r. 

Orig. Perg. lat. im StadtA Mosbach, Urk. 9. 

Druck: KRIMM, UB Mosbach S. 65 Nr. 93 (aus A). 

Reg.: Reg.LdB 2 S. 102 Nr. 239. – MGH Const. 7/1 S. 134 Nr. 226. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 216. – Zur Urkunde GRASBERGER, Mosbach S. 29 Anm. 99, S. 230. 

 

 
1337 Juni 1, Frankfurt a. Main  216 

Ks. Ludwig bestimmt, dass die Bürger von Mosbach nicht von den Pfalzgrafen Rudolf 
II. und Ruprecht I. bei Rhein weiterverpfändet werden dürfen. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. 16. Jh. im Archiv der Fürsten von Leiningen in 
Amorbach, 8/1/35 fol. 5r. 

Orig. Perg. dt. im StadtA Mosbach, Urk. 10. 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 135 Nr. 227. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 114 Nr. 1831. – Reg.LdB 2 S. 102 Nr. 240. 

_____________ 
1 Vgl. die gleichlautende Urkunde Nr. 99 sowie Nr. 92, 95, 98, 312f. – Zur Urkunde GRASBERGER, 

Mosbach S. 29f. Anm. 100. 
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1337 Juni 29, Frankfurt [a. Main]  217 

Ks. Ludwig verbündet sich mit seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz, 
Reichserzkanzler in deutschen Landen, indem er ihm zusichert, (a) ihn als Erzbischof 
von Mainz und Reichserzkanzler in deutschen Landen anzuerkennen, (b) Erzbischof, 
[Erz]stift, [Dom]kapitel und die dem Erzbischof gehorsamen Geistlichen und Welt-
lichen des [Erz]stifts in all ihren bis zum heutigen Tag hergebrachten Rechten, Ehren, 
Freiheiten, Gewohnheiten und Gütern zu schützen, mit der Einschränkung, dass die 
besiegelten Briefe, die der Erzbischof dem Ks. gegeben hat, weiter gelten, (c) auf Auf-
forderung alle Rechte, Freiheiten und Gewohnheiten zu bestätigen, die Heinrichs 
Vorgänger, namentlich die Mainzer Erzbischöfe Peter und Mathias, von ihm und 
seinen Vorgängern durch besiegelte oder mit [Gold]bullen versehene Urkunden er-
halten haben1, (d) keinerlei Bann, Gebot, Urteil, Prozess oder Urkunde gegen Erz-
bischof, [Erz]stift, [Dom]kapitel oder zu ihnen gehörende Geistliche oder Weltliche 
selbst zu verhängen oder verlesen zu lassen, wenn sie von Papst Benedikt [VIII.] oder 
dessen Nachfolgern, ihren Legaten, Delegaten oder Richtern, wie die geheizzen sin, 
ausgehen, (e) Empfang, Annahme, Verkündigung oder Veröffentlichung derartiger 
Gebote, Urteile, Prozesse oder Urkunden zu unterbinden sowie mit Leib und Gut, Län-
dern und Leuten dagegen ohne geverde Widerstand zu leisten, (f) auch alle Suffragan-
bischöfe des Mainzer Erzbischofs dazu anzuhalten, dass sie und ihre Untertanen diesem 
in allen Dingen, wie es Recht ist, gehorsam sind und ebenfalls weder Bann, Gebot, 
Urteil, Prozess noch Urkunde von Papst Benedikt [VIII.], dessen Nachfolgern oder 
deren Legaten, Delegaten oder Richtern gegen die Genannten in ihren Bistümern 
verkünden oder verkünden zu lassen, (g) auf Aufforderung, nach Vermögen und ohne 
geverd alle Elekten in der Mainzer [Kirchen]provinz dazu zu veranlassen, um Konfir-
mation bei Heinrich als ihrem Erzbischof zu ersuchen, (h) Erzbischof, [Erz]stift und 
[Dom]kapitel auf Aufforderung, nach Vermögen und ohne geverd bei der Abwehr von 
Angriffen ihrer derzeitigen oder künftigen Güter, Rechte, Freiheiten und Gewohnheiten 
mit Gericht, Landfriede und Macht zu unterstützen, (i) alle Fürsten, Grafen, freien 
Städte und Reichsstädte ohne geverde und nach Vermögen dazu anzuhalten, sich mit 
Erzbischof, [Erz]stift und [Dom]kapitel zu verbünden und zu den genannten Artikeln 
zu verpflichten, namentlich dazu, keine Banne, Gebote, Urteile, Prozesse oder Urkun-
den vom Papst, dessen Nachfolgern, Legaten, Delegaten oder deren Richtern heimlich, 
öffentlich oder auf andere schädliche Weise verkünden zu lassen und ihnen gegen alle 
Angreifer ihrer Güter, Freiheiten und Gewohnheiten zu helfen, so lange er lebt und 
über seinen Tod hinaus bis es einen neuen römischen König gibt, (j) sich nicht mit 
Papst Benedikt [VIII.], dessen Nachfolgern oder dem Römischen Stuhl zu versöhnen, 
ohne den Erzbischof und das [Dom]kapitel einzubeziehen, ihnen ebenfalls zu päpst-
licher Begnadigung zu verhelfen und vorbehaltlos wie sich selbst zu schützen, (k) 
dieses Bündnis auch dann bestehen zu lassen, wenn sich jemand davon lossagt, (l) nie-
manden dazu zu drängen, die genannten Punkte der Vereinbarung zu brechen oder zu 
missachten, und gelobt abschließend bei seiner kaiserlichen Ehre, alle diese Artikel 
einzuhalten und weder mit Worten noch Werken dagegen zu handeln, ohne alle 
geverde. – Geben […] ze Franchenford an der heilgen zwelf boten tag Petri und Pauli 
1337, r.a. 23, i.a. 102. 
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Überl.: Orig. Perg. dt im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 3/19.1 (AS: 
BayHStA München, KLS 656/I); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
beschädigt – an Pressel; 30,2×59,5, Ssp. 15×44,3, Pl. 5,6; einfache Zierinitiale und Zierbuch-
staben in der ersten Zeile (A). – Gleichzeitige Abschrift oder Konzept ebd., Erzstift Mainz Urk. 
Weltlicher Schrank L 3/19.2 (AS: BayHStA München, KLS 656/II). 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 305-307 Nr. 219 (aus A). – MGH Const. 7/1 S. 146f. Nr. 
246 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 188. – BÖHMER, RI S. 114 Nr. 1836. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 183 Nr. 2741. 
– SAUERLAND, Urkunden 3 S. 434 Nr. 1111. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 257-259 Nr. 4043. 
– MOSER, Kanzleipersonal S. 91 (Schreiber K 22). 

_____________ 
1 Weder von Heinrich VII. noch von Ludwig sind mit Goldbulle besiegelte Urkunden für Erzbischof Peter 

oder Mathias bekannt. 
2 Vgl. Versprechen der Bischöfe Gerhard von Speyer und Ulrich II. von Augsburg, Pfalzgraf Ruprechts II. 

bei Rhein, Markgraf Wilhelms I. von Jülich, Propst Johanns von Xanten, der Grafen Gerlach I. von Nassau, 
Johann II. von Sponheim-Kreuznach, Ruprecht III. von Virneburg, Philipp von Sponheim-Bolanden-Dannen-
fels, Walram von Sponheim-Kreuznach und Siegfried II. von Wittgenstein sowie der Herren Gottfried IV. 
von Eppstein, Reinhard I. von Westerburg und Gerhard von Landskron vom gleichen Tag, Ks. Ludwig gegen 
Erzbischof Heinrich III. von Mainz beizustehen, falls sich dieser nicht an die Zusagen hält (Orig. Perg. dt. im 
GHAM, H.U 212. MGH Const. 7/1 S. 147f. Nr. 247; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 259 Nr. 4044), Nr. 36, 
275, 305, 331, 351, 354. – Zur Urkunde HENNES, Bilder S. 236; DOMINICUS, Baldewin S. 342; HENNES, Erz-
bischöfe von Mainz S. 214; SEELIGER, Erzkanzler S. 52 Anm. 3 (zu Juli 15); MÜLLER, Kampf 2 S. 55f.; 
SCHROHE, Heinrich S. 29; HÖHLBAUM, Kurverein S. 46; HAUCK, Kirchengeschichte 5/1 S. 550; SCHROHE, 
Mainz S. 111; FENNER, Erwerbspolitik S. 97; TEBBE, Ludwig S. 27; UHL, Untersuchungen S. 89-91; WIESS-
NER, Beziehungen S. 84; BOCK, Reichsidee S. 384; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 258f.; SCHWIND, Land-
vogtei S. 205; DEMANDT, Stadtherrschaft S. 119; HUBER, Verhältnis S. 98f., 116; JÜRGENSMEIER, Bistum 
Mainz S. 136; VOLK, Rechnungen Oberlahnstein S. 26; SCHMID, St. Alban S. 165; HEINIG, Mainzer Kirche 
im Spätmittelalter S. 468; MAY, Organisation 1 S. 53; FLUG, Bindung S. 92, 139; WEILEDER, Notarsurkun-
den S. 50 Anm. 108. 

 

 
[vor 1337 Juli 26]  218 

Kg./Ks. Ludwig bestätigt Schultheiß, Richter, Rat und Bürgergemeinde von Ladenburg 
Rechte an Forst und Allmende oberhalb von Strahlenburg. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Nr. 219. 

 

 
[1337] Juli 26, Rottweil  219 

Ks. Ludwig (1) teilt Schultheiß, Richter, Rat und der Bürgergemeinde von Ladenburg 
mit, sein Fürst Abt Kuno [II.] des [Benediktinerklosters] Ellwangen1 habe ihm be-
richtet, dass der Forst und die Allmende oberhalb von Strahlenburg [mit anderen 
Gütern?]2 Eigentum des Klosters seien und der Edle von Strahlenburg sie vom Abt zu 
Lehen habe, (2) erklärt, dass er ihnen die ihm gegenüber behaupteten Rechte an Forst 
und Allmende nur deshalb auf ihre Bitten urkundlich bestätigt hat3, weil er glaubte, 
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dies sei zutreffend, und nicht ahnte, dass es dem Abt und seinem Kloster in ihren 
Rechten schaden würde, und (3) verbietet ihnen, aufgrund seiner Urkunde Rechte auf 
Forst und Allmende zu beanspruchen ohne sich gerichtlich mit dem Kloster geeinigt zu 
haben, wobei sie sich mit dem, was ihnen gerichtlich zugesprochen wird, begnügen und 
das Kloster nicht weiter behelligen sollen. – Geben zü Rotwil des sampßtags nach sant 
Jacobs tag, r.a. 23, i.a. 10. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 15. Jh. im StA Würzburg, MRA Kurpfalz 10 fol. 31v. 

_____________ 
1 Zu Kuno von Gundelfingen, als Kuno II. Abt von Ellwangen (1332-1367), FIK, Leitung S. 145f. 
2 In der Abschrift sind die Worte mit andern guten durch Streichen getilgt. 
3 Nr. 218. 

 

 
1337 [Januar 1 – Dezember 31]  220 

Ks. Ludwig einigt sich mit den Bürgern von Würzburg in Bezug auf die Juden. 
Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus: Privilegium Ludewici impe-

ratoris antedicti super composicione facta inter eundem imperatorem et cives Herb[ipole]n[ses] 
occasione iudeorum 1337 (Regest lat. 15. Jh. im Urkundenverzeichnis des Archivs im Schloss 
Marienberg im Kopialbuch Perg. (Liber albus privilegiorum) des Hochstifts Würzburg im StA 
Würzburg, Standbuch 772 fol. 109r). 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 321. 

 

 
1338 Januar 4, München  221 

Ks. Ludwig nimmt Abt Albrecht [I.] des [Zisterzienser]klosters Ebrach1, dessen 
Kloster, Leute, Güter sowie alle geistlichen und weltlichen Helfer und zleger in den 
Schutz des Reiches und beauftragt hierzu, da er selbst nicht ständig anwesend sein 
kann, Abt [Heinrich VI.] von Fulda2, Burggraf Johann [II.] von Nürnberg, Ludwig 
(Lutzen) von Hohenlohe[-Uffenheim]3 und Konrad [II.] von Schlüsselberg4. – Geben 
[…] ze Mnchen an suntag vor dem O

e
beristen 1338, r.a. 24, i.a. 105. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Kl. Ebrach Urk. sub dato (AS: StA Bamberg, 
Bamberger Urk. 2293; BayHStA München, KLS 669); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, 
Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt – an Pressel; 18,1×28,6, Ssp. 11,5×21,2, Pl. 4,2 (A). – 
Transsumt Ks. Maximilians I. von 1518 Juli 5 – beschädigt – ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato6. – 
Transsumt Ks. Karls V. von 1530 Juni 20 des Transsumts Ks. Maximilians I. ebd., Kl. Ebrach 
Urk. sub dato, fol. 14r-v. – Transsumt Ks. Ferdinands I. von 1558 September 2 des Transsumts 
Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, fol. 10r. – Transsumt Ks. Rudolfs II. von 1581 Ju- 
ni 19 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, fol. 15v. – Transsumt Ks. Mat-
thias’ von 1617 Juni 23 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, fol. 12r-v. – 
Transsumt Ks. Ferdinands II. von 1621 März 20 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach 
Urk. sub dato, fol. 14r-v. – Transsumt Ks. Ferdinands III. von 1641 September 2 des Transsumts 
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Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, fol. 13v-14r. – Kopialbuch (Liber privilegiorum) von 
1662/63 ebd., Kl. Ebrach Bücher 18 pag. 600f. – Abschrift im Kopialbuch (Liber privilegiorum) 
von 1662/63 des Transsumts Ks. Maximilians I. ebd., Kl. Ebrach Bücher 18 pag. 687-694 (ohne 
Inserte). – Abschrift im Kopialbuch (Liber privilegiorum) von 1662/63 des Transsumts Kaiser 
Ferdinands III. von 1641 September 2 ebd., Kl. Ebrach Bücher 18 pag. 874-1002. – Transsumt 
Ks. Leopolds I. von 1664 April 4 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, 
pag. 32. – Kopialbuch, begl. vom öffentlichen Notar Heinrich Klein 1673 September 8 ebd., Kl. 
Ebrach Bücher 19/I pag. 284f. – Kopialbuch, begl. vom öffentlichen Notar Heinrich Klein 1673 
September 8 ebd., Kl. Ebrach Bücher 19/III pag. 80f. – Abschrift im Kopialbuch, begl. vom 
öffentlichen Notar Heinrich Klein 1673 September 8 des Transsumts Ks. Leopolds ebd., Kl. 
Ebrach Bücher 19/I pag. 366-454. – Transsumt Ks. Josefs II. von 1787 Februar 1 des Transsumts 
Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, fol. 38v-40r. 

Drucke: MONTAG, Ebrach S. 254f. Nr. 11. – STILLFRIED-MAERCKER, Monumenta Zollerana 3 
S. 41 Nr. 48 (aus A). – MGH Const. 7/1 S. 203 Nr. 346 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 204. – BÖHMER, RI S. 117 Nr. 1881. – WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 455 Nr. 
533. – MOSER, Kanzleipersonal S. 112 (Schreiber K 25). – Reg.LdB 7 S. 191f. Nr. 445, 8 S. 
183f. Nr. 382. 

_____________ 
1 Zu Albrecht (Albert) von Ansfeld, Abt von Ebrach (1327-1344), JAEGER, Äbte S. 32f.; ZEIß, Reichsun-

mittelbarkeit S. 42. 
2 Zu Heinrich von Hohenberg, Fürstabt von Fulda (1315-1353), LEINWEBER, Äbte S. 83-87; KATHREIN, 

Fulda S. 245-247. 
3 Zu Ludwig von Hohenlohe-Uffenheim (belegt seit 1312, † 1356) WELLER, Geschichte 2 S. 122-129; 

SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 2. 
4 Zu Konrad II. von Schlüsselberg (belegt seit 1295, † 1347), teils als Konrad III. geführt, OESTERREICHER, 

Schlüsselberg, Stammtafel 2 im Anhang; SPRINKART, Kanzlei S. 148f.; VOIT, Schlüsselberg. 
5 Vgl. Nr. 193, 235. – Zur Urkunde BUCHINGER, Julius Echter S. 126; ZEIß, Reichsunmittelbarkeit S. 42. 
6 Pag. 14-30 des Libells, auf denen sich das Insert befunden haben muss, fehlen heute, der Wortlaut des 

Transsumts ist jedoch durch die jüngeren Bestätigungen überliefert. 

 

 
1338 Juli 13, Bacharach  222 

Ks. Ludwig weist seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz 10000 Pfund 
Haller, die sein Fürst, der erwählte und bestätigte Bischof Gerhard von Speyer1, und 
dessen [Hoch]stift dem Erzbischof schulden, auf einen großen Tournosen aus dem 
Rhein[zoll] bei Lahnstein an, den der Erzbischof bis zur vollständigen Tilgung dieser 
Schulden erheben darf. – Geben […] ze Bachrach an sant Margareten tag 1339, r.a. 
24, i.a. 112. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 676); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an rot-blau-violetten Seidenfäden; 16,2×28,9, Ssp. 9×21,3, Pl. 4,8 (A). – Kopialbuch Ende  
14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 140r-v. 

Drucke: WEECH, Urkunden S. 186f. Nr. 32 (aus A, zu Juli 123). – SAUER, UB Nassau 1/3 S. 
190f. Nr. 2124. 

Reg.: RB 7 S. 221 (zu Juli 13 und 14). – BÖHMER, RI S. 119 Nr. 1914 und S. 370 Nr. 3416 (zu 
Juli 12). – SCRIBA, Reg. Hessen 4/3 S. 23 Nr. 5474. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 293f. Nr. 
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4203 (zu Juli 12). – MOSER, Kanzleipersonal S. 113 (Schreiber K 25). – Reg.LdB 2 S. 113 Nr. 
266 (zu Juli 12). – MGH Const. 7/1 S. 257 Nr. 433. 

_____________ 
1 Zu Gerhard von Ehrenberg, Bischof von Speyer (1350-1363, Elekt seit 1336), AMMERICH, Bistum Speyer 

2 S. 25f.; DERS., Gerhard. 
2 Vgl. Urkunde Ludwigs vom selben Tag, in der er zur Tilgung der 30000 Pfund Haller Schulden des 

Hochstifts Speyer dem Erzbischof Balduin von Trier 10000 Pfund auf den Zoll zu Koblenz und Erzbischof 
Heinrich III. von Mainz 10000 Pfund auf den Zoll zu Lahnstein anweist und Elekt Gerhard von Speyer für 
die nächsten 10 Jahre zur Zahlung von jährlich je 500 Pfund an sie verpflichtet (Orig. Perg. dt. im im LHA 
Koblenz, Best. 1 A Nr. 4954. MGH Const. 7/1 S. 255f. Nr. 431; MÖTSCH, Balduineen S. 73 Nr. 1331), Nr. 5 
Artikel (6), (7), Nr. 223, 225f. – Zur Urkunde DOMINICUS, Baldewin S. 347f.; WEECH, Urkunden S. 187; 
WIESSNER, Beziehungen S. 84; BOCK, Reichsidee S. 398; HUBER, Verhältnis S. 106. 

3 Nach GROTEFEND, Zeitrechnung S. 115 und 135 wird der Margaretentag zwar unter anderen in den 
Bistümern Freising, Passau, Regensburg und Salzburg am 12. Juli begangen, im Erzbistum Mainz wie in den 
meisten anderen Bistümern jedoch am 13. Juli. 

 

 
1338 Juli 13, Bacharach  223 

Ks. Ludwig fällt einen Schiedsspruch zwischen seinen Fürsten Erzbischof Heinrich 
[III.] von Mainz und Erzbischof Balduin von Trier mit folgenden Bestimmungen: (1) 
Heinrich soll für die Schulden und den Schaden aufkommen, die Balduin im Land 
Thüringen und anderswo im [Erz]bistum Mainz sowie in Straßburg [als Verwalter] des 
[Erz]stifts Mainz hinterlassen hat1, (2) die Schulden, die das [Hoch]stift Speyer beim 
[Erz]stift Mainz hat, sollen je zur Hälfte zwischen Heinrich und Balduin aufgeteilt 
werden, wie schon früher beschlossen2, (3) in Bezug auf Schadensersatzansprüche 
Balduins gegen Heinrich aufgrund der bei der Verwaltung des Mainzer [Erz]stifts ge-
leisteten Dienste sollen beide ohne Arglist die Entscheidung anerkennen, die mehr-
heitlich von dem von Balduin als Ratsmann eingesetzten festen Mann Dietrich von 
Staffel3, dem von Heinrich als Ratsmann eingesetzten Domdekan Johann [Unterschopf] 
von Mainz4 und dem gemeinsam bestimmten Obmann, dem Edlen Gerhard, Sohn Ottos 
von Landskron5, getroffen wird, (4) im Falle des Todes des Obmanns sollen die Rats-
männer binnen eines Monats einen anderen an dessen Stelle wählen, (5) im Falle des 
Todes eines Ratsmanns soll der jeweilige Herr ebenfalls binnen eines Monats einen 
Ersatzmann bestimmen, (6) wenn die Ratsmänner zu Verhandlungen reisen, soll jeder 
Erzbischof seinen Ratsmann verköstigen, und derjenige von beiden, der den Obmann 
zuerst herbeiruft, auch diesen verpflegen, (7) der Obmann und die Ratsmänner sollen 
auf Aufforderung nach Sankt Goar kommen und die jeweilige Angelegenheit innerhalb 
von 14 Tagen klären, (8) Balduin soll dem Mainzer [Erz]stift Stab, Inful und Kelch 
sowie alle Urkunden und Bücher, die diesem gehören, zurückgeben, und auch andere 
liturgische Kleinodien des Mainzer Erzstifts (kleind des stift zu Meincz, die zu der 
messe gezierde gehorten), wobei es Balduins Gewissen überlassen sein soll, deren 
Besitz zuzugeben, (9) Heinrich soll Balduin Urkunden und Bücher des Trierer [Erz]-
stifts, sofern er solche besitzt, sowie einen Kelch Balduins zurückgeben, und (10) die 
Erzbischöfe sollen damit gänzlich versöhnt sein, auf alle Ansprüche einmütig verzich-
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ten und einander fördern. – Geben […] ze Bachrach an sant Margareten tag 1338, r.a. 
24, i.a. 116. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II (AS: BayHStA 
München, KLS 677); Siegel fehlt, ehemals an Pressel; 24,1×42,3, Ssp. 15,3×33,3, Pl. 5; 
Zierinitiale (A)7. 

Drucke: HONTHEIM, Historia 2 S. 134f. Nr. 649 (zu Juli 20). – MGH Const. 7/1 S. 254f. Nr. 
430 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 220. – BÖHMER, RI S. 119 Nr. 1913. – SCRIBA, Reg. Hessen 4/3 S. 23 Nr. 5475. 
– VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 294 Nr. 4204 (zu Juli 128). – FRICK-ZIMMER, Landskron S. 124 
Nr. 343. – MOSER, Kanzleipersonal S. 131 (Schreiber K 26 = Ludwig von Nordenberg). – 
MÖTSCH, Balduineen S. 273 Nr. 1329. – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 189f. Nr. 313. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 222. 
2 Vgl. Urkunde Ludwigs vom selben Tag, in der er zur Tilgung der 30000 Pfund Haller Schulden des 

Hochstifts Speyer dem Erzbischof Balduin von Trier 10000 Pfund auf den Zoll zu Koblenz und Erzbischof 
Heinrich III. von Mainz 10000 Pfund auf den Zoll zu Lahnstein anweist und Elekt Gerhard von Speyer für 
die nächsten 10 Jahre zur Zahlung von jährlich je 500 Pfund an sie verpflichtet (Orig. Perg. dt. im im LHA 
Koblenz, Best. 1 A Nr. 4954. MGH Const. 7/1 S. 255f. Nr. 431; MÖTSCH, Balduineen S. 73 Nr. 1331). 

3 Zu Dietrich von Staffel (belegt seit 1327, † vor 1367 März 28) GENSICKE, Die von Staffel S. 314. 
4 Zu Johann Unterschopf, Domdekan von Mainz (1325-1345), BRABAND, Domdekan 1 und 2; HOLLMANN, 

Domkapitel S. 461f. 
5 Zu Gerhard von Landskron (belegt seit 1308/1309, † 1346) und seinem Vater Otto (belegt seit 1276,  

† 1317) FRICK-ZIMMER, Landskron S. 25* (Stammtafel); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 29 Tf. 70. 
6 Vgl. Quittung Erzbischof Heinrichs III. von Mainz über den Rückempfang der Kleinodien, Bücher und 

Urkunden von 1338 Oktober 28 (Orig. Perg. lat. im LHA Koblenz, Best. 1 A Nr. 4970. HONTHEIM, Historia 
2 S. 135. VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 307 Nr. 4286) sowie Nr. 224-226. – Zur Urkunde DOMINICUS, 
Baldewin S. 344; TEBBE, Ludwig S. 39; HUBER, Verhältnis S. 106; MICHEL, Geschichte Koblenz S. 132; 
BURGARD, Balduin S. 35; TAGUCHI, Königliche Gerichtsbarkeit S. 127. 

7 Eine originale Ausfertigung für Erzbischof Balduin von Trier ist nicht erhalten, jedoch eine Abschrift in 
dessen Kopialbuch (Balduineum I) 14. Jh. im LHA Koblenz, Best. 1 C Nr. 1 pag. 268 Nr. 229. 

8 Nach GROTEFEND, Zeitrechnung S. 115 und 135 wird der Margaretentag zwar unter anderen in den 
Bistümern Freising, Passau, Regensburg und Salzburg am 12. Juli begangen, im Erzbistum Mainz wie in den 
meisten anderen Bistümern jedoch am 13. Juli. 

 

 
1338 Juli 13, Bacharach  224 

Ks. Ludwig versichert seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz, dass sein 
Fürst Erzbischof Balduin von Trier den Schiedsspruch einhalten muss, den der Ks. 
zwischen ihnen gefällt hat und über den beide seine Urkunden haben1, und verspricht 
ihm Hilfe und Rat, sollte jemand ihn darin angreifen. – Geben […] ze Bacherah an sant 
Margaret. tag 1338, r.a. 25, i.a. 112. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/III (AS: BayHStA 
München, KLS 678); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an Pressel; 
21,5×26,8, Ssp. 11,7×17,8, Pl. 5; einfache Zierinitiale (A). 

Drucke: WEECH, Urkunden S. 185f. Nr. 31 (aus A, zu Juli 123). – MGH Const. 7/1 S. 257 Nr. 
434. 
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Reg.: BÖHMER, RI S. 370 Nr. 3415 (zu Juli 12). – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 294 Nr. 
4205 (zu Juli 12). – BANSA, Studien S. 198 (Schreiber H 45 = Leonhard von München = K 3 bei 
MOSER, Kanzleipersonal). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 190 Nr. 314. 

_____________ 
1 Nr. 223. 
2 Vgl. entsprechende Urkunde Ludwigs für Erzbischof Balduin von Trier vom selben Tag (Abschrift dt. im 

Balduineum IV/Kesselstadt im LHA Koblenz, Best. 1 C Nr. 3a pag. 531 Nr. 1426. MÖTSCH, Balduineen  
S. 633 Nr. 8; BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 190f. Nr. 315). – Zur Urkunde UHL, Untersuchungen S. 106; 
HUBER, Verhältnis S. 106; FISCHER, Studien zu den Arengen S. 154. 

3 Nach GROTEFEND, Zeitrechnung S. 115 und 135 wird der Margaretentag zwar unter anderen in den Bistü-
mern Freising, Passau, Regensburg und Salzburg am 12. Juli begangen, im Erzbistum Mainz wie in den 
meisten anderen Bistümern jedoch am 13. Juli. 

 

 
1338 Juli 15, Lahnstein  225 

Ks. Ludwig nimmt seinen Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz bei der Ein-
nahme des großen Tournosen, den er ihm zur Tilgung der 10000 Pfund Haller Schul-
den des erwählten und bestätigten Bischofs Gerhard von Speyer1 auf den Rhein[zoll] zu 
Lahnstein angewiesen hat2, in seinen Schutz und verbietet, den Erzbischof darin zu 
beeinträchtigen. – Geben […] ze Leonstain an mitwochen nah Margarete 1338, r.a. 24, 
i.a. 113. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 680); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an Pressel; 15,1×25,9, Ssp. 8×18,3, Pl. 4,4; einfache Zierinitiale (A). 

Drucke: WEECH, Urkunden S. 187 Nr. [33] (aus A). – MGH Const. 7/1 S. 258 Nr. 436 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 370 Nr. 3417. – SAUER, UB Nassau 1/3 S. 191 Nr. 2128. – VOGT-OTTO, 
Reg. Mainz 1/2 S. 294 Nr. 4209. – BANSA, Studien S. 198 (Schreiber H 45 = Leonhard von 
München = K 3 bei MOSER, Kanzleipersonal). 

_____________ 
1 Zu Gerhard von Ehrenberg, Bischof von Speyer (1350-1363, Elekt seit 1336), AMMERICH, Bistum Speyer 

2 S. 25f.; DERS., Gerhard. 
2 Nr. 222. 
3 Vgl. Urkunde Ludwigs vom selben Tag, in der er Erzbischof Balduin von Trier bei der Einnahme des ihm 

zur Tilgung der Speyerer Schulden zugewiesenen Rheinzolls zu Koblenz in seinen Schutz nimmt und ihm die 
Verlegung des Zolls erlaubt (Orig. Perg. dt. im LHA Koblenz, Best. 1 A Nr. 4956. MGH Const. 7/1 S. 258f. 
Nr. 437; BÖHMER, RI S. 370 Nr. 3418) und Nr. 226. – Zur Urkunde UHL, Untersuchungen S. 106. 

 

 
1338 Juli 16, Lahnstein  226 

Ks. Ludwig (1) erklärt, dass er seinem Fürsten Erzbischof Balduin von Trier zur Til-
gung der Schulden des erwählten und bestätigten Bischofs Gerhard von Speyer1 und 
dessen [Hoch]stifts 10000 Pfund Haller auf einen großen Tournosen [vom Zoll] zu 
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Koblenz bis zum vollständigen Erhalt dieser Summe angewiesen hat2, (2) bestimmt, 
dass im Fall des vorzeitigen Todes Balduins sein Fürst Erzbischof Heinrich [III.] von 
Mainz den ausstehenden Betrag mit dem ihm vom Ks. urkundlich zugewiesenen 
großen [Tournosen vom Zoll] zu Lahnstein3 einnehmen darf, und (3) verspricht Hein-
rich hierbei Schutz und Hilfe. – Gegeben […] ze Lonstein an donrstage nach Marga-
rethe 1338, r.a. 24, i.a. 114. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 679); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an Pressel; 
20,8×33,5, Ssp. 12,9×24,5, Pl. 3,9 (A). 

Drucke: WEECH, Urkunden S. 188 Nr. 34 (aus A). – MGH Const. 7/1 S. 259 Nr. 438 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 370 Nr. 3419. – SAUER, UB Nassau 1/3 S. 191 Nr. 2129. – VOGT-OTTO, 
Reg. Mainz 1/2 S. 296 Nr. 4217. 

_____________ 
1 Zu Gerhard von Ehrenberg, Bischof von Speyer (1350-1363, Elekt seit 1336), AMMERICH, Bistum Speyer 

2 S. 25f.; DERS., Gerhard. 
2 Vgl. Urkunde Ludwigs von 1338 Juli 13, in der er Erzbischof Balduin von Trier zur Tilgung der Speyerer 

Schulden 10000 Pfund Haller auf einen großen Tournosen vom Zoll zu Koblenz anweist (Orig. Perg. dt. im 
LHA Koblenz, Best. 1 A Nr. 4955. MGH Const. 7/1 S. 256 Nr. 432; MÖTSCH, Balduineen S. 273 Nr. 1332). 

3 Nr. 222. 
4 Vgl. Nr. 225. 

 

 
1338 August 11, Frankfurt a. Main  227 

Ks. Ludwig modifiziert den Vertrag von Pavia von 1329 August 41 dahingehend, dass 
jeweils der Älteste der zur Königswahl berechtigten Linie der Pfalzgrafen bei Rhein die 
Kur ausüben soll2. 

Überl.: Ergibt sich hier aus den jeweils auf Bitten Pfalzgraf Rudolfs II. bei Rhein ausgestellten 
Zustimmungsurkunden König Johanns von Böhmen von 1339 März 18 (gleichzeitige Abschrift 
Perg. lat. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 790a. KRAMMER, Quellen S. 101; KOCH-WILLE, Reg. 
Pfalzgrafen S. 132 Nr. 2209) und Erzbischof Heinrichs III. von Mainz von 1341 Juni 24 (Ab-
schrift lat. im Kopialbuch Perg. Erzbischof Konrads II. von Mainz Ende 14. Jh. im StA Würz-
burg, MzBvInh 20 fol. 61r. GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 317 Nr. 230; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 
S. 386 Nr. 4694). 

Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Bayern Urk. 3 (A). 

Druck: KRAMMER, Quellen S. 100. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 121 Nr. 1923. – Reg.LdB 2 S. 114 Nr. 269. 

_____________ 
1 Ks. Ludwig schließt mit den Pfalzgrafen Rudolf II., Ruprecht I. und Ruprecht II. bei Rhein den Haus-

vertrag von Pavia (2 Orig. Perg. dt. im GHAM, H.U 2402/I und II. RALL, Hausverträge S. 81-101; Reg.LdB 
2 S. 27 Nr. 65, 3 S. 99f. Nr. 211, 7 S. 119 Nr. 277, 8 S. 67 Nr. 149, 9 S. 144 Nr. 258). 

2 Vgl. Beitrittsurkunden zum Kurverein von 1338 Juli 16 des Pfalzgrafen Rudolf II. bei Rhein (Orig. Perg. 
dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 2698. MGH Const. 7/1 S. 260-262 Nr. 440), der Pfalzgrafen bei Rhein 
Ruprecht I. und Ruprecht II. (Orig. Perg. dt. ebd., Mainzer Urk. 2695), Herzog Stephans II. von Oberbayern 
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(Orig. Perg. dt. ebd., Mainzer Urk. 780. MGH Const. 7/1 S. 263 Nr. 446), Erzbischof Balduins von Trier 
(Orig. Perg. dt. ebd., Mainzer Urk. 2697. MGH Const. 7/1 S. 263 Nr. 445) (Reg. jeweils KOCH-WILLE, Reg. 
Pfalzgrafen S. 131 Nr. 2183), sowie Herzog Stephans II. von Oberbayern für sich und seine Halbrüder 
Ludwig VI. (der Römer), Wilhelm I. und Albrecht I. von 1338 August 7 (Orig. Perg. dt. ebd., Mainzer Urk. 
2703). – Vgl. Nr. 259. 

 

 
1338 September 16, Frankfurt a. Main  228 

Ks. Ludwig überlässt Pfalzgraf Rudolf II. bei Rhein die Einnahmen aus dem Zoll zu 
Kaub. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 34v-35r. 

Orig. Perg. dt. im LHA Koblenz, Best. 4 Nr. 39 (A). 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 302f. Nr. 492 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 121 Nr. 1932. – Reg.LdB 2 S. 115 Nr. 271, 7 S. 196f. Nr. 459. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 261. 

 

 
1338 September 16, Frankfurt a. Main  229 

Ks. Ludwig bestimmt, dass sich die Diener des Pfalzgrafen Rudolf II. bei Rhein nur vor 
diesem gerichtlich verantworten müssen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 35r-v. 

Abschrift dt. im Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 3v (B). 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 303 Nr. 493 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 121 Nr. 1933. – Reg.LdB 2 S. 115f. Nr. 272, 8 S. 191f. Nr. 399. 

 

 
1338 September 16, Frankfurt a. Main  230 

Ks. Ludwig nimmt Pfalzgraf Rudolf II. bei Rhein in seinen Schutz1 und gebietet, 
Klagen gegen dessen Leute und Güter stets zuerst vor ihn zu bringen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 36r-v. 

Abschrift dt. im Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 3v (B). 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 302 Nr. 491 (aus B). 
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Reg.: BÖHMER, RI S. 121 Nr. 1934. – Reg.LdB 2 S. 116 Nr. 273. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 233. 

 

 
1338 September 16, Frankfurt a. Main  231 

Ks. Ludwig verpfändet Pfalzgraf Rudolf II. bei Rhein die Burg Löwenstein. 
Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 

4 fol. 39v. 

Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz Urk. 239 (A). 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 304 Nr. 494 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 121 Nr. 1935. – Reg.LdB 2 S. 116 Nr. 274, 7 S. 196 Nr. 458. 

 

 
1338 September 16, Frankfurt a. Main  232 

Ks. Ludwig erlaubt Pfalzgraf Rudolf II. bei Rhein, Unterhaltskosten der ihm verpfän-
deten Reichsvesten auf die Pfandsumme zu schlagen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 39v-40r. 

Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz Urk. 240 (A). 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 304f. Nr. 495 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 121f. Nr. 1936. – Reg.LdB 2 S. 117 Nr. 275, 4 S. 89 Nr. 157. 

 

 
1338 September 16, Frankfurt a. Main  233 

Ks. Ludwig nimmt Pfalzgraf Rudolf II. bei Rhein wie einen eigenen Sohn in seinen 
Schutz1. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 35v-36r. 

Abschrift dt. im Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 3v (B). 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 307 Nr. 501 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 122 Nr. 1937. – Reg.LdB 2 S. 117 Nr. 276, 8 S. 192 Nr. 400. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 230. 
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1339 Januar 10, Nürnberg  234 

Ks. Ludwig erlaubt Graf Friedrich [III.] von Castell1 und dessen Erben den Bau des 
Burgstalls in Stettenburg und bestimmt, dass der Bischof von Würzburg oder ein 
anderer, der ein höheres Recht auf den Burgstall beansprucht und sie am Bau hindert, 
vor ihm klagen und dort oder vor dem Hofgericht unverzüglich Recht erfahren soll. – 
Geben […] an snntag nach dem Oberisten 1339, r.a. 25, i.a. 113. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im Fürstl. Castell’schen Archiv in Castell, UA A b I 1,1; Kaisersiegel 
mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an gelben Seidenfäden; 16,2×32,2, Ssp. 
10,7×25,5, Pl. 4,3; Zierinitiale und Zierbuchstaben in der ersten Zeile (A). – Kopialbuch von 
1602 ebd., UA O II 4 pag. 1. – Konzept der Castellischen Chronik von Paulus Papius um 
1604/1605 ebd., UA O IV 1a pag. 18. – Castellische Chronik von Paulus Papius von 1605 ebd., 
UA O IV 1 pag. 103f.– Castellische Chronik von Paulus Papius von 1605 im Kopialbuch 17. Jh. 
ebd., UA O II 5a fol. 2v-3r. – Abschrift Johann Salomon Benzens von 1792 ebd., UA O IV 2 pag. 
180f. – Abschrift 19. Jh. im StA Würzburg, Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg 
Ms. f. 222 Nr. 39. 

Drucke: LÜNIG, Reichsarchiv 22 S. 49. – SCHAROLD, Zusätze S. 104 (aus A). – WITTMANN, 
UB Castell S. 152 Nr. 340 (aus A). – DOMARUS, Archiv Tf. X (Abb. von A). – MGH Const. 7/1 
S. 326 Nr. 541 (aus A). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 449 Nr. 1. – BÖHMER, RI S. 123 Nr. 1955. 

_____________ 
1 Zu Friedrich III. von Castell (1289-1349), teils als IV. geführt und auch „der Ältere“ genannt, STEIN, 

Castell S. 91-100; KÖRNER, Grafen S. 90 (Stammtafel). 
2 Zum Burgstall Stettenburg und dessen (angeblicher) Zerstörung KRAUß, Burgstall S. 43-45. 
3 Zur Urkunde VIEHBECK, Abriß S. 38; STEIN, Castell S. 289; DOMARUS, Archiv S. 49; ENGEL, Castell S. 

5; TREUTWEIN, Unterfranken S. 245; KRAUß, Burgstall S. 27f. 

 

 
1339 Februar 16, Nürnberg  235 

Ks. Ludwig (1) erklärt, (a) dass Abt Albrecht [I.] des [Zisterzienserklosters] Ebrach1 
mit einigen Mönchen vor ihm als Stifter und Schirmer den von seinem Fürsten Bischof 
Otto [II.] von Würzburg2 und dessen Vögten und Dienern widerrechtlich verursachten 
großen Schaden beklagten, obwohl frühere Kaiser den Vorgängern des Bischofs und 
dessen [Hoch]stift den Schutz des Klosters, seiner Leute und Güter übertragen haben 
und Abt und Konvent vom Reich auch andere Beschützer fordern dürfen, (b) dass er 
deshalb Bischof Otto zur Rede gestellt und dieser sich entschuldigt und bestätigt hat, zu 
ihrem Schutz allein von Reichs wegen berechtigt zu sein, (c) das Kloster, dessen Stifter 
er und seine Vorgänger sind, auch wegen stets bereitwillig geleisteter Reichsdienste 
fördern zu wollen, (d) dass er Bischof und [Hoch]stift zur Verhütung weiteren Scha-
dens den Schutzauftrag entzogen hat3, (e) beide Seiten dann jedoch in allen Ausein-
andersetzungen miteinander versöhnt zu haben, so dass sie ihm in die Hand gegen-
seitige Freundschaft versprochen haben und der Bischof dem Kloster den Schaden 
ersetzen wird, (2) beauftragt Bischof und [Hoch]stift auf Bitten von Abt und Konvent 
erneut mit dem Schutz des Abts, Konvents und Klosters, ihrer Leute und Güter gegen 
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alle Angriffe oder unrechte Gewalt und (3) bestätigt, dass das Kloster vom Ks. oder 
seinen Nachfolgern jederzeit und beliebig oft einen anderen Schirmer fordern darf. – 
Zeugen: der Küster Wolfram der Schenk, Albrecht von Heßberg4 und Konrad von 
Breitenstein, Chorherren von Würzburg, Heinrich von Zipplingen, [Deutschordens]-
komtur von [Oettingen], Ulm und [Donau]wörth5, sowie Diepold Güsse von Leip-
heim6, Erkinger und Hildbold von Seinsheim7 und viele andere ehrbare Leute. – Geben 
[…] ze Nurnberg an eritag vor dem sunntag Reminiscere 1339, r.a. 25, i.a. 128. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Kl. Ebrach Urk. sub dato (AS: StA Bamberg, Bam-
berger Urk. 2323*; BayHStA München, KLS 691); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 
Tf. 51,1 und 2) – beschädigt – an Pressel; 27,5×55, Ssp. 15,3×43,2, Pl. 7,5; einfache Zierinitiale 
(A). – Vidimus Abt Johannesʼ des Benediktinerklosters Michelsberg von 1511 September 21 
ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato. – Ehemals9 Insert im Transsumt Ks. Maximilians I. von 1518 Ju- 
li 5 – beschädigt – ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato. – Transsumt Ks. Karls V. von 1530 Juni 20 
des Transsumts Ks. Maximilians I. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, fol. 14v-15v. – Transsumt Ks. 
Ferdinands I. von 1558 September 2 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, 
fol. 10r-v. – Transsumt Ks. Rudolfs II. von 1581 Juni 19 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. 
Ebrach Urk. sub dato, fol. 15v-16v. – Transsumt Ks. Matthiasʼ von 1617 Juni 23 des Transsumts 
Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, fol. 12v-13v. – Transsumt Ks. Ferdinands II. von 
1621 März 20 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, fol. 14v-15v. – Trans-
sumt Ks. Ferdinands III. von 1641 September 2 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach 
Urk. sub dato, fol. 14r-15r. – Kopialbuch (Liber privilegiorum) von 1662/63 ebd., Kl. Ebrach 
Bücher 18 pag. 601-603. – Abschrift im Kopialbuch (Liber privilegiorum) von 1662/63 des Vidi-
mus Abt Johannesʼ des Benediktinerklosters Michelsberg von 1511 September 21 ebd., Kl. 
Ebrach Bücher 18 pag. 682 (ohne Inserte). – Abschrift im Kopialbuch (Liber privilegiorum) von 
1662/63 des Transsumts Ks. Maximilians I. ebd., Kl. Ebrach Bücher 18 pag. 687-694 (ohne 
Inserte). – Abschrift im Kopialbuch (Liber privilegiorum) von 1662/63 des Transsumts Kaiser 
Ferdinands III. von 1641 September 2 ebd., Kl. Ebrach Bücher 18 pag. 874-1002. – Transsumt 
Ks. Leopolds I. von 1664 April 4 des Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, 
pag. 33-35. – Kopialbuch, begl. vom öffentlichen Notar Heinrich Klein 1673 September 8, ebd., 
Kl. Ebrach Bücher 19/I pag. 285-287. – Kopialbuch, begl. vom öffentlichen Notar Heinrich 
Klein 1673 September 8, ebd., Kl. Ebrach Bücher 19/III pag. 81-83. – Abschrift im Kopialbuch, 
begl. vom öffentlichen Notar Heinrich Klein 1673 September 8 des Transsumts Ks. Leopolds 
ebd., Kl. Ebrach Bücher 19/I pag. 366-454. – Transsumt Ks. Josefs II. von 1787 Februar 1 des 
Transsumts Ks. Karls V. ebd., Kl. Ebrach Urk. sub dato, fol. 40r-43v. 

Drucke: MONTAG, Ebrach S. 255f. Nr. 12. – MB 40 S. 231f. Nr. 119 (aus A). – MGH Const. 
7/1 S. 331-333 Nr. 550 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 123 Nr. 1963. – MOSER, Kanzleipersonal S. 132 (Schreiber K 26 = 
Ludwig von Nordenberg). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 199 Nr. 327. – Reg.LdB 7 S. 198 
Nr. 464, 8 S. 195f. Nr. 407. 

_____________ 
1 Zu Albrecht (Albert) von Ansfeld, Abt von Ebrach (1327-1344), JAEGER, Äbte S. 32f. 
2 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
3 Vgl. Nr. 193, 221. 
4 Zu Albrecht von Heßberg, als Albrecht III. Gegenbischof von Würzburg (1372-1376), WENDEHORST, 

Bistum S. 97-100. 
5 Zu Heinrich von Zipplingen, Geheimer Rat Ks. Ludwigs, Komtur des Deutschordens zu Oettingen, Ulm 

und Donauwörth († 1346), NÄGELE, Heinrich. 
6 Zu Diepold Güsse von Leipheim (1293-1358) BÜHLER, Leipheim S. 25-28; MÖGELE, Leipheimer Stadt-

recht, Stammtafel nach S. 46; BÜHLER, Güssen S. 657-660, 668 (Stammtafel IV). 
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7 Zur schwierigen Identifizierung des Erkinger von Seinshein FUGGER, Seinsheim S. 36-39; ROTH-MICHEL, 
Erlach S. 56. Ein Hildbold von Seinsheim ist der Literatur nicht bekannt, nach WEBER, Kitzingen S. 56f. sind 
jedoch mehrere Personen mit dem Namen Hildebrand von Seinsheim belegt. 

8 Zur Urkunde BUCHINGER, Julius Echter S. 126; HETZENECKER, Studien S. 42; ZEIß, Reichsunmittel-
barkeit S. 42f., 44f.; FISCHER, Studien zu den Arengen S. 67 Anm. 548. 

9 Pag. 14-30 des Libells, auf denen sich das Insert einst befunden haben muss, fehlen heute. 

 

 
1339 März 16, Frankfurt [a. Main]  236 

Ks. Ludwig urteilt zwischen seinem Reichsfürsten Erzbischof Heinrich [III.] von 
Mainz und dessen [Erz]stift einerseits und Herzog Otto von Braunschweig[-Lüneburg]1 
andererseits in der ihm von ihnen zur Entscheidung angetragenen Auseinandersetzung 
über den Burgfrieden der Burg Schöneberg und bestimmt zum einen entsprechend dem 
Inhalt ihrer Urkunden, deren Abschriften er gesehen hat und mit denen beide Seiten 
zufriedengestellt waren, dass der Herzog und dessen Erben mit dem Mainzer Erzstift 
und Erzbischof und dessen Nachfolgern ewig und ohne geverde den Burgfrieden dieser 
Burg halten sollen, und zum anderen nach zuvor eingeholtem Rat anwesender Fürsten 
und Herren, dass der Herzog und dessen Erben darüber hinaus den Burgfrieden nicht 
ohne Zustimmung des jeweiligen Erzbischofs aus der Hand geben sollen, die Burg 
jedoch gemäß ihrer Handfeste mit Amtleuten besetzen dürfen. – Geben […] ze Fran-
chenford an dinstag vor dem Palmtag 1339, r.a. 25, i.a. 122. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 20/13.3 
(AS: BayHStA München, KLS 699); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 
2) – Fragment – an Pressel; 18,9×25,8, Ssp. 12,7×19,2, Pl. 3,3; Zierinitiale (A). – Kopialbuch  
14. Jh. ebd., Mainzer Ingrossaturbuch 6 fol. 51r. – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 
fol. 141r. 

Drucke: WENCK, Landesgeschichte UB 2 S. 346f. Nr. 339. – MGH Const. 7/1 S. 354f. Nr. 580 
(aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 124 Nr. 1975. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 316 Nr. 4339. – MOSER, 
Kanzleipersonal S. 92 (Schreiber K 22). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 200 Nr. 329. 

_____________ 
1 Zu Otto dem Milden von Braunschweig-Lüneburg (* 1292, † 1344) PISCHKE, Otto S. 542f. 
2 Zur Urkunde HUBER, Verhältnis S. 109; GRATHOFF, Mainzer Erzbischofsburgen S. 171. 

 

 
1339 März 20, Frankfurt [a. Main]  237 

Ks. Ludwig (1) verleiht seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz für 
dessen Dienste das Gastungsrecht auf Lebenszeit, so dass dieser oder dessen Leute 
(gentes) auf Heereszügen für das Reich mit ihren bewaffneten Männern jederzeit und 
überall ungehindert einkehren, Unterkunft nehmen und andere Notwendigkeiten er-
ledigen dürfen, wie es auch dem Ks. bei Heereszügen zusteht, (2) untersagt allen 
Reichsgetreuen, sie darin zu beeinträchtigen, (3) verspricht dem Erzbischof und dessen 
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Kirche Unterstützung gegen Forderungen und Angriffe wegen früherer, vom Erz-
bischof oder dessen Vorgängern rechtmäßig genommener Gastungen auf Heerfahrten 
für das Reich oder die Mainzer Kirche und (4) verbietet seinen Reichsgetreuen, den 
Erzbischof, dessen Nachfolger und Kirche wegen zurückliegender Gastungen zu belan-
gen. – Datum Frankenvord XIII. kalnd. Aquil. [sic] 1339, r.a. 25, i.a. 121. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 702); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – Fragment – 
an Pressel; 20,7×29, Ssp. 14,1×22,5, Pl. 3 (A). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 
140v-141r. 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 308-310 Nr. 221 (aus A). – MGH Const. 7/1 S. 358f. Nr. 
583 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 241. – BÖHMER, RI S. 124 Nr. 1978. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 185 Nr. 2771. 
– VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 317 Nr. 4344. – MOSER, Kanzleipersonal S. 92 (Schreiber K 
22). 

_____________ 
1 Zur Urkunde WIESSNER, Beziehungen S. 84; HUBER, Verhältnis S. 109. 

 

 
[vor 1339 Juni 13]  238 

Ks. Ludwig weist Gottfried von Hohenlohe-Weikersheim1 2000 Pfund Haller auf eine 
von den Würzburger Juden zu entrichtende jährliche Steuer an2. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Nr. 240 und der zur Ab-
schrift dieser Urkunde im Kopialbuch von 1353 (Liber privilegiorum des Lupold von 
Bebenburg) im StA Würzburg, Standbuch 2 fol. 94r enthaltenen Bemerkung: Ad intelligentiam 
huius privilegii est sciendum, quod idem Gotfridus de Hohenloch in cambio partis et iuris sui in 
opido Kizzingen et villa Heitingesfelt pro munitione Meckemulii ecclesie Herbipolensi transtulit 
etiam in huiusmodi Ottonem episcopum et ecclesiam Herbipolensem ius regni rationique ipse 
Gotfridus ab ipso Ludewico imperatore pro duobus milibus librarum Hallensium habuit super 
iudeis Herbipolensibus et stura pecunie annua in eisdem prout hoc patet in litteris eiusdem 
imperatoris ipsi Gotfrido traditis super eo, necnon in litteris cambii prelibati quas quidem 
litteras utrasque episcopatus Herbipolensi habet reconditas (vgl. WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 
478 Anm.), sowie der Urkunde Bischof Ottos II. von Würzburg und Gottfrieds von Hohenlohe-
Weikersheim von 1339 Juni 13, wonach Gottfried dem Bischof die brief [geben soll], die wir 
haben von dem keyser umb die gwoenlichen stuere, die die jueden ze Wirtzburk gemeinclichen dem 
ryche ze geben jerliche schuldig sin, die uns der keyser an denselben briefen uf denselben jueden 
fuer zwei tusent pfunt heller bescheiden hette, und vertzihen uns genzlichen alles rehten und der 
ansprach, die wir von der selben brief und von des keysers wegen zu den vor gnanten jueden 
haben oder gehaben moehten (Orig. Perg. dt. im Hohenlohe-ZentralA Neuenstein, Schublade LVI 
Nr. 2. WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 467-471 Nr. 556, hier: S. 469; HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus 
WB01 Nr. 596). 

_____________ 
1 Zu Gottfried von Hohenlohe-Weikersheim (belegt seit 1294, † 1339 August 4) WELLER, Geschichte 2 

S. 165-181 bzw. 183-189 und Stammtafel 1 im Anhang; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 3. 
2 Vgl. Nr. 150, 176. 
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1339 Juli 8, Stuttgart  239 

Ks. Ludwig belehnt seinen Fürsten Bischof Otto [II.] von Würzburg1 mit den Teilen 
der Stadt Kitzingen und des Dorfes Heidingsfeld oberhalb der Stadt Würzburg mit 
allem Zubehör, die der Edle Gottfried von Hohenlohe[-Weikersheim]2 als Reichslehen 
aufgegeben hat3 und die der Bischof wie seine übrigen Reichslehen innehaben soll. – 
Geben […] ze Sttgarten des donerstages nach sand lrichs tag 1339, r.a. 25, i.a. 124. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 712 1/2); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
beschädigt – an rot-grünen Seidenfäden sowie Reste des nicht zum Verschluss rückwärts auf-
gedrückten 1. Kaisersekrets (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,3) aus rotem Wachs; 16,9×26,7, Ssp. 
8,7×17,9, Pl. 4,7; einfache Zierinitiale (A1). – Orig. Perg. dt. ebd., Hochstift Würzburg Urk. sub 
dato/II (AS: BayHStA München, KLS 712 1/3); 1. Kaisersekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,3) aus 
rotem Wachs in Schüssel an rot-grünen Seidenfäden; 16×26,9, Ssp. 7,4×18,5, Pl. 4,2 (A2). – 
Kopialbuch von 1353 (Liber privilegiorum des Lupold von Bebenburg) ebd., Standbuch 2 fol. 
93v-94r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 1 fol. 93r-v. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 3 
fol. 87r-v. – Kopialbuch 16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri diver-
sarum formarum 24 pag. 555. – Kopialbuch 17. Jh. ebd., Hist. Verein für Unterfranken und 
Aschaffenburg Ms. f. 178 fol. 315v-316r. – Kopialbuch 17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 
72 fol. 440r Nr. 148. – Kopialbuch 18. Jh. im StA Würzburg, Libri diversarum formarum 81 fol. 
109v-110r. 

Drucke: LÜNIG, Reichsarchiv 17 S. 949f. Nr. 35. – DERS., Corpus 1 Sp. 995f. Nr. 21, 3 Sp. 
151f. Nr. 24 (zu 1337). – MB 40 S. 258 Nr. 131/2 (aus A1). – WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 477 
Nr. 561 (aus A1). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 453 Nr. 39. – RB 7 S. 253. – BÖHMER, RI S. 125 Nr. 2003. – 
MOSER, Kanzleipersonal S. 93 (A1: Schreiber K 22) und S. 57 (A2: Schreiber K 7 = H 51 bei 
BANSA, Register). – MGH Const. 7/1 S. 388f. Nr. 627. 

_____________ 
1 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
2 Zu Gottfried von Hohenlohe-Weikersheim (belegt seit 1294, † 1339 August 4) WELLER, Geschichte 2 S. 

165-181 bzw. 183-189 und Stammtafel 1 im Anhang; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 3. 
3 Vgl. Urkunde Bischof Ottos II. von Würzburg und Gottfrieds von Hohenlohe-Weikersheim von 1339 Ju- 

ni 13, durch die der Bischof seine Burg und Stadt Möckmühl Gottfried zu Mannlehen überträgt und im 
Gegenzug dafür Gottfrieds Anteile an Kitzingen und Heidingsfeld erhält (Orig. Perg. dt. im Hohenlohe-
ZentralA Neuenstein, Schublade LVI Nr. 2. WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 467-471 Nr. 556; HAVERKAMP-
MÜLLER, Corpus WB01 Nr. 596) sowie Urkunde Gottfrieds von Hohenlohe-Weikersheim und seiner Frau 
Elisabeth von 1339 Juli 6 über die mit Zustimmung von Gottfrieds Bruder Kraft II. und dessen Sohn Kraft 
III. erfolgte Übergabe dieser Anteile an den Bischof (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Würzburger Urk. 710. 
WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 474-476 Nr. 559). – Zu diesem Tausch auch WEBER, Kitzingen S. 46. 

4 A2: Geben […] ze Sttgarten des dunstages nach sand     lrichs tag 1338, r.a. 25, i.a. 12. – Vgl. Nr. 186, 
240, 283. – Zur Urkunde LUDEWIG, Geschicht-Schreiber S. 623 Anm. 6; HOHN, Atlas 7 Sp. 64; HETZEN-
ECKER, Studien S. 47; BUCHINGER, Heidingsfeld S. 14; WIESSNER, Beziehungen S. 42; WEBER, Kitzingen S. 
46; MORYS, Stadtrecht, Stadtverfassung und Gerichtswesen S. 74. 
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1339 Juli 8, Stuttgart  240 

Ks. Ludwig bestätigt sein Einverständnis zur Vereinbarung des Edlen Gottfried von 
Hohenlohe[-Weikersheim]1 mit Bischof Otto [II.] von Würzburg2 und dessen [Hoch]-
stift über die 2000 Pfund Haller, die er Gottfried auf die Juden von Würzburg ange-
wiesen hatte3. – Geben […] ze Stutgarten an dornstag nach sant Ulrichs tag 1339, r.a. 
25, i.a. 124. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. von 1353 (Liber privilegiorum des Lupold von 
Bebenburg) im StA Würzburg, Standbuch 2 fol. 94r (B). – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 1 
fol. 93v-94r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 3 fol. 97v. – Kopialbuch 16. Jh. (Liber privi-
legiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri diversarum formarum 24 pag. 556. – Kopialbuch  
17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 72 fol. 441r Nr. 149. – Kopialbuch 18. Jh. im StA 
Würzburg, Libri diversarum formarum 81 fol. 111r-v. 

Drucke: MB 40 S. 259 Nr. 131/3 (aus B). – WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 477f. Nr. 562 
(aus B). 

Reg.: MGH Const. 7/1 S. 389 Nr. 628. – HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus WB01 Nr. 598. 

_____________ 
1 Zu Gottfried von Hohenlohe-Weikersheim (belegt seit 1294, † 1339 August 4) WELLER, Geschichte 2 S. 

165-181 bzw. 183-189 und Stammtafel 1 im Anhang; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 3. 
2 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
3 Nr. 238. 
4 Vgl. Nr. 176, 239. – Zur Urkunde BUCHINGER, Heidingsfeld S. 14; MORYS, Stadtrecht, Stadtverfassung 

und Gerichtswesen S. 74 Anm. 35. 

 

 
[1339] Juli 22, Frankfurt [a. Main] 241 

Ks. Ludwig unterrichtet Rat und Bürgergemeinde von Ladenburg von den Klagen des 
festen Mannes Hartmann von Kronberg und der Bürger von Schriesheim, wonach die 
Ladenburger in deren Forst Holz schlagen und Schäden anrichten, obwohl er ihnen dies 
schon in früheren Briefen1 verboten hat, (2) untersagt es ihnen erneut, solange sie ihre 
Rechte nicht vor ihm nachweisen, und (3) kündigt an, andernfalls Hartmann und den 
Schriesheimer Bürgern zu ihrem Recht zu verhelfen. – Geben zu Franckenfurt an sant 
Marien Magdalenen tag, r.a. 25, i.a. 122. 

Überl.: 2 Abschriften Pap. dt. 15. Jh. im StA Würzburg, MRA Kurpfalz 10 fol. 30v-31r (B1) 
und 31r (B2)3. 

_____________ 
1 Nr. 219, 244. 
2 B2: Geben zü Franckenfurt an sant Marien Magdalenen tag, r.a. 25, i.a. 12. 
3 Die beiden direkt aufeinanderfolgenden Abschriften unterscheiden sich in der Schreibweise einzelner 

Worte sowie an einer Stelle: damit wir uch es verbotten hatten, wann ir […] (B1) bzw. damit wir üch 
verbutten, daz ir darinn nicht faren soltent, wann ir […] (B2), was darauf hindeutet, dass es zwei Ausfer-
tigungen der Urkunde gab. 

http://www.medieval-ashkenaz.org/WB01/WB-c1-0006.html
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[1339] Juli 25, Heidelberg  242 

Ks. Ludwig teilt Dompropst [Friedrich VII. von Leiningen-Dagsburg]1, Domdekan 
[Theoderich von Meckenheim]2 und dem Domkapitel von Worms mit, dass er ange-
sichts der Schäden und Gefahren, die ihrer Kirche durch lange Vakanz entstanden sind, 
seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz die Pflege (gubernacionem) der 
Kirche übertragen und ihm zugleich erlaubt hat, sie nach eigenem Ermessen einer 
anderen geeigneten Person anzuvertrauen, und befiehlt ihnen deshalb, dem Erzbischof 
unverzüglich und vollständig die Befestigungen, Burgen sowie alle Einkünfte und 
Erträge der Kirche zu übergeben und als ihrem Pfleger (gubernatori) in Allem zu ge-
horchen. – Datum Haydelberg in die beati Iacobi apostoli, r.a. 25, i.a. 123. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 714); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten und im Text 
angekündigten (nostro retrospicientis aquile sub sigillo) Rücksiegels des Kaisersiegels (POSSE, 
Siegel 1 Tf. 51,2) aus rotem Wachs; 16,1×26,6, Ssp. 7,4×20,2, keine Plica (A). 

Drucke: WÜRDTWEIN, Subsidia diplomatica 6 S. 193f. Nr. 94. – MGH Const. 7/1 S. 397 Nr. 
640 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 256. – BÖHMER, RI S. 126 Nr. 2012. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 186 Nr. 2781. – 
VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 329 Nr. 4395. – MOSER, Kanzleipersonal S. 138 (Schreiber K 27). 

_____________ 
1 Zu Friedrich VII. von Leiningen-Dagsburg, Dompropst von Worms (1330/1331-1352), SCHWENNICKE, 

Stammtafeln NF 26 Tf. 89. 
2 Zu Theoderich von Meckenheim, Domdekan von Worms, KEILMANN, Bistum Worms S. 94-96. 
3 Vgl. Nr. 243-246, 249. – Zur Urkunde BORNHAK, Anschauungen S. 61; KEILMANN, Bistum Worms S. 95. 

 

 
[1339] Juli 25, Heidelberg  243 

Ks. Ludwig befiehlt Schultheiß, Rat und Bürgergemeinde von Ladenburg, dass sie und 
ihre Stadt seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz gehorsam sein und sich 
nicht widersetzen sollen, da er Heinrich alle Leute und Güter des Wormser [Hoch]stifts 
in geistlichen und weltlichen Sachen zu Pflege und Besitz übertragen hat. – Geben ze 
Haydelberg an sant Jacobs tag, r.a. 25, i.a. 121. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II (AS: BayHStA 
München, KLS 714 1/2); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten und im Text 
angekündigten (under unserm widersehendem adeler) Rücksiegels des Kaisersiegels (POSSE, 
Siegel 1 Tf. 51,2) aus rotem Wachs; 12,3×28,5, Ssp. 6,5×21, keine Plica (A). 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 397f. Nr. 641 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 256. – BÖHMER, RI S. 126 Nr. 2011. – BOOS, UB Worms 2 S. 204 Nr. 304. – 
VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 329 Nr. 4396. – MOSER, Kanzleipersonal S. 138 (Schreiber K 27). 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 242, 244. – Zur Urkunde SCHUNCK, Cod. dipl. 233 Anm.; BORNHAK, Anschauungen S. 60f.; 

KEILMANN, Bistum Worms S. 95. 
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[1339] August 20, München  244 

Ks. Ludwig gebietet Rat und Bürgergemeinde von Ladenburg erneut1, Erzbischof 
Heinrich [III.] von Mainz als Pfleger des [Hoch]stifts Worms in geistlichen und welt-
lichen Angelegenheiten gehorsam zu sein. – Geben ze Munchen an freitag nach 
unserer Frawen tag der ersten, r.a. 25, i.a. 122. 

Überl.: Orig. und Kopien noch nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Druck. 

Druck: SCHUNCK, Cod. dipl. 232f. Nr. 102 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 126 Nr. 2014. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 186 Nr. 2782. – VOGT-OTTO, 
Reg. Mainz 1/2 S. 330 Nr. 4403. – MGH Const. 7/1 S. 401 Nr. 647. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 243. 
2 Regest und Datierungszeile nach Druck. – Vgl. Nr. 242. – Zur Urkunde BORNHAK, Anschauungen S.  

60f., 69. 

 

 

[1339] September 18, Landshut  245 

Ks. Ludwig befiehlt [Dom]propst [Friedrich VII. von Leiningen-Dagsburg]1, [Dom]-
dekan [Theoderich von Meckenheim]2 und dem [Dom]kapitel von Worms erneut3, 
seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz als dem Pfleger (obern) des 
[Hoch]stifts Worms gehorsam zu sein. – Geben ze Landshut an sampztag vor Mathei, 
r.a. 25, i.a. 124. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato 1339 September 18 
(AS: BayHStA München, KLS 721); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten 
Rücksiegels des Kaisersiegels (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,2) aus rotem Wachs; 12,2×25, Ssp. 5,8×20, 
keine Plica (A). 

Drucke: SYBEL-SICKEL, Kaiserurkunden S. 333 Nr. 24a (aus A), Tf. 24a (Abb.). – MGH Const. 
7/1 S. 407 Nr. 657 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 259. – BÖHMER, RI S. 127 Nr. 2022. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 186 Nr. 2783. 
– VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 333 Nr. 4414. – MOSER, Kanzleipersonal S. 133 (Schreiber K 
26 = Ludwig von Nordenberg). 

_____________ 
1 Zu Friedrich VII. von Leiningen-Dagsburg, Dompropst von Worms (1330/1331-1352), SCHWENNICKE, 

Stammtafeln NF 26 Tf. 89. 
2 Zu Theoderich von Meckenheim, Domdekan von Worms, KEILMANN, Bistum Worms S. 94-96. 
3 Vgl. Nr. 242. 
4 Vgl. Nr. 246, 250. – Zur Urkunde KEILMANN, Bistum Worms S. 95. 
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[1339] September [18], Landshut  246 

Ks. [Ludwig] (1) antwortet dem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz auf 
dessen Schreiben bezüglich des Wormser [Hoch]stifts, dass er den Bürgern und dem 
Domkapitel von Worms wiederholt geschrieben hat1 und der Erzbischof, wenn er will, 
selbst dafür sorgen kann, dass sie antworten, (2) erwidert dessen Ansuchen, den 
Städten und Herren in der Wetterau wegen Heinrichs Auseinandersetzungen mit [Kraft 
II.] von Hohenlohe[-Weikersheim]2 und [Ulrich II.] von Hanau3 zu schreiben, mit der 
Bitte, den zwischen beiden Seiten vereinbarten Tag [der Entscheidung eines Schieds-
gerichts über die Rienecker Lehen] abzuwarten4, (3) sichert dem Erzbischof für den 
Fall der Rechtsverweigerung seine Hilfe in allen Angelegenheiten zu, die dieser vor ihn 
bringt, (4) teilt ihm mit, dass Herren, Ritter und Knechte ihm geschrieben haben, dass 
[Berthold] Streit5, Freund des Dekans6, als Pfleger des [Augustinerchorherrenstifts] 
Kreuzlingen ungeeignet sei, wie der Erzbischof auch den beigelegten Briefen ent-
nehmen kann, (5) erklärt, dass er diesen dennoch als Pfleger eingesetzt hat, aber wieder 
absetzen wird, falls er die Pflege nicht angemessen ausübt, was der Erzbischof dem Ks. 
nicht verübeln soll, und (6) entgegnet dem Erzbischof auf dessen Frage, ob er wegen 
des Geleits einen Boten nach Avignon gesandt habe, dass er dies längst getan hat und 
es dem Erzbischof sofort mitteilen wird, wenn der Bote zurückkehrt. – Geben ze Lantz-
huot an sampcztag vor Mathei7. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato [1339] Septem- 
ber 18 (AS: BayHStA München, KLS 1102); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufge-
drückten und im Text angekündigten (under unserm widersehenden adler) Rücksiegels des 
Kaisersiegels (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,2) aus rotem Wachs; 18×24,6, Ssp. 11,8×18,5, keine Plica. 
Überschrift: Vons8 dem keiser; Adresse von gleicher Hand: Venerabili Heinr. sancte Moguntine 
sedis archiepiscopo, principi et archicancellario nostro dilecto (A). 

Drucke: SCHUNCK, Cod. dipl. S. 266f. Nr. 122 (zu 1344). – UHL, Untersuchungen S. 130 Anm. 
167 (Auszug). – MGH Const. 7/1 S. 407f. Nr. 658 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 127 Nr. 2023. – WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 481 Nr. 567 (Auszug). – 
VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 333 Nr. 4415. – MOSER, Kanzleipersonal S. 93 (Schreiber K 22). 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 242, 245. 
2 Zu Kraft II. von Hohenlohe-Weikersheim (belegt seit 1290, † 1344) WELLER, Geschichte 2 S. 165-181 

und Stammtafel 1 im Anhang. 
3 Zu Ulrich II. (belegt seit 1306, † 1346) und dessen Sohn Ulrich III. von Hanau (* wohl 1311/1312, † 1370) 

DOMMERICH, Hanau (Stammtafel nach S. 164); RAUCH, Geschichte Hanaus 1 S. 175-182 und 182-198. 
4 Vgl. Urkunde Erzbischof Heinrichs III. von Mainz, Krafts von Hohenlohe und Ulrichs II. von Hanau von 

1339 August 28, in der sie sich in ihren Auseinandersetzungen über die Rienecker Lehen auf ein Schieds-
gericht einigen, das bis 1339 Oktober 13 eine Entscheidung treffen soll, andernfalls soll der Status quo 
bestehen bleiben (Orig. Perg. dt. im HessStA Marburg, Urk. 61 Nr. 44. REIMER, UB Hessen 2/2 S. 515f. Nr. 
532; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 331 Nr. 4406) sowie die Urkunde derselben von 1339 Oktober 15 über 
die zwischen ihnen getroffene Sühne (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher 
Schrank L 44/21. REIMER, UB Hessen 2/2 S. 517-519 Nr. 534; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 337 Nr. 
4437), Nr. 279f., 282. Zu den Auseinandersetzungen um die Rienecker Lehen auch RUF, Rieneck 1 S. 186-
191. 

5 Zu Berthold Streit, später Abt des Augustinerchorrenstifts Kreuzlingen (1362-1375), KUHN, Thurgovia 
Sacra 2 S. 261f.; STAIGER, Beiträge S. 309. 
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6 Es ist unklar, ob hier Johann Unterschopf, Domdekan von Mainz (1325-1345; zu ihm BRABAND, Dom-
dekan 1 und 2; HOLLMANN, Domkapitel S. 461f.), oder Theoderich von Meckenheim, Domdekan von 
Worms (zu ihm KEILMANN, Bistum Worms S. 94-96) gemeint ist. 

7 Zur Urkunde UHL, Untersuchungen S. 130; BRABAND, Domdekan 1 S. 76. 
8 Wohl versehentlich statt Von uns. 

 

 

1339 Oktober 27, Mergentheim  247 

Ks. Ludwig gestattet seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz, am Zoll zu 
Ehrenfels solange einen Tournosen zusätzlich zu den derzeitigen Einnahmen zu er-
heben, bis 1000 Pfund Haller erreicht sind, wofür der Erzbischof ihm versprochen hat, 
die Erhebung dieses Tournosen anschließend einzustellen. – Geben […] ze Mergent-
haime der mitwochen vor Aller Hailigen tag 1339, r.a. 25, i.a. 121. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 725); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an Pressel; 11,2×27, Ssp. 6×20,3, Pl. 2,7 (A). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 
141v. 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 414f. Nr. 668 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 262f. – SCRIBA, Reg. Hessen 4/3 S. 23 Nr. 5485. – ROTH, Geschichtsquellen 1  
S. 414 Nr. 14. – SAUER, UB Nassau 1/3 S. 197 Nr. 2181. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 339 
Nr. 4442. – MOSER, Kanzleipersonal S. 57 (Schreiber K 7 = H 51 bei BANSA, Register). 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 5 Artikel (11), Nr. 67, 319, 333, 344, 347. – Zur Urkunde TROE, Münze S. 268. 

 

 

1339 November 4, Nürnberg  248 

Ks. Ludwig bestätigt seinen zwischen Bischof Werntho und dem Domkapitel Bamberg 
und den Bamberger Bürgern gefällten Schiedsspruch1. 

Überl.: Abschrift dt. in Kopialbuch Pap. 17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 93 fol. 586r-v. 

Orig. Perg. dt. im StA Bamberg, Bamberger Urk. 2354 (AS: BayHStA München, KLS 727) 
(A). 

Druck: MGH Const. 7/1 S. 418 Nr. 674 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 127 Nr. 2031. – Reg.LdB 7 S. 203f. Nr. 479, 10 S. 229f. Nr. 361. 

_____________ 
1 Nr. 160. 
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1339 November 29, Speyer  249 

Ks. Ludwig erlässt einen Landfrieden am Rhein, der von 1340 März 26 bis 1342  
März 10 dauern soll1. 

Überl.: Ergibt sich hier aus Nr. 269 und 294. 

Ehemals2 Orig. Perg. dt. im StadtA Speyer, Urk. 58 (A). 

Druck: SCHAAB, Städtebund 2 S. 144f Nr. 107 (aus B3). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 372 Nr. 3440. – Reg.LdB 2 S. 120 Nr. 284. – MGH Const. 7/1 S. 425 Nr. 
684. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 138, 179. 
2 Fehlt seit 1945. 
3 B: Insert dt. in der undatierten Beitrittsurkunde Perg. Erzbischof Heinrichs III. von Mainz, Bischof Ger-

hards von Speyer und der Pfalzgrafen Rudolf und Ruprecht bei Rhein im StadtA Speyer, 1 U 610dig. 

 

 
1339 November 29, [Speyer]1 250 

Ks. Ludwig (1) stellt fest, dass Theoderich von Meckenheim, Dekan des Wormser 
[Dom]stifts,2 (a) bei der Pflege des [Dom]stifts und in anderen Dingen nicht zu dessen 
Gunsten gehandelt, (b) sich nun auch feindlich gegen das Reich gestellt und (c) weitere 
Missetaten begangen hat, (2) verhängt deshalb die Reichsacht über Theoderich und 
alle, die diesen mit Worten oder Taten unterstützen, (3) erlaubt allgemeinen Zugriff auf 
ihr Leib und Gut gemäß Ächtungsrecht, (4) befiehlt allen Geistlichen und Laien, die 
Geächteten künftig weder in Haus noch Hof aufzunehmen und jeden Umgang mit 
ihnen zu meiden, und (5) erklärt, dass sich alle, die ihnen in irgendeiner Form helfen, 
genauso schuldig machen und seinem Hofgericht verfallen. – Geben […] 1339 an sant 
Andres abent, r.a. 26, i.a. 123. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 730); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – Fragment – 
an Pressel; 14,4×34, Ssp. 6,9×26,5, Pl. 3,4; einfache Zierinitiale (A). 

Drucke: MÜLLER, Kampf 2 S. 363 Nr. 9 (aus A). – MGH Const. 7/1 S. 424f. Nr. 683 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 265. – BÖHMER, RI S. 127 Nr. 2035. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 340 Nr. 
4453. – WOHLGEMUTH, Reichshofgericht S. 161 Nr. 154. – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 
212f. Nr. 350. 

_____________ 
1 Ludwig urkundet 1339 September 11-Dezember 10 in Speyer, vgl. Reg.LdB 8 S. 201-203 Nr. 418-422. 
2 Zu Theoderich von Meckenheim, Domdekan von Worms, KEILMANN, Bistum Worms S. 94-96. 
3 Vgl. Nr. 242, 245. – Zur Urkunde HOHN, Atlas 3 Sp. 100f.; MÜLLER, Kampf 2 S. 111; BATTENBERG, 

Reichsacht S. 226; KEILMANN, Bistum Worms S. 96. 
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1339 November 30, Speyer  251 

Ks. Ludwig (1) vermittelt zwischen seinen Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von 
Mainz einerseits und seinem Neffen (vettern) Pfalzgraf Ruprecht [I.] bei Rhein, Herzog 
von [Ober]bayern, andererseits sowie deren jeweiligen Dienern, dass alle Ausein-
andersetzungen zwischen ihnen, unabhängig davon, ob sie schon gerichtlich verhandelt 
wurden oder nicht, bis zum achten Tag nach kommendem Ostern1 friedlich beigelegt 
sein sollen, (2) nimmt in der Zwischenzeit mit Zustimmung beider Parteien das vom 
Erzbischof vor Zwingenberg erbaute neue Haus Fürstenstein in Besitz, (3) bestimmt, 
dass, falls eine Partei ihn daran hindern will, die andere ihm gegen sie helfen soll, (4) 
verbietet während genannter Frist den Ausbau von Zwingenberg und Fürstenstein, mit 
Ausnahme notwendiger Ausbesserungen der Dächer, (5) fordert beide Seiten auf, am 
achten Tag nach Mariä Lichtmess2 bei ihm in Frankfurt [a. Main] zu erscheinen, (6) 
kündigt an, dort zusammen mit einigen Ausgewählten von seinen und ihren Räten eine 
gütliche Einigung herbeizuführen oder andernfalls ein verbindliches mehrheitliches 
Urteil zu fällen, und (7) hält fest, dass beide Seiten dem Abriss Fürstensteins3 im Falle 
eines Verstoßes des Erzbischof, im Falle eines Verstoßes des Pfalzgrafen aber der 
Übergabe Fürstensteins an den Erzbischof sowie der Unterstützung dessen durch den 
Ks. zugestimmt haben. – Geben […] ze Spire an sand Andres trag 1339, r.a. 26,  
i.a. 123. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 731); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – Fragment – 
an Pressel; 20,5×33,6, Ssp. 13×26,9, Pl. 4,6; einfache Zierinitiale (A). – Vidimus der Richter des 
Mainzer Stuhls von 1343 Februar 5 ebd., Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 731). 

Drucke: WEECH, Urkunden S. 191f. Nr. 38 (aus A). – MGH Const. 7/1 S. 425f. Nr. 685  
(aus A). 

Reg.: RB 7 S. 265. – BÖHMER, RI S. 127 Nr. 2036. – SCRIBA-WÖRNER, Reg. Starkenburg S. 
106 Nr. 1292. – KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 149 Nr. 2463. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 
S. 340f. Nr. 4454. – MOSER, Kanzleipersonal S. 93 (Schreiber K 22). – BATTENBERG, Reg. 
Hofgericht S. 213 Nr. 351. 

_____________ 
1 1340 April 23. 
2 1340 Februar 9. 
3 Die Burg Fürstenstein wurde wohl noch vor Ende 1343 geschleift, vgl. KRIEG VON HOCHFELDEN, Zwin-

genberg S. 14-16; SCHAAB, Bergstraße S. 257. 
4 Vgl. Nr. 252, 255. – Zur Urkunde FENNER, Erwerbspolitik S. 98; WIESSNER, Beziehungen S. 85; BATTEN-

BERG, Königtum S. 23 Anm. 89. 

 

 
1339 Dezember 1, Speyer 252 

Ks. Ludwig erklärt, dass er Deutschordensmeister Wolfram von Nellenburg1, Graf 
Albrecht [V.] von Hohenberg[-Haigerloch]2, Graf Berthold [VI. von Marstetten, ge-
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nannt] von Neuffen, sowie die festen Männer Konrad [IV.] Schenk von Erbach3 und 
Albrecht von Erligheim zusammen mit seinen Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von 
Mainz und seinem Neffen (vettern) [Pfalzgraf] Ruprecht [I. bei Rhein], Herzog von 
[Oberbayern], zu Schiedsleuten in der Auseinandersetzung dieser beiden um das Haus 
(baw) [Fürstenstein] bei Zwingenberg gewählt hat, und hält fest, dass die Schiedsleute 
aufgrund der Darlegungen von Erzbischof und Pfalzgraf und der zwischen ihnen aus-
getauschten Briefe, in denen der Erzbischof für seine Burg- und Dienstmannen sowie 
weitere Personen Ausnahmen erklärt hat, urteilten, dass die Drei, die in den Ausein-
andersetzungen zwischen Erzbischof und Pfalzgraf Recht sprechen sollen, darüber 
nicht mehr entscheiden dürfen, falls der Erzbischof beweisen kann, dass die von 
Zwingenberg seine und seines [Erz]stifts Dienstmannen sind4. – Geben […] ze Spyre 
an mitwochen nach Andree 1339, r.a. 26, i.a. 125. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 732); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – stark 
beschädigt – an Pressel; 15×29,9, Ssp. 9,2×22,2, Pl. 3,1 (A). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., 
MzBvInh 20 fol. 141v-142r. 

Drucke: WEECH, Urkunden S. 192f. Nr. 39 (aus A). – MGH Const. 7/1 S. 427f. Nr. 688 (aus 
A). 

Reg.: RB 7 S. 265. – BÖHMER, RI S. 127 Nr. 2037. – SCRIBA-WÖRNER, Reg. Starkenburg S. 
106 Nr. 1293. – KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 149 Nr. 2464. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 
S. 341 Nr. 4455. – MOSER, Kanzleipersonal S. 115 (Schreiber K 25). – BATTENBERG, Reg. Hof-
gericht S. 213f. Nr. 352. 

_____________ 
1 Zu Wolfram von Nellenburg, Deutschmeister (1330-1361), SCHÖNHUTH, Wolfram von Nellenburg S. 1-

15; WEIß, Deutschordensballei Franken S. 174-177. 
2 Zu Graf Albrecht (Albert) V. von Hohenberg-Haigerloch (* um 1293, † 1359) KRÜGER, Albert; 

WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 72-75. 
3 Zu Konrad IV. Schenk von Erbach (belegt seit 1303, † 1363) STEIGER, Erbach S. 111-118 und S. 329 

(Stammtafel). 
4 Vgl. Urkunde Graf Rudolfs III. von Wertheim von 1340 Januar 8 über die Kundschaften der Ritter Eber-

hard Rüdt und Reinhard von Hardheim und anderer, denenzufolge sie und Eberhards Schwester Jutte, Mutter 
der von Zwingenberg, Dienstleute der Mainzer Erzbischofs seien (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift 
Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 25/7. WÜRDTWEIN, Nova Subsidia 5 S. 190-194 Nr. 87; VOGT-OTTO, Reg. 
Mainz 1/2 S. 343-344 Nr. 4471) und die entsprechenden Entscheidungen durch die erzbischöflichen Schieds-
richter und Gottfried IV. von Eppstein als Obmann Nr. 255 Anm. 6. 

5 Vgl. Nr. 251, 255. – Zur Urkunde FENNER, Erwerbspolitik S. 98; WIESSNER, Beziehungen S. 85. – Zu den 
Auseinandersetzungen um Zwingenberg KRIEG, Zwingenberg S. 16. 

 

 
1340 März 2, München  253 

Ks. Ludwig nimmt die Domherren, Chorherren und alle Welt- und Ordensgeistlichen 
der Stadt Würzburg, die die Messe lesen (singen) und öffentlich Gottesdienst halten, 
mit Leib und Gut in seinen besonderen Schutz und gebietet seinem Fürsten Bischof 
Otto [II.] von Würzburg1, seinem Landvogt und allen Reichsgetreuen, sie zu schützen 
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und nicht zu gestatten, dass sie durch Geistliche oder Weltliche beeinträchtigt werden. 
– Geben […] ze Mnchen an donerstag vor dem Weissen suntag 1340, r.a. 26, i.a. 132. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 737 1/2); 2. Kaisersekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,4) – beschädigt – aus rotem 
Wachs in Schüssel an Pressel; 16,8×23,2, Ssp. 10,2×17, Pl. 4 (A). – Abschrift 17. Jh. in der 
UnivB Würzburg, M.ch.q. 88 fol. 406r-v Nr. 240. 

Drucke: MB 40 S. 326f. Nr. 151 (aus A). – MGH Const. 7/2 S. 13 Nr. 721 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 274. – BÖHMER, RI Nr. 128 Nr. 2053. – MOSER, Kanzleipersonal S. 115 (Schrei-
ber K 25). 

_____________ 
1 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
2 Vgl. Urkunden der Würzburger Geistlichkeit von 1340 Februar 15 mit dem Beschluss, wegen Drohungen 

durch Ks. Ludwig den Gottesdienst trotz des päpstlichen Interdikts wiederaufzunehmen (4 Orig. Perg. lat. im 
StA Würzburg, Mainzer Urk. 2807 und 2810, Kl. St. Stephan Würzburg Urk. 150 und Würzburg-Stift Neu-
münster Urk. sub dato. MB 40 S. 317-321 Nr. 148; BENDEL-HEIDINGSFELDER-KAUFMANN, UB St. Stephan 
1 S. 472f. Nr. 408). – Zur Urkunde HETZENECKER, Studien S. 43f. 

 

 
1340 Juli 26, Ulm  254 

Ks. Ludwig (1) erklärt, dass er dem festen Mann Heinrich von der Wiesen erlaubt hat, 
die dem Reich gehörenden Äcker und Anger bei Haßloch, die Königsgut genannt 
werden, sowie seinen dazugehörigen Hof, die bislang dem festen Mann Heinrich von 
Bappelmanne, Bruder des Heinrich von Banacher, vom Reich verpfändet waren, für 90 
Mark Silber auszulösen, (2) erhöht ihm die Pfandsumme für vergangene und künftige 
Reichsdienste sowie die in seinen Diensten erlittenen Schäden um 110 Mark Silber, (3) 
bestimmt, dass Heinrich von der Wiesen oder seine Erben (a) die Güter bis zur Aus-
lösung durch den Ks. oder seine Nachfolger mit allen Nutzungen, Rechten und Ehren 
innehaben sollen, (b) nach der Auslösung für 200 Mark Silber 110 Mark anlegen 
sollen, indem sie geltend gut kaufen, und (c) dieses Gut vom Reich empfangen und 
fortan Reichsmannen sein sollen. – Geben […] zu Ulme am mitwochen nach Jacobi 
1340, r.a. 26, i.a. 132. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. im Archiv der Fürsten von Leiningen in Amorbach, Urk. 
linksrheinisch sub dato; Kaisersiegel im Text angekündigt (B). 

Druck: MGH Const. 7/2 S. 50f. Nr. 764 (aus B). 

Reg.: RÖDEL, Reichslehenswesen S. 570 Nr. 443. 

_____________ 
1 Zu Heinrich von der Wiesen (* um 1298, † zwischen 1365 November 11 und 1369 Dezember 12) RALL, 

Hausverträge S. 118. 
2 Zur Urkunde RÖDEL, Reichslehenswesen S. 54f. Anm. 6, 13, 101 Anm. 31, 113 Anm. 97, 178 Anm. 6, 

202 Anm. 34, 310 Anm. 37, 317 Anm. 65, 388 Anm. 45. 
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[1340] September 1, Frankfurt [a. Main]  255 

Ks. Ludwig entscheidet und verkündet, dass in den Auseinandersetzungen zwischen 
seinen Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz und den Pfalzgrafen Ruprecht [I.] 
dem Älteren sowie Ruprecht [II.] dem Jüngeren bei Rhein, Herzöge von [Ober]bayern, 
um das Haus in Fürsten[stein]1 bei Zwingenberg nur der Schiedsspruch gelten soll, den 
Domdekan Johann [Unterschopf] von Mainz2, Propst Johann [des Stifts St. Viktor] in 
Xanten3 und Konrad [IV.] Schenk von Erbach4 mit Zustimmung und Beistand des 
festen Mannes Gottfried [IV.] von Eppstein5 gefällt haben6 und den man ihm, Erz-
bischof [Balduin] von Trier und Herzog [Rudolf I.] von Sachsen[-Wittenberg] zur Er-
läuterung angetragen hat, während das, was der von Eppstein darüber hinaus entschie-
den hat, für beide Parteien unschädlich sein und bleiben soll. – Geben ze Franchenford 
an sand Egidii tag, r.a. 26, i.a. 137. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 764 1/2); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
beschädigt – an Pressel; 13,4×26,5, Ssp. 6,8×19,4, Pl. 3,9 (A). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., 
MzBvInh 20 fol. 142v. 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 314 Nr. 226. – MGH Const. 7/2 S. 62 Nr. 781 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 131 Nr. 2097. – KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 150 Nr. 2473/1. – 
VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 362 Nr. 4581/1. – MOSER, Kanzleipersonal S. 94 (Schreiber K 
22). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 223 Nr. 366. 

_____________ 
1 In der Urkunde (A) wohl versehentlich Furstenberg. 
2 Zu Johann Unterschopf, Domdekan von Mainz (1325-1345), BRABAND, Domdekan 1 und 2; HOLLMANN, 

Domkapitel S. 461f. 
3 Zu Johann von Virneburg, Propst von St. Viktor in Xanten (1329-1339), Bischof von Utrecht (1364-

1371), SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 7 Tf. 143. 
4 Zu Konrad IV. Schenk von Erbach (belegt seit 1303, † 1363) STEIGER, Erbach S. 111-118 und S. 329 

(Stammtafel). 
5 Zu Gottfried IV. von Eppstein (belegt seit 1298, † 1341/1342) SCHÄFER, Eppstein S. 572f. (Stammtafel). 
6 Vgl. Urkunde Erzbischof Heinrichs III. von Mainz und der Pfalzgrafen Ruprecht I. und Ruprecht II. bei 

Rhein von 1340 Mai 27, in der sie zur Beilegung ihrer Auseinandersetzungen über die Burg Zwingenberg 
Gottfried IV. von Eppstein als Obmann bestimmen, der von den Räten beider Seiten je drei Schiedsrichter 
einsetzt, nämlich Domdekan Johann Unterschopf von Mainz, Propst Johann des Stifts St. Viktor in Xanten 
und Konrad IV. Schenk von Erbach auf der Seite des Erzbischofs und Siegfried von Venningen sowie Henlin 
und Albrecht von Erligheim auf der Seite der Pfalzgrafen (Orig. Perg. dt. im GLA Karlsruhe, 43/1808. 
KRIEG, Zwingenberg S. 125f. Nr. 3; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 353 Nr. 4530), Entscheidung der pfalz-
gräflichen Schiedsrichter von 1340 Juni 26 zugunsten der Pfalzgrafen (Orig. Perg. dt. ebd., Best. 43 Nr. 5697. 
KRIEG, Zwingenberg S. 126f. Nr. 4; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 355 Nr. 4537), Entscheidung der erz-
bischöflichen Schiedsrichter von 1340 Juni 26 zugunsten des Erzbischofs, wonach die von Zwingenberg 
dessen Dienstmannen seien (2 Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 3851. KRIEG, Zwingenberg S. 
127-129 Nr. 5; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 354f. Nr. 4536) (vgl. auch Nr. 252 Anm. 4) sowie Bestäti-
gung der letztgenannten Entscheidung durch Gottfried IV. von Eppstein von 1340 Juni 27 (Orig. Perg. dt. im 
GLA Karlsruhe, 43/5697 und Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 3851a. KRIEG, Zwingenberg S. 
129 Nr. 6; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 355 Nr. 4538). 

7 Vgl. die Willebriefe Balduins von Trier (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 3856. BATTEN-
BERG, Reg. Hofgericht S. 223f. Nr. 367) und Herzog Rudolfs I. von Sachsen-Wittenberg (Orig. Perg. dt. ebd., 
Mainzer Urk. 5315. WÜRDTWEIN, Subsidia diplomatica 5 S. 217f. Nr. 59; BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 
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224 Nr. 368) vom selben Tag sowie Nr. 251f. – Zur Urkunde WIESSNER, Beziehungen S. 85; GRATHOFF, 
Mainzer Erzbischofsburgen S. 48 Anm. 116. – Zum Streit um Zwingenberg KRIEG, Zwingenberg S. 15. 

 

 
1340 September 2, Frankfurt a. Main 256 

Ks. Ludwig überträgt dem Zisterzienserkloster Otterberg als Seelgerät den Hof zu 
Bockenheim mit Gütern. 

Überl.: Kollationierte Abschrift Pap. dt. um 1600 im Archiv der Fürsten von Leiningen in 
Amorbach, Urk. linksrheinisch sub dato. 

Abschrift dt. im Kopialbuch von ca. 1360 des Zisterzienserklosters Otterberg im StadtA 
Mainz, Abt. 13 Nr. 538 fol. 56r Nr. 277a (B). 

Druck: MGH Const. 7/2 S. 64f. Nr. 784 (aus B). 

Reg.: DOLCH, UB Otterberg S. 356 Nr. 730. 

 

 
1340 September 4, Frankfurt a. Main  257 

Ks. Ludwig schlichtet den Streit zwischen Erzbischof Heinrich III. von Mainz und der 
Stadt Erfurt1. 

Überl.: Insert dt. im Vidimus Perg. lat. der Richter des Mainzer Stuhls von 1342 Juni 27, begl. 
vom öffentlichen Notar Johannes Luderi de Elbere, Kleriker der Diözese Hildesheim und 
geschworener Notar des Mainzer Stuhls, im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato 
1342 Juni 27/I (AS: BayHStA München, KLS 764)2. 

Orig. Perg. dt. im StadtA Erfurt, Urk. 0-0/A 17-28 (A1). – Orig. Perg. dt. im LATh – HStA 
Weimar, EGA Urk. 1295 (A2). 

Druck: BEYER, UB Erfurt 2 S. 159f. Nr. 190 (aus A1). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 132 Nr. 2101. – Reg.LdB 11 S. 271f. Nr. 433. – MGH Const. 7/2 S. 67f. 
Nr. 788. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 288. – Zur Urkunde WIESSNER, Beziehungen S. 85. 
2 Laut notarieller Unterschrift wurde das Vidimus auf Befehl Erzbischof Heinrichs III. von Mainz von Peter 

von Odernheim geschrieben, wobei neben weiteren, nicht namentlich genannten Zeugen folgende anwesend 
waren: Johannes von Syberg, Kanoniker von St. Andreas in Köln, der Arzt und Magister Johannes von Selde 
sowie Ludwig und Heinrich, Notare des Erzbischofs. 

 

 
1340 September 5, Frankfurt a. Main 258 

Ks. Ludwig errichtet eine Sühne zwischen den Erzbischöfen Heinrich III. von Mainz 
und Balduin von Trier einerseits und Wildgraf Johann von Dhaun, Graf Johann II. von 
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Sponheim-Kreuznach und den Grafen Georg I. und Heinrich II. von Veldenz-Gerolds-
eck andererseits, wonach ein Schiedsgericht über ihre Auseinandersetzungen bis spä-
testens 1341 Juni 24 entscheiden soll1. 

Überl.: Ergibt sich hier aus den Urkunden Graf Johanns II. von Sponheim-Kreuznach (Orig. 
Perg. dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 3860. BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 234 Nr. 382) 
und der Grafen Georg I. und Heinrich II. von Veldenz-Geroldseck (Orig. Perg. dt. ebd., Mainzer 
Urk. 838. GÜNTHER, Codex diplomaticus Rheno-Mosellanus 3/1 S. 426f. Nr. 265; BATTENBERG, 
Reg. Hofgericht S. 234f. Nr. 383) von 1340 September 21 mit dem Versprechen, die von Ks. 
Ludwig errichtete Sühne einzuhalten. 

Kopialbuch (Balduineum IV/Kesselstatt) 14. Jh. im LHA Koblenz, Best. 1 C Nr. 3a S. 533f. 
Nr. 1438 (B). 

Druck: MÖTSCH, Balduineen S. 635-638 Nr. 10 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 132 Nr. 2103. – Reg.LdB 10 S. 238 Nr. 369. – MGH Const. 7/2 S. 74f. 
Nr. 798. – Reg.LdB 11 S. 273 Nr. 435. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 263. 

 

 
1340 September 8, Frankfurt [a. Main]  259 

Ks. Ludwig erklärt, dass sein Fürst Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz den Rege-
lungen zwischen seinen Kindern, [Markgraf] Ludwig [von Brandenburg], [Herzog] 
Stephan [II. von Oberbayern] und deren Brüdern und Erben einerseits und seinen 
Neffen (vettern), den Pfalzgrafen bei Rhein und Herzögen von [Ober]bayern Rudolf 
[II.], Ruprecht [I.] und dem Sohn ihres Bruders [Adolf], Ruprecht [II.], andererseits 
über die abwechselnde Wahl des römischen Reichs1 seine Zustimmung unter folgenden 
Bedingung gegeben hat2: (a) es wird stets nur einer von ihnen zur Wahl und zu 
anderem, was einem Kurfürsten gebührt, zugelassen, (b) falls sie, ihre Erben oder 
Nachfolger sich nicht einig werden und diesen Einen nicht mit ihren offenen Briefen 
bestimmen, sollen die anderen Kurfürsten den Ältesten der zu diesem Zeitpunkt wahl-
berechtigten Linie ausmachen und als Pfalzgraf bei Rhein zur Wahl und den anderen 
kurfürstlichen Befugnissen zulassen, außer es würde eindeutig mit offenen Briefen 
bewiesen, dass die Kur einem anderen zusteht, da es geltendes Recht und altes 
Herkommen ist, dass nie mehr als sieben Kurfürsten je eine Stimme für das Reich 
haben, (c) wenn ein Kurfürst mehr als einen Erben hinterlässt, ein Kurfüstentum an 
mehrere Erben oder Personen fällt oder geteilt wird, soll für dieses Kurfürstentum 
dennoch nur eine Person Stimme und Macht haben, bei der Reichswahl wie auch bei 
anderen kurfürstlichen Befugnissen. – Geben […] ze Franchenfurt an unserer Frawen 
tag als sie geborn ward 1340, r.a. 26, i.a. 133. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 766); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an Pressel; 18,6×39,2, Ssp. 10×30,3, Pl. 4,6. – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 
142r-v. 
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Druck: MGH Const. 7/2 S. 78f. Nr. 804. 
Reg.: HARNACK, Kurfürstencollegium S. 247f. Nr. 7. – KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 134 

Nr. 2235. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 364f. Nr. 4587 Anm. – MOSER, Kanzleipersonal S. 
116 (Schreiber K 25). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 231 Nr. 376a Anm. 
_____________ 

1 Hausvertrag von Pavia von 1329 August 4 (2 Orig. Perg. dt. im GHAM, H.U 2402/I und II. RALL, 
Hausverträge S. 81-101; Reg.LdB 2 S. 27 Nr. 65, 3 S. 99f. Nr. 211, 7 S. 119 Nr. 277, 8 S. 67 Nr. 149, 9 S. 
144 Nr. 258). 

2 Vgl. die am Vortag ausgestellten Urkunden Erzbischof Heinrichs III. von Mainz (Orig. Perg. dt. im 
GHAM, H.U 146. FISCHER, Schriften 2 S. 673-675 Nr. 48; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 364 Nr. 4586) 
und Erzbischof Balduins von Trier (Orig. Perg. dt. im GHAM, H.U 147. WITTMANN, MW S. 371f. Nr. 306; 
VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 364 Nr. 4586 Anm.), in der sie jeweils auf Bitten Ks. Ludwigs dem Haus-
vertrag von Pavia unter genannten Bedingungen zustimmen und die wohl auch als Vorurkunden dienten. 

3 Vgl. Nr. 227 sowie die Willebriefe Markgraf Ludwigs von Brandenburg (Orig. Perg. dt. im GHAM, H.U 
148. WITTMANN, MW S. 373f. Nr. 307; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 364f. Nr. 4587) und Markgraf 
Stephans II. von Brandenburg (Orig. Perg. dt. im LHA Koblenz, Best. 1 A Nr. 5044. MOSER, Kanzlei-
personal S. 94) von 1340 September 8. 

 

1340 September 11, Speyer 260 
Ks. Ludwig trifft zwischen allen Herren in der Wetterau und den [Reichs]städten 
Frankfurt [a. Main], Friedberg, Gelnhausen und Wetzlar sowie der Stadt Oppenheim 
zur Friedenssicherung folgende Anordnungen: (1) Pfahlbürger dürfen in den genannten 
Städten sowie den Städten der Herren nur bleiben, wenn sie dauerhaft dort ansässig 
sein wollen, (2) Amtleute, die in die Reichsstädte gezogen sind, ohne zuvor vor ihrem 
Herren Rechnung gelegt zu haben, sollen hierzu aufgefordert werden, die Stadt ver-
lassen und erst anschließend wieder aufgenommen werden, (3) Herren, die mit eigenen 
Leuten Auseinandersetzungen haben oder diesen etwas schulden, sollen sich gütlich 
oder nach Recht mit ihnen einigen und (4) die Herren dürfen ihre Leute, die von ihnen 
fortgezogen sind und bislang Pfahlbürger der Reichsstädte waren, nicht bedrängen oder 
wegen ihres Fortziehens an Leib oder Gut schädigen. – Geben […] ze Spyre an montag 
nach unsrer Frawen tag als sie geborn ward 1340, r.a. 26, i.a. 131. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 62/1 (AS: 
BayHStA München, KLS 767); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
beschädigt – an Pressel; 16,8×34,1, Ssp. 10,5×26,2, Pl. 3,4 (A). 

Drucke: SENCKENBERG, Selecta 2 S. 622f. Nr. 19 (aus A). – BÖHMER, Cod. dipl. Moenofr. S. 
565. – SENCKENBERG-SCHMAUß, Neue Sammlung 1 S. 44 Nr. 23. – REIMER, UB Hessen 2/2 S. 
544f. Nr. 554 (aus A). – BÖHMER-LAU, UB Frankfurt 2 S. 528 Nr. 714 (aus A). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 461 Nr. 38. – RB 7 S. 288. – BÖHMER, RI S. 132 Nr. 2107. – 
SCRIBA, Reg. Hessen 2 S. 102 Nr. 1324 und 3 S. 186 Nr. 2793. – FOLTZ, UB Friedberg S. 139 
Nr. 324. – WIESE, UB Wetzlar 1 S. 559 Nr. 1380. – MOSER, Kanzleipersonal S. 116 (Schreiber K 
25). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 231 Nr. 377. – ZIEG, Gelnhäuser Regesten S. 183 Nr. 
365. – MGH Const. 7/2 S. 82f. Nr. 810. 
_____________ 

1 Vgl. Nr. 265 und Ludwigsurkunde von 1333 September 23 mit Verbot der Pfahlbürger in den vier Wetter-
auer Reichsstädten (Orig. Perg. dt. im LASA (Standort Wernigerode), H 9-2, 15 Fach 1-2 Nr. 18. MGH 
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Const. 6/2 S. 341f. Nr. 481; Reg.LdB 11 S. 187f. Nr. 297). – Zur Urkunde BÜCHER, Bevölkerung S. 371; 
JUNGHANS, Gelnhausen S. 157; LIEBERICH, Gesetzgeber S. 182 Anm. 23, S. 186; SCHWIND, Landvogtei S. 
138; ISENMANN, Stadt S. 150; BREUSTEDT, Inklusion S. 128f; TAGUCHI, Gerichtsbarkeit S. 165. 

 

 
1340 September 11, Speyer 261 

Ks. Ludwig verleiht Pfalzgraf Rudolf II. bei Rhein für 10 Jahre vier Tournosen am Zoll 
zu Kaub. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 36v-37r. 

Orig. Perg. dt. im HessHStA Wiesbaden, Abt. 120 U 15 (A). 

Druck: MGH Const. 7/2 S. 83 Nr. 811 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 132 Nr. 2109. – Reg.LdB 2 S. 126 Nr. 299, 7 S. 210 Nr. 496. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 228. 

 

 
1340 Oktober 24, Landshut  262 

Ks. Ludwig verleiht den Mainzer Bürgern in München die gleichen Zoll- und Handels-
rechte, die die Bürger der Reichsstadt Nürnberg dort haben. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. 14. Jh. im StA Würzburg, MzBvInh 23 pag. 74f.  
Nr. 30. 

Orig. Perg. dt. im StadtA Mainz, Urk. sub dato (A)dig. 

Druck: DIRR, Denkmäler S. 152f. Nr. 97 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 133 Nr. 2118 (zu Oktober 31) und S. 287 Nr. 2841. – MGH Const. 7/2 S. 
93f. Nr. 827. 

 

 
[1340 Oktober 24]1, Landshut  263 

[Ks. Ludwig]2 (1) schreibt an seinen Fürsten [Erzbischof Heinrich III. von Mainz] [im 
Zusammenhang mit einer bis spätestens zum Tag des Hl. Johannes Baptist3 zu fällen-
den Entscheidung], dass er auch dem [Wildgrafen Johann] von Dhaun4 [etwas] geboten 
habe und sie miteinander versöhnen wolle, (2) bittet den Fürsten, ihm in dieser und 
anderen Angelegenheiten nicht zu misstrauen, und (3) versichert ihn seines Wohl-
wollens. – Ge[ben] ze Landshut an dinstag vor Symonis und Jude. 

Überl.: Orig. Perg. dt. – Fragment – im StA Würzburg, Mainzer Urk. 962a (A)5. 

http://monasterium.net/mom/DE-StaAMainz/Urkunden/U_|_1340_Oktober_24/charter
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Druck: MÜLLER, Kampf 2 S. 371 Nr. 16 (aus A, zu 1345 Oktober 25). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 654 Nr. 6072 (zu 1345 Oktober 25). – BATTENBERG, 
Reg. Hofgericht S. 238f. Nr. 389. 

_____________ 
1 Ludwig hielt sich zum angegebenen Tag in den Jahren 1340 (vgl. BÖHMER, RI S. 287 Nr. 2841), 1341 

(vgl. ebd. S. 374 Nr. 3465 und S. 138 Nr. 2205-2207) und 1345 (vgl. Reg.LdB 7 S. 280 Nr. 645 und 
BÖHMER, RI S. 154 Nr. 2450) in Landshut auf, möglicherweise auch 1316 (Ludwig urkundet noch Okto- 
ber 20 in Ingolstadt, ab November 4 in Landshut, vgl. ebd. S. 351 Nr. 3163 und S. 317 Nr. 2944) und 1344 
(Ludwig urkundet noch Oktober 19 in Würzburg, ab November 5 in Landshut, vgl. ebd. S. 152 Nr. 2414f.), 
so dass für die Urkunde auch folgende Datierungen in Betracht kämen: 1316 Oktober 26, 1341 Oktober 23, 
1344 Oktober 26, 1345 Oktober 25. Nach BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 238f. Nr. 389 Anm. spricht 
gegen eine spätere Datierung die Tatsache, dass das Urkundenfragment zur Heftung eines wohl Anfang 1344 
entstandenen Papierlibells verwendet wurde (s. Anm. 2); es ist unwahrscheinlich, dass man dieses Libell erst 
Monate nach seiner Entstehung mithilfe eines jüngeren Urkundenfragments zusammengeheftet hätte. Für die 
Datierung 1340 spricht die am 5. September dieses Jahres durch Ks. Ludwig errichtete Sühne zwischen dem 
Erzbischof und dem Wildgrafen Johann von Dhaun und anderen (Nr. 258) sowie, dass sich die ersten vier 
Worte der obersten, zerschnittenen Zeile des Urkundenfragments zu sant Joha(nn) Bapt(ist)e tag ergänzen 
lassen – dem Tag, an dem das in dieser Sühne verabredete Schiedsgericht seine Entscheidung getroffen 
haben sollte. 

2 Die Urkunde wurde – vermutlich im Januar oder Februar Jahres 1344 – beschnitten, um das Pergament 
zur Verstärkung der Bindung eines Papierlibells zu verwenden, das die zeitnahe Abschrift eines Protokolls 
über einen Prozess von 1344 Januar 15 enthält (vgl. Nr. 289): Am oberen Rand ist eine Textzeile durch-
schnitten, deren Worte sich zum Teil rekonstruieren lassen (s. Anm. 1; in der zweiten Hälfte der Zeile lassen 
sich außerdem noch die Worte deinen Rat rekonstruieren), darüber fehlt mindestens eine weitere Zeile. Die 
Seitenränder sind ebenfalls beschnitten, doch fehlt nur auf der rechten Seite ein kleiner Teil des Textes bzw. 
wenige Buchstaben, die sich größtenteils rekonstruieren lassen. – Für Ludwig als Aussteller und Erzbischof 
Heinrich als Empfänger sprechen neben dem inhaltlichen Zusammenhang (s. Anm. 1) die Anrede als lieber 
fuerst, die Provenienz des Stückes (Erzstift Mainz), sowie die kanzleimäßige Schrift, die Ludwig von Norden-
berg (= K 26 bei MOSER, Kanzleipersonal) zuzuschreiben ist. 

3 Juni 24. 
4 Zu Wildgraf Johann von Dhaun (belegt seit 1310, † 1350) DOTZAUER, Nahe-Hunsrück-Raum S. 131; 

SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 26 Tf. 96. 
5 Auf der Rückseite des Fragments sind weder Spuren der Besiegelung noch eine Adresse erhalten. 

 

 
1341 März 24, [Donau]wörth  264 

Ks. Ludwig erklärt die Klage gegen seinen Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von 
Mainz, die [Friedrich III.] von Wangenheim1 und [Hartung I.] von Erffa2 vor die 
Zwölf, die über den Landfrieden in Thüringen gesetzt sind, gebracht und durch die sie 
viel Geld erstritten haben, für ungültig, da der Erzbischof ein Reichsfürst ist. – Geben 
[…] zu Wirde des samptages vor Iudica 1341, r.a. 27, i.a. 143. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. Erzbischof Konrads II. von Mainz Ende 14. Jh. im 
StA Würzburg, MzBvInh 20 fol. 160r-v (B). 

Drucke: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 316 Nr. 228 (Auszug). – WÜRDTWEIN, Subsidia diplomatica 
5 S. 226 Nr. 66. – WANGENHEIM, Regesten 1 S. 88 Nr. 93. – MGH Const. 7/2 S. 134 Nr. 881 (aus 
B). 
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Reg.: BÖHMER, RI S. 135 Nr. 2151. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 380 Nr. 4664. – BAT-
TENBERG, Reg. Hofgericht S. 245 Nr. 400. – Reg.LdB 11 S. 277 Nr. 442. 

_____________ 
1 Zu Friedrich III. Wangenheim (belegt 1296-1353) WANGENHEIM, Beiträge S. 218-230 und Stammtafel 1 

im Anhang; MOLZAHN, Wangenheim S. 146 (Stammtafel). 
2 Zu Hartung I. dem Älteren von Erffa (belegt 1311-1357) STUTTERHEIM, Erffa S. 19. 
3 Vgl. Nr. 276, 288. – Zur Urkunde JOANNIS, Rer. Mog. 1 S. 658 Nr. 12; UHL, Untersuchungen S. 132; 

WANGENHEIM, Regesten 1 S. 88f.; WIESSNER, Beziehungen S. 85; MARTINI, Lehnshof S. 178. 

 

 
1341 Juni 14 / 15, Frankfurt [a. Main] 265 

Ks. Ludwig (1) schafft angesichts der zwischen Fürsten, Herren, Edlen und Städten 
wegen der Pfahlbürger entstandenen Konflikte zum Wohl der Allgemeinheit, nach Rat 
der Kurfürsten, mit Zustimmung anderer Herren und Edler sowie der Städte das Pfahl-
bürgertum im gesamten Reich ab, (2) bestimmt, dass es spätestens am kommenden 
Jakobstag1 nirgends mehr Pfahlbürger geben soll, (3) befiehlt Fürsten, Herren und 
Edlen, keinen ihrer Leute zum Bleiben zu nötigen oder diesbezügliche Sicherheiten, 
Bürgschaften oder Gelübde zu verlangen, sondern sie ungehindert ziehen zu lassen, (4) 
verfügt, dass die Städte Amtleute, die vor ihrem Herrn nicht Rechnung gelegt haben, 
und nachweisliche Eigenleute, die binnen Jahresfrist von ihrem Herrn zurückgefordert 
werden, unverzüglich mit Leib und Gut ziehen lassen und weder an Leib noch Gut 
dafür strafen sollen, (5) erlaubt den Herren, sich dieser Amt- und Eigenleute, wenn man 
sie nicht ziehen lässt, auf beliebige Weise zu bemächtigen, ohne damit den gegen ihn, 
das Reich oder jemand anderen zu handeln, und (6) erlässt für sich und seine Nach-
folger diese Anordnung als ewig gültiges, allgemeines Gesetz, dessen Übertretung 
durch Fürsten, Herren, Edelleute oder Städte gerichtlich verfolgt werden soll. – Geben 
[…] ze Franchenfurt an sant Veitz tag 1341, r.a. 27, i.a. 142. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 805); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – Fragment – 
an Pressel; 19,1×45, Ssp. 10,9×36,4, Pl. 4,4 (A1). – Kopialbuch von 1353 (Liber privilegiorum 
des Lupold von Bebenburg) ebd., Standbuch 2 fol. 94v-95r. – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., 
MzBvInh 20 fol. 155r-v. – Transsumt Kg. Friedrichs III. von 1442 Juli 28 ebd., Erzstift Mainz 
Urk. Weltlicher Schrank L 7/8 fol. 18r-v. – Vidimus des Dekans und Kapitels des Stifts St. Peter 
und Alexander in Aschaffenburg von 1470 April 3 des Transsumts Kg. Friedrichs III. ebd., 
Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 7/16 fol. 28r-v. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 1 
fol. 94r-95r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 3 fol. 88r-v. – Kopialbuch 16. Jh. (Liber privi-
legiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri diversarum formarum 24 pag. 141. – Abschrift 17. 
Jh. ebd., MRA L 44 fol. 36r-37r. – Kopialbuch 17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 72 fol. 
442r Nr. 150. – Kopialbuch 18. Jh. im StA Würzburg, Libri diversarum formarum 81 fol. 112r-
113r. 

Orig. Perg. dt. in den Archives Départementales du Haut-Rhin Colmar, 9 G (Murbach) Nr. 16 
(A2). – 2 Orig. Perg. dt. im HessStA Darmstadt, B 2 (Hanau-Lichtenberg) Nr. 287 (A3) und Nr. 
288 (A4, zu Juni 14). – Orig. Perg. dt. im GLA Karlsruhe, D 249a (A5). – 2 Orig. Perg. dt. im 
HessStA Marburg, Urk. 1 Nr. 84 (A6) und Urk. 5 Nr. 258 (A7). 
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Drucke: FALCKENSTEIN, Erfurt 1 S. 223 Anm. a. – BÖHMER, Cod. dipl. Moenofr. 1 S. 572f. – 
MGH Const. 7/2 S. 154f. Nr. 908. 

Reg.: LUDEWIG, Geschicht-Schreiber S. 624 Nr. 12. – RB 7 S. 311. – BÖHMER, RI S. 136 Nr. 
2170. – HEFELE, Gaylingsches Archiv S. m82. – LÜDICKE, Kaiserurkunden S. 89 Nr. 1577. – 
VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 385f. Nr. 4692. – GEIGES-HEINDL u.a., Rep. Schweiz 1/1 S. 35 
Nr. 214. – MOSER, Kanzleipersonal S. 117 (A1: Schreiber K 25). – Reg.LdB 2 S. 128 Nr. 303, 4 
S. 102 Nr. 183. 

_____________ 
1 1341 Juli 25. 
2 Eine der sieben Ausfertigungen (A4) ist auf 1341 Juni 14 (sant Vites abent) datiert. – Vgl. weitere Aus-

fertigungen von 1341 Juli 7 (Orig. Perg. dt. im StA Wertheim, Abt. Löwenstein-Wertheim-Gem. Archiv, 
Rep. Kaiserliche Privilegien Nr. 8. Reg.LdB 1 S. 143f. Nr. 330), das bereits 1333 September 23 ergangene 
Pfahlbürgerverbot (Orig. Perg. dt. im LASA (Standort Wernigerode), H 9-2, 15 Fach 1-2 Nr. 18. MGH 
Const. 6/2 S. 341f. Nr. 481; BÖHMER, RI, S. 98 Nr. 152, Reg.LdB 11 S. 187 Nr. 297) sowie Nr. 260. – Zur 
Urkunde BÜCHER, Bevölkerung S. 371; LIEBERICH, Gesetzgeber S. 182f., 186f., 212 Anm. 100, 217; 
FISCHER, Studien zu den Arengen S. 97f.; ISENMANN, Stadt 1250-1500 S. 98f.; MARCHAL, Pfahlburger S. 
349f.; ISENMANN, Stadt 1150-1500 S. 150; BREUSTEDT, Inklusion S. 128f. 

 

 
1341 Juni 25, Frankfurt a. Main  266 

Ks. Ludwig gewährt den Bürgern von Frankfurt a. Main für ihre Landsedel und Land-
güter Nürnberger Recht. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 28v-29r Nr. 41. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 69 (A). 

Drucke: Privilegia S. 34f. – MGH Const. 7/2 S. 166f. Nr. 925. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 136 Nr. 2177. – Reg.LdB 8 S. 218f. Nr. 450, 10 S. 247 Nr. 382. 

 

 
1341 Juli 2, Frankfurt a. Main  267 

Ks. Ludwig verpfändet Pfalzgraf Rudolf II. bei Rhein die Landvogtei im Speyergau für 
2000 Mark Silber1. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 31v-32r. 

Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz Urk. 242 (A). 

Druck: MGH Const. 7/2 S. 171f. Nr. 933 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 137 Nr. 2181. – Reg.LdB 2 S. 130 Nr. 309. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 114. 
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1341 August 4, München  268 

Ks. Ludwig befiehlt Abt Konrad von Comburg1, die Lehen der aus Schwäbisch Hall 
vertriebenen Bürger an die rechtmäßigen Käufer abzugeben. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. im Sammelakt über das Ritterstift Comburg im StA Würz-
burg, Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 1010 (ungezählt). 

Orig. Perg. dt. im HStA Stuttgart, H 51 Urk. 427 (A)dig. 

Druck: MGH Const. 7/2 S. 177 Nr. 940 (aus A). 

Reg.: Reg.LdB 1 S. 144 Nr. 331. 

_____________ 
1 Zu Konrad von Münkeim, Abt von Comburg (1318-1360), JOOß, Komburg S. 114. 

 

 
1342 März [11 – 23]1 269 

Ks. Ludwig verlängert den 1342 März 10 zu Ende gegangenen Landfrieden am Rhein2 
bis 1344 März 14. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich hier aus Nr. 294. 

Reg.: Reg.LdB 2 S. 130 Nr. 310, 4 S. 105 Nr. 190. 

_____________ 
1 Zur Datierung vgl. Reg.LdB 4 S. 105 Nr. 190. 
2 Nr. 249. 

 

 
1342 Mai 24, Nürnberg  270 

Ks. Ludwig befiehlt Bischof Otto II. von Würzburg, das Benediktinerkloster Michels-
berg in Bamberg, insbesondere dessen Güter Schnackenwerth, Rodheim, Seinsheim 
und Randersacker gegen Erkinger von Seinsheim zu schützen1. 

Überl.: Ehemals Abschrift vor 1833 im Besitz des Historischen Vereins für Unterfranken und 
Aschaffenburg2. 

Orig. Perg. dt. im StA Bamberg, Kl. Michelsberg Urk. 290 (AS: Bamberger Urk. 2429; 
BayHStA München, KLS 852); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten 2. 
Kaisersekrets (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,4) aus rotem Wachs; 11×22,9, Ssp. 5,8×17,4, keine Plica 
(A)dig. 

Druck: MGH Const. 7/2 S. 230f. Nr. 1016 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 140 Nr. 2244. – Reg.LdB 10 S. 254f. Nr. 394. 

_____________ 
1 Zur Urkunde OESTERREICHER, Lehen S. 127f. 

http://www.landesarchiv-bw.de/plink/?f=1-1261315
https://www.gda.bayern.de/findmitteldb/Archivalie/632817/
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2 Nach BUCHINGER, Rechenschaftsbericht S. 169 hat der Bamberger Archivar Paul Oesterreicher dem 
Historischen Verein für Unterfranken und Aschaffenburg 1833 eine „Abschrift einer Urkunde [Kaiser Lud-
wigs IV.] vom 24. Mai 1342 über die Güter des bamberger Klosters Michaelsberg zu Schnackenwerth, Rod-
heim, Seinsheim und Randersacker“ geschenkt, die heute nicht mehr auffindbar ist. 

3 Das Original war 2010 im StA Bamberg unter der Signatur „Bamberger Urk. 2429“ nicht auffindbar (vgl. 
Reg.LdB 10 S. 254f. Nr. 394 Anm. 5), ist inzwischen jedoch wieder im bis 2015 neu formierten, provenienz-
reinen Bestand der Urkunden des Klosters Michelsberg nachgewiesen. 

 

 

1342 Mai 29, Nürnberg 271 

Ks. Ludwig erlässt ein Schiedsurteil im Streit des Erzbischofs Heinrich III. von Mainz 
mit Markgraf Friedrich II. von Meißen und Friedrich III. von Wangenheim über Geld-
forderungen und Großengottern1. 

Überl.: Insert dt. im Vidimus Perg. lat. der Richter des Mainzer Stuhls, begl. vom öffentlichen 
Notar Johannes Luderi de Elbere, von 1342 Juni 27 im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. 
sub dato/II (AS: BayHStA München, KLS 853). 

Orig. Perg. dt. im ThHStA Weimar, EGA Urk. 1297 (A). 

Druck: MGH Const. 7/2 S. 232-234 Nr. 1018 (aus A). 

Reg.: Reg.LdB 11 S. 284-286 Nr. 456. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 276, 288 Artikel (10). – Zur Urkunde HUBER, Verhältnis S. 115. 

 

 

1342 September 19, Frank[furt a. Main]  272 

Ks. Ludwig (1) verbietet, Forderungen oder Ansprüche gegen Bürgermeister, Rat und 
Bürgergemeinde der Stadt Mainz oder Einzelne von ihnen zu erheben wegen der von 
ihnen durch Brand oder Wegnahme verursachten Schäden während ihrer Auseinander-
setzungen mit ihm über das Erzbistum Mainz, (2) schließt aus, dass sie irgendjeman-
dem Wiederherstellung oder Schadensersatz schuldig sind, (3) bestimmt, dass jedes 
gerichtliche und außergerichtliche Vorgehen gegen sie an Leib und Gut nichtig ist, (4) 
befiehlt allen seinen Amtleuten, Untertanen und Dienern, insbesondere den derzeitigen 
und künftigen Neun, die über den Landfrieden am Rhein1 gesetzt sind, den Mainzer 
Bürgern in seinem Namen zu helfen und ihre Stadt nötigenfalls zu beschützen, und (5) 
erklärt alle aufgrund dieser Schäden gegen sie ergangenen oder künftig ergehenden 
Entscheidungen für ungültig. – Geben […] ze Frank. an donerstag vor Mathei 1342, 
r.a. 28, i.a. 152. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. 14. Jh. im StA Würzburg, MzBvInh 23 pag. 75 Nr. 
31 (B). 

Druck: MGH Const. 7/2 S. 258f. Nr. 1053 (aus B). 
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Reg.: BÖHMER, RI S. 288 Nr. 2855. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 421 Nr. 4878. 

_____________ 
1 Nr. 249, 269. 
2 Zur Urkunde SCHROHE, Mainz S. 114. 

 

 
[1342] September 21, Frankfurt [a. Main]  273 

Ks. Ludwig erklärt, dass sein Fürst und [Reichs]erzkanzler Erzbischof Heinrich [III.] 
von Mainz seine Zustimmung dazu gegeben hat, dass am kaiserlichen Hofgericht 
künftig allgemein nach dem von früheren römischen Königen und Kaisern gesetzten 
und geschriebenen Recht gerichtet werden soll, wie es in der [inserierten] Urkunde des 
Erzbischofs vom selben Tag1 steht, und verspricht, dass diese und künftig geschriebene 
Rechte und Gesetze weder den Erzbischof noch dessen Nachfolger und [Erz]stift in 
deren Rechten, Freiheiten und guten Gewohnheiten, die sie von ihm oder seinen 
Vorgängern haben, beeinträchtigen sollen. – Geben […] ze Franchenford an sand 
Matheus tag r.a. 28, i.a. 152. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 3/20 (AS: 
BayHStA München, KLS 869); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
beschädigt – an Pressel; 18,5×34,8, Ssp. 12,3×26,5, Pl. 3,7; einfache Zierinitiale; Registratasigle 
R3 auf der Rückseite (A). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 155v-156r. – Trans-
sumt Kg. Friedrichs III. von 1442 Juli 28 ebd., Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 7/8 fol. 
18v-19r. – Vidimus des Dekans und Kapitels des Kollegiatstifts St. Peter und Alexander in 
Aschaffenburg von 1470 April 3 des Transsumts Kg. Friedrichs III. ebd., Erzstift Mainz Urk. 
Weltlicher Schrank L 7/16 fol. 28v-29r. – Abschrift 17. Jh. ebd., MRA L 44 fol. 37r-38r. 

Drucke: LÜNIG, Reichsarchiv 16 S. 50 Nr. 57. – SENCKENBERG-SCHMAUß, Neue Sammlung 1 
S. 44f. Nr. 24. – GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 324f. Nr. 235 (aus A). – OLENSCHLAGER, Staats-
geschichte (Urkundenbuch) S. 215f. Nr. 83. – WÜRDTWEIN, Nova subsidia 5 S. 242f. Nr. 113. – 
FRANKLIN, Beiträge S. 109f. – ZEUMER, Quellensammlung S. 185 Nr. 143. – MGH Const. 7/2 S. 
260f. Nr. 1056 (aus A). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 472 Nr. 28. – BÖHMER, RI S. 142 Nr. 2267, S. 311 Nr. 371. – 
SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 189 Nr. 2840. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 422 Nr. 4880. – 
WOHLGEMUTH, Reichshofgericht S. 163 Nr. 162. – MOSER, Kanzleipersonal S. 96 (Schreiber K 
22). 

_____________ 
1 Erzbischof Heinrich III. von Mainz erklärt seine Zustimmung zu der Vereinbarung, die auf dem von Ks. 

Ludwig einberufenen Hoftag in Frankfurt a. Main getroffen wurde, weil am kaiserlichen Hofgericht bislang 
oft nach unterschiedlichen Maßstäben geurteilt worden sei, nämlich dass dort künftig nur noch nach dem von 
römischen Königen und Kaisern gesetzten und geschriebenen Recht gerichtet werden soll (Orig. Perg. dt. im 
BayHStA München, Kurbayern Urk. 11652. KRAMMER, Quellen S. 110f.; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 
421f. Nr. 4879). 

2 Zur Urkunde und insbesondere zur – unterschiedlich beantworteten – Frage, ob hier neben deutschem 
Kaiserrecht auch römisches Recht gemeint sein könnte, HARPPRECHT, Staats-Archiv 1 S. 34 § 26; SENCKEN-
BERG, Methodus S. 140 § 53; PÜTTER, Specimen S. 121; MANNERT, Ludwig S. 489; SCHLETT, Biographie S. 
193; BUCHNER, Bayern S. 515; EICHHORN, Rechtsgeschichte 3 S. 329-332 § 440; REYSCHER, Einheit S. 388-
391; GERBER, Princip S. 125; WALTER, Rechtsgeschichte 1 S. 442 Anm. 5; ZOEPFL, Rechtsgeschichte S. 



 

173 

110; STOBBE, Rechtsquellen 1 S. 621f.; FRANKLIN, Beiträge S. 105-186; DERS., Reichshofgericht 1 S. 151f.; 
KARLOWA, Reception S. 34 Anm. 3; RIEZLER, Geschichte 2 S. 539; EHRENBERG, Reichstag S. 54f., 63f.; 
HARNACK, Kurfürstencollegium S. 116, 248; SIEGEL, Rechtsgeschichte S. 122; BELOW, Rezeption S. 108 
Anm. 2; STÖLZEL, Rechtsprechung 2 S. 43-72; SCHRÖDER-KÜNßBERG, Rechtsgeschichte S. 867f.; KRAUSE, 
Kaiserrecht S. 75-79; LIEBERICH, Gesetzgeber S. 180, 188f., 207, 212 Anm. 100, S. 214f., 217, 242; TRUSEN, 
Anfänge des gelehrten Rechts S. 172-177; BANSA, Studien S. 15f. Anm. 75; TRUSEN, Rechtsspiegel S. 55f.; 
BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. X-XII; MUNZEL, Kaiserrecht S. 34. 

3 Zur möglicherweise nicht in der Kanzlei Ludwigs, sondern der des Erzbischofs entstandenen Registrata-
sigle auf dieser und anderen für Erzbischof Peter von Mainz ausgestellten Urkunden (Nr. 5f., 8, 10, 129f.) 
BANSA, Studien S. 15f. Anm. 75. 

 

 
1342 September 21, Frankfurt [a. Main]  274 

Ks. Ludwig (1) hebt die Ladungen vor sein Hofgericht auf, die der feste Mann Konrad 
der Zoller an die Dekane und Kapitel der [Kollegiat]stifte St. Johann in Haug und 
Neumünster in Würzburg und der feste Mann Konrad Küchenmeister von Nortenberg1 
an den Hauger Chorherren Meister Berthold der Blumentrost1 veranlasst hatten, (2) 
bestimmt, dass wegen dieser Ladungen kein weltliches Urteil gegen sie oder ihre Güter 
gefällt werden und sie keinen Schaden haben sollen, da sie als Kleriker der geistlichen 
Gerichtsbarkeit des Bischofs [von Würzburg] unterstehen, und (3) verweist die Kläger 
an den geistlichen Richter. – Geben ze Frankenfurt an sanct Matheus tag 1342, r.a. 28, 
i.a. 152. 

Überl.: Abschrift dt. im Kettenbuch Perg. des Kollegiatstifts Haug 14. Jh. im StA Würzburg, 
Standbuch 122 fol. 71v (B1). – Abschrift dt. Kopialbuch Perg. des Kollegiatstifts Haug 14. Jh. in 
der UnivB Würzburg, M.p.h.f. 2 fol. 62v Nr. 157 (B2). 

Druck: MGH Const. 7/2 S. 261 Nr. 1057 (aus B1). 

_____________ 
1 Zu Konrad von Forndorf, Küchenmeister von Nortenberg, (belegt 1342-1351) BORCHARDT, Institutionen 

2 S. 756 (Stammtafel 2). 
2 Zu Berthold von Blumentrost (* um 1290, † nach 1360) KEIL, Blumentrost; BÜNZ, Stift Haug 2 S. 624-

628. 
3 Vgl. Urkunde Bischof Ottos II. von Würzburg von 1342 Oktober 15 über Schlichtung zwischen dem Stift 

Haug und Konrad Zoller (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Kollegiatstift Neumünster Urk. sub dato). – Zur 
Urkunde BÜNZ, Stift Haug 1 S. 344. 

 

 
1342 Oktober 30, Würzburg  275 

Ks. Ludwig schließt mit seinem Fürsten und Reichserzkanzler Erzbischof Heinrich 
[III.] von Mainz ein Bündnis mit folgenden Bestimmungen, deren Einhaltung er eides-
stattlich gelobt: (1) sie sollen lebenslang einig sein und sich durch keinen Geistlichen 
oder Weltlichen entzweien lassen, (2) sie verpflichten sich zu gegenseitiger Hilfe, Rat 
und Schutz von Leib, Ehre und Gut ihrer selbst und der Ihrigen gegen alle widerrecht-
lichen Schädiger und Angreifer, (3) die Männer, Dienstmannen, Burgmannen, Bürger, 
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Bauern oder Juden des Einen soll der Andere nicht aufnehmen oder gegen ihn ver-
teidigen, jedoch unter Vorbehalt von Reichsrechten und -freiheiten, (4) um die Bestän-
digkeit des Bündnisses zu wahren, sollen die von ihnen und den Ihrigen ausgewählten 
drei Schiedsleute (gemein man) Graf Rudolf [III.] von Wertheim1, Gottfried (Götzzen) 
[II.] von [Hohenlohe-]Brauneck[-Brauneck]2 und Konrad [IV.] Schenk von Erbach3 
bevollmächtigt sein, bei Bündnisbruch zwischen ihnen oder den Ihrigen gütlich mit 
ihrer Zustimmung zu richten oder rechtlich ohne ihre Zustimmung und nach den vor sie 
gebrachten Aussagen und Kundschaften, wobei die mehrheitliche Entscheidung der 
Drei als vereidigte Schiedsleute (gemeine lute) von beiden Seiten unverbrüchlich einzu-
halten ist, (5) wenn die Drei vom Ks. oder vom Erzbischof angerufen werden, sollen 
sie binnen 14 Tagen nach Wertheim reiten und vor einer Lösung nicht wieder fort-
ziehen, sollte es dabei aber zu Verzögerungen kommen, so kann jeder der Drei sein 
Urteil schriftlich unter dem eigenen Siegel ausfertigen, fortreiten und die Urkunden den 
Parteien auf deren Kosten senden, (6) die Entscheidungen der Drei sollen Ks. und 
Erzbischof ohne Arglist und nicht feindlich aufnehmen und (7) sollte einer der Drei 
sterben oder durch ehafte Not verhindert sein, sollen beide Seiten innerhalb von 14 
Tagen mit Rat der anderen beiden Ratsleute einen dritten bestimmen, der in derselben 
Weise vereidigt werden soll. – Geben […] ze Wirtzburg an mitwochen vor Aller-
heiligen tag 1342, r.a. 28, i.a. 154. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II (AS: BayHStA 
München, KLS 872); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an Pressel; 18,9×35,6, Ssp. 13×29,5, Pl. 2,6 (A). 

Drucke: WICHERT, Jacob von Mainz S. 345f. Anhang Urk. 1 (aus A). – MGH Const. 7/2 S. 
268-270 Nr. 1069 (aus A). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 425 Nr. 4897. – MOSER, Kanzleipersonal S. 135 
(Schreiber K 26 = Ludwig von Nordenberg). – Reg.LdB 11 S. 290f. Nr. 464 Anm. 1. 

_____________ 
1 Zu Rudolf III. von Wertheim († 1355) EHMER, Wertheim S. 46-48 und Stammtafel vorne im Buch. 
2 Zu Gottfried II. von Hohenlohe-Brauneck-Brauneck (belegt seit 1293, † 1354) WELLER, Geschichte 2 S. 

251-260 und Stammtafel 2 im Anhang; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 5. 
3 Zu Konrad IV. Schenk von Erbach (belegt seit 1303, † 1363) STEIGER, Erbach S. 111-118 und S. 329 

(Stammtafel). 
4 Vgl. die weitgehend gleichlautende Urkunde Erzbischof Heinrichs vom selben Tag (GHAM, H.U 225. 

BÖHMER, RI S. 311 Nr. 372), Nr. 36, 217, 276f., 305. – Zur Urkunde SCHWIND, Landvogtei S. 209; HUBER, 
Verhältnis S. 115; TAGUCHI, Königliche Gerichtsbarkeit S. 133. 

 

 
1342 Oktober 30, Würzburg  276 

Ks. Ludwig verkündet einen zusammen mit seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] 
von Mainz, Reichserzkanzler in deutschen Landen, geschaffenen Frieden in allen Aus-
einandersetzungen zwischen ihm und seinem [Schwieger]sohn und Fürsten Markgraf 
Friedrich [II.] von Meißen einerseits und dem Erzbischof, den beteiligten Grafen von 
Hohnstein und Günther [IX.] von Schwarzburg-[Blankenburg-]Arnstadt1 andererseits 
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sowie beiderseitigen Freunden, Helfern und Dienern, der bis zum kommenden Ober-
sten, den man den Zwölften Tag nennt2, dauern soll, mit folgenden Vereinbarungen, 
deren Einhaltung er eidesstattlich gelobt: (1) beide Seiten haben den Sonntag nach dem 
kommenden Katharinentag3 als Termin festgesetzt, an dem sie in Würzburg jeweils 
einen ihrer Freunde oder Männer benennen sollen, die gemeinsam mit den drei Grafen 
Rudolf [III.] von Wertheim4, Ludwig von Hohenlohe[-Uffenheim]5 und Konrad [IV.] 
Schenk von Erbach6 zwischen ihnen entscheiden sollen, (2) diese Fünf sind bevoll-
mächtigt, nach den von beiden Seiten vorgebrachten Aussagen und Kundschaften und 
mit deren Zustimmung eine gütliche Einigung herbeizuführen, und, sollte dies nicht 
möglich sein, gilt ihr mehrheitlich unter Eid gefälltes Urteil, (3) falls Friedrich das 
Urteil der Fünf nicht einhält, wird der Ks. dem Erzbischof, den Hohnsteinern und dem 
Schwarzburger gegen diesen helfen, bis er sich dem Urteil wieder beugt, (4) gleicher-
maßen soll der Erzbischof ihm und seinem [Schwieger]sohn gegen die Hohnsteiner und 
den Schwarzburger helfen, wenn diese das Urteil nicht einhalten, (5) die Entscheidung, 
welche Seite der anderen in welcher Weise Hilfe zu leisten hat, ist mehrheitlich von 
den Fünf zu treffen, (6) weder der Ks. noch der Erzbischof sollen während dieser Zeit 
Richter in dieser Angelegenheit sein, die den Fünf gänzlich übertragen ist, (7) wenn die 
Fünf bis zum vereinbarten Tag in Würzburg oder binnen der folgenden drei Tage keine 
mehrheitliche Entscheidung erreichen, sollen sie drei weitere Tage zugestanden be-
kommen, (8) alle Gefangenen beider Seiten sollen Freigang haben (tag haben), solange 
der Friede währt, und (9) alle laufenden Verhandlungen, die nicht vor dem Inkrafttreten 
des Friedens am Mittwoch nach dem nächsten Allerheiligentag7 beendet sind, sollen bis 
zur Entscheidung der Fünf ausgesetzt werden. – Geben […] ze Wirzeburg an der mitte-
wochen vor Allerheiligen tag 1342, r.a. 28, i.a. 158. 

Überl.: Insert dt. im Notariatsinstrument Perg. dt. des öffentlichen Notars Konrad genannt von 
Fuchsstadt von 1342 Dezember 14 im StA Würzburg, Mainzer Urk. 3911 (AS: BayHStA 
München, KLS 871/2); Siegelankündigung im Text und Erwähnung des Kaisersiegels in der 
Rahmenurkunde (B)9. 

Druck: MGH Const. 7/2 S. 270f. Nr. 1070 (aus B). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 425 Nr. 4896. – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 286f. 
Nr. 467. – Reg.LdB 11 S. 290f. Nr. 464. 

_____________ 
1 Zu Günther IX. von Schwarzburg-Blankenburg-Arnstadt (* 1303, † 1349) APFELSTEDT, Schwarzburg  

S. 10; HERRMANN, Schwarzburg (Stammtafel im Anhang) (bei beiden als Günther XXI.); SCHWENNICKE, 
Stammtafeln NF 1/3 Tf. 315. 

2 Januar 6. 
3 Dezember 1. 
4 Zu Rudolf III. von Wertheim († 1355) EHMER, Wertheim S. 46-48 und Stammtafel vorne im Buch. 
5 Zu Ludwig von Hohenlohe-Uffenheim (belegt seit 1312, † 1356) WELLER, Geschichte 2 S. 122-129; 

SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 2. 
6 Zu Konrad IV. Schenk von Erbach (belegt seit 1303, † 1363) STEIGER, Erbach S. 111-118 und S. 329 

(Stammtafel). 
7 November 6. 
8 Vgl. Nr. 271, 275, 277, 284, 288, einstimmiges Urteil der Fünf von 1342 Dezember 14 zuungunsten der 

erzbischöflichen Partei (Orig. Perg. dt. im GHAM, H.U 241 und ehemals Orig. Perg. dt. im SächsStA HStA 
Dresden, 10001 Ältere Urkunden Nr. 2939. WANGENHEIM, Regesten 2 S. 36-38 Nr. 50; BATTENBERG, Reg. 
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Hofgericht S. 299-301 Nr. 499), dessen Anfechtung durch die erzbischöfliche Partei (s. Anm. 9) sowie die in 
Reg.LdB 11 S. 290f. Nr. 464 Anm. 1 angegebenen weiteren Ludwigsurkunden im Zusammenhang mit der 
sogenannten Thüringer Grafenfehde. Zu den Hintergründen dieser Fehde u.a. ERHARD, Königswahl S. 215-
217; FÜßLEIN, Grafenfehde; DERS., Übergang S. 368-381; PATZE-SCHLESINGER, Thüringen. – Zur Urkunde 
HUBER, Verhältnis S. 115; BATTENBERG, Königtum S. 23 Anm. 89; BAUMBACH, Gerichtsbarkeit S. 153. 

9 In der Rahmenurkunde des Notariatsinstruments (BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 301f. Nr. 500) 
berichtet der öffentliche Notar Konrad genannt von Fuhstadt, dass der Mainzer Domdekan Johann Unter-
schopf, der Mainzer Domkanoniker Lupold von Bebenburg und Ernst von Otychenbach, Propst von St. Peter 
bei Mainz, als Prokuratoren der erzbischöflichen Partei 1342 Dezember 14 in der oberen Stube des Dom-
herrenhofs Osternach in Würzburg vor ihm und dem öffentlichem Notar Johann von Osterna sowie den Fünf 
Ruprecht III. von Virneburg, Rudolf III. von Wertheim, Ludwig von Hohenlohe-Uffenheim, Konrad IV. 
Schenk von Erbach und Konrad von Pfahlheim mit der Ludwigsurkunde erschienen sind und deren Ent-
scheidung angefochten haben. – Zur oberen Stube des Hofes Osternach in Würzburg als Gerichtsstätte MEM-
MINGER, Würzburgs Straßen S. 189f. 

 

 
1342 Oktober 30, Würzburg  277 

Ks. Ludwig (1) erklärt, dass gemäß dem Friedensabkommen1 in den bis zum heutigen 
Tag andauernden Auseinandersetzungen zwischen ihm, seinem [Schwieger]sohn und 
Fürsten Markgraf Friedrich [II.] von Meißen einerseits und seinem Fürsten und 
[Reichs]erzkanzler Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz, Graf Günther [IX.] von 
Schwarzburg-[Blankenburg-]Arnstadt2 und den beteiligten [Grafen] von Hohnstein 
andererseits sowie beiderseitigen Helfern und Dienern fünf Schiedsleute (gemain man) 
ausgewählt wurden, wie es in den von ihm und dem Erzbischof füreinander ausge-
stellten Briefen3 steht, (2) setzt die Hohnsteiner und den Schwarzburger wieder in alle 
Rechte und Gewere ein, es seien Vogteien, Ämter (ambaht) oder andere Güter, die 
ihnen entzogen worden und Ursache des Streits waren, (3) verspricht ihnen und dem 
Erzbischof Hilfe gegen die [Bürger] von Nordhausen oder andere, die sie daran hindern 
wollen, (4) setzt andere Personen, die er zwischenzeitlich in diese Rechte und Gewere 
eingesetzt haben könnte, ab und (5) entlässt die von Hohnstein und den von Schwarz-
burg aus der über sie verhängten Acht. – Geben […] ze Wirtzburg an mitwochen vor 
Aller Heiligen tag, r.a. 28, i.a. 15, 13424. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 871); Siegel fehlt, ehemals an Pressel; 18,8×27,8, Ssp. 12,3×22,5, Pl. 3,5 (A). 

Drucke: WANGENHEIM, Regesten 2 S. 34f. Nr. 48a. – WICHERT, Jacob von Mainz S. 346f. Nr. 
2 (aus A). – MGH Const. 7/2 S. 272 Nr. 1071 (aus A). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 424f. Nr. 4895. – BANSA, Studien S. 199 (Schreiber H 
45 = Leonhard von München = K 3 bei MOSER, Kanzleipersonal). – BATTENBERG, Reg. Hof-
gericht S. 287 Nr. 468. – Reg.LdB 11 S. 291 Nr. 465. 

_____________ 
1 Nr. 276. 
2 Zu Günther IX. von Schwarzburg-Blankenburg-Arnstadt (* 1303, † 1349) APFELSTEDT, Schwarzburg S. 

10; HERRMANN, Schwarzburg (Stammtafel im Anhang) (bei beiden als Günther XXI.); SCHWENNICKE, 
Stammtafeln NF 1/3 Tf. 315. 

3 Nr. 275 mit Anm. 4. 
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4 Vgl. Nr. 284, 288 sowie die in Reg.LdB 11 S. 291 Nr. 465 Anm. 1 angegebenen weiteren Ludwigsurkun-
den im Zusammenhang mit der sogenannten Thüringer Grafenfehde. Zu den Hintergründen dieser Fehde u.a. 
ERHARD, Königswahl S. 215-217; FÜßLEIN, Grafenfehde; DERS., Übergang S. 368-381; PATZE-SCHLESIN-
GER, Thüringen. 

 

 
1342 Oktober 30, Würzburg  278 

Ks. Ludwig (1) nimmt zu seinem, seiner Vorgänger und Nachfolger Seelenheil das 
Neue Spital vor dem Hauger Tor zu Würzburg mit allen geistlichen und weltlichen 
Männern und Frauen sowie mit allen gegenwärtigen und künftigen Gülten und Gütern, 
namentlich dem Wöllriederhof samt Zubehör, Leuten und Gütern, besucht und un-
besucht, in den Schutz des Reiches, (2) gebietet allen seinen Amtleuten und Reichsge-
treuen, das Spital mit seinen Leuten, Gülten und Gütern zu schützen und Schädigungen 
nicht zu gestatten, und (3) droht Zuwiderhandelnden eine Pön von zehn Mark Gold an, 
die je zu Hälfte der Reichskammer und dem Spital zufallen sollen. – Geben […] zu 
Wirtzpurg an mitwochen vor Allerheiligen tag 1342, r.a. 28, i.a. 152. 

Überl.: Insert dt. im Vidimus Perg. dt. des Bürgermeisters und des Rates von Würzburg von 
1411 April 2 im StadtA Würzburg, Bürgerspital Urk. 7d; Kaisersiegel im Text angekündigt 
(B)dig. – Abschrift des öffentlichen Notars Hiacinth Mohrenhofen von 1805 März 21 des 
Vidimus von 1411 April 2 ebd., Bürgerspital II/383, fol. 22r-v. 

Drucke: SAND, Notizen (Urkunden-Anhang) S. XXVf. Nr. 13. – SCHLEINKOFER, Bürgerspital 
S. XXXXVIf. Nr. 16. – SCHÖFFLER-BAUM-GRÜBEL, UB Würzburg Bürgerspital S. 45 Nr. 48 (aus 
B). – GRÜBEL-MEIER, Spital S. 9 (Abb. von A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 376 Nr. 3481. – MGH Const. 7/2 S. 273 Nr. 1072. 

_____________ 
1 Zum Leprosenhaus Wöllried (Weldriet), das seit 1340 dem Bürgerspital gehörte, MITTERWIESER, Wöll-

riederhof; TREIBER, Wöllriederhof. 
2 Zur Urkunde SAND, Notizen S. 13f.; HETZENECKER, Studien S. 50; SCHLEINKOFER, Bürgerspital S. 412; 

ROTTENBACH, Bürgerspital S. 21, 27; TREIBER, Wöllriederhof S. 176; BRAUN, Urkunden S. 33; GRÜBEL-
MEIER, Spital S. 5. 

 

 
1342 November 12, Nürnberg  279 

Ks. Ludwig (1) erklärt, dass (a) er, seine Söhne [Markgraf Ludwig von Brandenburg 
und Herzog Stephan II. von Bayern] und Erben sich mit seinem Fürsten Bischof Otto 
[II.]1 sowie Probst, Dekan und Domkapitel von Würzburg geeinigt haben, zum einen 
wegen Burg und Stadt Rothenfels sowie Burg und Stadt Gemünden [a. Main] mit 
allem, was von anderen Vesten, Leuten, Gütern, Zenten2, Gerichten und Rechten dazu-
gehört, die vom Bischof und dessen [Hoch]stift zu Lehen gehen und durch den Tod des 
Grafen Ludwig [V.] von Rieneck genannt von Rothenfels ledig geworden sind, und 
zum anderen wegen allem weiteren, worauf Udelhilt3, einzige Tochter des Grafen, 
Ansprüche hatte, nach Verkauf an den Ks. aber ihm, seinen Söhnen und dem [Hoch]-

http://www.monasterium.net/mom/DE-StaAWuerzburg/Buergerspital/7d/charter
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stift gegenüber verzichtete, (2) verspricht dem [Hoch]stift die Übergabe der Briefe, die 
er darüber von Udelhilt hat, und (3) hält folgende, im Rahmen dieser Einigung getrof-
fene Vereinbarungen fest: (a) die Vesten samt Zubehör, die seine Söhne vom Bischof 
zu Lehen empfangen und für die sie diesem gehuldigt haben, sollen zu zwei Dritteln 
dem Ks., seinen Söhnen und Erben gehören, zu einem Drittel dem Bischof, (b) er, seine 
Söhne und Erben sollen dem Bischof und dessen Nachfolgern nach Kräften und ohne 
geverde bei der Einnahme der Vesten mit Zubehör gegen alle Widerstände helfen, (c) 
wenn sie die Vesten gemeinsam oder einzeln, mit kriegerischen oder friedlichen 
Mitteln eingenommen haben, sollen sie gemeinsam Amtleute einsetzen4, wobei der 
Amtmann jeder Seite sich auch für die Rechte der anderen Seite einsetzen und Sorge 
tragen soll, wie für den eigenen Herrn, und Nachteile oder Schaden durch die Amt-
männer verhindert werden sollen, indem sie bei Fehlern ohne geverde ausgetauscht 
werden, so oft nötig, (d) die Vesten, Zente, Gerichte, Dörfer und anderen Güter, die zu 
den beiden Vesten gehören und verpfändet sind, sollen gemeinsam ausgelöst und ein-
genommen werden, wobei die Anteile an Auslösung und anschließender Nutzung dem 
Besitzverhältnis von zwei zu eins entsprechen sollen, eine Seite die Güter aber auch 
alleine auslösen und in Besitz nehmen kann, sofern die andere nicht widerspricht, und 
sie dann solange allein innehaben und ungehindert und ohne Abschlag nutzen darf, bis 
die andere Seite ihren Anteil bezahlt, (e) Städte, Vesten, Männer, Diener, Bürger, Leute 
und Güter der einen Partei dürfen gegen deren Willen weder den Vesten Rothenfels 
oder Gemünden zugeteilt oder in ihren Schutz genommen, noch von dort vertrieben 
oder geschädigt werden, (f) wenn Christen oder Juden, die einer von beiden Seiten 
gehören, in den Vesten als Bürger aufgenommen werden, sollen beide Seiten [die Ein-
künfte] entsprechend dem genannten Verhältnis nutzen dürfen, (g) wenn eine Veste, 
die einer der beiden Seiten gehört, durch einen Dritten gehalten werden soll, kann die 
andere Seite entscheiden, ob sie den daraus entstehenden Nutzen und Schaden gleicher-
maßen auf sich nehmen will (wer ch daz ieman mit vesten, die entwederm teil z 
gehorten, wolt sich gehaben und da mit gewartten unser einem z den vorgenanten 
unsern vesten, daz sol ch dem andern, ob er es will, ze gelichem frumen und schaden 
komen), (h) die Söhne und Erben des Ks. sowie der Bischof, dessen Nachfolger und 
[Hoch]stift sollen in Rothenfels und Gemünden einen ewigen Burgfrieden geloben und 
halten, (i) die Amtleute beider Seiten sollen diesen Burgfrieden ebenfalls schwören und 
einhalten, (j) will eine Partei ihr Recht an den Vesten und zugehörigen Gülten und 
Gütern verpfänden oder verkaufen, erhält die andere ein halbes Jahr lang das Vor-
kaufsrecht für dieselbe Geldsumme, die von anderen Leuten nach Gewohnheit des 
Landes gefordert würde, (k) sollten zwischen seinen Söhnen und Erben und dem 
Bistum Würzburg ein Streit ausbrechen, werden Rothenfels und Gemünden sich 
heraushalten und die zugehörigen Vesten, Städte, Leute und Güter sollen weder 
Einbußen oder Schaden daraus haben, noch einem von beiden Teilen zu Hilfe kommen, 
(l) bei Vakanz des Bistums soll das Domkapitel anstelle des Bischofs das Bündnis mit 
des Ks. Söhnen und Erben fortführen, (m) das Domkapitel soll keinen Bischof aufneh-
men und das Bistum Würzburg erlangen lassen, der nicht zuvor geschworen hat, alle 
Artikel des Bündnisses einzuhalten, (n) seine Söhne und Erben sowie die künftigen 
Erben der Vesten und Güter sollen die Einhaltung des Bündnisses schwören und (o) 
notwendige Bauten in Rothenfels und Gemünden sollen nur mit Rat und Zustimmung 
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beider Seiten und ihrer Amtleute errichtet werden, wobei die Kosten unter den Parteien 
nach dem oben genannten Verhältnis zu tragen sind. – Geben […] ze Nrnberg an dem 
nhsten tag nach sand Martini tag 1342, r.a. 28, i.a. 155. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 872 1/2); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
Fragment – an rot-gelben Seidenfäden; 33,7×46,8, Ssp. 23,5×37,8, Pl. 6,2; Zierinitiale (A). – 
Kopialbuch von 1353 (Liber privilegiorum des Lupold von Bebenburg) ebd., Standbuch 2 fol. 
95r-97r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 1 fol. 95r-97v. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Stand-
buch 3 fol. 89r-90v. – Kopialbuch 16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri 
diversarum formarum 24 pag. 557-559. – Kopialbuch 17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 72 
fol. 443r-444r Nr. 151. – Kopialbuch 18. Jh. im StA Würzburg, Libri diversarum formarum 81 
fol. 114r-116v. 

Drucke: MB 40 S. 429-432 Nr. 195/1 (aus A). – KOLB, Rothenfelser Chronik S. 335-337. 

Reg.: RB 7 S. 346. – BÖHMER, RI S. 143 Nr. 2279. – MOSER, Kanzleipersonal S. 96 (Schreiber 
K 22). – Reg.LdB 1 S. 152f. Nr. 352, 7 S. 246f. Nr. 570. 

_____________ 
1 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
2 Zu dem vor allem in Hessen und Ostfranken gebräuchlichen Begriff „Zent(gericht)“, der sowohl das 

Gericht als auch den Gerichtsbezirk bezeichnet, THEUERKAUF, Zentgericht; SCHULTHEIß, Gerichtsverfassung 
S. 11f. 

3 Zu Udelhilt von Rieneck-Rothenfels († um 1350) und ihrem Vater Ludwig V. dem Jüngeren von Rieneck-
Rothenfels († 1333) RUF, Rieneck 1 S. 62-65; KÖRNER, Grafen S. 107, 108 (Stammtafel); SCHWENNICKE, 
Stammtafeln NF 18 Tf. 59. 

4 Vgl. Urkunde Konrads von Seinsheim für Ks. Ludwig von 1342 Dezember 16, mit dem Versprechen, auf 
die ihm für 1000 Pfund Haller verpfändete Pflege und das Amt von Rothenfels zu verzichten, wenn die 
zwischen ihnen getroffenen Vereinbarungen eingehalten werden (Vidimus Perg. dt. von 1517 November 20 
im BayHStA München, Kurbayern Urk. 11851. MOSER, Kanzleipersonal S. 58). 

5 Vgl. die weitgehend gleichlautenden Urkunden Markgraf Ludwigs von Brandenburg (Orig. Perg. dt. im 
StA Würzburg, Würzburger Urk. 756. MB 40 S. 432-435 Nr. 195/2), Pfalzgraf Stephans II. bei Rhein (Orig. 
Perg. dt. ebd., Würzburger Urk. 757. MB 40 S. 435-438 Nr. 195/3) und Bischof Ottos II. von Würzburg 
(Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurbayern Urk. 13495. MB 45 S. 144-148 Nr. 94) vom selben Tag 
sowie Nr. 246 Anm. 4, Nr. 280, 282, 335, 338, 352, 355. – Zur Urkunde STUMPF, Gemünden S. 58; HOHN, 
Atlas 7 Sp. 44; HETZENECKER, Studien S. 50; WIESSNER, Beziehungen S. 42; RICHTER, Gemünden S. 47; 
AVNERI, Rothenfels S. 718; SCHECHER, Rieneck S. 56; MAIERHÖFER-MAIERHÖFER, Gemünden S. 215; 
DIES., Rothenfels S. 475; RUF, Rieneck 1 S. 188f., 261, 2 S. 173; KOLB, Rothenfelser Chronik S. 24, 26; 
CHRIST, Lohr S. 108, 243; MOGGE, Uralt Haus S. 51, 56-58, 330, 374 Anm. 203. 

 

 
1342 November 25, Nürnberg  280 

Ks. Ludwig erklärt für sich, seine Söhne [Markgraf Ludwig von Brandenburg und 
Herzog Stephan II. von Bayern] und Erben, dem Bischof Otto [II.] von Würzburg1, 
dessen Bistum und [Hoch]stift ein Drittel folgender Vesten und Güter übertragen zu 
haben: Burg und Stadt der Veste Rothenfels, Burg und Stadt der Veste Gemünden [a. 
Main] und alles, was von anderen Vesten, Zenten2, Gerichten, Leuten, Gülten, Gütern 
und Rechten, die von Bischof und [Hoch]stift Würzburg zu Lehen gehen, dazugehört, 
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sowie alles weitere, worauf die Edle Udelhilt, einzige Tochter des Grafen Ludwig [V.] 
von Rieneck genannt zu Rothenfels2, rechtmäßig Ansprüche hatte und ihm, seinen 
Söhnen und Erben gegenüber für sich und ihre Erben vor dem Hofgericht freiwillig mit 
allen Rechten verzichtete, wie in Hofgerichtsurkunden4 festgehalten. – Geben […] ze 
Nrenberk an sant Katherine tak 1342, r.a. 28, i.a. 155. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 881 1/2); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
Fragment – an Pressel; 22,8×36,7, Ssp. 10,8×27,8, Pl. 6,1; einfache Zierinitiale (A). – Kopial-
buch von 1353 (Liber privilegiorum des Lupold von Bebenburg) ebd., Standbuch 2 fol. 99r-v. – 
Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 1 fol. 100r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 3 fol. 93r-v. 
– Kopialbuch 16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri diversarum 
formarum 24 pag. 561f. – Kopialbuch 16. Jh. ebd., Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffen-
burg Ms. f. 265 pag. 13f. – Kopialbuch 18. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 81 fol. 120r-v. 

Drucke: HÖFLING, Gemünden S. 131 Nr. 1. – MB 40 S. 439 Nr. 196 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 348. – BÖHMER, RI S. 143 Nr. 2289. – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 294f. 
Nr. 480. – Reg.LdB 1 S. 153 Nr. 353, 7 S. 248 Nr. 573. 

_____________ 
1 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
2 Zu dem vor allem in Hessen und Ostfranken gebräuchlichen Begriff „Zent(gericht)“, der sowohl das 

Gericht als auch den Gerichtsbezirk bezeichnet, THEUERKAUF, Zentgericht; SCHULTHEIß, Gerichtsverfassung 
S. 11f. 

3 Zu Udelhilt von Rieneck-Rothenfels († um 1350) und ihrem Vater Ludwig V. dem Jüngeren von Rieneck-
Rothenfels († 1333) KÖRNER, Grafen S. 107, 108 (Stammtafel); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 18 Tf. 59. 

4 Entsprechende Hofgerichtsurkunden sind bislang nicht bekannt. 
5 Vgl. Nr. 246 Anm. 4, Nr. 279, 282, 335, 338, 352, 355. – Zur Urkunde STUMPF, Gemünden S. 58; HÖF-

LING, Gemünden S. 7; WIESSNER, Beziehungen S. 42; RUF, Rieneck 1 S. 189 Anm. 1; KOLB, Rothenfelser 
Chronik S. 24, 26; CHRIST, Lohr S. 108. 

 

 
1342 Dezember 13, Würzburg  281 

Ks. Ludwig (1) verleiht den Bürgern der Stadt Würzburg auf deren Bitten die Freiheit, 
weder gemeinsam noch einzeln und weder in schweren noch minderschweren Fällen 
vor auswärtige weltliche Richter oder das kaiserliche Hofgericht geladen oder dort 
angeklagt werden zu dürfen, sondern allein vor den Würzburger Bischof oder dessen 
Richter in der Stadt, außer in Fällen der Rechtsverweigerung oder wenn er selbst oder 
seine Nachfolger vor dem Hofgericht Ansprüche gegen sie geltend machen wollen, (2) 
erklärt alle dem entgegenstehenden und die Bürger schädigenden Urteile und Angele-
genheiten für ungültig, (3) verbietet allen Reichsgetreuen, Edlen und Unedlen, festen 
und ernsten Leuten, sie darin zu beeinträchtigen, (4) droht zuwiderhandelnden Rich-
tern, Schöffen, Klägern und anderen für jeden Verstoß eine Pön von 30 Pfund lötigen 
Goldes an, die je zur Hälfte der Reichskammer und den Würzburger Bürgern zufallen 
sollen, und (5) gestattet den Bürgern, diese Pön ungehindert durch seine Landvögte, 
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Pfleger oder Amtleute selbst gerichtlich einzuklagen oder zu pfänden. – Geben […] ze 
Wirtzburg an sant Lucien tag 1342, r.a. 29, i.a. 151. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 886 1/2); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
beschädigt – an rot-grünen Seidenfäden; 29,7×53, Ssp. 16,3×39, Pl. 7,3; einfache Zierinitiale 
(A1). – Orig. Perg. dt. ebd., Hochstift Würzburg Urk. sub dato/II (AS: BayHStA München, KLS 
887); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an rot-grünen Seidenfäden; 
29×55, Ssp. 15,8×39,9, Pl. 7; einfache Zierinitiale (A2). – Begl. Abschrift 15. Jh. im StadtA 
Würzburg, Ratsbuch 2 fol. 15r-v (B). – Transsumt Kg. Friedrichs III. von 1442 August 4 im StA 
Würzburg, Würzburger Urk. 26/62a. – Vidimus des Abts Karl von St. Burkard in Würzburg von 
1449 April 18 des Transsumts Kg. Friedrichs III. ebd., Würzburger Urk. 7909. – Abschrift  
16. Jh. des Transsumts Kg. Friedrichs III. im StadtA Würzburg, Ratsbuch 2 fol. 21v-22v. – 
Kopialbuch 17. Jh. im StA Würzburg, Libri diversarum formarum 80 fol. 25r-26r. – Abschrift im 
Kopialbuch 17. Jh. des Vidimus des kaiserlichen Hofrichters Graf Günther von Schwarzburg-
Ranis von 1417 November 17 ebd., Libri diversarum formarum 80 fol. 38v-39r (ohne Insert). – 
Abschrift im Kopialbuch 17. Jh. des Vidimus des Pfalzgrafen Otto bei Rhein von 1433 Febru- 
ar 13 ebd., Libri diversarum formarum 80 fol. 34v-35r (ohne Insert). – Abschrift im Kopialbuch 
17. Jh. des Vidimus Abt Karls des Benediktinerklosters St. Burkard in Würzburg von 1449 April 
18 ebd., Libri diversarum formarum 80 fol. 24r-25r (ohne Insert). – Kopialbuch 18. Jh. ebd., Libri 
diversarum formarum 81 fol. 113r-114r. – Abschrift 19. Jh. ebd., Hist. Verein für Unterfranken 
und Aschaffenburg Ms. f. 189 Nr. 178. 

Druck: FRENZ, Ratsbuch S. 64 (aus B), 65 (aus A2). 

Reg.: RB 7 S. 350. – BÖHMER, RI S. 144 Nr. 2297. – ENGEL, Urkundenregesten Stadt S. 165 
Nr. 194. – FRENZ, Ratsbuch S. 17 Nr. 25 (zu Dezember 1). – MOSER, Kanzleipersonal S. 136 
(A1, A2: Schreiber K 26 = Ludwig von Nordenberg). – BATTENBERG, Gerichtsstandsprivilegien 
S. 257 Nr. 445. – Reg.LdB 8 S. 240 Nr. 496. – MGH Const. 7/2 S. 286 Nr. 1104. 

_____________ 
1 Datierungszeile in A2 gleichlautend. – Vgl. Nr. 140, 153. – Zur Urkunde HETZENECKER, Studien S. 52; 

WIESSNER, Beziehungen S. 42; ENGEL, Würzburg und die Kurie S. 312; MERZBACHER, Iudicium S. 50. 

 

 
1342 Dezember 15, Würzburg  282 

Ks. Ludwig hält fest, dass (a) seine Söhne [Markgraf Ludwig von Brandenburg und 
Herzog Stephan II. von Bayern] und ihre Erben sowie sein Fürst Bischof Otto [II.] von 
Würzburg1 und dessen [Hoch]stift dem Edlen Ulrich [II.] von Hanau und dessen Sohn 
Ulrich [III.]2 4000 Pfund Haller sowie dem Edlen Kraft [II.] von Hohenlohe[-Weikers-
heim] und dessen Sohn Kraft [III.]3 2400 Pfund Haller schulden aufgrund einer kürz-
lich in Würzburg zwischen ihnen erzielten Vereinbarung über die Burgen und Städte 
der Vesten Rothenfels und Gemünden [a. Main]4 sowie alle von alters her dazuge-
hörigen Zenten5, Gerichte, Leute, Dörfer, Weiler, Wälder, Gewässer, Gülten, Güter, 
Nutzungen und Rechte, bescht und unbesht, die zu Lehen oder zu Eigen gehen, und 
worauf Udelhilt, einzige Tochter des verstorbenen Grafen Ludwig [V. des Jüngeren] 
von Rieneck genannt von Rothenfels6, rechtmäßig Ansprüche erhob, und was alles 
weiterhin zu zwei Dritteln seinen Söhnen und Erben als Mannlehen vom Würzburger 
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[Hoch]stift, zu einem Drittel dem Bischof und dessen [Hoch]stift gehören soll, (b) der 
Bischof diese Schulden mit Zustimmung des Ks. und seiner Söhne vollständig be-
glichen hat, da die Söhne ihren Anteil von 3000 Pfund Haller an die von Hanau und 
1600 Pfund Haller an die von Hohenlohe derzeit nicht selbst zahlen können, (c) seine 
Söhne für sich und ihre Erben deshalb mit seiner Zustimmung ihre zwei Drittel von 
Gemünden sowie ein Viertel ihrer Drittel von Rothenfels, jeweils samt Zubehör, 
Gütern und Rechten, für diesen Betrag von 4600 Pfund Haller an den Bischof und 
dessen [Hoch]stift verpfändet haben, (d) der Bischof, dessen Nachfolger oder bei Va-
kanz des Bistums das Würzburger [Dom]kapitel und das [Hoch]stift diese verpfändeten 
Anteile zum Nutzen des letzteren zusammen mit dem eigenen Drittel bis zur voll-
ständigen Auslösung durch seine Söhne oder Erben ohne Abschlag und geverde 
innehaben und nutzen dürfen und (e) seine Söhne oder deren Erben ihre verpfändeten 
Anteile nach der Auslösung unverzüglich und ohne Widerrede oder geverde mit allen 
zugehörigen Rechten zurückbekommen sollen. – Geben […] ze Wirtzburg an sunntag 
nah sand Lucie tag 1342, r.a. 29, i.a. 157. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 887 1/2); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an grünen 
Seidenfäden; 23,9×43,4, Ssp. 14,7×36, Pl. 5, 9; einfache Zierinitiale, Zierbuchstaben in der 
ersten Zeile (A). – Kopialbuch von 1353 (Liber privilegiorum des Lupold von Bebenburg) ebd., 
Standbuch 2 fol. 100v-101v. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 1 fol. 101r-102v. – Kopialbuch 
15. Jh. ebd., Standbuch 3 fol. 94r-v. – Kopialbuch 16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von 
Bibra) ebd., Libri diversarum formarum 24 pag. 563f. – Kopialbuch 16. Jh. ebd., Hist. Verein für 
Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 265 pag. 9-11. – Kopialbuch 17. Jh. ebd., Hist. Verein 
für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 178 fol. 316v-138r. – Kopialbuch 17. Jh. in der 
UnivB Würzburg, M.ch.q. 72 fol. 445r-v Nr. 152. – Kopialbuch 18. Jh. im StA Würzburg, Libri 
diversarum formarum 81 fol. 122r-123r. 

Drucke: STUMPF, Darstellung S. 11f. Nr. 5. – MB 40 S. 442-444 Nr. 199 (aus A). 

Reg.: RB 7 S. 350. – BÖHMER, RI S. 144 Nr. 2299. – WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 520 Nr. 
631. – MOSER, Kanzleipersonal S. 97 (Schreiber K 22). – Reg.LdB 1 S. 153f. Nr. 355. 

_____________ 
1 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
2 Zu Ulrich II. (belegt seit 1306, † 1346) und dessen Sohn Ulrich III. von Hanau (* wohl 1311/1312, † 1370) 

DOMMERICH, Hanau (Stammtafel nach S. 164); RAUCH, Geschichte Hanaus 1 S. 175-182 und 182-198. 
3 Zu Kraft II. (belegt seit 1290, † 1344) und dessen Sohn Kraft III. von Hohenlohe-Weikersheim (belegt 

seit 1328) WELLER, Geschichte 2 S. 165-182 und Stammtafel 1 im Anhang. 
4 Vgl. Nr. 279f. sowie Urkunde Ulrichs II. und Ulrichs III. von Hanau von 1342 Dezember 14, in der sie 

ihren Verzicht auf alle Ansprüche und Rechte an den Burgen und Städten der Vesten Rothenfels und Gemün-
den a. Main mit allem Zubehör erklären, zu zwei Dritteln zugunsten Ks. Ludwigs, seiner Söhne und ihren 
Erben und zu einem Drittel zugunsten Bischof Ottos von Würzburg und dessen Hochstift (Orig. Perg. dt. im 
BayHStA München, Kurbayern Urk. 13497). 

5 Zu dem vor allem in Hessen und Ostfranken gebräuchlichen Begriff „Zent(gericht)“, der sowohl das 
Gericht als auch den Gerichtsbezirk bezeichnet, vgl. THEUERKAUF, Zentgericht; SCHULTHEIß, Gerichtsver-
fassung S. 11f. 

6 Zu Udelhilt († um 1350) und ihrem Vater Ludwig V. dem Jüngeren von Rieneck-Rothenfels († 1333) 
KÖRNER, Grafen S. 107, 108 (Stammtafel); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 18 Tf. 59. 

7 Vgl. Nr. 246 Anm. 4, Nr. 335, 338, 352, 355. – Zur Urkunde STUMPF, Darstellung S. IX; HETZENECKER, 
Studien S. 51; WIESSNER, Beziehungen S. 42; RICHTER, Gemünden S. 47; MAIERHÖFER-MAIERHÖFER, 
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Gemünden S. 215; DIES., Rothenfels S. 475; RUF, Rieneck 1 S. 190; KOLB, Rothenfelser Chronik S. 26f.; 
CHRIST, Lohr S. 108. 

 

 
1342 Dezember 15, Würzburg  283 

Ks. Ludwig erhöht Bischof Otto [II.] von Würzburg1 und dessen [Hoch]stift für ihre 
Dienste und dadurch erlittene Schäden die Pfandsumme auf das halbe Dorf Heidings-
feld2 um 3000 Pfund Haller und auf das Dorf Mainbernheim und alles andere, was 
ihnen dort aus Reichsbesitz verpfändet ist, um 1000 Pfund Haller und bestimmt, dass 
sie das halbe Dorf Heidingsfeld mit Gerichten, Leuten, Erträgen und Rechten und 
Mainbernheim samt dortigem Reichsbesitz solange innehaben und die Einkünfte ohne 
Abschlag einnehmen sollen, bis er oder seine Nachfolger sie von ihnen auslösen. – 
Geben […] zu Wirzpurg an suntag nach sant Lucien tag 1342, r.a. 29, i.a. 153. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. von 1353 (Liber privilegiorum des Lupold von 
Bebenburg) im StA Würzburg, Standbuch 2 fol. 101v-102r (B). – Kopialbuch 15. Jh. ebd., 
Standbuch 1 fol. 102v-103r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 3 fol. 95v-96r. – Kopialbuch 
16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri diversarum formarum 24 pag. 
564f. – Kopialbuch 17. Jh. ebd., Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 178 fol. 
318r-v. – Kopialbuch 17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 72 fol. 448r Nr. 154. – Kopialbuch 
18. Jh. im StA Würzburg, Libri diversarum formarum 81 fol. 123v-124r. 

Druck: MGH Const. 7/2 S. 286f. Nr. 1105 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 144 Nr. 2298. – Reg.LdB 11 S. 293 Nr. 468. 

_____________ 
1 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
2 Vgl. Nr. 186, 239. 
3 Zur Urkunde LUDEWIG, Geschicht-Schreiber S. 616 Anm. 9. – BUCHINGER, Heidingsfeld S. 15; HETZEN-

ECKER, Studien S. 51; WEBER, Kitzingen S. 71f.; MORYS, Stadtrecht, Stadtverfassung und Gerichtswesen  
S. 74f. 

 

 
1342 Dezember 17, Rothenburg [o.d. Tauber]  284 

Ks. Ludwig (1) verlängert mit Zustimmung seines Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] 
von Mainz den anlässlich der Auseinandersetzungen in Thüringen geschlossenen 
Frieden1 für alle Beteiligten vom kommenden Zwölften Tag2 bis zum Walpurgistag3, 
an dem eine gütliche Entscheidung getroffen sein soll, (2) bestimmt, dass (a) auf der 
einen Seite sein [Schwieger]sohn Markgraf Friedrich [II.] von Meißen, Graf Heinrich 
[VIII.] von Henneberg[-Schleusingen]4, Burggraf Johann [II.] von Nürnberg, Graf 
Heinrich [VIII.] von Schwarzburg-Schwarzburg5 sowie die Bürger von Erfurt für sich 
und ihre Helfer und Diener, und auf der anderen Seite der Erzbischof und dessen 
Freunde, Helfer und Diener, namentlich die Grafen Friedrich [II.] und Hermann [VIII.] 
von [Weimar-]Orlamünde6, Heinrich [IV.] der Ältere von Hohnstein, dessen Söhne 
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Heinrich [VI.] und Bernhard [I.] und Neffen Dietrich [V.] und Ulrich [I.] von Hohn-
stein7, Günther [IX.] von Schwarzburg[-Blankenburg]-Arnstadt8, die Vögte Heinrich 
[II.] Reuß von Plauen9, Heinrich [IV.] der Ältere und Heinrich [V.] der Jüngere von 
Gera10, Heinrich [IV.] der Jüngere von Plauen11, sowie Botho [IV.] von Eilenburg-
Liebenwerda12, sich gegenseitig offene, besiegelte Urkunden ausstellen und dadurch 
die Einhaltung des Friedens bis zum genannten Zeitpunkt versichern sollen, (b) sie 
diese Briefe baldmöglichst vor dem Zwölften Tag und ohne geverde aushändigen 
sollen und (c) [Botho IV.] von Eilenburg[-Liebenwerda], da er weit entfernt lebt, acht 
Tage mehr Zeit hat, um seine Urkunde der Fürstin und Markgräfin Elisabeth der 
Älteren von Meißen13 in der Stadt Gotha auszuhändigen, damit die Markgräfin sie den 
Betroffenen auf beiden Seiten auf deren Aufforderung weitergibt, (3) erklärt, dass jeder 
von ihnen für die Dauer des Friedens unbeeinträchtigt in Gütern, Rechten und Gerich-
ten bleiben und diese auch anschließend nicht verlieren soll, (4) untersagt für die 
Zwischenzeit das Vorbringen entgegenstehender Urteile oder Klagen, (5) ordnet für die 
Gefangenen beider Seiten Freigang (tag) bis einschließlich Walpurgistag an, insbeson-
dere für jene, die die von Wangenheim schon vor den Auseinandersetzungen gefangen 
genommen und noch nach Beginn des Friedens festgehalten haben, sowie deren im 
Verlauf der Auseinandersetzungen inhaftierten Freunde, (6) erlaubt dem Erzbischof für 
den Fall, dass die Wangenheimer dies unterlassen, genauso viele Gefangene von deren 
Freunden und Dienern zu nehmen, ohne damit den Frieden zu brechen, (7) trifft für den 
Gefangenen Heinrich [IX.] den Jüngeren von Schwarzburg[-Arnstadt]14, der ebenfalls 
bis einschließlich Walpurgistag Freigang haben soll, sofern er noch an Leib und 
Gliedern unversehrt und nicht gelähmt ist, folgende Regelungen: (a) Heinrich soll 
schwören, sich danach ohne geverde wieder in Gefangenschaft zu begeben und in der 
Zwischenzeit, falls er von Feinden festgenommen würde, nichts außer Wasser und Brot 
zu essen und zu trinken, (b) falls Heinrich aber von Freunden aufgegriffen würde, 
sollen dessen Bürgen, mit Ausnahme des hiervon befreiten Grafen [Ruprecht III.] von 
Virneburg15, in die Stadt Eisenach reiten, sich dort bis zu Heinrichs Rückkehr in Gefan-
genschaft begeben und hierüber ein eidliches Versprechen leisten sowie Urkunden 
ausstellen, (c) wenn einer dieser Bürgen stirbt, soll an dessen Stelle ein ebenso Taug-
licher treten, (d) die Bürgen sollen für An- und Abreise sowie den Aufenthalt in Eise-
nach Frieden und Geleit des Ks., des Markgrafen und aller ihrer Helfer und Diener 
haben, (8) verfügt, dass alle derzeitigen Forderungen wegen versprochener Zahlungen 
(geding), Brandschatzung oder Gefangennahmen für die Dauer des Friedens ohne 
geverde ruhen sollen, und (9) gelobt, diesen Frieden ohne jede Arglist und geverde 
einzuhalten. – Geben […] ze Rotenburg an dinstag nach sand Lucien tag 1342, r.a. 29, 
i.a. 1516. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 888); 2. Kaisersekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,4) aus rotem Wachs in Schüssel an 
Pressel; 43,5×39, Ssp. 30,5×33, Pl. 4; einfache Zierinitiale (A). 

Drucke: WEECH, Urkunden S. 204-206 Nr. 50 (aus A). – MGH Const. 7/2 S. 287-289 Nr. 1107 
(aus A). 

Reg.: RB 7 S. 350. – BÖHMER, RI S. 144 Nr. 2300. – REITZENSTEIN, Reg. Orlamünde S. 262. – 
SCHMIDT, UB Weida 2 S. 642f. Nr. 73. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 432 Nr. 4928. – 
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MOSER, Kanzleipersonal S. 144 (Schreiber K 29). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 302f. Nr. 
501. 

_____________ 
1 Nr. 276. 
2 1343 Januar 6. 
3 1343 Mai 1. 
4 Zu Heinrich VIII. von Henneberg-Schleusingen (belegt seit 1315, † 1347) HERTEL, Neue Landeskunde  

S. 543-548 und Stammtafel S. 593 (als Heinrich IV.); HENNING, Henneberg S. 63 (Stammtafel); SCHWEN-
NICKE, Stammtafeln NF 16 Tf. 146 (als Heinrich VI.). 

5 Zu Heinrich VIII. von Schwarzburg-Schwarzburg (belegt 1306, † 1358) APFELSTEDT, Schwarzburg S. 6; 
HERMANN, Schwarzburg (Stammtafel im Anhang) (bei beiden als Heinrich IX.); SCHWENNICKE, Stamm-
tafeln NF 1/3 Tf. 313. 

6 Zu Graf Friedrich II. († vor 1367 Oktober 2) und dessen Onkel Hermann VIII. († 1372) von Weimar-
Orlamünde REITZENSTEIN, Reg. Orlamünde Tf. 4. 

7 Zu Heinrich IV. (belegt seit 1305, † 1344), dessen Söhnen Heinrich VI. (belegt seit 1315, † 1366) und 
Bernhard I. (belegt seit 1315, † 1354) sowie deren Cousins Dietrich V. (belegt seit 1315, † 1379) und Ulrich 
I. von Hohnstein (belegt seit 1339, † 1414) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 92. 

8 Zu Günther IX. von Schwarzburg-Blankenburg-Arnstadt (* 1303, † 1349) APFELSTEDT, Schwarzburg  
S. 10; HERRMANN, Schwarzburg (Stammtafel im Anhang) (bei beiden als Günther XXI.); SCHWENNICKE, 
Stammtafeln NF 1/3 Tf. 315. 

9 Zu Heinrich II. Reuß, Vogt von Plauen, (belegt seit 1300, † 1350) SCHMIDT, Reußen Tf. 6 F Nr. 2; 
SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 1/3 Tf. 353. 

10 Zu den Brüdern und Vögten Heinrich IV. dem Älteren (belegt 1311-1344) und Heinrich V. dem Jüngeren 
(belegt 1315-1377) von Gera SCHMIDT, Reußen Tf. 3 C Nr. 6, 7; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 1/3 Tf. 
356. 

11 Zu dem hier wohl gemeinten Vogt Heinrich IV. dem Jüngeren (belegt seit 1306, † 1343/1348) von 
Plauen, Sohn Heinrichs III. des Älteren (belegt 1302-1347), SCHMIDT, Reußen Tf. 4 D Nr. 11 (beide als 
Heinrich III.); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 1/3 Tf. 353. 

12 Zu Botho IV. von Eilenburg-Liebenwerda (1311-1363/1364) HOLLACK, Eulenburg 2/1 S. 49-70 und 
Tabelle 3 im Anhang (Stammtafel). 

13 Zu Elisabeth von Lobdeburg-Arnshaugk, Markgräfin von Meißen und Mutter Markgraf Friedrichs II., 
(* 1329, † 1375) SPIES, Elisabeth. 

14 Zu Ruprecht III. von Virneburg († 1355) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 27 Tf. 148. 
15 Vgl. Nr. 271, 276f., 288, einstimmiges Urteil der von Ks. Ludwig und Markgraf Friedrich II. von Meißen 

einerseits und Erzbischof Heinrich III. von Mainz, den Grafen von Hohnstein, Günther IX. von Schwarzburg-
Blankenburg-Arnstetten und den Grafen von Weimar-Orlamünde andererseits eingesetzten Schiedsrichter 
Ruprecht III. von Virneburg, Rudolf III. von Wertheim, Ludwig von Hohenlohe-Uffenheim, Konrad IV. 
Schenk von Erbach und Kuno von Pfahlheim von 1342 Dezember 14 zuungunsten der erzbischöflichen 
Partei (Orig. Perg. dt. im GHAM, H.U 241 und ehemals Orig. Perg. dt. im SächsStA HStA Dresden, 10001 
Ältere Urkunden Nr. 2939. WANGENHEIM, Regesten 2 S. 36-38 Nr. 50; BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 
299-301 Nr. 499) sowie Anfechtung dieser Entscheidung durch die Prokuratoren der erzbischöflichen Partei 
am gleichen Tag (Notariatsinstrument im StA Würzburg, Mainzer Urk. 3911. BATTENBERG, Reg. Hofgericht 
S. 301f. Nr. 500, vgl. oben Nr. 276 Anm. 9). – Zur Urkunde WIESSNER, Beziehungen S. 85; FÜßLEIN, Über-
gang S. 378; BAUMBACH, Gerichtsbarkeit S. 153 Anm. 395. 

 

 
1342 [Januar 1 – Dezember 31]  285 

Ks. Ludwig verspricht den Bürgern von Würzburg, dass sie weder für den Würzburger 
Bischof, seine Kirche noch sonst jemanden verpfändet werden dürfen. 
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Überl.: Orig. und Kopien der ursprünglich wohl zwei Ausfertigungen bisher nicht aufgetaucht, 
ergibt sich aus: Privilegium Ludewici imperatoris pretacti concessum civibus Herb[ipole]n-
[sibus] ne ipsi pro episcopo vel ecclesia Herb[ipole]n[si] vel aliquo alio inpignorentur de anno 
1342 und: Privilegium Ludewici imperatoris eiusdem concessum civibus Herb[ipole]n[sibus] sub 
data et tenore predictis (2 Regesten lat. 15. Jh. im Urkundenverzeichnis des Archivs im Schloss 
Marienberg im Kopialbuch Perg. (Liber albus privilegiorum) des Hochstifts Würzburg im StA 
Würzburg, Standbuch 772 fol. 108v). 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 148. 

 

 
1343 Januar 10, Burghausen  286 

Ks. Ludwig (1) erklärt, dass der Edle Gottfried [II.] von [Hohenlohe-]Brauneck[-
Brauneck]1 einen Teil und Rechte von Iphofen und Frickenhausen, oberhalb von 
Ochsenfurt am Main gelegen, die vom Reich zu Lehen gehen, an seinen Fürsten 
Bischof Otto [II.] von Würzburg2 und dessen [Hoch]stift verkauft hat3 und dass den 
Teil von Iphofen vormals [Hermann III.] von Castell4 und das [Hoch]stift innehatten, 
(2) nimmt diese Lehen samt zugehörigen Gütern und Rechten von Gottfried zurück und 
(3) verleiht sie auf dessen Bitten an Bischof und [Hoch]stift, die sie wie ihre anderen 
Reichslehen innehaben sollen. – Geben ze Purchsen an fritag nah dem Obristen, r.a. 
29, i.a. 15, 13435. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: Würzburger 
Urk. 1446; BayHStA München, KLS 891); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 
und 2) an roten Seidenfäden; 16,8×32,9, Ssp. 9,5×24, Pl. 4,3; einfache Zierinitiale (A). – 
Kopialbuch von 1353 (Liber privilegiorum des Lupold von Bebenburg) ebd., Standbuch 2 fol. 
102r-v. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 1 fol. 103r-v. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 3 
fol. 96r-v. – Kopialbuch 16. Jh. (Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri diver-
sarum formarum 24 pag. 170. – Kopialbuch 17. Jh. ebd., Hist. Verein für Unterfranken und 
Aschaffenburg Ms. f. 178 fol. 318v-319r. – Kopialbuch 17. Jh. in der UnivB Würzburg, M.ch.q. 
72 fol. 449r-v Nr. 155. – Kopialbuch 18. Jh. im StA Würzburg, Libri diversarum formarum 81 fol. 
124v. – Kopialbuch 18. Jh. im Fürstl. Castell’schen Archiv in Castell, UA O II 1 pag. 200 Nr. 
113. 

Druck: MB 40 S. 459f. Nr. 203 (aus A). – WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 520f. Nr. 633 (aus A). 

Reg.: LUDEWIG, Geschicht-Schreiber S. 626 Nr. 20. – RB 7 S. 353. – BÖHMER, RI S. 144 Nr. 
2302. – WITTMANN, UB Castell S. 156 Nr. 348. – BANSA, Studien S. 199 (Schreiber H 45 = 
Leonhard von München = K 3 bei MOSER, Kanzleipersonal). – MGH Const. 7/2 S. 290 Nr. 1109. 

_____________ 
1 Zu Gottfried II. von Hohenlohe-Brauneck-Brauneck (belegt seit 1293, † 1354) WELLER, Geschichte 2  

S. 251-260 und Stammtafel 2 im Anhang; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 5. 
2 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2  

S. 60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
3 Vgl. Urkunde Gottfrieds II. von Hohenlohe-Brauneck-Brauneck und seiner Frau Margarethe von 1343 

Januar 29 über den Verkauf ihrer Anteile von Iphofen und Frickenhausen an Bischof Otto von Würzburg 
(Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Würzburger Urk. 1447. WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 522f. Nr. 637; 
BROMBIERSTÄUDL, Iphofen S. 20) und Urkunde Bischof Ottos von 1343 Januar 24, in der er u.a. zur 
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Finanzierung dieses Kaufs dem Domherrn Heinrich von Reinstein eine jährliche Zahlung von 300 Pfund 
Haller auf Veste und Amt Trimberg verschreibt (Orig. Perg. dt. ebd., Würzburger Urk. 8712. MB 40 S. 474-
481 Nr. 209; WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 522 Nr. 636). 

4 Zu Friedrich III. von Castell († 1349) KÖRNER, Grafen S. 89; ANDERMANN-DOHNA, Castell S. 461 
(Stammtafel). – Zum Besitz der Herren von Castell ebd. S. 454-460. 

5 Zur Urkunde HETZENECKER, Studien S. 52; ENDRES, Iphofen S. 47. 

 

 
1343 Juni 2, Würzburg  287 

Ks. Ludwig überträgt seinem Fürsten Bischof Otto [II.] von Würzburg1 und dessen 
[Hoch]stift ein Drittel des Mainzolls zu Hallburg samt Zubehör, das er von den 
Brüdern Johann [II.] und Albrecht, Burggrafen von Nürnberg, die es zuvor vom Reich 
zu Lehen hatten, zurückgenommen hat2, zu einem rechten Mannlehen, das sie wie ihre 
anderen Reichslehen innehaben sollen. – Geben […] ze Wirtzburg an montag nah dem 
Phingstag 1343, r.a. 29, i.a. 163. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 915 1/2); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an 
Pressel; 12,2×27,9, Ssp. 6,8×21,8, Pl. 3,2 (A). – Kopialbuch von 1353 (Liber privilegiorum des 
Lupold von Bebenburg) ebd., Standbuch 2 fol. 102v-103r. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 1 
fol. 103v. – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Standbuch 3 fol. 96v. – 2 Abschriften in Kopialbuch 16. Jh. 
(Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri diversarum formarum 24 pag. 355 und 
565. – Kopialbuch 17. Jh. ebd., Hist. Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 178 fol. 
319r. – Kopialbuch 18. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 81 fol. 125r-v. 

Drucke: STILLFRIED-MAERCKER, Monumenta Zollerana 3 S. 111 Nr. 112 (aus A). – MB 40 S. 
491f. Nr. 219 (aus A). – MGH Const. 7/2 S. 322 Nr. 1156 (aus A). 

Reg.: LUDEWIG, Geschicht-Schreiber S. 626 Nr. 20. – RB 7 S. 370. – BÖHMER, RI S. 146 Nr. 
2334 und S. 376 Nr. 3492. – BANSA, Studien S. 199 (Schreiber H 45 = Leonhard von München = 
K 3 bei MOSER, Kanzleipersonal). 

_____________ 
1 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
2 Vgl. Urkunde der Burggrafen Johann II. und Albrecht von Nürnberg von 1342 Dezember 15 über Verkauf 

eines Teils der Veste Hallburg samt dortigem Zoll an Bischof Otto von Würzburg (Orig. Perg. dt. im StA 
Würzburg, Würzburger Urk. 761. MB 40 S. 444f. Nr. 200) und Urkunde Bischof Ottos von 1343 Januar 24, 
in der er u.a. zur Finanzierung dieses Kaufs dem Domherrn Heinrich von Reinstein eine jährliche Zahlung 
von 300 Pfund Haller auf Veste und Amt Trimberg verschreibt (Orig. Perg. dt. ebd., Würzburger Urk. 8712. 
MB 40 S. 474-481 Nr. 209; WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 522 Nr. 636). 

3 Zur Urkunde HETZENECKER, Studien S. 52; WIESSNER, Beziehungen S. 42; SCHERZER, Hochstift S. 39. 

 

 
1343 Juni 7, Würzburg  288 

Ks. Ludwig erklärt, dass sich Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz, Erzkanzler in 
deutschen Landen, die Grafen Hermann [VIII.] und Friedrich [II.] von Weimar-Orla-
münde1, die Grafen Dietrich [V.] und Heinrich [VI.] von Hohnstein und ihre Brüder 
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[Bernhard I. und Ulrich I.]2, die Grafen Günther [IX.]3 und Heinrich [IX.] von 
Schwarzburg[-Blankenburg]-Arnstadt4, Vogt Heinrich [II.] Reuß von Plauen5, die 
Brüder Heinrich [IV.] und Heinrich [V., Vögte] von Gera6, Heinrich [IV.] der Jüngere 
Vogt von Plauen7, Botho [IV.] von Eilenburg-Liebenwerda8, Hermann [VI.] von 
Schönburg[-Crimmitschau]9, Johann [I.] von Waldenburg10 sowie Heinrich, Johann 
von Salza11 und ihre Brüder einerseits und sein [Schwieger]sohn Markgraf Friedrich 
[II.] von Meißen für sich, Ratmeister, Rat und Gemeinde der Stadt Erfurt andererseits 
sowie beiderseitige Freunde, Helfer und Diener wegen ihrer Auseinandersetzungen zur 
verbindlichen Entscheidung auf den Ks. verpflichtet haben, und trifft folgende Ent-
scheidungen: (1) Raub, Brand, Gefangennahmen, Verwundungen und Totschlag, die 
im Krieg zwischen ihnen begangen wurden, sollen ausgesöhnt sein, entwendetes Erbe 
muss jedoch zurückgegeben und darauf errichtete Vesten entfernt werden, (2) über das 
nach der Verkündung des Friedens zu Leistende ist die mehrheitliche Entscheidung von 
je einem vom Mainzer Erzbischof und dem Markgraf bestimmten Mann und dem 
Landgraf [Hermann I.] von Hessen12 als Drittem verbindlich für beide Seiten, die dies 
schon jetzt versichern sollen, (3) die Gefangenen beider Seiten sind freizulassen, (4) 
alle ausstehenden Vereinbarungen und Zahlungen, mit oder ohne Sicherheitsleistung, 
verfallen, (5) alle in diesen Auseinandersetzungen von Ks. und Markgraf mit ihren 
Helfern und Dienern in Würzburg und in Nürnberg erwirkten Rechte und Urteile13 sind 
aufgehoben, (6) über die Veste Worbis und Zubehör sollen die hierfür bestimmten 
Sieben verbindlich Recht sprechen, (7) beide Parteien sollen sich gegenseitig ehren und 
fördern und in ihren Ehren, Rechten und Gütern nicht behindern, insbesondere sollen 
sich der Erzbischof mit seinem [Hoch]stift und der Markgraf gegenseitig in ihren 
Rechten, Gerichten, Leuten und Gütern nach altem Herkommen unbeeinträchtigt lassen 
und fördern, (8) der Erzbischof und die genannten Grafen und Herren dürfen in den 
Gerichten, die der Markgraf innehat oder die von ihm zu Lehen gehen, ohne dessen 
Zustimmung keine Vesten kaufen oder bauen, und umgekehrt, (9) der Erzbischof muss 
dem Markgrafen gemäß der Entscheidung des Ks. und seiner darüber ausgestellten 
Briefe14 das vom Markgrafen beanspruchte Geld geben, (10) für Großengottern 
(Bischofsguttern) bleibt sein früherer Schiedsspruch15 in Kraft, wobei er offene Fragen 
unverzüglich entscheiden soll, (11) in der Sache des [Friedrich III.] von Wangenheim16 
sollen dieser und der Erzbischof je zwei Männer wählen, die zusammen mit Graf 
Günther als Obmann nach Einholung von Kundschaften beider Seiten eine verbindliche 
Entscheidung treffen, entweder gütlich mit Zustimmung der Parteien oder rechtlich 
ohne deren Zustimmung, wobei der Markgraf dem von Wangenheim nicht helfen soll, 
falls dieser das Urteil nicht anerkennt, (12) der Markgraf soll den Erzbischof gegen die 
von Seebach gemäß ihren einander gegebenen Briefen unterstützen, (13) die von 
Hohnstein sollen die Reichsstadt Nordhausen wie andere Reichsstädte bei ihren Ehren 
und Rechten lassen, jedoch ungehindert bleiben in dem, was ihnen an Stadt und 
Zubehör rechtmäßig vom Reich und nachweislich durch seine Briefe17 oder andere 
Kundschaft oder nachweislich aus Rechten anderer Herren zusteht, (14) die von Hohn-
stein sollen ihre althergebrachten Rechte und Gewohnheiten gegenüber dem [Zister-
zienser]kloster Walkenried und dessen Höfen, die im Gericht der Hohnsteiner liegen, 
nicht übertreten und ihnen nicht schaden, (15) [Günther IX.] von Schwarzburg darf 
Frankenhausen und Zubehör, das er von den [Grafen] von Beichlingen gekauft hat18, 
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ungehindert behalten, (16) bei Auseinandersetzungen über die zu Rothenburg [o.d. 
Tauber] oder Frankenhausen gehörenden Güter soll die mehrheitliche Entscheidung je 
eines von Markgraf Friedrich und dem von Schwarzburg gewählten Mannes zusammen 
mit dem Landgrafen von Hessen als Obmann verbindlich sein, wobei diese entweder 
gütlich mit Zustimmung der Parteien oder rechtlich ohne deren Zustimmung zu fällen 
ist, (17) früheren Briefen und Schiedssprüchen zwischen ihnen19 soll diese Urkunde 
nicht entgegenstehen, außer es wird hier ausdrücklich erklärt. – Geben […] ze Wircz-
burg an sampztag in der Pfingstwochen 1343, r.a. 29, i.a. 1620. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 916); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an Pressel; 34,9×48, Ssp. 24,5×40,5, Pl. 5,3 (A3). – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 
fol. 156r-158r. 

Orig Perg. dt. im LATh – HStA Weimar, EGA Urk. 1294 (A1). – Orig. Perg. dt. im StadtA 
Erfurt, Urk. 0-0/A 17-30 (A2). 

Drucke: MÜLLER, Urkunden 2 S. LXIV-LXVI Nr. 367 (aus A1). – WANGENHEIM, Regesten 1 
S. 90f. Nr. 95 (aus A2). – MÜLVERSTEDT, Eulenburg S. 180-182 Nr. 255 (aus A1). – WICHERT, 
Jacob von Mainz S. 347-350 Nr. 3 (aus A3). – WINKELMANN, Acta 2 S. 389-391 Nr. 642 (aus 
A2). – BEYER, UB Erfurt 2 S. 192-194 Nr. 235 (aus A1). – MGH Const. 7/2 S. 323-326 Nr. 1157 
(aus A1). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 146 Nr. 2336. – SCHÖTTGEN-KREYSIG, Diplomataria 1 S. 335f. – 
GABELENTZ, Orlamünde S. 73f. Nr. 180 (zu 1344 Mai 23). – REITZENSTEIN, Reg. Orlamünde  
S. 160f. – ALBERTI, Urkundensammlung S. 113f. – SCHMIDT, UB Weida S. 431 Nr. 853. – 
SCHÖN, UB Schönburg S. 69 Nr. 204. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 443f. Nr. 4991. – 
LÜDICKE, Kaiserurkunden S. 90 Nr. 1586. – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 305f. Nr. 505. – 
MOSER, Kanzleipersonal S. 136 (A1: Schreiber K 26 = Ludwig von Nordenberg). – KUHLBRODT, 
Nordhausen S. 27 Nr. 25. – Reg.LdB 11 S. 295-298 Nr. 472. 

_____________ 
1 Zu Graf Hermann VIII. († 1372) und dessen Neffen Friedrich II. († vor 1367 Oktober 2) von Weimar-

Orlamünde REITZENSTEIN, Reg. Orlamünde (Tf. 4). 
2 Zu Dietrich V. (belegt seit 1315, † 1379) und dessen Bruder Ulrich I. (belegt seit 1339, † 1414) sowie 

deren Cousin Heinrich VI. (belegt seit 1315, † 1366) und dessen Bruder Bernhard I. von Hohnstein (belegt 
seit 1315, † 1354) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 92. 

3 Zu Graf Günther IX. (* 1303, † 1349) von Schwarzburg-Blankenburg APFELSTEDT, Schwarzburg S. 9f.; 
HERRMANN, Schwarzburg (Stammtafel im Anhang) (bei beiden als Günther XXI.); SCHWENNICKE, Stamm-
tafeln NF 1/3 Tf. 315. 

4 Zum Neffen Günthers IX., Graf Heinrich IX. (belegt seit 1323, † 1372) von Schwarzburg-Blankenburg 
APFELSTEDT, Schwarzburg S. 10; HERRMANN, Schwarzburg (Stammtafel im Anhang) (bei beiden als Hein-
rich XII.); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 1/3 Tf. 315. 

5 Zu Heinrich II. dem Jüngeren von Reuß, Vogt von Plauen, (belegt seit 1300, † 1350) SCHMIDT, Reußen 
Tf. 6 F Nr. 2; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 1/3 Tf. 353. 

6 Zu den Brüdern Heinrich IV. dem Älteren (belegt 1311-1344) und Heinrich V. dem Jüngeren (belegt 
1315-1377) von Gera SCHMIDT, Reußen Tf. 3 C Nr. 6, 7; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 1/3 Tf. 356. 

7 Zu dem hier wohl gemeinten Vogt Heinrich IV. dem Jüngeren (belegt seit 1306, † 1343/1348) von Plauen, 
Sohn Heinrichs III. des Älteren (belegt 1302-1347), SCHMIDT, Reußen Tf. 4 D Nr. 11 (dort beide als Heinrich 
III.); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 1/3 Tf. 353. 

8 Zu Botho IV. von Eilenburg-Liebenwerda (1311-1363/1364) HOLLACK, Eulenburg 2/1 S. 49-70 und 
Tabelle 3 im Anhang (Stammtafel). 

9 Zu Hermann VI. von Schönburg-Crimmitschau (belegt seit 1332, † 1382) BERG, Schönburg (Stammtafel). 
10 Zu Johann I. von Waldenburg (1334-1385) SCHÖN, Waldenburg S. 74-80 und S. 91 (Stammtafel). 
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11 Zu Heinrich (belegt 1331-1363), Johann (belegt 1328-1377) und ihren Brüdern von Langensalza Reg. 
Salza S. 195 (Stammtafel). 

12 Zu Hermann I., Landgraf von Hessen († 1368/1370) FRANZ, Hessen S. 23 Stammtafel 2a. 
13 Vgl. Nr. 271, 276f. 
14 Vgl. Reg.LdB 11 S. 285-286 Nr. 456 Artikel (1). 
15 Vgl. Nr. 271 bzw. Reg.LdB 11 S. 285-286 Nr. 456 Artikel (2), S. 303f. Nr. 480 Artikel (17) und (18), S. 

305 Nr. 481 sowie Urkunde Burggraf Johanns II. von Nürnberg von 1343 Oktober 19, der im Auftrag Ks. 
Ludwigs zwischen Erzbischof Heinrich III. von Mainz und Markgraf Friedrich von Meißen einen bis 1344 
Mai 1 angesetzten Frieden vermittelt, währenddessen der Burggraf anstelle des Ks. den Hof zu Großen-
gottern besetzen soll (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 35/7 (AS: 
BayHStA München, KLS 930 1/2). BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 310 Nr. 512). 

16 Zu Friedrich III. Wangenheim (belegt 1296-1353) WANGENHEIM, Beiträge S. 218-230 und Stammtafel 1 
im Anhang; MOLZAHN, Wangenheim S. 146 (Stammtafel). 

17 Vgl. Ludwigsurkunden von 1323 August 21 mit Verpfändung des Schultheißenamts, des Zolls und der 
Münze von Nordhausen an die Grafen von Hohnstein (Abschrift dt. im Kopialbuch Perg. um 1350 im StadtA 
Nordhausen, Best. 1.2. Sign. II Na 17 fol. 83v. MGH Const. 5 S. 602 Nr. 772; BÖHMER, RI S. 36 Nr. 617, 
Reg.LdB 11 S.85f. Nr. 87) und von 1342 Dezember 16 mit Entbindung der Bürger von Nordhausen von 
ihren den Hohnsteinern geleisteten Eiden, nachdem die diesen verpfändeten Rechte an Nordhausen wieder an 
den Ks. zurückgefallen sind und an Markgraf Friedrich II. von Meißen übertragen wurden (ehemals gleich-
zeitige Abschrift Pap. dt. im SächsStA HStA Dresden, 10001 Ältere Urkunden Nr. 2940. LIPPERT, Ge-
schichte S. 617 Nr. 3; Reg.LdB 11 S. 293f. Nr. 469). 

18 Zum Verkauf von Frankenhausen 1340 an die Grafen Günther IX. und Heinrich IX. von Schwarzburg-
Blankenburg-Arnstadt durch beide Linien der Beichlingen HERRMANN, Schwarzburg S. 36; BERG, 
Beichlingen S. 167. 

19 Vgl. Nr. 276f., 284. 
20 Vgl. Urkunde Markgraf Friedrichs von Meißen von 1343 Juni 8 mit der Erklärung, die von Ludwig 

errichtete Sühne einzuhalten (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 3929. BEYER, UB Erfurt 2 S. 
195 Nr. 236; BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 307 Nr. 506), Nr. 264, 275 sowie die in Reg.LdB 11 S. 295-
298 Nr. 472 Anm. 23 angegebenen weiteren Ludwigsurkunden im Zusammenhang mit der sogenannten 
Thüringer Grafenfehde. Zu den Hintergründen dieser Fehde u.a. ERHARD, Königswahl S. 215-217; FÜßLEIN, 
Grafenfehde; DERS., Übergang S. 368-381; PATZE-SCHLESINGER, Thüringen 2/1 S. 84-88. – Zur Urkunde 
LIMMER, Osterland S. 358f.; MEYER, Hohnstein S. 24; ALBRECHT, Schönburge S. 160; MICHELSEN, Orla-
münde S. 14-16; SCHÖN, Waldenburg S. 74; FÜßLEIN, Grafenfehde S. 127f.; DERS., Übergang S. 378; 
SCHLESINGER, Schönburg S. 81f.; BATTENBERG, Königtum S. 23 Anm. 89; GRATHOFF, Mainzer Erz-
bischofsburgen S. 389 Anm. 483. 

 

 
1343 September 18, Burg Landshut  289 

Kg.1 Ludwig bevollmächtigt Dauphin Humbert II. von Vienne, Marquard von Randeck, 
Eberhard von Tumnau, Dompropst von Augsburg, und seinen Protonotar Magister 
Ulrich von Augsburg mittels Notariatsinstrument als Prokuratoren, um vor Papst 
Clemens VI. über seine Rekonziliation zu verhandeln. 

Überl.: Abschrift Pap. lat. im Bericht des Johann von Rüdesheim an Gebhard, Vikar der 
Kirche von Mainz, und Hermann von Merseburg über das 1344 Januar 16 vor dem Papst 
abgehaltene Konsistorium2 im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato [1344] Januar 16 
(C)3. 

Gleichzeitige Abschrift Pap. lat. im GHAM, 1/5/258 (B). 

Druck: STENGEL, Nova Alamanniae 2/2 S. 854-862 Nr. 1536 (aus B-G4). 
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Reg.: BÖHMER, RI S. 147f. Nr. 23545. – Reg.LdB 2 S. 136 Nr. 323, 7 S. 257f. Nr. 596, 8 S. 
249 Nr. 514. – MGH Const. 7/2 S. 344 Nr. 1184. 

_____________ 
1 Ludwigs Verzicht, sich in dieser Urkunde als Kaiser bezeichnen zu lassen, ist wohl als Zugeständnis an 

den Papst als Empfänger zu verstehen. 
2 Der sich an den Text der Ludwigsurkunde anschließende Bericht Johanns von Rüdesheim ist gedruckt bei 

MÜLLER, Kampf 2 S. 367-370 Nr. 14. 
3 Zur Verstärkung des Heftung des Papierlibells wurde ein Fragment eines Briefs Ludwigs an den Mainzer 

Erzbischof Heinrich III. (Nr. 263) aus Pergament verwendet. 
4 D: Abschrift Pap. lat. 14. Jh. im AAV, A.A. Arm. I-XVIII Nr. 5014 fol. 51r-53v; E: Urkundenregister 

14. Jh. in Marseille, Archives Départementales des Bouches-du-Rhône, B 176 fol. 112f. (nach STENGEL); F, 
G: 2 Abschriften 15. Jh. in der Zentralbibliothek Luzern, Msc 18 fol. 

5 Mit fälschlicher Gleichsetzung der hier regestierten Urkunde mit einem weiteren Prokuratorium Ludwigs 
vom selben Tag (STENGEL, Nova Alamanniae S. 834-844 Nr. 1534). 

 

 

1344 Januar 2, München  290 

Ks. Ludwig gestattet den Reichsstädten Frankfurt a. Main, Friedberg, Wetzlar und 
Gelnhausen sich mit Herren, Rittern und Knechten zu verbünden. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 29v Nr. 42. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 72 (A). 

Drucke: Privilegia S. 35. – REIMER, UB Hessen 2/2 S. 629 Nr. 639 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 148 Nr. 2365. – Reg.LdB 8 S. 250 Nr. 516, 11 S. 301 Nr. 477. 

 

 

1344 Januar 2, München  291 

Ks. Ludwig gestattet den Bürgern von Nürnberg und anderen Städten, sich zum Schutz 
des Landfriedens in Franken zu verbünden. 

Überl.: Ergibt sich hier aus der Urkunde der Stadt Würzburg von 1344 Januar 12 über das mit 
Zustimmung Ks. Ludwigs zum Schutz des Landfriedens bis zwei Jahre nach Ludwigs Tod mit 
den Bürgern von Nürnberg eingegangene Bündnis (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Würz-
burger Urk. 7919. WÖLCKERN, Historia S. 309f. Nr. 115; RUSER, Urkunden 1 S. 509 Nr. 585). 

Orig. Perg. dt. im StA Nürnberg, Rst. Nürnberg Urk. Mü.Abg. 647 (AS: BayHStA München, 
KLS 936) (A). 

Druck: RUSER, Urkunden 1 S. 508 Nr. 584 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 288 Nr. 2863. – Reg.LdB 10 S. 271 Nr. 416. 
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1344 Januar 3, München  292 

Ks. Ludwig erlaubt den Reichsstädten Frankfurt a. Main, Friedberg, Wetzlar und Geln-
hausen, Gegner anzugreifen, die weder vor Reichsamtleuten noch vor ihren Schult-
heißen Recht nehmen wollen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 29v-30v Nr. 43. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 73 (A). 

Drucke: Privilegia S. 36. – REIMER, UB Hessen 2/2 S. 629f. Nr. 640 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 148 Nr. 2366. – Reg.LdB 8 S. 250f. Nr. 517. 

 

 
1344 April 12, Nürnberg  293 

Ks. Ludwig verhängt die Acht über Konrad von Seinsheim wegen der Schäden, die 
dieser dem Pfalzgrafen Rudolf II. bei Rhein in Mosbach verursacht hat. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 33r-34r. 

Abschrift dt. im Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 3r (B). 

Druck: TOLNER, Cod. dipl. Palatinus S. 88 Nr. 135. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 149f. Nr. 2384. – Reg.LdB 2 S. 136f. Nr. 325. 

 

 
1344 Mai 2, München 294 

Ks. Ludwig verlängert den 1344 März 14 zu Ende gegangenen Landfrieden am Rhein1 
bis Pfingsten 13482. 

Überl.: Insert dt. in der Beitrittsurkunde Perg. der Städte Mainz, Straßburg, Worms, Speyer 
und Oppenheim von 1344 Mai 10 im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: 
BayHStA München, KLS 957) (B1). 

Ehemals3 Orig. Perg. dt. im StadtA Speyer, Urk. 61 (A). 

Druck: BOOS, UB Worms 2 S. 239-242 in Nr. 339 (aus B24). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 289 Nr. 2872. – LdB 2 S. 137 Nr. 326, 4 S. 111 Nr. 201. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 249, 269. 
2 Juni 8. 
3 Fehlt seit 1945. 
4 B2: Insert dt. in der Beitrittsurkunde der Städte Mainz, Straßburg, Worms, Speyer und Oppenheim von 

1344 Mai 10 im LA Speyer, F 9 Nr. 20 (AS: GNM Nürnberg, Or. Perg. sub dato). 
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1344 Mai 22, München 295 

Ks. Ludwig erlaubt Ludwig von Sickingen, das Dorf Elsenz von Rabe und Konrad von 
Helmstatt auszulösen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 46v-47r. 

Orig. Perg. dt. im GHAM, 41/1/50c. 

Druck: HUGO, Reichsdörfer S. 494 (aus B2). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 150 Nr. 2393. – Reg.LdB 2 S. 137 Nr. 327. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 298, 359. 
2 B: Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 8r. 

 

 

1344 Juni 14, Nürnberg  296 

Ks. Ludwig (1) nimmt Äbtissin und Konvent des [Zisterzienserinnen]klosters Billig-
heim auf deren vor ihm vorgebrachten Bericht über die großen Schäden, die ihren 
Gehölzen, Heuwiesen (wismaten), Äckern und anderen Gütern bei Tag und Nacht zu-
gefügt werden, in seinen Schutz, (2) verbietet, diese Liegenschaften ohne deren 
Zustimmung am Tag oder bei Nacht zu befahren, darauf zu reiten oder sie zu betreten, 
(3) droht bei Zuwiderhandlung bei Nacht eine Pön von vier Pfund Haller und für 
Zuwiderhandlung am Tag drei Pfund und vier kurze Schillinge Haller an, (4) verfügt, 
dass mittellose Täter das Land verlassen und für Jahr und Tag fortbleiben sollen, (5) 
beauftragt den von Reichs wegen eingesetzten Schirmer der Frauen und des Klosters, 
die Pön zuverlässig einzunehmen und je zur Hälfte der Reichskammer und den Ge-
schädigten auszuhändigen, und (6) gebietet allen Reichsgetreuen, die Empfängerinnen 
darin zu schützen und keine Beeinträchtigung zu gestatten. – Geben […] ze Nuernberg 
an sand Veytz abende 1344, r.a. 30, i.a. 171. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Geistlicher Schrank L 6/32 (AS: 
BayHStA München, KLS 964); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
Fragment – an Pressel; 22,5×38,2, Ssp. 14,5×30,8, Pl. 4,5; Zierinitiale. 

Reg.: RB 8 S. 17. – BÖHMER, RI S. 289 Nr. 2875. – MOSER, Kanzleipersonal S. 149 (Schreiber 
K 30). 

_____________ 
1 Zur Urkunde ROMMEL, Billigheim S. 16f.; LOHMANN, Hirschhorn S. 470 Anm. 18. 
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1344 Juli 4, München  297 

Ks. Ludwig verschreibt Pfalzgraf Rudolf II. bei Rhein vier große Tournosen auf den 
Zoll zu Schönburg oder Braubach. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 37r-v. 

Orig. Perg. dt. im LHA Koblenz, Best. 4 Nr. 44 (A). 

Druck: WINKELMANN, Acta S. 395f. Nr. 649 (aus B1). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 150f. Nr. 2398 (mit falschem Empfänger Ruprecht). – Reg.LdB 2 S. 139 
Nr. 330, 7 S. 263 Nr. 611. 

_____________ 
1 B: Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 4v. 

 

 
1344 September 6, Frankfurt a. Main  298 

Ks. Ludwig weist Ludwig und Eberhard von Sickingen 200 Pfund Haller auf Leute und 
Güter von Elsenz und Tiefenbach sowie auf zwei Fuder Weingült zu Eichelberg an. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 47r-v. 

Orig. Perg. dt. im GLA Karlsruhe, D 252 (A). 

Druck: MONE, Kaiserurkunden S. 328f. Nr. 79 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 151 Nr. 2406. – Reg.LdB 2 S. 139f. Nr. 333. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 295, 359. 

 

 
1344 September 29, Frankfurt a. Main  299 

Ks. Ludwig befiehlt den Reichsstädten Frankfurt a. Main, Friedberg und Wetzlar, die 
Bürger von Gelnhausen in ihrem Zoll- und Marktrecht zu schützen. 

Überl.: Ergibt sich hier aus Regest dt. in Kopialbuch Pap. 18. Jh. im StadtA Iphofen, Bände B 
18 (hinterer Teil) pag. 56 (zu 1334 September 29)1. 

Orig. Perg. dt. im HessStA Marburg, Urk. 68 Nr. 11. 

Druck: REIMER, UB Hessen 2 S. 645f. Nr. 659 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 151 Nr. 2409. – Reg.LdB 8 S. 253f. Nr. 525. 

_____________ 
1 Zur Iphofener Überlieferung von Gelnhauser Privilegien vgl. Nr. 71 mit Anm. 2, Nr. 119 mit Anm. 2. 
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1344 Oktober 10, Frankfurt a. Main  300 

Ks. Ludwig erlaubt der Reichsstadt Mosbach die Bestrafung von Eindringlingen1. 
Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. 16. Jh. Archiv der Fürsten von Leiningen in Amor-

bach, 8/1/35 fol. 8v. 

Orig. Perg. dt. im StadtA Mosbach, Urk. 13. 

Drucke: BRÜCHE-BRÜCHE, Mosbach Buch S. 35. – KRIMM, UB Mosbach S. 74 Nr. 107 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 151 Nr. 2410. – Reg.LdB 2 S. 140f. Nr. 335 (zu Oktober 7). 

_____________ 
1 Zur Urkunde BRÜCHE-BRÜCHE, Mosbach Buch S. 34f.; GRASBERGER, Mosbach S. 42f., 147 Anm. 558. 

 

 

1344 Oktober 10, Frankfurt [a. Main]  301 

Ks. Ludwig (1) setzt mit Zustimmung seines Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von 
Mainz und seines Fürsten und Neffen (vettern) Pfalzgraf Ruprecht [I.] bei Rhein, Her-
zog von Bayern, einen [Verhandlungs]tag am Sonntag nach dem nächsten Martinstag1 
bei sich in Frankfurt [a. Main] an, so dass am darauffolgenden Montag2 ein Urteil 
zwischen diesen beiden gesprochen werden kann, wie es in ihren Anlass- und Urteils-
briefen steht, (2) bestimmt, dass das von Fürsten, Herren und Rittern mehrheitlich ent-
sprechend diesen Briefen gefällte Urteil gelten und vollzogen werden soll, (3) erklärt, 
dass sie durch Fernbleiben an diesem Tag ihr Recht entsprechend diesen Briefen ver-
wirken, sofern sie nicht ohne Arglist und geverde durch nachweisbare Krankheit oder 
vorsatzlose Gefangenschaft verhindert waren. – Erzbischof Heinrich und Herzog Rup-
recht erklären ihre Zustimmung zu dem vom Ks. festgesetzten Tag. – Geben […] ze 
Franchenfurt des suntags vor sant Gallen tag 1344, r.a. 30, i.a. 173. 

Überl.: Insert dt. in Nr. 308; Hofgerichtssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,6), Siegel des 
Erzbischofs und des Pfalzgrafen im Text angekündigt (B). 

Druck: SCHUNK, Beyträge 1 S. 328-330 in Nr. 28 (zu Oktober 17, aus B). 

Reg.: RB 8 S. 29. – BÖHMER, RI S. 151 Nr. 2411. – KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 154 Nr. 
2529. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 488 Nr. 5203. – WOHLGEMUTH, Reichshofgericht S. 163 
Nr. 164. – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 319f. Nr. 524. 

_____________ 
1 November 14. 
2 November 15. 
3 Vgl. Nr. 307, 309, 320. – Zur Urkunde HUBER, Verhältnis S. 116; BATTENBERG, Königtum S. 23 Anm. 

89; VOLK, Rechnungen Oberlahnstein S. 85. 
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1344 Oktober 13, Frankfurt [a. Main]  302 

Ks. Ludwig (1) erklärt, dass [Dom]dekan [Johann Unterschopf]1 und das Domkapitel 
von Mainz ihm durch Briefe und Siegel seiner Vorgänger2 bewiesen haben, dass ihnen 
die Pfarrkirche in [Ober]ehnheim, Diözese Straßburg, deren Patronatsrecht zuvor dem 
Reich gehörte, für ihre Dienste zur Ergänzung ihrer Pfründen verliehen wurden, (2) 
bestätigt diese Verleihung und (3) erneuert die von ihnen vorgenommene Präsentation 
und Investitur Konrad Kirkels, Kustos der Straßburger Kirche3, in die damals vakante 
Pfarrkirche. – Dat. Franchenfurt feria quarta ante Galli 1344, r.a. 30, i.a. 174. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II (AS: BayHStA 
München, KLS 970); Siegel fehlt, Kaisersiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1) im Text angekündigt, 
ehemals an Seidenfäden; 28×50, Ssp. 16×35, Pl. 7,7; aufwändige Fleuronné-Initiale5, Zierbuch-
staben in der ersten Zeile. – Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 158r-v. 

Druck: WREDE, Leonhard von München, Anh. Nr. 31 (Abb. des Textbeginns). 

Reg.: BANSA, Studien S. 200 (Schreiber H 45 = Leonhard von München = K 3 bei MOSER, 
Kanzleipersonal). – WREDE, Leonhard von München, Anh. Nr. 31. – HUBER, Reg. Mainz Nach-
träge S. 272 Nr. 5204a. 

_____________ 
1 Zu Johann Unterschopf, Domdekan von Mainz (1325-1345), BRABAND, Domdekan 1 und 2; HOLLMANN, 

Domkapitel S. 461f. 
2 Vgl. Urkunden König Wilhelms von 1255 Dezember 13 (Abschrift lat. im Kopialbuch 14. Jh. im StA 

Würzburg, MzBvInh 19 fol. 167v. WÜRDTWEIN, Nova Subsidia 8 S. 218 Nr. 17; BÖHMER-FICKER, RI 1198-
1272 S. 987 Nr. 5286), König Richards von 1257 September 15 (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, 
Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA München, KS 935). WÜRDTWEIN, Nova Subsidia 8 S. 219 
Nr. 18; BÖHMER-FICKER, RI 1198-1272 S. 998 Nr. 5327), König Adolfs von 1292 Oktober 26 (2 Orig. Perg. 
lat. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 3485. WÜRDTWEIN, Diplomataria Maguntina 1 S. 34f. Nr. 18; BÖHMER-
SAMANEK, RI Adolf S. 48 Nr. 114) und König Heinrichs VII. von 1310 September 5 (s. Nr. 164 Anm. 1) 
über die Schenkung der Pfarrkirche Oberehnheim und deren Bestätigung. 

3 Zu Konrad Kirkel BOCKENHEIMER, Kirkel. 
4 Vgl. Nr. 303f. – Zur Urkunde WREDE, Leonhard von München S. 48; HUBER, Verhältnis S. 116 Anm. 21; 

FISCHER, Studien zu den Arengen S. 49, 67f. 71. – Zur Auseinandersetzung um das Patronatsrecht von Ober-
ehnheim zwischen dem Mainzer Domkapitel und dem Kanonissenstift Niedermünster in Hohenburg KLAPP, 
Äbtissinnenamt S. 383f. 

5 Zur Gestaltung der Initiale der Urkunde WREDE, Leonhard von München S. 52. 

 

 
1344 Oktober 13, Frankfurt [a. Main]  303 

Ks. Ludwig (1) teilt Schultheiß, Rat und Bürgergemeinde von [Ober]ehnheim mit, dass 
ihm [Dom]dekan [Johann Unterschopf]1 und das Domkapitel von Mainz durch Briefe 
und Urkunden die Verleihung der [Pfarr]kirche und des Kirchensatzes von [Ober]ehn-
heim an sie durch seine Vorgänger2 bewiesen haben und er dies und die Briefe seiner 
Vorgänger bestätigt hat3, (2) befiehlt ihnen nachdrücklich, wenn die Kirche von Graf 
Albrecht [V.] von Hohenberg[-Haigerloch]4 ledig wird oder falls sie bereits ledig ist, 
alle zugehörigen Nutzungen und Gülten an Konrad von Kirkel5 oder dem, dem das 
Mainzer Domkapitel diese Kirche sonst verliehen hat, zu übergeben, (3) erklärt wider-
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sprechende Briefe oder Befehle, die er aus Vergesslichkeit ausgestellt haben könnte, 
für unwirksam und (4) droht ihnen für jede Zuwiderhandlung eine Pön von zehn Mark 
Gold an, die zur Hälfte der Reichskammer und zur Hälfte dem [Dom]dekan und Dom-
kapitel von Mainz zufallen sollen. – Geben ze Franchenfurt an mitwochen vor Galli 
1344, r.a. 30, i.a. 176. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/III (AS: BayHStA 
München, KLS 971); Siegel fehlt, ehemals an Pressel; 18,9×32,6, Ssp. 11,5×25,5, Pl. 4,2. – 
Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 158v-159r. 

Reg.: MOSER, Kanzleipersonal S. 158 (Schreiber K 31). 
_____________ 

1 Zu Johann Unterschopf, Domdekan von Mainz (1325-1345), BRABAND, Domdekan 1 und 2; HOLLMANN, 
Domkapitel S. 461f. 

2 Zu den Urkunden von Ludwigs Vorgängern über die Schenkung der Pfarrkirche Oberehnheim und deren 
Bestätigung s. Nr. 302 Anm. 2. 

3 Vgl. Nr. 164, 302. 
4 Zu Graf Albrecht/Albert V. von Hohenberg-Haigerloch (* um 1293, † 1359) KRÜGER, Albert; WENDE-

HORST, Bistum Würzburg 2 S. 72-75. 
5 Zu Konrad Kirkel BOCKENHEIMER, Kirkel. 
6 Vgl. Nr. 304. – Zur Auseinandersetzung um das Patronatsrecht von Oberehnheim zwischen dem Mainzer 

Domkapitel und dem Kanonissenstift Niedermünster in Hohenburg KLAPP, Äbtissinnenamt S. 383f. 

 

 
1344 Oktober 13, Frankfurt [a. Main]  304 

Ks. Ludwig (1) teilt seinem derzeitigen Landvogt [Herzog Stephan II. von Bayern]1 
sowie künftigen Landvögten im Elsass mit, dass [Dom]dekan [Johann Unterschopf]2 
und das Domkapitel von Mainz ihm durch Briefe und Urkunden die Verleihung der 
[Pfarr]kirche und des Kirchensatzes von [Ober]ehnheim an sie durch seine Vorgänger3 
bewiesen haben und er dies und die Briefe seiner Vorgänger bestätigt hat4, (2) befiehlt 
ihnen nachdrücklich, die Übergabe der zur Kirche gehörenden Nutzungen und Gülten 
an Konrad von Kirkel5 oder den, dem das Mainzer Domkapitel diese Kirche sonst 
verliehen hat, zu veranlassen, sobald sie von Graf Albrecht [V.] von Hohenberg[-Hai-
gerloch]6 ledig sind, (3) erklärt widersprechende Briefe oder Befehle, die er aus Ver-
gesslichkeit ausgestellt haben könnte, für unwirksam und (4) gebietet ihnen, Konrad 
oder einem anderen Empfänger der Kirche in diesen Nutzungen und Gülten zu schüt-
zen und Beeinträchtigungen nicht zu gestatten. – Geben ze Franchenfurt an mitwochen 
vor Galli 1344, r.a. 30, i.a. 177. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 969); Siegel fehlt, ehemals an Pressel; 17,5×27,6, Ssp. 12×21,8, Pl. 2,8. – 
Kopialbuch Ende 14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 159r-v. 

Reg.: MOSER, Kanzleipersonal S. 158 (Schreiber K 31). 
_____________ 

1 Zu Herzog Stephan II. als Landvogt im Elsass (1341-1347) BECKER, Reichslandvogtei S. 35f. 
2 Zu Johann Unterschopf, Domdekan von Mainz (1325-1345), BRABAND, Domdekan 1 und 2; HOLLMANN, 

Domkapitel S. 461f. 
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3 Zu den Urkunden von Ludwigs Vorgängern über die Schenkung der Pfarrkirche Oberehnheim und deren 
Bestätigung s. Nr. 302 Anm. 2. 

4 Vgl. Nr. 164, 302. 
5 Zu Konrad Kirkel BOCKENHEIMER, Kirkel. 
6 Zu Graf Albrecht/Albert V. von Hohenberg-Haigerloch (* um 1293, † 1359) KRÜGER, Albert; WENDE-

HORST, Bistum Würzburg 2 S. 72-75. 
7 Vgl. Nr. 303. – Zur Auseinandersetzung um das Patronatsrecht von Oberehnheim zwischen dem Mainzer 

Domkapitel und dem Kanonissenstift Niedermünster in Hohenburg KLAPP, Äbtissinnenamt S. 383f. 

 

 
1344 Oktober 14, Frankfurt [a. Main]  305 

Ks. Ludwig gibt zusammen mit Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz, [Dom]dekan 
Johann [Unterschopf]1, [Dom]scholaster Kuno [IV. von Falkenstein]2 und allen Kano-
nikern des Mainzer Domkapitels sowie Bürgermeistern, Schöffen, Räten und Bürger-
gemeinden der [Reichs]städte Frankfurt [a. Main], Gelnhausen, Friedberg und Wetzlar 
ein zum allgemeinen Nutzen und Frieden (umb kuntlich not und gemeinen nutz, got ze 
eren und der werlt ze fride) geschlossenes Bündnis mit folgenden Vereinbarungen 
bekannt: (1) sie sollen sich gegenseitig nach Vermögen und ohne geverde helfen, um 
alle derzeitigen und künftigen geistlichen und weltlichen Ehren, Rechte und Freiheiten 
sowie Leib und Gut, die der Ks., das [Erz]stift, das Domkapitel, genannte Städte oder 
Dazugehörige besitzen, zu erhalten, insbesondere die Abhaltung von Gottesdiensten, 
(2) Angriffe gegen sie oder Einzelne von ihnen sollen bei Bedarf mit geistlichen oder 
weltlichen Mitteln gemeinsam und ohne Arglist abgewehrt werden, bis sie durch eine 
mehrheitliche Entscheidung der von ihnen hierfür ernannten Drei abgeurteilt sind, (3) 
das Bündnis soll gegen jede Gewalt und alle Gebote oder Klagen bestehen, von wem 
auch immer sie kommen, (4) sie sollen versuchen, weitere Fürsten und Herren sowie 
Leute, Dienstmannen, Burgmannen und Städte, die derzeit oder künftig in ihrer Macht 
stehen, dazu zu bringen, sich dem Bündnis anzuschließen, (5) wenn Erzbischof oder 
Domkapitel in Not sind, sollen sie den Dreien das mit ihren offenen Briefen mitteilen 
und diese die anderen Bündnispartner dazu aufrufen, ihrem Eid entsprechend die 
notwendige Hilfe und Dienste zu leisten, (6) auch der Ks. und die Städte sollen es den 
Dreien mit ihren offenen Briefen mitteilen, wenn sie in Not sind, woraufhin diese 
wiederum die anderen zu den notwendigen und ihrem Eid entsprechenden Hilfen und 
Diensten aufrufen sollen, wobei die Verbündeten Kosten, Schäden und Verluste ge-
meinsam tragen, (7) bei Mord, Raub und Brandstiftung sind die am nächsten sitzenden 
Herren und Städte zu bestmöglicher Hilfe ohne geverde verpflichtet und werden bei 
Unterlassung von den anderen zur Rechenschaft gezogen, (8) sofern man diese Fälle 
nicht umgehend vergelten kann, sollen sie vor die Drei gebracht werden, deren Ent-
scheidung alle Verbündeten gehorchen sollen, (9) im Falle einer Besatzung sollen sie 
sich gegenseitig auf jeweils eigene Kosten und nach Anweisung der Drei helfen, (10) 
wenn sie eine Burg oder Stadt einnehmen, die ursprünglich dem Reich oder einem der 
Verbündeten gehörte, dann (a) soll diese wieder dem ursprünglichen Besitzer gehören, 
(b) sollen mindestens zwei der Drei eine Kundschaft über die entstandenen Kosten und 
Schäden einholen und (c) soll der Besitzer seinen Helfern innerhalb von zwei Monaten 
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die Schäden so ersetzen, wie es die Drei mehrheitlich und unter Eid entscheiden, sonst 
soll die Veste abgerissen werden, (11) bei Eroberung einer Burg oder Stadt, die keinem 
von ihnen gehört, sollen sie diese nach Beratschlagung gemeinsam besetzen oder auf 
gemeinsame Kosten abreißen, (12) die Beute (gevangen brantschatzung und raisig 
habe) soll unter ihnen nach Anzahl der Leute, die sie zu diesem Zeitpunkt jeweils auf 
dem Feld haben, aufgeteilt werden, (13) der jeweilige Landvogt in der Wetterau, den 
der Ks. mit mehrheitlicher Zustimmung der Drei ein- und absetzen kann, soll Haupt-
mann aller Verbündeten in diesen Angelegenheiten sein, (14) für den Fall eines Bünd-
nisbruches werden drei Männer bestimmt, einer vom Ks., einer vom Erzbischof für sich 
und das Domkapitel und der dritte von den Städten, die nach Aufforderung des vom 
Bündnisbruch Betroffenen binnen 14 Tagen auf Kosten ihres jeweiligen Herren nach 
Frankfurt [a. Main] reiten und dort, wenn in den nächsten 14 Tagen keine gütliche 
Einigung zustandekommt, unter Eid eine mehrheitliche Entscheidung fällen sollen, die 
von allen Verbündeten einzuhalten ist, (15) entfällt einer der Drei durch Tod, ehafte 
Not oder weil Ks., Erzbischof oder Städte den eigenen Mann austauschen wollen, was 
sie jederzeit nach Belieben dürfen, soll innerhalb von 14 Tagen ohne geverde vom 
jeweiligen Herren ein neuer [Mann] bestimmt werden, der das Gleiche schwören soll 
wie der, dessen Platz er einnimmt, (16) das Bündnis soll bestehen, solange der Ks. lebt 
und über seinen Tod hinaus bis zur erfolgreichen Wahl eines neuen Königs, (17) falls 
die Kurfürsten sich entzweien und mehr als einen König wählen, sollen die Städte sich 
zum Erzbischof begeben und sich um Einigung auf einen der Gewählten bemühen, 
gelingt ihnen das nicht, sollen sie dem Reich dennoch nach besten Gewissen durch 
Eide und Ehre verbunden bleiben, (18) das Bündnis soll über den Tod des Erzbischofs 
hinaus gültig bleiben, bis das Domkapitel einstimmig oder mehrheitlich einen neuen 
Erzbischof angenommen hat, (19) das Domkapitel soll dabei jedoch, so oft nötig, jeden 
als Erzbischof ablehnen, der nicht zuvor die Einhaltung und Umsetzung aller vorste-
henden Bündnispunkte geschworen hat, (20) das Domkapitel soll auch niemanden als 
Chorherren aufnehmen, der nicht die Einhaltung dieser Artikel schwört, (21) nach dem 
Tod des Ks. soll der von ihm bestimmte Mann weiter eingesetzt bleiben, (22) falls der 
Mann des Ks. nach dessen Tod und vor der Wahl eines neuen Königs stirbt, sollen die 
anderen beiden der Drei (a) in 14 Tagen auf Kosten der anderen Herren nach Frankfurt 
[a. Main] reiten, (b) dort binnen 14 Tagen einen Ersatzmann für den Verstorbenen 
bestimmen, (c) sich, wenn sie sich in dieser Zeit nicht einigen können, zu den Brüdern 
des [Lieb]frauen[stifts] in Frankfurt [a. Main] begeben, (d) das Stift nicht verlassen, bis 
sie den Dritten bestimmt haben, und (e) falls ihnen dir Einigung nicht innerhalb von 
acht Tagen gelingt, auf eigene Kosten dort bleiben und weder Wein noch Fleisch be-
kommen, (23) die Städte, Burgmannen und derzeitigen sowie künftigen Amtleute des 
Erzbischofs und des Domkapitels sollen schwören, das Bündnis ohne geverde einzu-
halten, (24) die Verbündeten sollen keine Burgmannen oder Amtleute mehr einsetzen, 
die nicht zuvor auf alle Artikel geschworen haben, (25) niemand muss sich während 
des Bündnisses oder danach für die durch Züge für das Bündnis entstandene Schäden 
derer rechtfertigen, die ihm nicht angehören oder angehören wollen, und gegen An-
griffen der Geschädigten leisten die Verbündeten Schutz und Hilfe, (26) wenn jemand 
vor ein geistliches Gericht geladen wird und beweisen kann, dass die Angelegenheit 
eine weltliche ist, ist er an ein weltliches Gericht zu verweisen und der, der ihn unrecht-
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mäßig vorgeladen hat, ihm zu Schadensersatz verpflichtet, (27) für Ladungen vor welt-
liche Gerichte in geistlichen Angelegenheiten gilt Entsprechendes, (28) Ks., Erz-
bischof, Domkapitel und die Städte behalten sich vor, einträchtig und ohne Zwang 
einzelne Artikel des Bündnisses zu ändern, auszutauschen, zu kürzen, zu erweitern oder 
das Bündnis vollständig aufzukündigen, (29) die Städte sollen nur innerhalb der folgen-
den Grenzen Anspruch auf Hilfe des Bündnisses haben: von Lahnstein bis Montabaur 
und von dort die rehten Landstraße entlang bis Hartenfels, von dort die rehten Land-
straße bis zur Kalteiche bei Siegen, von dort die rehten Landstraße nach Hatzfeld 
jenseits der Eder und dann die Eder abwärts bis zum Klosterhof Elgershusen3, inwen-
dig Frankenbergs, und von Elgershusen nach Zwesten, um Löwenstein herum und den 
[Wälze]bach hinunter bis an die Schwalm, von dort die Schwalm hinauf bis Altenburg 
bei Alsfeld und weiter bis zur Eselbrücke bei Flieden, von dort nach Geroda jenseits 
von Schildeck und weiter nach Gemünden [a. Main] an der Sinn und der [Fränkischen] 
Saale, den Main abwärts bis Wertheim und von dort die Tauber aufwärts bis [Tauber]-
bischofsheim, von dort nach [Wald]hausen4 und weiter zum Scheuerberg, den Neckar 
abwärts bis zum Rhein und rheinabwärts zurück nach Lahnstein, wie es auch im alten 
Landfriedensbrief der Wetterau5 beschrieben ist, (30) die Verbündeten geloben die 
Einhaltung des Bündnisses, der Ks. bei seinem dem Reich geleisteten Eid, während 
Erzbischof, Chorherren, Domkapitel und die Bürger der genannten Städte auf die 
Heiligen schwören, ohne geverde und Arglist. – Geben […] ze Franchenfurt dornstag 
vor sant Gallen tag 1344, r.a. 30, i.a. 176. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 968 1/2); S1: Siegel des Ks. fehlt, ehemals an Pressel; S2: Siegel Erzbischof 
Heinrichs III. von Mainz fehlt, ehemals an Pressel; S3: Siegel des Domkapitels von Mainz fehlt, 
ehemals an Pressel; S4-S7: Siegel der Reichsstädte Frankfurt a. Main, Gelnhausen, Friedberg 
und Wetzlar fehlen, Pressel anhängend; 54×47, Ssp. 41,7×37, Pl. 7; Zierinitiale (A). – Gleich-
zeitige Abschrift oder Konzept Perg. dt. ebd., Mainzer Urk. 929 (B, zu Oktober 15, verkürzt und 
stellenweise leicht abweichend). 

Drucke: WÜRDTWEIN, Subsidia diplomatica 6 S. 201-208 Nr. 51. – WICHERT, Jacob von Mainz 
S. 356-361 Nr. 5 (aus A). – REIMER, UB Hessen 2/2 S. 646-650 Nr. 660 (aus B). – FOLTZ, UB 
Friedberg S. 146f. Nr. 344 (Ergänzungen zu REIMER, aus A). 

Reg.: RB 8 S. 24 (zu Oktober 13). – BÖHMER, RI S. 151f. Nr. 2413 (zu Oktober 15), S. 246 Nr. 
123. – SCRIBA, Reg. Hessen 2 S. 106 Nr. 1381 (zu Oktober 15), 3 S. 191 Nr. 2860 (zu Okto- 
ber 15), 4/3 S. 26 Nr. 5527 und 5528. – PHILIPPI, UB Siegen S. 174 Nr. 285 (zu Oktober 15). – 
WIESE, UB Wetzlar 1 S. 595 Nr. 1474. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 488 Nr. 5205. – RUSER, 
Urkunden 1 S. 319-321 Nr. 392. – MOSER, Kanzleipersonal S. 32 (Schreiber K 3 = Leonhard von 
München = H 45 bei BANSA, Studien). – ZIEG, Gelnhäuser Regesten S. 198 Nr. 401. 

_____________ 
1 Zu Johann Unterschopf, Domdekan von Mainz (1325-1345), BRABAND, Domdekan 1 und 2; HOLLMANN, 

Domkapitel S. 461f. 
2 Zu Kuno IV. von Falkenstein (* 1320, † 1388), Domscholaster von Mainz (als solcher belegt seit 1344), 

später als Kuno II. Erzbischof von Trier (1362-1388), HOLLMANN, Domkapitel S. 363; LÖFFLER, Herren von 
Falkenstein 1 S. 495f. und Stammtafel im Anhang; SEIBRICH-JANSSEN, Kuno S. 803-806. 

3 Zur Wüstung Elgershausen und dem dort befindlichen, 1359 aufgegebenen Klosterhof des Zisterzienser-
klosters Haina FRIEDRICH, Haina S. 909-918. 

4 Waldhausen (Stadtteil von Buchen, Neckar-Odenwald-Kreis, Baden-Württemberg) ist bereits 1306 als 
Husen belegt (vgl. ANDERMANN, Waldhausen S. 707) und liegt im Gegensatz zu Kupprichhausen (Stadtteil 
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von Boxberg, Main-Tauber-Kreis, Baden-Württemberg), mit dem VOGT-OTTO den in der Urkunde genann-
ten Ort Hsen gleichsetzten, auf dem Weg von Tauberbischofsheim zum Scheuerberg (bei Eberbach) als den 
nächsten genannten Grenzmarken. 

5 Vgl. Landfriedensurkunde Erzbischof Balduins von Trier als Verwalter des Mainzer Erzstifts, Gerlachs I. 
von Nassau und anderer Herren sowie der Wetterauer Reichsstädte von 1328 Dezember 27 (Abschrift 14. Jh. 
im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Reichssachen-Urk. 12a. MGH Const. 6/1 S. 433-436 Nr. 
525; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 15f. Nr. 2985); dort werden teilweise abweichende Grenzmarken ge-
nannt, ebenso im von Karl IV. mit Erzbischof Gerlach von Mainz, mehreren Herren und den Wetterauer 
Reichsstädten geschlossenen Landfrieden von 1354 Januar 28 (gleichzeitige Abschrift im Institut für Stadt-
geschichte Frankfurt a. Main, Reichssachen-Urk. 42. MGH Const. 11 S. 34-38 Nr. 53; VOGT-OTTO, Reg. 
Mainz 2/1 S. 19f. Nr. 75). 

6 B: Dat. Frankinford. feria sexta ante Galli 1344, r.a. 30, i.a. 17. – Vgl. weitgehend gleichlautende 
Urkunde des Erzbischofs vom gleichen Tag (WÜRDTWEIN, Subsidia diplomatica 6 S. 201-208 Nr. 51). – Vgl. 
Nr. 217, 331. – Zur Urkunde UHLHORN, Grafen von Solms S. 164; SCHWIND, Landvogtei S. 130, 210-212; 
HUBER, Verhältnis S. 116; FISCHER, Studien zu den Arengen S. 13, 41, 52, 80, 86; ESCHER-HAVERKAMP-
HIRSCHMANN, Städtelandschaft S. 44 Anm. 72. 

 

 

1344 Oktober 19, Würzburg  306 

Ks. Ludwig verleiht auf Bitten Bischof Ottos [II.] von Würzburg1 dessen und des 
[Hoch]stifts Stadt Meiningen und ihren Bürgern alle Freiheiten, Rechte, Gerichte und 
Gewohnheiten, die seine Vorgänger der Reichsstadt Schweinfurt und ihren Bürgern 
verliehen haben. – Geben […] ze Wirtzburg an dinstag nach sant Gallen tag 1344, r.a. 
30, i.a. 172. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 968 1/4); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – be-
schädigt – an rot-grünen Seidenfäden; 15,5×28,4, Ssp. 7,5×21, Pl. 4,5 (A). – Kopialbuch 17. Jh. 
ebd., Libri diversarum formarum 79 fol. 240r-v. 

Drucke: GÜTHE, Poligraphia S. 160. – SCHULTES, Neue Beiträge 1 S. 365f. Nr. 4. – MB 41 S. 
81 Nr. 32 (aus A). 

Reg.: RB 8 S. 25. – BÖHMER, RI S. 152 Nr. 2414. – STEIN, Monumenta Suinfurtensia S. 64 Nr. 
58b. – MOSER, Kanzleipersonal S. 158 (Schreiber K 31). – Reg.LdB 11 S. 308 Nr. 485. 

_____________ 
1 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
2 Vgl. Nr. 103. – Zur Urkunde STEIN, Lohr S. 33; DERS., Schweinfurt S. 111, 168; HETZENECKER, Studien 

S. 54; WIESSNER, Beziehungen S. 42; GÜNKEL, Städte S. 12; HOFMANN, Nordgrenze S. 148; DIRIAN, Stadt-
recht S. 60f.; SCHUBERT, Landstände S. 41f. Anm. 65; PATZE, Meiningen S. 271; SAFFERT, Schweinfurt S. 
501. 
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1344 November 14, Frankfurt a. Main  307 

Ks. Ludwig verschiebt den Gerichtstag für die Verhandlungen zwischen Erzbischof 
Heinrich III. von Mainz und Pfalzgraf Ruprecht I. bei Rhein vom 15. auf den  
16. November 13441. 

Überl.: Ergibt sich hier aus Nr. 308. 

Orig. Perg. dt. im GHAM, H.U 2442. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 290 Nr. 2887. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 301, 309, 320. 

 

 
1344 [November 16 – 21]1, Frankfurt [a. Main]  308 

Ks. Ludwig erklärt, dass, als er in Frankfurt [a. Main] am Dienstag nach Martinstag2 in 
Gegenwart einer ausreichenden Anzahl von Fürsten, Herren und Rittern zu Gericht saß, 
(1) sein Fürst Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz (a) mit seinem Fürsprecher vor ihm 
erschienen ist, (b) die unbeschädigte besiegelte [inserierte] Urkunde des Ks. von 1344 
Oktober 103, sowie eine weitere unbeschädigte Urkunde [von 1344 November 14] mit 
den Siegeln des Ks., des Erzbischofs und des Pfalzgrafen Ruprecht [I.] bei Rhein, 
Herzog von Bayern, vorgelegt hat, wonach der Ks. den Gerichtstag mit beiderseitiger 
Zustimmung nach den Bestimmungen der [inserierten] Urkunde auf den folgenden 
Dienstag verschoben hatte4, (c) nach Verlesung beider Urkunden für sich, sein [Erz]-
stift und das Domkapitel das Erscheinen der Pfalzgrafen Ruprecht [I.] und Ruprecht 
[II.] bei Rhein, Herzöge in Bayern, vor Gericht gefordert hat und (d) seinen Für-
sprecher erklären ließ, dass er außerdem eine Urkunde der Herzöge [von 1343 Okto- 
ber 16] über die Bevollmächtigung von neun Männern und die Anerkennung deren 
mehrheitlicher Entscheidung in allen Auseinandersetzungen [zwischen ihnen]5 habe, 
sowie eine Urkunde [von 1344 Mai 29] über deren Entscheidung6, deren Gültigkeit 
noch zu klären sei, (2) der Ks. daraufhin die anwesenden Fürsten, Herren und Ritter 
unter Eid nach deren Einschätzung der Rechtslage angesichts des Inhalts der verlesenen 
Urkunden und den Darlegungen des Erzbischofs befragte und (3) diese gemäß ihrem 
Eid urteilten, dass der Erzbischof den Termin des Hofgerichtstags urkundlich nachge-
wiesen habe und der Ks. in der Sache richten und auch die anderen Urkunden des Erz-
bischofs anhören soll. – Geben […] 1344, r.a. 30, i.a. 177. 

Überl.: Orig. Perg. dt. – beschädigt – im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato 
1344 November 16 (AS: BayHStA München, KLS 977); Siegel fehlt, Hofgerichtssiegel (POSSE, 
Siegel 1 Tf. 51,6) im Text angekündigt, Befestigung wegen beschädigter Plica nicht mehr 
ersichtlich; 28,7×39,4, Ssp. 21×32,8, Pl. 4,5; einfache Zierinitiale (A). 

Druck: SCHUNK, Beyträge 1 S. 328-331 Nr. 28. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 152 Nr. 2416. – SCRIBA, Reg. Hessen 3 S. 191 Nr. 2863. – KOCH-WILLE, 
Reg. Pfalzgrafen S. 138 Nr. 2294, S. 154 Nr. 2536. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 492 Nr. 
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5228. – WOHLGEMUTH, Reichshofgericht S. 164 Nr. 165. – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 
321f. Nr. 527. 

_____________ 
1 Der Verhandlungstag, über den die Urkunde berichtet, muss mit dem Ausstellungsdatum nicht überein-

stimmen (vgl. z. B. Nr. 129-132); der Terminus ante quem ergibt sich aus dem Itinerar des Ks., der noch 
November 18 in Frankfurt a. Main urkundet, ab November jedoch 22 andernorts (vgl. BÖHMER, RI S. 152 
Nr. 2417, S. 377 Nr. 3503). 

2 November 16 
3 Nr. 301. 
4 Nr. 307. – Pfalzgraf Ruprecht I. hatte sich dem Termin am 16. November entzogen, vgl. KOCH-WILLE, 

Reg. Pfalzgrafen S. 154 Nr. 2534. 
5 Urkunde der Pfalzgrafen Ruprecht I. und Ruprecht II. bei Rhein für Erzbischof Heinrich III. und das 

Domkapitel von Mainz, in der sie sich in ihren Auseinandersetzungen auf neun Männer, darunter Walram 
von Sponheim-Kreuznach, Ruprecht von Virneburg und der Mainzer Domdekan Johann Unterschopf, als 
Schiedsrichter und die Anerkennung der von diesen bis 1344 April 4 oder acht Wochen danach zu treffenden 
mehrheitlichen Entscheidung einigen (Orig. Perg. dt. im BayHStA München, AS: Fürstenselekt 231. KOCH-
WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 151 Nr. 2496). – Vgl. Gegenurkunde des Erzbischofs vom selben Tag (Orig. 
Perg. dt. im GHAM, 12/3/2439. VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 452 Nr. 5041). Zu den Auseinandersetzun-
gen zwischen dem Mainzer Erzbischof und den Pfalzgrafen SCHAAB, Bergstraße S. 256. 

6 Urkunde von Vieren der Neun unter anderem mit der Entscheidung, dass die Veste Weinheim entweder 
an die Pfalzgrafen übergeben werden soll oder von diesen ausgelöst werden kann (2 Orig. Perg. dt. im 
GHAM, 37/1/25 und 40/6/1. SIMON, Erbach Urk. S. 43-46 Nr. 41a; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 475f. Nr. 
5143); vgl. Nr. 69 und Friedensvertrag Ludwigs und Pfalzgraf Rudolfs I. bei Rhein, in dem letzterer zuguns-
ten des Mainzer Erzbischofs unter anderem auf Burg und Stadt Weinheim verzichtet (Orig. Perg. dt. im 
BayHStA, Kurbayern Urk. 12068 (AS: KLS 47). MGH Const. 5 S. 229-232 Nr. 268; BÖHMER, RI S. 6 Nr. 
99, Reg.LdB 5 S. 8 Nr. 14, 7 S. 16f. Nr. 33). 

7 Vgl. Nr. 309, 320. 

 

 
1344 [November 16 – 21]1, Frankfurt [a. Main]  309 

Ks. Ludwig erklärt, dass, als er in Frankfurt [a. Main] am Dienstag nach Martinstag2 in 
Gegenwart einer ausreichenden Anzahl von Fürsten, Herren und Rittern zu Gericht saß, 
sein Fürst Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz (a) mit seinem Fürsprecher vor ihm 
erschienen ist, (b) die unbeschädigte besiegelte [inserierte] Urkunde der Pfalzgrafen 
Ruprecht [I.] und Ruprecht [II.] bei Rhein, Herzöge von Bayern, von 1343 Oktober 163, 
vorgelegt hat, und (c) anschließend eine weitere, ebenfalls mit beider Siegeln versehe-
nen Urkunde eingereicht hat, durch die sie anstelle Walrams von Sponheim[-Kreuz-
nach]4, der als einer der Neun ausgeschieden ist, Konrad [IV.] Schenk von Erbach5 
ausgewählt haben, der nach den gleichen, in der ersten Urkunde festgehaltenen Bedin-
gungen wie Walram berechtigt sein soll, und verkündet das nach Anhörung dieser 
Briefe von den Fürsten, Herren und Rittern gemäß ihrem Eid gefällte Urteil, wonach 
die mehrheitlich gefällte und durch Urkunden nachweisliche Entscheidung der Neun 
gültig sein soll. – 1344, r.a. 30, i.a. 176. 

Überl.: Abschrift lat. im Kopialbuch Perg. Erzbischof Konrads II. von Mainz Ende 14. Jh. im 
StA Würzburg, MzBvInh 20 fol. 149v-150v; Hofgerichtssiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,6) im Text 
angekündigt. 
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Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 492f. Nr. 5229. – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 322 
Nr. 528. 

_____________ 
1 Der Verhandlungstag, über den die Urkunde berichtet, muss mit dem Ausstellungsdatum nicht überein-

stimmen (vgl. z. B. Nr. 129-132); der Terminus ante quem ergibt sich aus dem Itinerar des Ks., der noch 
November 18 in Frankfurt a. Main urkundet, ab November jedoch 22 andernorts (vgl. BÖHMER, RI S. 152 
Nr. 2417, S. 377 Nr. 3503). 

2 November 16. 
3 Urkunde der Pfalzgrafen Ruprecht I. und Ruprecht II. bei Rhein für Erzbischof Heinrich III. und das 

Domkapitel von Mainz, in der sie sich in den Auseinandersetzungen mit ihnen auf neun Männer, darunter 
Walram von Sponheim-Kreuznach, Ruprecht von Virneburg und der Mainzer Domdekan Johann Unter-
schopf, als Schiedsrichter und die Anerkennung der von diesen bis 1344 April 4 oder acht Wochen danach zu 
treffenden mehrheitlichen Entscheidung einigen (Orig. Perg. dt. im BayHStA München, AS: Fürstenselekt 
231. KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 151 Nr. 2496). – Vgl. Gegenurkunde des Erzbischofs vom selben 
Tag (Orig. Perg. dt. im GHAM, 12/3/2439. VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 452 Nr. 5041). – Zu den Ausein-
andersetzungen zwischen dem Mainzer Erzbischof und den Pfalzgrafen SCHAAB, Bergstraße S. 256. 

4 Zu Walram von Sponheim-Kreuznach (* um 1305, † 1380) SCHWIND, Landvogtei S. 130f.; MÖTSCH, 
Genealogie S. 160f., 166 (Stammtafel). 

5 Zu Konrad IV. Schenk von Erbach (belegt seit 1303, † 1363) STEIGER, Erbach S. 111-118 und S. 329 
(Stammtafel). 

6 Vgl. Nr. 301, 307f., 320. – Zur Urkunde BATTENBERG, Königtum S. 23 Anm. 89. 

 

 

1344 November 22, Zimmern  310 

Ks. Ludwig (1) erlässt der Bürgergemeinde von Lauda die gewöhnliche Jahressteuer, 
(2) befreit sie auch für die zehn Jahre nach dem nächsten Walpurgistag1 von dieser 
Steuer, die sie stattdessen für die Stadtmauer und andere Gebäude verwenden sollen2, 
wobei weder er noch seine Amtleute während der Frist Steuern fordern oder einnehmen 
werden, und (3) erlaubt ihnen, das von Christen und Juden eingenommene Bürgergeld 
zum selben Zweck zu verwenden. – Geben […] ze Zimmern an montag vor sand 
Kathrinen tag 1344 r.a. 30, i.a. 173. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im Archiv der Fürsten von Leiningen in Amorbach, Urk. rechtsrheinisch 
sub dato; Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an Pressel; 18,5×29,2, 
Ssp. 10,5×22,1, Pl. 4,7; einfache Zierinitiale (A). – Abschrift 16. Jh. im StA Würzburg, Hist. 
Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 265 pag. 1 (C). – Kopialbuch 17. Jh. ebd., 
Libri diversarum formarum 79 fol. 233r. 

Drucke: STUMPF, Darstellung S. 10 Nr. 4. – Oberrhein. Stadtrechte 1/3 S. 184 (aus B4). – 
SCHRECK, 600 Jahre S. 21f. – DERS., Lauda S. 151 (aus B). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 377 Nr. 3503. – EHRENSBERGER, Archivalien Tauberbischofsheim 1 S. 
m62 Nr. 1 (aus B, zu November 29). – Reg.LdB 1 S. 164 Nr. 380, 10 S. 279 Nr. 428. – 
HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus WB01 Nr. 647. 

_____________ 
1 Mai 1. 
2 Vgl. Nr. 311. 
3 Lauda war wohl 1342 im Zuge der Übertragung der Erbansprüche durch Udelhild, der Tochter des 

http://www.medieval-ashkenaz.org/WB01/WB-c1-001u.html
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verstorbenen Grafen Ludwig von Rieneck, an Ks. Ludwig (vgl. Nr. 279f.) in dessen Besitz übergegangen. – 
Vgl. Nr. 335. – Zur Urkunde SCHRECK, 600 Jahre S. 21; RUF, Rieneck 1 S. 191, 2 S. 173. 

4 B: Kopialbuch von 1494 im StadtA Lauda, B I 3 fol. 1v. 

 

 
1344 November 22, Zimmern  311 

Ks. Ludwig verleiht der Stadt Lauda das Befestigungsrecht, Stock und Galgen sowie 
alle Rechte der Reichsstadt Rothenburg o.d. Tauber1. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. 16. Jh. im StA Würzburg, Hist. Verein für Unter-
franken und Aschaffenburg Ms. f. 265 pag. 1f. 

Abschrift dt. im Kopialbuch von 1494 im StadtA Lauda, B I 3 fol. 2r (B). 

Druck: SCHRECK, Lauda S. 151 (aus B). 

Reg.: Reg.LdB 1 S. 164 Nr. 381. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 310. 

 

 
1345 Februar 17, Rothenburg o.d. Tauber  312 

Ks. Ludwig überträgt Engelhard I. von Hirschhorn den Schutz der Bürger von Mos-
bach, die von Pfalzgraf Rudolf II. bei Rhein nicht weiterverpfändet werden dürfen1. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. 16. Jh. im Archiv der Fürsten von Leiningen in 
Amorbach, 8/1/35 fol. 8r. 

Orig. Perg. dt. im StadtA Mosbach, Urk. 14. 

Druck: KRIMM, UB Mosbach S. 74f. Nr. 108 (aus A). 

Reg.: Reg.LdB 2 S. 142 Nr. 339. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 92, 95, 99, 216, 313. – Zur Urkunde BREUER, Ministerialität S. 337; GRASBERGER, Mosbach S. 

29f. Anm. 100. 

 

 
1345 Februar 17, Rothenburg [o.d. Tauber]  313 

Ks. Ludwig teilt den Bürgermeistern, Schultheißen, Räten und Bürgergemeinden von 
Heilbronn, Wimpfen und Weinsberg mit, dass er seinen Bürgern von Mosbach die 
Freiheit erteilt hat, nicht von seinem Neffen (vettern) und Fürsten [Pfalzgraf] Rudolf 
[II.] bei Rhein, Herzog [von Bayern], weiterverpfändet werden zu dürfen1, und befiehlt 
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ihnen, sie zu schützen. – Geben zu Rottenburg deß donnerstags nach dem sontag Invo-
cavit 1345, r.a. 31, i.a. 182. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. 16. Jh. im Archiv der Fürsten von Leiningen in 
Amorbach, 8/1/35 fol. 9r. 

Reg.: KRIMM, UB Mosbach S. 75 Nr. 109. – Reg.LdB 2 S. 142 Nr. 339 Anm. 

_____________ 
1 Vgl. Urkunden Ludwigs mit Verpfändung der Reichsstadt Mosbach und anderer Städte an die Pfalzgrafen 

Rudolf II. und Ruprecht I. bei Rhein von 1329 August 23 (Orig. Perg. dt. im GLA Karlsruhe, D 205. MGH 
Const. 6/1 S. 537f. Nr. 638; Reg.LdB 2 S. 27f. Nr. 66) und 1330 Januar 22 (Kopialbuch 14. Jh. im GLA 
Karlsruhe, 67/799 fol. 1r-v. MGH Const. 6/1 S. 573f. Nr. 675; Reg.LdB 2 S. 30 Nr. 74), Nr. 92, 95, 99, 216. 

2 Vgl. Nr. 312 und Ludwigs Zustimmung zur Verpfändung der Stadt Mosbach durch Pfalzgraf Rudolf II. an 
Engelhard I. von Hirschhorn für 2000 Pfund Haller von 1345 April 20 (Orig. Perg. dt. im GLA Karlsruhe, D 
253. KRIMM, UB Mosbach S. 77 Nr. 113; Reg.LdB 2 S. 143f. Nr. 342). – Zur Verpfändung Mosbachs auch 
LANDWEHR, Reichsstädte S. 64f., 421f.; GRASBERGER, Mosbach S. 32. 

 

 
1345 Februar 21, Rothenburg [o.d. Tauber] 314 

Ks. Ludwig erlaubt seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz für geleistete 
Reichsdienste, das Dorf Obernburg a. Main unterhalb von Miltenberg mit Graben und 
Mauern zu befestigen und zu einer Stadt zu machen, und verleiht dieser alle Rechte, 
Freiheiten und guten Gewohnheiten der Stadt Miltenberg. – Geben […] zu Rottenburg 
des montags nach Reminiscere 13451, r.a. 31, i.a. 182. 

Überl.: Transsumt Perg. dt. Ks. Ferdinands I. von 1562 November 28 im StadtA Obernburg a. 
Main; Kaisersiegel im Text angekündigt (B). – Transsumt Ks. Ferdinands II. von 1623 Februar 3 
ebd. (C). – Transsumt Ks. Ferdinands III. von 1640 November 13 ebd. – Transsumt Ks. Leopolds 
I. von 1675 April 19 ebd. – Transsumt Ks. Josephs I. von 1709 März 10 ebd. – Transsumt Ks. 
Karls VI. von 1713 Januar 10 ebd. – Transsumt Ks. Karls VII. von 1742 März 20 ebd. – 
Transsumt Ks. Franz’ I. von 1747 Februar 27 ebd. – Transsumt Ks. Josephs II. von 1766 Febru-
ar 14 ebd. – Abschrift in Kopialbuch von 1774 des Transsumts Ks. Josephs II. von 1733 Janu- 
ar 16 im StA Würzburg, MzBvInh 103 pag. 194-199. – Abschrift 18. Jh. des Transsumts Ks. 
Josephs II. ebd., MRA LG 6466. – Abschrift des Transsumts Ks. Josephs II. im Roten Buch der 
Stadt Obernburg, begl. vom öffentlichen Notar Johann Sebastian Gottfried von Oberkamp, von 
1774 im StadtA Obernburg a. Main, pag. 237f. 

Drucke: KITTEL, Geschichte S. 366f. Nr. 4 (aus C, zu 1344 Februar 21). – Oberrhein. Stadt-
rechte 1/4 S. 363f. (aus B). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 497 Nr. 5264. – Reg.LdB 8 S. 254f. Nr. 527. 

_____________ 
1 Allein B gibt die korrekte Jahreszahl 1345, die jüngeren Überlieferungen nennen das Jahr 1344. 
2 Vgl. Nr. 43, 348. – Zur Urkunde HEFNER, Obernburg S. 16; TREUTWEIN, Unterfranken S. 439; MAIER-

HÖFER-MAIERHÖFER, Obernburg S. 421; THIEL, UB Aschaffenburg 1 S. 461; CHRIST, Erzstift S. 130; 
HEFNER, Stadt Obernburg S. 178f.; KREY, Laiengerichtsbarkeit S. 287 Anm. 1384. 
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1345 März 8, Nürnberg1 315 

Ks. Ludwig erhöht Pfalzgraf Rudolf II. bei Rhein die Pfandsumme auf die Reichsstadt 
Weißenburg im Elsass um 6000 Pfund Haller2. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 32v-33r. 

Abschrift dt. im Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 2v-3r (B, zu März 4). 

Druck: HUGO, Mediatisierung S. 437 Nr. 128 (aus B, zu März 4). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 152 Nr. 2426 (zu März 4). – Reg.LdB 2 S. 142f. Nr. 340, 4 S. 114 Nr. 
204, 8 S. 255f. Nr. 528. 

_____________ 
1 Zur Datierung und zum Ausstellungsort, der nicht in das Itinerar passt, vgl. Reg.LdB 2 S. 142f. Nr. 340 

Anm. 2. 
2 Vgl. Nr. 114. 

 

 
1345 März 8, Nürnberg1 316 

Ks. Ludwig verleiht Pfalzgraf Rudolf II. bei Rhein für dessen Stadt Neustadt a.d. Wein-
straße einen Jahrmarkt. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 41r-v. 

Orig. Perg. dt. im GHAM, 37/1/37 (A). 

Druck: WINKELMANN, Acta 2 S. 397 Nr. 653 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 152 Nr. 2427 (zu März 4). – Reg.LdB 2 S. 143 Nr. 341, 7 S. 269 Nr. 623. 

_____________ 
1 Zur Datierung und zum Ausstellungsort, der nicht in das Itinerar passt, vgl. Reg.LdB 2 S. 142f. Nr. 340 

Anm. 2. 

 

 
1345 März 12, München  †(?) 317 

Ks. Ludwig bestätigt auf Bitten der Brüder und Ritter Johann und Albrecht von Vesten-
berg nach Verlesung die [inserierte] Urkunde Bischof Ottos [II.] von Würzburg1 von 
1344 März 262 über die Einigung im Streit um den Wildbann auf dem Steigerwald 
zwischen den Brüdern Gerlach, Albrecht und Gottfried [III.] von Hohenlohe[-Uffen-
heim]3 einerseits und den von Vestenberg andererseits, den er nach Klagen beider 
Seiten dem Bischof zu gütlicher oder gerichtlicher Entscheidung übertragen hatte4. – 
Geben […] ze Mnchen an sant Gregorgen tage 1345, r.a. 30, i.a. 175. 
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Überl.: (Angebliches?) Orig. Perg. dt. im Fürstl. Castell’schen Archiv in Castell, UA M 36; 
Siegel fehlt6, gelb-grüne Seidenfäden anhängend; 31,8×38,2, Ssp. 22×32,5, Pl. 7,1 (A). – 
Abschrift 16. Jh. im StA Würzburg, Administrativakten 15591 (ungezählt). – Kopialbuch 18. Jh. 
im Fürstl. Castell’schen Archiv in Castell, UA O II 1 pag. 204f. Nr. 115. 

Drucke: LÜNIG, Reichsarchiv 22 S. 285f. Nr. 21. – WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 568-571 Nr. 
687 (aus B, mit Fälschungsverdacht7). – VIEHBECK, Burghaslach S. 11 (Abb. von A). 

Reg.: BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 324 Nr. 530. – DOHNA, Burghaslach S. 47. – Reg.LdB 
10 S. 283 Nr. 434. 

_____________ 
1 Zu Otto II. von Wolfskeel, Bischof von Würzburg (1333-1345), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

60-72; DERS., Otto von Wolfskeel. 
2 Bischof Otto II. von Würzburg entscheidet als vom Ks. eingesetzter Schiedsrichter den Streit zwischen 

den von Hohenlohe-Uffenheim und den Vestenbergern um den Wildbann im Steigerwald aufgrund vorge-
brachter Urkunden und Kundschaften zugunsten der Vestenberger (Orig. Perg. dt. im Fürstl. Castell’schen 
Archiv in Castell, UA K 2. BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 312f. Nr. 516). 

3 Zu Gerlach (belegt seit 1344, † 1392), Albrecht (belegt 1344-1383) und Gottfried III. (belegt seit 1344, † 
1392), Söhne Ludwigs von Hohenlohe-Uffenheim, SCHWENNICKE, Stammtafel NF 17 Tf. 2. 

4 Ein Deperditum betreffend den Verweis der Streitparteien an den Würzburger Bischof (Reg.LdB 10 S. 
273f. Nr. 420) ist nicht zwingend anzunehmen. 

5 Richtig: r.a. 31, i.a. 18. – Vgl. Nr. 178. – Zur Urkunde WELLER, Geschichte 2 S. 407; SCHULTHEIß, Burg-
haslach S. 21, 34; DERS., Gerichtsverfassung S. 35-37. 

6 In der Rahmenurkunde von B (s. Anm. 7) wird das nicht näher beschriebene Siegel der Ludwigsurkunde 
als unversert bezeichnet. 

7 B: Transsumt des Abts Johannes von Michelsberg von 1514 Januar 25 im StA Bamberg, Bamberger Urk. 
4784 (AS: BayHStA München, KLS 1000). – WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 571 Nr. 687 Anm. hielt die 
Urkunde, deren Ausfertigung (A) er nicht kannte, „nach Form und Inhalt für nicht ganz unverdächtig“ und 
zog die Überarbeitung einer echten Urkunde zum Zweck der Vidimierung in Betracht. A und B sind aller-
dings im Wortlaut übereinstimmend, so dass es sich bei A um eine Fälschung handeln müsste. Trotz des 
stimmigen Itinerars (Ludwig urkundete ab März 3 in München, vgl. BÖHMER, RI S. 152 Nr. 2425) kann 
dieser Verdacht nicht gänzlich entkräftet werden aufgrund der fehlerhaften Datierung (s. Anm. 6) und der 
Schrift, die keinem der von MOSER, Kanzleipersonal identifizierten Schreiber zuzuordnen ist. 

 

 
1345 April 22, München  318 

Ks. Ludwig (1) gestattet seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz, dessen 
Nachfolgern und [Erz]stift, vom Zoll, den der Erzbischof zu Lahnstein einnimmt, 
sieben große Tournosen auf die gegenüberliegende Rheinseite vor Kapellen, dem 
Schloss [Stolzenfels] seines Fürsten Erzbischof [Balduin] von Trier, zu verlegen und 
sie ab dem nächsten Georgstag1 für vier Jahre von allen Waren (kaufmanschaft) und 
mit allen Nutzungen und Gefällen wie in Lahnstein einzunehmen, (2) verbietet, sie in 
ihren Freiheiten und Rechten am Zoll zu Lahnstein und den Erzbischof bei der Ein-
nahme der übrigen, ihm dort zustehenden Tournosen zu beeinträchtigen, (3) untersagt 
dem Erzbischof von Trier, dessen Nachfolgern und [Erz]stift, sich Rechte an den sieben 
Tournosen anzumaßen, (4) bestimmt, dass die Empfänger die sieben Tournosen nach 
Ablauf der vier Jahre wieder wie zuvor ungehindert und ohne Widerspruch des Trierer 
Erzbischofs, zu Lahnstein erheben sollen, (5) verbietet, sowohl vor wie auch nach 
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Ablauf der vier Jahre wegen der sieben Tournosen zu klagen, ihre Einnahme zu 
behindern, ihre Erhebung bei Kapellen zu verlängern oder sie während der vier Jahre 
zu mindern oder aufzuheben, und (6) befiehlt Erzbischof Balduin von Trier, die 
Einnahme der Tournosen vor Kapellen zuzulassen und während der vier Jahre die 
Empfänger sowie die, die die Tournosen für sie einnehmen, zu schützen. – Geben […] 
ze Munichen an frytag vor Georii 1345, r.a. 30, i.a. 182. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 998/I); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an Pressel; 
20,4×42,3, Ssp. 11,8×33,8, Pl. 4,9; Zierinitiale (A1). – Orig. Perg. dt. ebd., Domkapitel Mainz 
Urk. sub dato 1345 April 23[sic!]/II (AS: BayHStA München, KLS 998/II); Kaisersiegel mit 
Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an Pressel; 23,9×35,5, Ssp. 16×26, Pl. 4,4; einfache 
Zierinitiale (A2). 

Druck: WICHERT, Jacob von Mainz, Anhang S. 361f. Nr. 6 (aus A1). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 502 Nr. 5292. – BANSA, Studien S. 200 ([A1:] Schreiber 
H 45 = Leonhard von München = K 3 bei MOSER, Kanzleipersonal). 

_____________ 
1 1345 April 23 oder 24. – Nach GROTEFEND, Zeitrechnung 1 S. 73 fällt der Georgstag in der Erzdiözese 

Mainz auf April 23, in der Diözese Freising auf April 24; es ist hier jedoch unklar, ob die Gewohnheit des 
Empfängers, des Ausstellungsortes oder des Schreibers ausschlaggebend war. 

2 A2: Geben […] ze Muenchen an frytag vor sand Joergen tag 1345, r.a. 31, i.a. 18. – Vgl. Nr. 222, 225f., 
319. – Zur Urkunde VOLK, Mittelrhein S. 512f. 

 

 

1345 April 22, München  319 

Ks. Ludwig erlaubt seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz, vier Tourno-
sen vom Zoll zu Ehrenfels nach Lahnstein zu verlegen und den Zoll dort vom nächsten 
Georgstag1 an für vier Jahre ungehindert so zu erheben, wie er sie zu Ehrenfels einge-
nommen hat. – Geben […] ze Munichen an freitag vor Georii 1345, r.a. 30, i.a. 182. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/III (AS: BayHStA 
München, KLS 999); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an Pressel; 14,3×26,8, Ssp. 7,2×19,5, Pl. 3,6; einfache Zierinitiale (A). 

Druck: WICHERT, Jacob von Mainz, Anhang S. 362 Nr. 7 (aus A). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 502 Nr. 5293. – BANSA, Studien S. 200 (Schreiber H 45 
= Leonhard von München = K 3 bei MOSER, Kanzleipersonal). 

_____________ 
1 1345 April 23 oder 24. – Nach GROTEFEND, Zeitrechnung 1 S. 73 fällt der Georgstag in der Erzdiözese 

Mainz auf April 23, in der Diözese Freising auf April 24; es ist hier jedoch unklar, ob die Gewohnheit des 
Empfängers, des Ausstellungsortes oder des Schreibers ausschlaggebend war. 

2 Vgl. Nr. 67, 247, 318. – Zur Urkunde VOLK, Mittelrhein S. 512f. 
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1345 August 14, Nürnberg  320 

Ks. Ludwig entscheidet in dem ihm zur Urteilsfindung überlassenen Streit1 zwischen 
seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz und seinen Neffen, Großneffen 
(vettern) und Fürsten, den Pfalzgrafen Ruprecht [I.] dem Älteren und Ruprecht [II.] 
dem Jüngeren bei Rhein, Herzöge von Bayern, über die Auslösung von Burg und Stadt 
Weinheim2 und die vom Erzbischof in Frankfurt [a. Main] erreichten Urteile, dass (a) 
diese Urteile aufgehoben und alle darüber ausgestellten Hofgerichtsurkunden3 ungültig 
sein sollen, (b) die Pfalzgrafen Burg und Stadt Weinheim bis zum nächsten Obersten4 
für 5000 Pfund Haller oder die entsprechende Summe in einer anderen Währung nach 
dem zum jeweiligen Zeitpunkt üblichen Mainzer Wechsel auslösen sollen, (c) der Erz-
bischof diese Auslösung weder verzögern noch verweigern soll und (d) die Pfalzgrafen 
Weinheim auch nach Ablauf der genannten Frist noch auslösen dürfen, dann jedoch für 
jedes Jahr zusätzlich 200 Pfund Haller zahlen müssen. – Geben […] ze Nrnberg an 
unser Frawn abent der Schidung 1345, r.a. 31, i.a. 185. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 1012); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an Pressel; 19,3×33,4, Ssp. 12,2×25,3, Pl. 3,9; einfache Zierinitiale (A1). – Kopialbuch Ende 
14. Jh. ebd., MzBvInh 20 fol. 159v-160r. – Abschrift 18. Jh. ebd., Aschaffenburger Archivreste 
342II Lehen 4 fol. 41v-42v. 

Orig. Perg. dt. im GHAM, 37/1/33 (A2). 

Drucke: TOLNER, Cod. dipl. Palatinus S. 88f. Nr. 136. – LÜNIG, Reichsarchiv 8 S. 134 Nr. 93. – 
DUMONT, Corps diplomatique 1/2 S. 235 Nr. 294. – LÜNIG, Corpus 1 Sp. 661f. Nr. 63. 

Reg.: GEORGISCH, Regesta Sp. 490 Nr. 33 (zu August 15). – BÖHMER, RI S. 154 Nr. 2447. – 
KOCH-WILLE, Reg. Pfalzgrafen S. 155 Nr. 2545. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 509f. Nr. 
5340. – MOSER, Kanzleipersonal S. 160 (A1: Schreiber K 31). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht 
S. 329 Nr. 537. – Reg.LdB 2 S. 146 Nr. 350, 7 S. 279f. Nr. 644. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 308 Artikel (3) sowie Urkunde Erzbischof Heinrichs III. von Mainz von 1345 Juli 7 mit der 

Erklärung, dass er und die Pfalzgrafen bei Rhein dem Ks. die Entscheidung im Streit um Weinheim über-
tragen haben, die bis zum nächsten Michaelstag (September 29) getroffen werden soll (Orig. Perg. dt. im 
GHAM, 37/1/32. WINKELMANN, Acta 2 S. 816f. Nr. 1159; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 507 Nr. 5324) 
und Urkunde Ks. Ludwigs von 1345 Juli 8, in der er dies zusagt (Orig. Perg. dt. im GHAM, 37/1/34. 
WINKELMANN, Acta 2 S. 400f. Nr. 660. Reg.LdB 2 S. 145f. Nr. 348). 

2 Vgl. Urkunde Erzbischof Peters von Mainz von 1311 März 27 über ein Bündnis mit Pfalzgraf Rudolf I. 
bei Rhein, in der sie unter anderem beschließen, dass der Pfalzgraf dem Erzbischof Burg und Stadt Weinheim 
für 5000 Pfund Haller verpfänden soll (Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz Urk. 1110. VOGT-
OTTO, Reg. Mainz S. 247f. Nr. 1411), Gegenurkunde Rudolfs I. vom gleichen Tag (KOCH-WILLE, Reg. 
Pfalzgrafen S. 98 Nr. 1657) sowie Urkunde Rudolfs I. von 1311 September 2 über die erfolgte Verpfändung 
(Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 3611. WITTMANN, MW S. 200-202 Nr. 242; VOGT-OTTO, 
Reg. Mainz 1/1 S. 254 Nr. 1442). – Zur Verpfändung Weinheims an den Mainzer Erzbischof auch SCHAAB, 
Bergstraße S. 254-256. 

3 Nr. 308f. 
4 1346 Januar 6. 
5 Vgl. Nr. 69, 333f. und Urkunde der Pfalzgrafen bei Rhein von 1345 Dezember 18 mit dem Auftrag an 

Graf Walram von Sponheim-Kreuznach, Burg und Stadt Weinheim vom Erzbischof in Empfang zu nehmen 
(Orig. Perg. dt. im BayHStA, Grafschaft Sponheim Urk. 328dig. VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 518f. Nr. 
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5387). – Zur Urkunde MÜLLER, Kampf 2 S. 227f.; MÜLLENHEIM-RECHBERG, Kaiserurkunde S. 251; WEIß, 
Weinheim S. 60 (zu August 12); FENNER, Erwerbspolitik S. 99; WIESSNER, Beziehungen S. 85; FRESIN, 
Weinheim S. 56. – Zur Auseinandersetzung zwischen Ludwig und den Pfalzgrafen um Weinheim auch 
GRAU-GUTTMANN, Weinheim S. 76f. 

 

 
1345 [Januar 1 – Dezember 31]  321 

Ks. Ludwig gestattet den Bürgern von Würzburg, von den Würzburger Juden Unter-
stützung für Reichsdienste zu fordern. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus: Privilegium Ludewici impe-
ratoris prefati super indulto civibus Herb[ipole]n[sibus] concesso, ut in subsidium servicii 
imperii possint caritative a iudeis ibidem petere subsidia etc. 1345 (Regest lat. 15. Jh. im 
Urkundenverzeichnis des Archivs im Schloss Marienberg im Kopialbuch Perg. (Liber albus 
privilegiorum) des Hochstifts Würzburg im StA Würzburg, Standbuch 772 fol. 109r). 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 220. 

 

 
1346 Januar 28, Heidelberg  322 

Ks. Ludwig erlaubt der Reichsstadt Mosbach, ihre Güter weiterhin nach alter Gewohn-
heit zu besteuern. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. 16. Jh. im Archiv der Fürsten von Leiningen in 
Amorbach, 8/1/35 fol. 5r-v. 

Orig. Perg. dt. im StadtA Mosbach, Urk. 16. 

Druck: KRIMM, UB Mosbach S. 77f. Nr. 114 (aus A, zu Januar 29). 

Reg.: Reg.LdB 2 S. 147 Nr. 353. 

_____________ 
1 Zur Urkunde GRASBERGER, Mosbach S. 43 Anm. 147, 235 Anm. 8, 147f. Anm. 558. 

 

 
1346 Februar 3, Speyer  323 

Ks. Ludwig verspricht, den erwählten und bestätigten Bischof Albrecht [II.] von Würz-
burg1, dessen fürstliche Verfügungsgewalt, Rechte, Leute und Güter zu schützen und 
bei Bedarf gegen jedermann zu verteidigen, wie es für seine Fürsten billig und recht ist, 
ohne gevrde. – Geben […] ze Speir an freitag nach unserer Frawen tag ze Liehtmisse 
1346, r.a. 32, i.a. 192. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 1024a); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
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beschädigt – an Pressel; 17,4×27,7, Ssp. 9×19,4, Pl. 5; Zierinitiale (A). – Kopialbuch 16. Jh. 
(Liber privilegiorum des Lorenz von Bibra) ebd., Libri diversarum formarum 24 pag. 221. – 
Kopialbuch 17. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 79 fol. 498v-499r. – Kopialbuch 18. Jh. ebd., 
Libri diversarum formarum 81 fol. 125v-126r. 

Druck: MB 41 S. 231 Nr. 78 (aus A). 

Reg.: MOSER, Kanzleipersonal S. 160 (Schreiber K 31). 

_____________ 
1 Zu Albrecht von Hohenlohe, Bischof von Würzburg (1345-1372), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

76-97. 
2 Zur Urkunde HETZENECKER, Studien S. 67; WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 77. 

 

 
1346 Februar 14, Heidelberg 324 

Ks. Ludwig erlaubt Pfalzgraf Ruprecht I. Rhein, alle vom Zoll zu Bacharach verpfän-
deten und freiwerdenen Tournosen einzunehmen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 38r (zu 1356). 

Orig. Perg. dt. im LHA Koblenz, Best. 4 Nr. 50. 

Druck: WINKELMANN, Acta 2 S. 401f. Nr. 662 (aus B1). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 155 Nr. 2472. – Reg.LdB 2 S. 149 Nr. 357, 7 S. 287 Nr. 655. 

_____________ 
1 B: Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 4v. 

 

 
1346 Februar 18, Frankfurt a. Main  325 

Ks. Ludwig erhöht Pfalzgraf Ruprecht I. bei Rhein die Pfandsumme auf die Reichsstadt 
Heidelsheim um 1500 Pfund Haller. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 31r-v. 

Orig. Perg. dt. im GHAM, 40/6/13. 

Druck: HUGO, Mediatisierung S. 253f. Nr. 32 (aus B1). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 155 Nr. 2474. – Reg.LdB 2 S. 150 Nr. 358. 

_____________ 
1 B: Wohl Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 2r-v. 
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1346 Februar 27, Frankfurt a. Main  326 

Ks. Ludwig bestätigt Pfalzgraf Ruprecht I. bei Rhein die Hinterlassenschaft des Ritters 
Dieter Nessel. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 44v-45r. 

Orig. Perg. dt. im GHAM, 37/1/40. 

Druck: WINKELMANN, Acta 2 S. 402 Nr. 663 (aus B1). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 156 Nr. 2478 (zu März 6). – Reg.LdB 2 S. 152 Nr. 364, 7 S. 287 Nr. 656. 

_____________ 
1 B: Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 7r. 

 

 

1346 März 4, Frankfurt [a. Main]  327 

Ks. Ludwig (1) teilt seinem derzeitigen Landvogt in der Wetterau [Walram von Spon-
heim-Kreuznach]1 und künftigen Landvögten ebenda sowie Bürgermeistern, Schöffen 
und der Bürgergemeinde von Frankfurt [a. Main] mit, dass er Äbtissin und Konvent des 
[Prämonstratenserinnen]klosters Retters mit ihren Leuten und Gütern in seinen beson-
deren Schutz genommen hat, (2) beauftragt sie, das Kloster in seinem Namen gegen 
alle widerrechtlichen Beeinträchtigungen an Leuten oder Gütern zu schützen, und (3) 
erklärt, dass sie dabei von den Bürgergemeinden von Gelnhausen, Wetzlar und Fried-
berg Hilfe in Anspruch nehmen können, denen er einen entsprechenden Befehl erteilt 
hat2. – Geben ze Franchenfurt an sampztag vor dem Weizzensunntag 1346, r.a. 32, i.a. 
193. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Geistlicher Schrank L 9/31 (AS: 
BayHStA München, KLS 1026); 2. Kaisersekret (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,4) aus rotem Wachs in 
Schüssel an Pressel; 19×26,8, Ssp. 11,5×20,5, Pl. 4,6; einfache Zierinitiale. 

Druck: GUDENUS, Cod. dipl. 3 S. 808f. Nr. 553. – HARDT, UB Altenberg S. 815f. Nr. 1106. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 155 Nr. 2476. – SCRIBA, Reg. Hessen 2 S. 108 Nr. 1396. – SAUER, UB 
Nassau 1/3 S. 233 Nr. 2424 (zu April 22). – FOLTZ, UB Friedberg S. 150 Nr. 352 Anm. – WIESE, 
UB Wetzlar 1 S. 607 Nr. 1502. – MOSER, Kanzleipersonal S. 161 (Schreiber K 31). – ZIEG, Geln-
häuser Regesten S. 203 Nr. 416. 

_____________ 
1 Zu Walram von Sponheim-Kreuznach (* um 1305, † 1380) SCHWIND, Landvogtei S. 130f.; MÖTSCH, 

Genealogie S. 160f., 166 (Stammtafel). 
2 Ein Deperditum ist nicht zwingend anzunehmen. 
3 Zur Urkunde HARDT, UB Altenburg S. 785. 
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1346 März 10, Frankfurt a. Main  328 

Ks. Ludwig erlaubt Pfalzgraf Ruprecht I. bei Rhein, 1000 Pfund Haller auf Burg Trifels 
zu verbauen, und erhöht ihm die Pfandsumme auf Trifels und andere Reichspfänder um 
diesen Betrag1. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 30v-31r. 

Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz Urk. 245. 

Druck: WINKELMANN, Acta 2 S. 402f. Nr. 664 (aus B2). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 156 Nr. 2481. – Reg.LdB 2 S. 153 Nr. 365, 4 S. 118 Nr. 211. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 95, 189. 
2 B: Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 2r. 

 

 
1346 März 17, Frankfurt [a. Main]  329 

Ks. Ludwig und Graf Gerlach [I.] von Nassau1 entscheiden als Schiedsrichter im Streit 
zwischen den Bürgern und der Stadt Mainz einerseits und den Bürgern und der 
[Reichs]stadt Frankfurt [a. Main] andererseits: (1) beide Seiten sollen gute Freunde und 
gänzlich miteinander versöhnt sein, (2) die Mainzer sollen allen Städten, denen sie 
schriftlich über die Frankfurter geklagt hatten, bis zum nächsten Georgstag2 erneut 
schreiben, dabei die Versöhnung bekannt geben und die Unschuld der Frankfurter an-
erkennen, da diese sich vom Vorwurf, die Frankfurter Handwerkszünfte hätten ehrver-
letzende Briefe an die Mainzer Handwerkszünfte geschrieben, entlastet haben, indem 
sie unter Eid erklärt hatten, dies ohne geverde und Arglist getan zu haben3, (3) alle 
Mainzer Verbote gegenüber eigenen Bürgern und Einwohnern, die Fahrten zu den vom 
Reich verliehenen Messen und Märkten in Frankfurt betreffen, werden aufgehoben, (4) 
die Mainzer sollen die Frankfurter fortan als gute Freunde ehren und fördern und 
umgekehrt, (5) im Streit zwischen dem Mainzer Juden [Josef von Aschaffenburg] und 
der Frankfurter [Bürgerin]4, [Witwe] des Sterklin, wird bestimmt: (a) die Mainzer 
sollen einen Mann für den Juden und die Frankfurter einen Mann für die Frau bestim-
men, die versuchen sollen, eine gütliche Einigung herbeizuführen, (b) wenn dies nicht 
gelingt, stellt der Ks. den beiden Männern Graf Walram von Sponheim[-Kreuznach]5 
zur Seite, mit dem sie bis zum nächsten Georgstag feststellen sollen, ob der Jude und 
die Frau ihre Angelegenheit bereits einmütig vor den Frankfurter Rat gebracht haben, 
(c) ist dies der Fall, werden bisherige Verfahren aufgehoben und der Rat soll binnen 
der folgenden zwei Monate entscheiden, ob er die Sache an sich zieht, (d) andernfalls 
sollen sie wieder vor das [Schieds]gericht kommen und (e) wenn die Frau dort eine 
Klage vorbringt, soll das Gericht fortgesetzt werden, (6) wenn die Frankfurter von den 
Mainzer Bürgern den versprochenen Zins auf ihre Häuser nicht erhalten und die 
Parteien sich nicht gütlich einigen können, sollen die Frankfurter in Mainz vor dem Rat 
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ihr Recht suchen und unverzüglich erhalten, (7) die Mainzer sollen ihre Bürger davon 
abhalten, wegen der Schafe, die ihnen gerichtlich aberkannt wurden und wegen des 
ihnen dadurch entstandenen Schadens Klagen zu führen, (8) der Ks. und Graf Gerlach 
selbst werden den Frankfurter Bürgern die verlorenen Kohlköpfe (kappos) und Schiffe 
mitsamt dem dadurch entstandenen Schaden abgelten und sie dadurch von Klage-
absichten abbringen. – Geben […] ze Franchenfurt an sand Gerdruden tag 1346, r.a. 
32, i.a. 196. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 62/2 (AS: 
BayHStA München, KLS 1027); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an 
Pressel; 35×46,2, Ssp. 22,2×34,5, Pl. 6,5; Zierinitiale (A). 

Druck: HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus FW01 Nr. 241 (aus A). 

Reg.: MOSER, Kanzleipersonal S. 150 (Schreiber K 30). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht  
S. 335f. Nr. 547. 

_____________ 
1 Zu Gerlach I. von Nassau (belegt seit um 1283, † 1361) EVEN, Dynastie S. 20-22. 
2 1345 April 23 oder 24. – Nach GROTEFEND, Zeitrechnung 1 S. 73 fällt der Georgstag in der Erzdiözese 

Mainz auf April 23, in der Diözese Freising auf April 24; es ist hier jedoch unklar, ob die Gewohnheit des 
Empfängers, des Ausstellungsortes oder des Schreibers ausschlaggebend war. 

3 Vgl. Urkunde Ks. Ludwigs für die Reichsstadt Frankfurt a. Main von 1346 März 24 mit Erläuterung 
dieses Artikels über die ehrverletzenden Briefe (Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. 
Main, Privilegien Nr. 74. BÖHMER, Cod. dipl. Moenofr. S. 600; DERS., RI S. 156 Nr. 2486). 

4 Vgl. Schreiben der Stadt Mainz an die Stadt Frankfurt a. Main von 1340 [ohne Tagesdatum] über tätliche 
Angriffe der Frankfurter Bürger auf den Mainzer Bürger, den Judenbischof Josef von Aschaffenburg, der die 
Witwe des Frankfurter Bürgers Sterkelin wegen nicht bezahlter Schulden Sterkelins vor dem Frankfurter 
Schöffengericht angeklagt hatte (Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Reichs-
sachen I Nr. 220. HAVERKAMP-MÜLLER, Corpus FW01 Nr. 173). 

5 Zu Walram von Sponheim-Kreuznach (* um 1305, † 1380) SCHWIND, Landvogtei S. 130f.; MÖTSCH, 
Genealogie S. 160f., 166 (Stammtafel). 

6 Zur Urkunde SCHROHE, Mainz S. 114. 

 

 
1346 März 18, Frankfurt [a. Main]  330 

Ks. Ludwig bestätigt und erneuert auf Bitten Abt [Gieselbrechts]1 und des Konvents 
[des Benediktinerklosters] St. Alban bei Mainz die [inserierte gefälschte] Urkunde 
König Philipps II. von 1205 Januar 212 mit allen durch sie verliehenen Gnaden sowie 
alle Privilegien, Gnaden und Freiheiten, die ihnen von seinen Vorgängern, den Kaisern 
Karl dem Großen, dessen Sohn Ludwig [dem Frommen] sowie Otto III,. verliehen 
worden waren, und nimmt Kloster, Abt und Konvent mit allen Personen, Sachen 
(rebus) und Gütern, die sie bislang erworben haben und künftig noch erwerben werden, 
in den Schutz des Reiches. – Datum Franchenfurt XVIII. die mensis Marcii 1346 r.a. 
32, i.a. 193. 

Überl.: Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Mainz-St. Alban Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 1030); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an rot-
grünen Seidenfäden; 28×49,1, Ssp. 17,5×40,3, Pl. 5,2; Initiale nicht ausgeführt. – Kopialbuch des 

http://www.medieval-ashkenaz.org/FW01/CP1-c1-01h5.html
http://www.medieval-ashkenaz.org/FW01/CP1-c1-022w.html
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Stiftsarchivars Johannes Tobias Jageman von 1784 ebd., Mainz-St. Alban Amtsbücher 8 (AS: 
MzBvInh 9a) pag. 113-118 Nr. 3. 

Reg.: HUBER, Reg. Mainz Nachträge S. 272 Nr. 5417a. – MOSER, Kanzleipersonal S. 137 
(Schreiber K 26 = Ludwig von Nordenberg). 

_____________ 
1 Zu Gieselbrecht/Gieselbert von Echzell, Abt von St. Alban in Mainz (1330-1348), SCHMID, St. Alban  

S. 37. 
2 König Philipp erneuert dem Kloster St. Alban vor Mainz die von Karl dem Großen, Ludwig dem From-

men und Otto III. verliehenen Privilegien (Fälschung Perg. lat. 14. Jh. im StA Würzburg, Stift St. Alban 
Mainz Urk. sub dato 1205 Januar 21 (AS: BayHStA München, KS 902). MGH DPhil. S. 201-205 Nr. 88. 
BÖHMER-FICKER, RI 1198-1272 S. 31 Nr. 94). Die Intitulatio als Philippus secundus ist kanzleimäßig, vgl. 
MGH DPhil. S. LXXVII. 

3 Zur Urkunde MB 30/1 S. 401 Anm. c; ACHT, Mainzer Urkundenforschung S. 111f., 114; SCHMID, St. 
Alban S. 97f., 186; WEILEDER, Notarsurkunden S. 189. 

 

 
1346 März 18, Frankfurt [a. Main]  331 

Ks. Ludwig schließt mit [Dom]scholaster Kuno [IV. von Falkenstein]1, [Dom]kantor 
Rainald (Rynolt) [von Sponheim-Kreuznach]2 und dem gesamten Domkapitel von 
Mainz ein Bündnis mit folgenden Vereinbarungen: der Ks. (1) versichert alle derzei-
tigen und künftigen Angehörigen des Domkapitels, die am Bündnis teilhaben wollen, 
Geistliche wie Weltliche, in der Stadt, dem Erzbistum oder der [Kirchen]provinz Mainz 
seiner Hilfe mit ganzer Macht und ohne geverde, solange er lebt, (2) nimmt das Dom-
kapitel mit allen Dazugehörigen an Leib und Gut und mit allem derzeitigen und 
künftigen Besitz in seinen Schutz gegen alle hohen und niederen Geistlichen und Welt-
lichen, insbesondere gegen jene, die vom Römischen Stuhl oder in dessen Auftrag 
ausgestellte Urkunden, Gebote, Banne, Prozesse oder Urteile gegen sie annehmen, 
verkünden oder veröffentlichen, (3) verbietet ohne geverde in allen seinen Ländern und 
Gebieten dergleichen zu empfangen, zu verkünden oder zu veröffentlichen, (4) kündigt 
an, zusammen mit seinem Hauptmann und seinen Amtleuten sowie Erzbischof Hein-
rich [III.] von Mainz und dessen Amtleuten geistliche und weltliche Zuwiderhandelnde 
an Leib und Gut zu strafen, (5) verspricht, sich mit dem Papst und dem Römischen 
Stuhl nicht zu versöhnen, ohne das Domkapitel und alle Dazugehörigen einzubeziehen 
und unbeschadet wieder in alle ihre Rechte einzusetzen, (6) sagt dem Domkapitel für 
den Fall, dass der Papst Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz ab- und einen anderen ins 
Erzbistum einsetzt3, Beistand und Hilfe gegen diesen ohne geverde zu, (7) gestattet 
dem Domkapitel, eine Abschrift dieser Urkunde zu besorgen, um damit beim Römi-
schen Stuhl Berufung einzulegen, falls der Papst jemanden in eine Prälatur, ein Kano-
nikat oder eine Pfründe des Mainzer Stifts einsetzen will, (8) verbietet ihnen aber, die 
Berufung danach weiter zu verfolgen oder andere Urkunden anzunehmen, solange er 
mit dem Römischen Stuhl nicht versöhnt ist, (9) setzt an eigener Stelle einen Haupt-
mann ein, der ihm auf die Heiligen geschworen hat, dem Domkapitel und allen Dazu-
gehörigen nach Aufforderung so oft notwendig gegen alle Priester und Laien zu helfen, 
die gegen sie oder einen von ihnen gerichtete Urkunden annehmen oder verkünden, 
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und der dem Domkapitel hierüber eine offene, besiegelte Urkunde ausstellen soll, (10) 
wird, so oft ihm das Domkapitel mitteilt, dass der Hauptmann seinen Eid durch Unter-
lassen von Schutz- und Hilfeleistung bricht, stirbt oder sich außer Landes aufhält, 
binnen eines Monats einen anderen Hauptmann einsetzen, der den Amtleuten des 
[Erz]stifts die Erfüllung der Aufgaben des früheren Hauptmanns versprechen, ebenfalls 
auf die Heiligen schwören und dem Domkapitel eine Urkunde ausstellen soll, (11) 
ordnet an, dass seine Neffen und Großneffen (vettern), die [Pfalzgrafen] Ruprecht [I.] 
und Ruprecht [II. bei Rhein], Herzöge [von Bayern], Graf Gerlach [I.] von Nassau 
sowie dessen Söhne Adolf [I.] und Johann [I.]4 aufgrund des mit ihm geschlossenen 
Bündnisses5, alle seine anderen Verbündeten und seine Reichsstädte in der Wetterau 
dem Hauptmann auf dessen Aufforderung beim Schutz des Domkapitels und dessen 
Angehöriger sowie in allen vorgenannten Punkten helfen sollen, wozu er sie ohne 
Arglist anhalten wird, (12) erklärt, dass alle anderen dem Domkapitel verliehenen 
Urkunden und mit demselben geschlossenen Bündnisverträge in Kraft bleiben sollen, 
und (13) gelobt bei seinem dem Reich geleisteten Eid, alle und jeden einzelnen der 
oben geschriebenen Artikel ohne alle geverde und Arglist einzuhalten und in keiner 
Weise zu missachten. – Geben […] ze Franchenfurt an sampztag nach sant Gregorien 
tag 1346, r.a. 32, i.a. 196. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 1028); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an Pressel; 34,3×56,4, Ssp. 22,3×43,2, Pl. 6,1; einfache Zierinitiale (A). 

Druck: MÜLLER, Kampf 2 S. 371-373 Nr. 17 (aus A). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 526 Nr. 5418. – MOSER, Kanzleipersonal S. 161 
(Schreiber K 31). 
_____________ 

1 Zu Kuno IV. von Falkenstein (* 1320, † 1388), Domscholaster von Mainz (als solcher belegt seit 1344), 
später als Kuno II. Erzbischof von Trier (1362-1388), HOLLMANN, Domkapitel S. 363; LÖFFLER, Herren von 
Falkenstein 1 S. 495f. und Stammtafel im Anhang; SEIBRICH-JANSSEN, Kuno S. 803-806. 

2 Zu Rainald von Sponheim-Kreuznach, Domkantor von Mainz (1343-1352), MÖTSCH, Reg. Sponheim 1  
S. 7 (Stammtafel); HOLLMANN, Domkapitel S. 52f. (dort als Reinhard). 

3 Tatsächlich setzte Papst Klemens VI. 1346 April 7 Heinrich von Virneburg als Mainzer Erzbischof ab und 
an seiner Stelle 1346 April 26 den Mainzer Domdekan Gerlach von Nassau, Sohn Graf Gerlachs I. von 
Nassau, ein, vgl. HENNES, Bilder S. 238f.; JÜRGENSMEIER, Bistum Mainz S. 138. 

4 Zu Gerlach I. von Nassau (belegt seit um 1283, † 1361) und dessen Söhnen Adolf I. (* 1307, † 1370) und 
Johann I. (belegt 1355) EVEN, Dynastie S. 20-22; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 1/1 Tf. 61. 

5 Vgl. das nicht eindeutig in diesen Zusammenhang einzuordnende undatierte Schreiben Erzbischof Hein-
richs III. von Mainz, demzufolge Ks. Ludwig als Schiedsrichter in den Streitigkeiten des Erzbischofs mit 
Graf Gerlach I. von Nassau und dessen Söhnen Adolf I. und Johann I. einen Rechtstag am 13. Oktober in 
Frankfurt a. Main gesetzt habe, an dem beide Seiten erscheinen und je vier Schiedsrichter mit dem Ks. als 
Obmann bestimmen sollten (Entwurf oder unvollständige gleichzeitige Kopie Perg. dt. im StA Würzburg, 
Mainzer Urk. 2725a. BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 235f. Nr. 385 (zu 1340 vor September 29)), das 
vermutlich 1344 vor September 29 oder 1346 vor April 7 entstand: In beiden Jahren hielt Ludwig im Oktober 
in Frankfurt a. Main Hofgerichtssitzungen ab; das Schreiben nennt den Michaelstag (September 29) als einen 
in der Zukunft liegenden Termin; die Möglichkeit einer Einigung zwischen Erzbischof Heinrich und den 
Nassauern scheint jedoch mit der Einsetzung Gerlachs, Sohn Gerlachs I. von Nassau, als Mainzer 
Gegenerzbischof (1346 April 7) hinfällig. 

6 Vgl. Nr. 305, 332. – Zur Urkunde MÜLLER, Kampf 2 S. 228; PFEIL, Kampf S. 17f. Anm. 10; HEINIG, 
Mainzer Kirche im Spätmittelalter S. 473 Anm. 9. 
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1346 März 18, Frankfurt [a. Main]  332 

Ks. Ludwig erklärt, dass [Dom]scholaster Kuno [IV. von Falkenstein]1, [Dom]kantor 
Rainald (Reynold) [von Sponheim-Kreuznach]2 und das Domkapitel von Mainz sich 
mit ihm verbündet und auf die in ihrer [inserierten] Urkunde von 1346 März 183 auf-
geführten Punkte geeinigt haben. – Geben […] ze Frankinford des tages und jares als 
vorgeschriben ist4, r.a. 32, i.a. 195. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II (AS: BayHStA 
München, KLS 1029); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an Pressel; 34,6×52,5, Ssp. 14,5×43, Pl. 6,1; einfache Zierinitiale (A). 

Druck: WICHERT, Jacob von Mainz S. 365-368 Nr. 9 (aus A). 

Reg.: MOSER, Kanzleipersonal S. 99 (Schreiber K 22). 

_____________ 
1 Zu Kuno IV. von Falkenstein (* 1320, † 1388), Domscholaster von Mainz (als solcher belegt seit 1344), 

später als Kuno II. Erzbischof von Trier (1362-1388), HOLLMANN, Domkapitel S. 363; LÖFFLER, Herren von 
Falkenstein 1 S. 495f. und Stammtafel im Anhang; SEIBRICH-JANSSEN, Kuno S. 803-806. 

2 Zu Rainald von Sponheim-Kreuznach, Domkantor von Mainz (1343-1352), MÖTSCH, Reg. Sponheim 1 S. 
7 (Stammtafel); HOLLMANN, Domkapitel S. 52f. (dort als Reinhard). 

3 Das Mainzer Domkapitel gibt ein Bündnis mit Ks. Ludwig bekannt (VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 526f. 
Nr. 5420), dessen Inhalt in einigen, aber nicht allen Punkten mit Ludwigs Bündnisurkunde vom selben Tag 
(Nr. 331) übereinstimmt. 

4 Der Verweis in der Datierung bezieht sich auf das Datum der inserierten Urkunde (Geben […] 1346 des 
nehsten sampcztags nah sand Gregorii tag des heiligen babsts). 

5 Vgl. Nr. 305, 331 sowie Urkunde Erzbischof Heinrichs III. von Mainz vom folgenden Tag (1346 März 
19), in der er seinen Amtleuten und Untertanen befiehlt, solange nicht ihm selbst, sondern dem Domkapitel 
gehorsam zu sein, bis er die dem Ks. gegenüber bestehenden Verpflichtungen erfüllt hat (Orig. Perg. dt. im 
StA Würzburg, Mainzer Urk. 970a. SCHUNCK, Beyträge 3 S. 283-285 Nr. 44; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 
S. 527 Nr. 5421). 

 

 
1346 März 18, Frankfurt [a. Main]  333 

Ks. Ludwig (1) überträgt [Dom]scholaster [Kuno IV. von Falkenstein]1, [Dom]kantor 
[Rainald von Sponheim-Kreuznach]2 und dem gesamten Domkapitel von Mainz 8000 
Pfund Haller Mainzer Währung für die Auslösung von Burg und Stadt Weinheim3, (2) 
weist ihnen diese Summe auf seinen derzeit freien Anteil am Zoll zu Mainz an und (3) 
bestimmt, dass (a) sie sogleich ab dem nächsten Öffnen der Zollkiste in Mainz bis zum 
vollständigen Erhalt der 8000 Pfund drei Schillinge Haller einnehmen dürfen, (b) die 
Domherren und das Domkapitel einen Schlüssel für die Zollkiste und einen Diener 
haben sollen, der das Geld für sie in Empfang nimmt und den sie nach eigenem Willen 
einsetzen und austauschen können, (c) sie bei Aufhebung oder Verlegung des Mainzer 
Zolls sowie im Falle seines Todes die drei Schillinge Haller in gleicher Weise am Zoll 
zu Ehrenfels einnehmen dürfen, bis sie die 8000 Pfund oder die hierzu vom Mainzer 
Zoll noch ausstehende Summe erhalten haben, und (d) bereits an andere ergangene und 
künftige Anweisungen auf seinen Anteil am Zoll zu Mainz sie nicht an ihren drei 
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Schillingen beeinträchtigen und ungültig sein sollen. – Geben […] ze Franchenfurt an 
sampztag nach sant Gregorien tag 1346, r.a. 32, i.a. 194. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/III (AS: BayHStA 
München, KLS 1031); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – beschädigt 
– an Pressel; 21,6×38,3, Ssp. 13,2×28, Pl. 4,8; Zierinitiale. 

Reg.: RB 7 S. 276 (zu 1340 März 18). – SCRIBA, Reg. Hessen 4/3 S. 24 Nr. 5487 (zu 1340 
März 18). – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 348 Nr. 4501 (zu 1340 März 18), S. 526 Nr. 5419. – 
MOSER, Kanzleipersonal S. 161 (Schreiber K 31). 

_____________ 
1 Zu Kuno IV. von Falkenstein (* 1320, † 1388), Domscholaster von Mainz (als solcher belegt seit 1344), 

später als Kuno II. Erzbischof von Trier (1362-1388), HOLLMANN, Domkapitel S. 363; LÖFFLER, Herren von 
Falkenstein 1 S. 495f. und Stammtafel im Anhang; SEIBRICH-JANSSEN, Kuno S. 803-806. 

2 Zu Rainald von Sponheim-Kreuznach (* um 1315, † 1352), Domkantor von Mainz (1343-1352), 
MÖTSCH, Reg. Sponheim 1 S. 7 (Stammtafel); HOLLMANN, Domkapitel S. 52f. (dort als Reinhard). 

3 Zur Verpfändung Weinheims vgl. Nr. 320 mit Anm. 2. 
4 Vgl. Nr. 334. – Zur Urkunde BÖHMER, RI, Additamentum 1 S. IX; WEIß, Weinheim S. 60, TROE, Münze 

S. 234. 

 

 
[1346] März 22, Frankfurt [a. Main]  334 

Ks. Ludwig teilt Bürgermeistern, Schöffen und Bürgergemeinde von Mainz mit, dass 
er [Dom]scholaster [Kuno IV. von Falkenstein]1, [Dom]kantor [Rainald von Sponheim-
Kreuznach]2 und dem gesamten Domkapitel von Mainz 8000 Pfund Haller [Mainzer 
Währung] für die Auslösung von Burg und Stadt Weinheim übertragen und auf seinen 
Anteil am Zoll zu Mainz angewiesen hat3, so dass diese davon bis zum vollständigen 
Erhalt der Summe drei Schillinge Haller einnehmen sollen, und befiehlt ihnen, das 
Domkapitel darin zu schützen und keine Beeinträchtigungen zu gestatten. – Geben ze 
Franchenfurt an der mitichen nach sant Gerdrut tag, r.a. 32, i.a. 194. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 1032); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten 2. Kaiser-
sekrets (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,4) aus rotem Wachs; 14,4×29, Ssp. 9,3×22,5, keine Plica (A). 

Drucke: WICHERT, Jacob von Mainz S. 368 Nr. 10. – MÜLLENHEIM-RECHBERG, Kaiserurkunde 
S. 251 (aus A). – WEIß, Weinheim S. 624. – FRESIN, Weinheim S. 56. 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 526 Nr. 5419. – MOSER, Kanzleipersonal S. 161 
(Schreiber K 31). – Reg.LdB 2 S. 153 Nr. 366. 

_____________ 
1 Zu Kuno IV. von Falkenstein (* 1320, † 1388), Domscholaster von Mainz (als solcher belegt seit 1344), 

später als Kuno II. Erzbischof von Trier (1362-1388), HOLLMANN, Domkapitel S. 363; LÖFFLER, Herren von 
Falkenstein 1 S. 495f. und Stammtafel im Anhang; SEIBRICH-JANSSEN, Kuno S. 803-806. 

2 Zu Rainald von Sponheim-Kreuznach (* um 1315, † 1352), Domkantor von Mainz (1343-1352), 
MÖTSCH, Reg. Sponheim 1 S. 7 (Stammtafel); HOLLMANN, Domkapitel S. 52f. (dort als Reinhard). 

3 Nr. 333. 
4 Vgl. Nr. 320. – Zur Urkunde MÜLLENHEIM-RECHBERG, Kaiserurkunde S. 251; FRESIN, Weinheim S. 56. 
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[vor 1346 Juli 21]  335 

Ks. Ludwig verpfändet Ludwig von Hohenlohe-Uffenheim1 und dessen Erben Teile der 
Burgen und Städte Jagstberg und Lauda sowie der Burg Rothenfels und des jeweiligen 
Zubehörs2. 

Überl: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Bestätigung Markgraf Lud-
wigs von Brandenburg von 1346 Juli 21 über die Bestimmungen, die sein Vater, Ks. Ludwig, für 
Ludwig von Hohenlohe-Uffenheim und dessen Erben wegen Jagstberg, Lauda und Rothenfels 
erlassen hat: die satzung, die unser […] vater […] keyser Ludwig von Rome dem edeln man 
Ludwig von Hoenlohe unnd seinen erben an Jagstburg burgk und stat, Lauden burgk unnd stat 
unnd an der burgk Rotenfels und was zu denselben burgen und steten gehört, gethan hat, bestett 
haben, unnd bestetten die auch mit disem brieff in aller der weyss als die brieff sagend, die ine 
unnser vater dorüber gebn unnd verschriben hat (Kopialbuch 16. Jh. im StA Würzburg, Hist. 
Verein für Unterfranken und Aschaffenburg Ms. f. 265 pag. 33. WELLER, UB Hohenlohe 2 S. 
612f. Nr. 720; HÖFLING, Gemünden S. 132 Nr. 2). 

_____________ 
1 Zu Ludwig von Hohenlohe-Uffenheim (belegt seit 1312, † 1356) WELLER, Geschichte 2 S. 122-129; 

SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 17 Tf. 2. 
2 Zur Urkunde RUF, Rieneck 1 S. 202; KOLB, Rothenfelser Chronik S. 27; CHRIST, Lohr S. 108. 

 

 
[vor 1346 August 1]  336 

Ks. Ludwig fordert Landgraf Heinrich II. von Hessen auf, nach Gelnhausen zu 
kommen, und verspricht ihm freies Geleit1. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Urkunde Erzbischof Hein-
richs III. von Mainz von 1346 August 1, durch die er dem Fürsten Landgraf Heinrich II. von 
Hessen und dessen Begleitern freies Geleit verleiht, nach dem als unsers herrn des keysers brief 
heldet, der ym dar umb gesant wirt, daz er gen Geylenhusen komen sulle, und seinen Amtleuten 
und Dienern befiehlt, sie zu sichern, wanne er des mit des keysers brieven vorgenant an sy 
gesinnet sicherlichen (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 988. WÜRDTWEIN, Sub-
sidia diplomatica 6 S. 231 Nr. 65; VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 538 Nr. 5483). 

_____________ 
1 Ks. Ludwig hielt sich am 1346 August 17 selbst in Gelnhausen auf; in den an diesem Tag ausgestellten 

Urkunden (Reg.LdB 8 S. 266 Nr. 552; 11 S. 321f. Nr. 504) wird Landgraf Heinrich jedoch nicht erwähnt. – 
Vermutlich steht der Aufruf an den Landgrafen mit einem geplanten Treffen am Rhein in Zusammenhang, 
das Ludwig in einem Schreiben von 1346 Juli 16 auch den Reichsstädten Frankfurt a. Main, Friedberg, 
Gelnhausen und Wetzlar ankündigte (Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Kai-
serschreiben 24. REIMER, UB Hessen 2/2 S. 682 Nr. 695; BÖHMER, RI S. 157 Nr. 2505). 

 

 
1346 August 26, Frankfurt [a. Main]  337 

Ks. Ludwig (1) schließt eine Übereinkunft mit dem Edlen Gerlach [II.] von Limburg1, 
wonach dieser, dessen Erben und die Stadt Limburg [a.d. Lahn] dem Ks. dienen und im 
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Krieg gegen [König Johann] von Böhmen, dessen Sohn Markgraf [Karl] von Mähren, 
der das Reich für sich beansprucht, und deren Helfer und Diener mit all ihrer Macht zur 
Seite stehen sollen, (2) überträgt ihm im Gegenzug 20000 Pfund Haller in guter, in 
Frankfurt [a. Main] gängiger Währung, (3) weist Gerlach und seinen Erben diese 
Summe auf die Wetterauer [Reichs]städte Frankfurt [a. Main], Wetzlar, Friedberg und 
Gelnhausen und deren jährlich am Martinstag2 fällige Reichssteuer von 1600 Mark 
guter Währung, drei Haller für einen Kölner Pfennig, abzüglich der 100 Mark an, die er 
der Stadt Friedberg für [vier] Jahre von ihrer Steuer zugunsten von Bauarbeiten er-
lassen hat3, (4) ordnet an, dass die genannten Städte Gerlach oder dessen Erben das 
Geld nach folgenden Bestimmungen ausbezahlen sollen: (a) für das erste Jahr, ab 
kommendem Martinstag gerechnet, sind 750 Mark zu entrichten, (b) anschließend 
sollen jährlich bis zu diesem Tag ohne alle geverde und ohne Verzug 1500 Mark 
bezahlt werden, (c) ist die Frist, für die er Friedberg den Steuererlass von 100 Mark 
gewährt hatte, abgelaufen, soll auch diese Summe an Gerlach oder dessen Erben gehen, 
(5) richtet einen Zoll und ein Geleitgeld ein, die Gerlach oder dessen Erben an einer 
beliebigen Stelle zwischen Hachenburg und Mainz erheben dürfen, wobei sie bis zum 
vollständigen Erhalt der 20000 Pfund für jedes heraufkommende Lastpferd sechs 
Schillinge Haller und für jedes herabkommende Lastpferd zwei Schillinge einnehmen 
dürfen, (6) setzt fest, dass (a) sie erst nach Erhalt dieser Summe mit der Stadt Limburg 
in seinen Dienst treten und ihm im genannten Krieg helfen müssen, (b) sie sich in der 
Zwischenzeit neutral verhalten und nicht gegen ihn stellen sollen und (c) ihr Dienst 
früher fällig wird, falls er und die Seinen ihnen zwischenzeitlich nach Aufforderung 
gegen Angriffe oder Bedrängnisse helfen, (7) bestimmt, dass sich die Stadt Limburg 
mit den vier wetterauischen [Reichs]städten nach gegenseitiger Beratschlagung ewig 
verbünden soll, (8) gesteht Gerlach und seinen Erben für den Fall seines vorzeitigen 
Todes zu, dass (a) sie zum Ausgleich von Restforderungen Pfänder vom Reich nehmen 
dürfen, ausgenommen die vier wetterauischen [Reichs]städte, (b) ihnen die dadurch 
nachweislich entstandenen Schäden und Kosten durch seine Nachfolger ersetzt werden 
und (c) sie diesen Schadensersatz auf dem gleichen Wege erhalten sollen wie die noch 
ausstehende Summe, ohne Belastung der vier wetterauischen [Reichs]städte, (9) stellt 
klar, dass Gerlach, seine Erben und die Stadt Limburg dann auch dem, der an seiner 
Stelle den Krieg führt oder den die vier wetterauischen [Reichs]städte durch Huldigung 
als König anerkennen, zu Diensten verpflichtet sind, und (10) erklärt, dass genannte 
Steuern, Zoll und Geleitgeld wieder für das Reich frei sein sollen, sobald Gerlach und 
seine Erben die 20000 Pfund erhalten haben. – Geben […] ze Franchenfurt an 
samptztag nach sand Bartholomeus tag 1346, r.a. 32, i.a. 194. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 63/1 (AS: 
BayHStA München, KLS 1044); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an 
Pressel; 30,6×46,2, Ssp. 21,5×38,2, Pl. 5,3; einfache Zierinitiale (A1). 

Orig. Perg. dt. im StadtA Limburg a.d. Lahn, Urk. I/A-3 (A2). 

Drucke: REIMER, UB Hessen 2/2 S. 682-684 Nr. 696 (aus A1). – BAHL, Kaiserurkunden 
Limburg S. 116-118 Nr. 3 (aus A2). 
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Reg.: BAHL, Beiträge 2 S. 36 Nr. 23. – FOLTZ, UB Friedberg S. 156 Nr. 360. – WIESE, UB 
Wetzlar 1 S. 618 Nr. 1525. – MOSER, Kanzleipersonal S. 151 (A1: Schreiber K 30). – ZIEG, 
Gelnhäuser Regesten S. 206 Nr. 425. 

_____________ 
1 Zu Gerlach II. von Limburg († 1355) SCHWENNICKE, Stammtafel NF 17 Tf. 71. 
2 November 11. 
3 Vgl. Urkunde Ks. Ludwigs von 1346 März 23, in der er den Bürgern von Friedberg für die nächsten vier 

Jahre je 100 Mark von der jährlichen Reichssteuer erlässt (Orig. Perg. dt. im HessStA Darmstadt, B 5 Nr. 
473. FOLTZ, UB Friedberg S. 150f. Nr. 35; BÖHMER, RI S. 379 Nr. 3527). 

4 Zur Urkunde ULMENSTEIN, Geschichte 1 S. 380; SCHLIEPHAKE, Nassau 4 S. 121; EULER, Gelnhausen  
S. 5f.; TROE, Münze S. 297; CORDEN-NIEDER, Limburger Geschichte 2 S. 74 § 177; NIEDER, Limburger 
Dynasten S. 103. 

 

 

[1346] September 12, Speyer  338 

Ks. Ludwig teilt Bischof Albrecht [II.] von Würzburg1 mit, dass er und seine Erben 
beabsichtigen, ihre Anteile von den Vesten Gemünden [a. Main] und Rothenfels 
auszulösen, und deshalb veranlasst haben, dass die Pfandsumme binnen vierzehn 
Tagen in Gemünden bereitgestellt wird, und ersucht ihn, in dieser Zeit den Empfang 
des Geldes in Auftrag zu geben und dem Überbringer an seiner Stelle den Anteil der 
Vesten mit allen Rechten und Zubehör zu übertragen. – Geben ze Spire an dinstag nah 
unsrer Frawen tag als sie geborn wart, r.a. 32, i.a. 192. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 1044 1/2); S1: Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten 2. 
Kaisersekrets (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,4) aus rotem Wachs; S2: Spuren des nicht zum Verschluss 
rückwärts aufgedrückten Sekretsiegels des Markgrafen Ludwig von Brandenburg; 13,5×24,8, 
Ssp. 8,3×19,2, keine Plica (A). – Kopialbuch 15. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 74 pag. 30. 

Druck: MB 41 S. 257f. Nr. 91 (aus A). 

Reg.: RB 8 S. 83. – BÖHMER, RI S. 291 Nr. 2914. – MOSER, Kanzleipersonal S. 99 (Schreiber 
K 22). 

_____________ 
1 Zu Albrecht von Hohenlohe, Bischof von Würzburg (1345-1372), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

76-97. 
2 Vgl. Nr. 279f., 282, 352, 355 sowie Urkunde Ks. Ludwigs von 1346 August 17 mit Verpfändung je 

zweier Teile von Burg und Stadt Gemünden a. Main sowie Burg und Stadt Rothenfels an Graf Heinrich VIII. 
von Henneberg-Schleusingen (Orig. Perg. dt. im ThürHStA Weimar, EGA Urkunde Nr. 1382; SCHULTES, 
Geschichte 2 (UB) S. 469f. Nr. 286 (zu August 22); Reg.LdB 11 S. 321f. Nr. 504). – Zur Urkunde STUMPF, 
Gemünden S. 59; HÖFLING, Gemünden S. 8; HETZENECKER, Studien S. 69; RUF, Rieneck 1 S. 202; MAIER-
HÖFER-MAIERHÖFER, Rothenfels S. 475; KOLB, Rothenfelser Chronik S. 27. 
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1346 Oktober 8, Frankfurt a. Main  339 

Ks. Ludwig setzt fest, dass der Neubau jenseits der hohen Brücke bei Gelnhausen im 
Gericht Altenhaßlau zur [Reichs]stadt Gelnhausen gehören soll. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. im StA Würzburg, MRA Reichsstädte K 527/1380 Prod. g/1. 

Abschrift dt. im Kopialbuch 15. Jh. im HessStA Marburg, K 368 1/2dig fol. 2r (B). 

Druck: REIMER, UB Hessen 2/2 S. 690 Nr. 701 (aus B, C1). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 159f. Nr. 2534. – Reg.LdB 8 S. 269 Nr. 560. 

_____________ 
1 C: Abschrift 15. Jh. eines Vidimus von 1449 Februar 9 in Kopialbuch im Fürstl. Isenburgischen und 

Büdingenschen Archiv in Büdingen, Nr. 2291 fol. 9r Nr. 24. 

 

 
[1346] Oktober 20, Frank[furt a. Main] 340 

Ks. Ludwig verbietet Abt [Johann II.]1 und dem Konvent des [Benediktiner]klosters 
Hersfeld vorbehaltlich aller ihrer vom Reich erhaltenen Privilegien und Freiheiten und 
unter Androhung von Angriffen, den sich [Erz]bischof [von Mainz] nennenden Ger-
lach, Sohn des Grafen Gerlach [I.] von Nassau2, dessen Diener oder Richter in ihren 
Städten, Burgen, Dörfern oder Gerichten irgendeine Gerichtsbarkeit innehaben oder 
ausüben zu lassen. – Geben zu Franken. des fritags nach Galli, r.a. 32, i.a. 193. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 1047); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten 2. Kaiser-
sekrets (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,4) aus rotem Wachs; 14,2×23,8, Ssp. 8,3×17,8, keine Plica. 

Reg.: RB 7 S. 25 (zu 1332 Oktober 23). – BÖHMER, RI S. 160 Nr. 2537. – VOGT-OTTO, Reg. 
Mainz 1/2 S. 544f. Nr. 5509. 

_____________ 
1 Zu Johann II. von Elben, Abt von Hersfeld (1343-1367), BURKHARDT u.a., Hersfeld S. 609. 
2 Zu Graf Gerlach I. von Nassau (* um 1283, † 1361) und dessen gleichnamigen Sohn (* 1322, † 1371) 

EVEN, Dynastie S. 20-23. 
3 Zur Urkunde PFEIL, Kampf S. 18. 

 

 
[1346] Oktober 20, Frankfurt [a. Main] 341 

Ks. Ludwig (1) befiehlt den Äbten und Konventen der [Benediktiner]klöster St. Alban 
bei und St. Jakob in Mainz sowie den Dekanen, Schulmeistern, Sängern und Kapiteln 
der Mainzer Stifte St. Peter, [St.] Viktor, Heiligkreuz, St. Stephan, [Lieb]frauen, [St.] 
Mauritius, St. Johannis und St. Gangolf, alle ihre Prälaten und Mitkanoniker, die sich 
aus irgendwelchen Gründen in Avignon aufhalten, bis zum Achtzehnten Tag1 nach 
nächstem Weihnachten heimzurufen, damit diese sich zu ihren Pfründen begeben, dort 
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bleiben und ihre Pflichten erfüllen, (2) trägt ihnen auf, die Prälaturen oder Pfründen 
derer, die binnen der genannten Frist nicht Folge leisten, an andere zu übertragen, (3) 
kündigt an, diese Prälaturen und Pfründen andernfalls selbst an andere Geistliche zu 
verleihen und diese dann darin zu schützen, (4) droht, falls genannte Äbte und Kon-
vente seinem Befehl nicht nachkommen, sie ihres Gutes, ihrer Leute und Gülten zu 
entheben, und (5) erklärt, dass er keine anderslautenden Urkunden mehr ausstellen 
wird, und sollte er es aus Vergesslichkeit doch tun, seien sie ungültig, da die vorlie-
gende Urkunde Vorrang hat. – Geben zu Frankenvort an fritag nach Galli, r.a. 32, i.a. 
192. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II (AS: BayHStA 
München, KLS 1047 1/2); nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrücktes 2. Kaisersekret (POSSE, 
Siegel 1 Tf. 51,4) aus rotem Wachs; 19,9×27,7, Ssp. 13×21,5, keine Plica (A). 

Druck: PFEIL, Kampf (Urkunden) S. 105f. Nr. 3 (aus A). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 545 Nr. 5510. 

_____________ 
1 1347 Januar 13 (gemeint ist nicht der 18. Tag nach Dezember 25, sondern der sogenannte Achtzehnte 

Tag, vgl. GROTEFEND, Zeitrechnung S. 2). 
2 Zur Urkunde PFEIL, Kampf S. 18; SCHMID, St. Alban S. 183f. 

 

 
1346 November 3, Frankfurt a. Main 342 

Ks. Ludwig verpfändet Pfalzgraf Ruprecht I. bei Rhein die Juden von Speyer und 
Worms für 2000 Pfund Haller. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 40r-v. 

Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz Urk. 246. 

Druck: WINKELMANN, Acta 2 S. 405 Nr. 669 (aus B1). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 160 Nr. 2541. – Reg.LdB 2 S. 158 Nr. 377. 

_____________ 
1 B: Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 5r-v. 

 

 
1346 November 3, Frankfurt a. Main 343 

Ks. Ludwig überlässt Pfalzgraf Ruprecht I. bei Rhein für mindestens sechs Jahre 
Rechte an den Juden von Speyer und Worms. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 40v-41r. 

Orig. Perg. dt. im BayHStA München, Kurpfalz Urk. 247. 
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Druck: WINKELMANN, Acta 2 S. 405. Nr. 670 (aus B1). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 160 Nr. 2542. – Reg.LdB 2 S. 158f. Nr. 378. 

_____________ 
1 B: Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 5v. 

 

 

1346 November 13, Frankfurt [a. Main]  344 

Ks. Ludwig (1) erklärt, sich mit dem Edlen Konrad [V.] von Trimberg1 darauf geeinigt 
zu haben, dass dieser ihn auf eigene Kosten mit 24 Helmen in der Wetterau und mit 
sechs Helmen am Rhein und außer Landes gegen Markgraf [Karl] von Mähren, der das 
Reich beansprucht, und dessen Helfer und Diener unterstützt, solange Ludwig lebt, und 
dass er Konrad und dessen Erben dafür 3000 Pfund Haller auf den Zoll zu Ehrenfels 
oder zu Lahnstein anweist, von dem sie bis zum vollständigen Erhalt dieser Summe 
ungehindert zwei Tournosen einnehmen dürfen2, (2) befiehlt allen seinen Fürsten, 
Grafen, Freien, Herren und allen anderen Leuten, Konrad und seine Erben an seiner 
Stelle bei der Einnahme dieser Tournosen zu schützen und Beeinträchtigungen nicht zu 
gestatten, und (3) verspricht Konrad, wenn er im Feld verletzt wird, Verköstigung, wie 
sie andere Herren erhalten, und den Ersatz aller von Konrad oder dessen Erben in 
seinen Diensten etwa durch Gefangenschaft erlittenen Schäden durch ihn oder seine 
Nachfolger. – Geben […] ze Franchenfurt an mentag nach sant Martins tag 1346, r.a. 
32, i.a. 193. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 47/16 (AS: 
BayHStA München, KLS 1049); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) – 
beschädigt – an Pressel; 23,1×36,6, Ssp. 14×28,3, Pl. 5,4; einfache Zierinitiale (A). 

Druck: SENCKENBERG, Selecta 2 S. 626-628 Nr. 22 (aus A). 

Reg.: GEORGISCH, Regesta 2 Sp. 497 Nr. 55. – BÖHMER, RI S. 160 Nr. 2543. – MOSER, 
Kanzleipersonal S. 163 (Schreiber K 31). 

_____________ 
1 Zu Konrad V. von Trimberg (belegt 1323-1370) SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 16 Tf. 151 (ohne Zäh-

lung); DECKER, Herrschaften S. 301-304. 
2 Vgl. Urkunde der Pfleger des Erzstifts Mainz, darunter Kuno von Falkenstein, von 1346 November 29 mit 

der Erklärung, dass Konrad V. von Trimberg zum Ausgleich der Schulden, die das Erzstift bei ihm wegen 
Diensten in Thüringen und Salza hatte, drei große Tournosen vom Zoll zu Lahnstein einnehmen darf und ihm 
nach der Tilgung die von Ks. Ludwig angewiesenen zwei große Tournosen weiterhin zustehen sollen (Insert 
im Revers Konrads vom selben Tag: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 4058. VOGT-OTTO, 
Reg. Mainz 1/2 S. 547 Nr. 5520). 

3 Zur Urkunde EIGENBRODT, Trimberg S. 490f.; TROE, Münze S. 269. 
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1346 November 27, Frankfurt a. Main  345 

Ks. Ludwig verleiht der Reichsstadt Frankfurt a. Main das Recht, eine Münze zu er-
richten, Kleingeld zu prägen und den Wechsel in der Stadt zu bestellen. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 17. Jh. nach Druck (Privilegia) im StA Würzburg, MRA Reichs-
städte K 507/14 fol. 30v-31r Nr. 44. 

Orig. Perg. dt. im Institut für Stadtgeschichte Frankfurt a. Main, Privilegien Nr. 79 (A). 

Drucke: Privilegia S. 37. – BÖHMER, Cod. dipl. Moenofr. S. 606f. 

Reg.: BÖHMER, RI S. 160 Nr. 2546. – Reg.LdB 8 S. 272 Nr. 565. 

 

 
[vor 1346 November 28]  346 

Ks. Ludwig weist Graf Heinrich I. von Nassau-Beilstein1 und dem Edlen Reinhard I. 
von Westerburg2 für ihre Dienste 15000 Pfund Haller an3. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Nr. 347. 

_____________ 
1 Zu Heinrich I. von Nassau-Beilstein (* 1323, † um 1379) JOACHIM, Heinrich I. 
2 Zu Reinhard I. von Westerburg (belegt seit 1315, † 1353) LEHMANN, Westerburg S. 54-69; GEHRLEIN, 

Grafen S. 24; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 29 Tf. 71. 
3 Da nicht auszuschließen ist, dass die Empfänger je eine eigene Urkunde erhielten, ist möglicherweise von 

mehr als einem Deperditum auszugehen. – Vgl. Nr. 91, 212. 

 

 
1346 November 28, Frankfurt [a. Main]  347 

Ks. Ludwig (1) erklärt, Graf Heinrich [I.] von Nassau[-Beilstein]1 und dem Edlen Rein-
hard [I.] von Westerburg2 für ihre Dienste 15000 Pfund Haller gemäß ihrer Briefe3 
gegeben und auf zwei Tournosen von den Zöllen zu Ehrenfels und Lahnstein ange-
wiesen zu haben, von denen sie mit Zustimmung [Erz]bischof [Heinrichs III.] und des 
[Dom]kapitels von Mainz bereits 7000 Pfund aus einem Tournosen vom Lahnsteiner 
Zoll erhalten haben, so dass er ihnen noch 8000 Pfund schuldig ist, (2) ergänzt, dem 
von Westerburg zusätzlich 2000 Pfund Haller aufgrund des Schiedsspruchs des Grafen 
Johann von Nassau[-Hadamar]4 gegeben zu haben, (3) bevollmächtigt sie, für die 
Einnahme dieser 10000 Pfund Haller an einer selbst gewählten Stelle zwischen Köln 
und Limburg [a.d. Lahn] einen Zoll einzurichten, wo sie oder ihre Erben bis zum voll-
ständigen Erhalt dieser Summe von jedem aufwärts fahrenden Lastkarren ungehindert 
einen Gulden einnehmen dürfen, (4) hält fest, dass der Gulden, den der Westernburger 
und Graf [Wilhelm I.] von Wied[-Braunsberg-Isenburg]5 ohnehin einnehmen dürfen, 
wie er es in anderen Urkunden bestimmt hat6, davon unberührt sein soll, auch nachdem 
der Zoll mit Erhalt der 10000 Pfund aufgehoben sein wird. – Geben […] zu Franchen-
furt an dinstag vor sant Andres tag 1346, r.a. 33, i.a. 197. 
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Überl.: Abschrift Pap. dt. 15. Jh. im StA Würzburg, Erzstift Mainz Urk. Weltlicher Schrank L 
36/3 (AS: BayHStA München, KLS 1050); Kaisersiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1) unter der 
Abschrift vermerkt (cum magno sigillo imperatoris Ludowici). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 330 Nr. 3118. 

_____________ 
1 Zu Heinrich I. von Nassau-Beilstein (* 1323, † um 1379) JOACHIM, Heinrich I. 
2 Zu Reinhard I. von Westerburg (belegt seit 1315, † 1353) LEHMANN, Westerburg S. 54-69; GEHRLEIN, 

Grafen S. 24; SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 29 Tf. 71. 
3 Nr. 346. 
4 Zu Johann von Nassau-Hadamar († 1365) EVEN, Dynastie S. 80f. 
5 Zu Wilhelm I. von Wied-Braunsberg-Isenburg (* 1327, † 1383) TULLIUS, Wied S. 28-30 und Stammtafel 

im Anhang. 
6 Vgl. Urkunden Ks. Ludwigs für Graf Wilhelm I. von Wied-Braunsberg-Isenburg und Reinhard I. von 

Westerburg von 1343 Mai 15 mit der Übertragung eines neu einzurichtenden Zolls zwischen Limburg und 
Köln zu erblichem Lehen, wofür sie ihm Reichsdienste mit 100 Helmen versprochen haben (Aufbewahrungs-
ort unbekannt. BÖHMER, RI S. 328 Nr. 3098) und von 1343 Mai 16 mit Befreiung von Kriegsdiensten, so-
lange nicht auch Markgraf Wilhelm von Jülich und Graf Gerlach I. von Nassau Dienst leisten (Orig. Perg. dt. 
im FWA Neuwied, IV-8-11 Nr. 1. BÖHMER, RI S. 328f. Nr. 3099; Urkundenregesten Neuwied S. 21 Nr. 
1439). 

7 Vgl. Nr. 91, 212. – Weitere Verpfändungen des Ehrenfelser Zolls durch Ks. Ludwig werden belegt durch 
die Urkunde Graf Ruprechts von Virneburg von 1346 Dezember 24, in der er dem Zollschreiber Ludwig von 
Amöneburg den Empfang von 65 Pfund und fünf Schillingen Haller von dem ihm von Ks. Ludwig ange-
wiesenen großen Tournosen vom Zoll zu Ehrenfels quittiert (SCHUNCK, Cod. dipl. S. 275f. Nr. 127; VOGT-
OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 548 Nr. 5525), und die Urkunden Heinrichs I. von Isenburg-Büdingen, in denen er 
demselben Zollschreiber den Empfang von 85 Pfund und fünf Schillingen Haller bzw. 35 Pfund und 17 
Schillingen Haller aus dem ihm von Ks. Ludwig angewiesenen Einnahmen aus dem Zoll zu Ehrenfels in 
Höhe von 2400 Pfund Haller quittiert, von 1346 Dezember 24 (Orig. Perg. lat. im StA Würzburg, Mainzer 
Urk. 2834. VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 548 Nr. 5524) und 1347 März 7 (Orig. Perg. lat. ebd., Mainzer 
Urk. 2841. VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 553 Nr. 5549). – Zur Urkunde COLOMBEL, Kampf S. 8; TROE, 
Münze S. 270, 298; EVEN, Dynastie S. 83. 

 

 
1346 Dezember 2, Miltenberg  348 

Ks. Ludwig verleiht der Bürgergemeinde von Obernburg [a. Main] die Gnade und Frei-
heit, dass niemand, weder Edle noch Unedle, sie an Gemarkung, Feldern, Weiden, 
Gewässern oder ihrer Stadt beeinträchtigen darf. – Geben […] zu Miltenberg am 
sambstag nach sanct Enndres tag 1346, r.a. 33, i.a. 191. 

Überl.: Transsumt Perg. dt. Ks. Ferdinands I. von 1562 November 28 im StadtA Obernburg a. 
Main; Siegel im Text angekündigt (B). – Transsumt Ks. Ferdinands II. von 1623 Februar 3 ebd. – 
Transsumt Ks. Ferdinands III. von 1640 November 13 ebd. – Transsumt Ks. Leopolds I. von 
1675 April 19 ebd. – Transsumt Ks. Josephs I. von 1709 März 10 ebd. – Transsumt Ks. Karls VI. 
von 1713 Januar 10 ebd. – Transsumt Ks. Karls VII. von 1742 März 20 ebd. – Transsumt Ks. 
Franz’ I. von 1747 Februar 27 ebd. – Transsumt Ks. Josephs II. von 1766 Februar 14 ebd. – 
Abschrift in Kopialbuch von 1774 des Transsumts Ks. Josephs II. im StA Würzburg, MzBvInh 
103 pag. 194-199. – Abschrift 18. Jh. des Transsumts Ks. Josephs II. ebd., MRA LG 6466. – 
Abschrift des Transsumts Ks. Josephs II. im Roten Buch der Stadt Obernburg, begl. vom 
öffentlichen Notar Johann Sebastian Gottfried von Oberkamp, von 1774 im StadtA Obernburg a. 
Main, pag. 238f. 
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Drucke: STEINER, Ostheim S. 215 (Auszug, zu 1318). – KITTEL, Geschichte S. 368 Nr. 6 (aus 
B). – Oberrhein. Stadtrechte 1/4 S. 364f. (aus B). 

Reg.: Reg.LdB 8 S. 272f. Nr. 566. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 43, 314. – Zur Urkunde STEINER, Ostheim S. 210; HEFNER, Stadt Obernburg S. 178f.; KREY, 

Laiengerichtsbarkeit S. 287 Anm. 1384. 

 

 
[1347]1 Januar 24, Wien  349 

Ks. [Ludwig] (1) antwortet seinem Fürsten Erzbischof Heinrich III. von Mainz, 
[Reichs]erzkanzler in deutschen Landen (per Germaniam), auf dessen Schreiben, 
demzufolge die Pfleger [des Mainzer Erzstifts] die Vormundschaft aufkündigen 
wollten, dass (a) die Briefe des Erzbischofs und der Pfleger am Paulstag [des Ein-
siedlers]2 in Wien angekommen seien, (b) er den Pflegern geschrieben habe, dass sie 
die Vormundschaft nicht kündigen und ihm stattdessen einen Tag nennen sollen, an 
dem er persönlich zu ihnen kommen, ihre Beanstandungen (brechen) anhören und nach 
Beratung mit ihnen und dem Erzbischof darüber entscheiden will, und (c) er dem 
[Dom]kapitel [von Mainz] geschrieben habe, dass sie den Pflegern die Vormundschaft 
nicht vorher abnehmen sollen, (2) bittet den Erzbischof, die Pfleger bis zu seiner 
Ankunft von der Kündigung der Vormundschaft abzuhalten, da er mit Leib und Gut 
des Erzbischofs Ehre, Nutz und Frommen wahren wolle, andernfalls jedoch die 
Missachtung ihrer beider Ehre fürchte, (3) versichert, für die Ehre des Erzbischofs, des 
[Erz]stifts und des [Dom]kapitels gegen Markgraf [Friedrich II.] von Meißen und 
Landgraf [Heinrich II.] von Hessen Sorge zu tragen, so dass der Erzbischof ihm nichts 
vorwerfen könne, und (4) verspricht unter Hervorhebung der vom Erzbischof ge-
leisteten Dienste, alle Nachteile, die dieser wegen des [Gegenerzbischofs Gerlach] von 
Nassau und aus anderen Gründen habe, mit Rat des Erzbischofs beseitigen zu wollen, 
solange er lebt. – Geben ze Wiene an mitwochen nach Agnetis3. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato [1347] Januar 24 
(AS: BayHStA München, KLS 1105); Spuren des zum Verschluss rückwärts aufgedrückten 2. 
Kaisersekrets (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,4) aus rotem Wachs; 19,2×28,5, Ssp. 12,5×22,3, keine 
Plica. Überschrift: Von uns dem kaiser; Adresse von gleicher Hand: Venerabili Heinr. sancte 
Mogunt. sedis archiepiscopo principi et archicancellario nostro per Germaniam nobis dilecto 
(A). 

Drucke: WÜRDTWEIN, Subsidia diplomatica 5 S. 201-203 Nr. 47 (aus A). – DAMBERGER, 
Geschichte 14 S. 872 (zu Januar 31). – SYBEL-SICKEL, Kaiserurkunden S. 334 Tf. 24b (Abb. von 
A, zu 1336 Januar 24). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 291 Nr. 2917. – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 551 Nr. 5538. – MOSER, 
Kanzleipersonal S. 146 (Schreiber K 29). 

_____________ 
1 Nur 1336 und 1347 urkundet Ludwig im Januar in Wien (vgl. BÖHMER, RI 107 Nr. 1722f. und S. 161 Nr. 

2552f.), das Jahr 1336 lässt sich jedoch ausschließen, da Ludwig Heinrich von Virneburg erst 1337 als 
Erzbischof von Mainz anerkennt (vgl. Nr. 217). 
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2 Januar 10. – Obwohl mit dem Paulstag bei Fehlen weiterer Angaben nach GROTEFEND, Zeitrechnung S. 
152 meist Januar 25 gemeint ist, ist die Angabe hier wohl auf den Festtag des Einsiedlers Paulus von Theben 
(Januar 10) zu beziehen, da eine Bezugnahme Ludwigs auf ein vor fast einem Jahr eingeganges Schreiben 
unwahrscheinlich ist. 

3 Vgl. Revers der für vier Jahre vom Erzbischof bestellten Pfleger des Mainzer Erzstifts Domscholaster 
Kuno von Falkenstein, Niklas vom Stein, Eberhard von Rosenberg, Johann von Randeck und Johann von 
Bellersheim von 1346 September 14 (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 2828. Vgl. SUGEN-
HEIM, Geschichte 3 S. 267f. Anm. 6; MÜLLER, Kampf 2 S. 229 Anm. 1), Nr. 349. – Zur Urkunde COLOM-
BEL, Kampf S. 12; MÜLLER, Kampf 2 S. 229; WIESSNER, Beziehungen S. 85. 

 

 
[1347]1 Februar 19, München 350 

Ks. Ludwig bittet Bürgermeister, Rat und Bürgergemeinde von Frankfurt [a. Main], 
nach Aufforderung und Anweisung seines Hofmeisters [Dietrich] von Handschuhs-
heim2 für ihn und seinen Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz Jakob Knob-
lauch4 zusammen mit zwei Ratsmitgliedern zu den Pflegern [des Erzstifts] und dem 
Domkapitel von Mainz zu schicken. – Geben ze Munichen an montag nah dem Wizzen-
suntag5. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato [1347] Februar 19 
(AS: BayHStA München, KLS 1101); Spuren des zum Verschluss rückwärts aufgedrückten 2. 
Kaisersekrets (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,4) aus rotem Wachs; 12,5×25,6, Ssp. 6×20, keine Plica. 
Adresse von gleicher Hand: Den wissen luten, . . dem burgermaister, . . dem rat und . . den 
burgern gemainlichen ze Franchenfurt, unsern lieben getrewen. 

Reg.: RB 7 S. 139 (zu 1336 Februar 18). – VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 657 Nr. 6091 (zu 
März 19). – BANSA, Studien S. 200 (Schreiber H 45 = Leonhard von München = K 3 bei MOSER, 
Kanzleipersonal). 

_____________ 
1 Das Jahr ergibt sich aus der Nennung der Pfleger des Mainzer [Erzstifts], da Erzbischof Heinrich III. die 

Verwaltung desselben erst 1346 September 14 dem Domscholaster Kuno von Falkenstein und anderen über-
tragen hat, vgl. BÖHMER, RI S. 525 Nr. 9. 

2 Zu Dietrich von Handschuhsheim, Hofmeister Ks. Ludwigs des Bayern, SEELIGER, Hofmeisteramt S. 22. 
3 Zu Jakob Knoblauch († 1357) ANDERNACHT, Knoblauch. 
4 Vgl. Nr. 349. – Zur Urkunde MÜLLER, Kampf 2 S. 55 Anm. 2 (zu 1337 März 10). 

 

 
1347 März 19, Nürnberg 351 

Ks. Ludwig (1) verhängt die Reichsacht über Meister Gottfried Vingerht, Schul-
meister des [Stifts] St. Mauritius, Jakob Morichen und Jakob Walpage, Kanoniker des 
[Lieb]frauen[stifts] in Mainz, Johann zuom Sterne, Kantor des Heiligkreuz[-Stifts] 
außerhalb von Mainz und den öffentlichen [Notar] (den publicum) Meister Hildeger, 
weil sie in der Stadt Mainz und andernorts Papsturkunden gegen seinen Fürsten Erz-
bischof Heinrich [III.] von Mainz, das Mainzer [Dom]kapitel und [Erz]stift sowie 
gegen ihn selbst und das Reich verlesen, verkündet und vollstreckt haben, was der Ks. 
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als schwerwiegende Tat gegen das Reich ansieht, (2) gibt sie mit Leib und Gut sowie 
Gülten der Allgemeinheit preis, (3) befiehlt den Bürgergemeinden der Städte Mainz, 
Speyer, Worms, Oppenheim, Frankfurt [a. Main] und aller anderen Städte, allen seinen 
Fürsten, Grafen, Freien, Amtleuten, Rittern, Knechten, Edlen und Unedlen sowie allen 
Geistlichen und Weltlichen deshalb nachdrücklich, die Geächteten nicht bei sich 
wohnen zu lassen und an Leib, Gülten und Gut anzugreifen und zu strafen, um so ein 
Exempel an ihnen zu statuieren, und (4) erklärt, dass es niemandem angerechnet 
werden soll, wenn ihnen etwas zustößt, und ihnen Schäden weder jetzt noch später 
ersetzt werden müssen. – Geben […] ze Nürenberg des mantages nach dem sunnentage 
Judica, r.a. 33, i.a. 20, 13471. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 1063); Siegel fehlt, ehemals an Pressel; 22×42,9, Ssp. 11,7×31, Pl. 5,9 (A). 

Druck: MÜLLER, Kampf 2 S. 376 Nr. 19 (aus A). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 553 Nr. 5551. – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 348 
Nr. 564. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 217, 331, 354. – Zur Urkunde SCHROHE, Mainz S. 115; BORNHAK, Anschauungen S. 53; 

BATTENBERG, Reichsacht S. 224, 387. 

 

 
[1347] März 18, Nürnberg  352 

Ks. Ludwig (1) teilt Bischof Albrecht [II.] von Würzburg1 mit, dass er Graf Heinrich 
[VIII.] von Henneberg[-Schleusingen]2 angewiesen hat, für ihn die Vesten Rothenfels 
und Gemünden [a. Main] vom Bischof und dessen [Hoch]stift auszulösen, (2) ermahnt 
ihn, dem Grafen hierbei zu gehorchen und die Auslösung nicht zu verzögern, so wie es 
in den Briefen steht, die der Ks. vom Bischof darüber hat, (3) verspricht, den Bischof 
anschließend davon frei zu sprechen, und (4) fordert ihn auf, dem zu glauben, was ihm 
sein Diener Arnold Gäling ausrichtet. – Geben zcu Nuremberg des sontags Iudica, r.a. 
33, i.a. 203. 

Überl.: Abschrift dt. im Kopialbuch (Liber emptionum) Pap. 15. Jh. im StA Würzburg, Libri 
diversarum formarum 74 pag. 25. 

_____________ 
1 Zu Albrecht von Hohenlohe, Bischof von Würzburg (1345-1372), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

76-97. 
2 Zu Heinrich VIII. von Henneberg-Schleusingen (belegt seit 1315, † 1347 September 10) HERTEL, Neue 

Landeskunde S. 543-548 und Stammtafel S. 593 (als Heinrich IV.); HENNING, Henneberg S. 63 (Stamm-
tafel); SCHWENNICKE, Stammtafeln NF 16 Tf. 146 (als Heinrich VI.). 

3 Vgl. Schreiben des Markgrafen Ludwig von Brandenburg an Bischof Albrecht von Würzburg vom selben 
Tag mit der Aufforderung, Graf Heinrich VIII. von Henneberg-Schleusingen die Vesten Rothenfels und 
Gemünden auslösen zu lassen, (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Würzburger Urk. 889. MB 41 S. 275f. Nr. 
101/1) und weitgehend gleichlautendes Schreiben des Pfalzgrafen Stephan bei Rhein vom selben Tag (Orig. 
Perg. dt. im StA Würzburg, Würzburger Urk. 890. MB 41 S. 276 Nr. 101/2) sowie Nr. 282, 338, 355. – Zur 
Urkunde STUMPF, Gemünden S. 59; RUF, Rieneck 1 S. 202 Anm. 6; KOLB, Rothenfelser Chronik S. 27. 
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1347 April 11, Wasserburg [a. Inn]  353 

Ks. Ludwig (1) ermahnt alle Äbte, Pröpste, Dekane, Chorherren, Kirchherren sowie 
alle geistlichen und weltlichen Kleriker im gesamten Erzbistum Mainz, da er erfahren 
hat, dass einige von ihnen Gerlach, Sohn Graf Gerlachs [I.] von Nassau, der sich 
[Erz]bischof von Mainz nennt1, Gehorsam geleistet und damit gegen ihn, das Reich und 
seinen Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] von Mainz gehandelt haben, (2) befiehlt 
ihnen, Heinrich als ihrem rechtmäßigen Erzbischof zu gehorchen und den Gehorsam, 
den sie Gerlach geleistet haben, binnen eines Monats vollständig zu widerrufen, (3) 
verhängt über die, die das nicht tun, kraft dieser Urkunde die Reichsacht, (4) gebietet 
allen seinen Fürsten, Grafen, Freien, Herren, Rittern, Knechten, Edlen und Unedlen, 
die Geächteten an Leib und Gut anzugreifen und zu schädigen, und (5) erklärt, dass 
Taten gegen sie weder als Verstoß gegen ihn, das Reich noch den Landfrieden2 
gewertet werden. – Geben ze Wazzerburg an mitichen nach der Osterwochen 1347, r.a. 
33, i.a. 203. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/I (AS: BayHStA 
München, KLS 1070); Kaisersiegel mit Rücksiegel (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1 und 2) an Pressel; 
21×28,5, Ssp. 13,8×21,7, Pl. 3,9; Zierinitiale (A). 

Druck: MÜLLER, Kampf 2 S. 378 Nr. 21 (aus A). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 380 Nr. 3546. – HUBER, Vereinigung S. 163 Nr. 103. – VOGT-OTTO, 
Reg. Mainz 1/2 S. 555 Nr. 5563. – MOSER, Kanzleipersonal S. 164 (Schreiber K 31). – 
BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 350f. Nr. 567. 

_____________ 
1 Zu Graf Gerlach I. von Nassau (* um 1283, † 1361) und dessen gleichnamigen Sohn (* 1322, † 1371) 

EVEN, Dynastie S. 20-23. 
2 Nr. 249, 269, 284. 
3 Vgl. Nr. 351, 354. 

 

 
1347 April 11, Wasserburg [a. Inn]  354 

Ks. Ludwig (1) verhängt aufgrund der von seinem Fürsten Erzbischof Heinrich [III.] 
von Mainz vor ihn gebrachten Klagen die Reichsacht über die Prälaten, Kanoniker, 
Äbte und Konvente der Stifte und Klöster innerhalb und außerhalb der Stadt Mainz und 
namentlich Nikolaus Sturzkopf von Grunenberg, der sich Propst des [Stifts] St. Viktor 
vor Mainz nennt1, (2) erklärt, dass (a) er die Ächtung bislang auf Bitten der Stifte 
hinausgezögert und zwischen ihnen und dem Erzbischof stattdessen eine gütliche 
Vereinbarung (ein satzzung und ein minne) ausgerichtet hatte, (b) sie diese Verein-
barung jedoch gebrochen haben, (c) er außerdem erfahren hat, dass sie Gerlach, Sohn 
Graf Gerlachs [I.] von Nassau, der sich [Erz]bischof von Mainz nennt2, heimlich Ge-
horsam geleistet und dessen Briefen, Geboten und Prozessen Folge geleistet haben, und 
(d) dieses Verhalten einen schweren Verstoß gegen das Reich und seinen Fürsten 
[Erz]bischof Heinrich [III.] von Virneburg darstellt, (3) nimmt von der Acht Johann 
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von Virneburg, Propst des [Stifts] St. Viktor3, Adolf (Alf) von Virneburg, Propst des 
[Stifts] St. Stephan4, Propst Konrad des [Stifts] St. Mauritius, Dekan Marsilius, Kantor 
Friedrich des [Stifts St. Peter und Alexander] in Aschaffenburg, den Schulmeister 
Weigker und Johann von Lorch, Kanoniker von St. Stephan in Mainz, sowie alle 
anderen aus, die auf seiner und Heinrichs Seite bleiben wollen, (4) gebietet allen seinen 
Fürsten, Grafen, Freien, Herren, Rittern, Knechten, Edlen und Unedlen, die Geächteten 
an Leib und Gut anzugreifen und zu schädigen, und (5) erklärt, dass Taten gegen deren 
Leib und Gut weder als Verstoß gegen ihn, das Reich noch den Landfrieden5 gewertet 
werden. – Geben […] Wazzerburg an mitichen nach der Osterwochen 1347, r.a. 33, i.a. 
206. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Domkapitel Mainz Urk. sub dato/II (AS: BayHStA 
München, KLS 1071); Siegel fehlt7, ehemals an Pressel; 22×30,5, Ssp. 17×23, Pl. 2,5; einfache 
Zierinitiale (A). 

Druck: MÜLLER, Kampf 2 S. 377f. Nr. 20 (aus A). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 555 Nr. 5564. – MOSER, Kanzleipersonal S. 164 (Schrei-
ber K 31). – BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 351 Nr. 568. 

_____________ 
1 Zur Konkurrenz zwischen Nikolaus Sturzkopf und Johann von Virneburg als Pröpste von St. Viktor vor 

Mainz vgl. die Urkunde Johann von Virneburgs von 1345 [Juli – September] über seine Wahl durch Dekan 
und Kapitel von St. Viktor sowie Schreiben Gerlachs von Nassau an Papst Clemens VI. von 1345 Oktober 10 
mit der Bitte um Neuausstellung der Urkunde über die Verleihung der Propstei an Nikolaus Sturzkopf 
(VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 513f. Nr. 5357 und 5359). 

2 Zu Graf Gerlach I. von Nassau (* um 1283, † 1361) und dessen gleichnamigen Sohn (* 1322, † 1371) 
EVEN, Dynastie S. 20-23. 

3 Zu Johann von Virneburg, Sohn Ruprechts III. von Virneburg und Neffe des Erzbischofs Heinrich III. von 
Mainz, RÖDEL, Graf Adolf S. 146f. 

4 Zu Adolf von Virneburg, Bruder Johanns (s. Anm. 2), RÖDEL, Graf Adolf. 
5 Vgl. Nr. 249, 269, 294. 
6 Vgl. Nr. 351, 353 und die Urkunde des kaiserlichen Hofrichters Graf Ludwig von Oettingen von 1347 

August 13 mit der Verkündigung der durch Ks. Ludwig verhängten Reichsacht über verschiedene Stifte in 
Mainz und Aschaffenburg mit Ausnahme genannter Personen (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg derzeit nicht 
auffindbar (AS: Mainzer Urk. 6264; BayHStA München, KLS 1089 1/2); Foto bei den MGH München, 
Nachlass Bock Schublade 33 Nr. 19. PFEIL, Kampf S. 132f. Nr. 9; BATTENBERG, Reg. Hofgericht S. 354f. 
Nr. 572). – Zur Urkunde BATTENBERG, Reichsacht S. 224, 357; RÖDEL, Graf Adolf S. 147; SCHMID, St. 
Alban S. 184. 

7 Der Urkunde lag 2018 wohl aufgrund einer Verwechslung im Archiv das Siegel König Rudolfs I. (POSSE, 
Siegel 1 Tf. 40,4) bei. 

 

 
[1347]1 April 15, bei Kufstein  355 

Ks. Ludwig (1) erklärt, dass er Bischof Albrecht [II.]2, Domprobst, Domdekan und 
Domkapitel von Würzburg bezüglich der Auslösung der Städte und Vesten Gemünden 
[a. Main] und Rothenfels geschrieben und durch Arnold Geyling, seinem Richter von 
Windsheim, eine Mitteilung hat zukommen lassen3, deren angekündigte Antwort aber 
noch immer nicht erhalten hat, (2) ermahnt sie deshalb zu Gehorsam und dazu, die 
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Auslösung nicht weiter zu verzögern, da er umgekehrt auch nichts, was er schuldet 
oder versprochen hat, verzögern oder verweigern wolle, (3) kündigt an, ihr Verhalten 
für unbillig und widerrechtlich zu erklären und als Feindseligkeit zu werten, wenn sie 
dies nicht befolgen, und (4) weist sie an, dem zu glauben, was ihnen Geyling an seiner 
Stelle in dieser Angelegenheit sagt. – Geben bei Kuofstein an sunntag Misericordia4. 

Überl.: Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Hochstift Würzburg Urk. sub dato (AS: BayHStA 
München, KLS 1070 1/2); Spuren des nicht zum Verschluss rückwärts aufgedrückten 2. 
Kaisersekrets (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,4) aus rotem Wachs; 13,6×26,8, Ssp. 9,5×20,8, keine Plica 
(A). – Kopialbuch (Liber emptionum) 15. Jh. ebd., Libri diversarum formarum 74 pag. 31. 

Druck: MB 41 S. 280f. Nr. 103 (aus A). 

Reg.: SCHULTHEIß, UB Windsheim S. 97 Nr. 168. – MOSER, Kanzleipersonal S. 164 (Schreiber 
K 31). 

_____________ 
1 Die Jahreszahl ergibt sich aus der Nennung des Bischofs Albrecht von Würzburg (vgl. Anm. 2) und aus 

dem Itinerar (Ludwig urkundet 1347 April 15 in Kufstein, vgl. MOSER, Kanzleipersonal S. 164). 
2 Zu Albrecht von Hohenlohe, Bischof von Würzburg (1345-1372), WENDEHORST, Bistum Würzburg 2 S. 

76-97. 
3 Nr. 352. 
4 Vgl. Nr. 282, 338. – Zur Urkunde FRIES, Chronik 2 S. 625; STUMPF, Gemünden S. 59; HETZENECKER, 

Studien S. 69; HÖFLING, Gemünden S. 8. 

 

 

1347 Juli 29, Speyer  356 

Ks. Ludwig sichert Erzbischof Heinrich III. von Mainz, dem Mainzer Domkapitel und 
allen, die dazugehören, seine Hilfe zu. – Geben […] z Spiern am suntage nach sancte 
Jacobe tage 1347, r.a. 33, i.a. 221. 

Überl.: Orig und Kopien noch nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Urkunde der fünf Vormünder 
des Mainzer Erzstifts von 1347 August 8: Auch ist geret, were, daz der vorgenant […] Henrich 
ertzebischof, herre Henrich von Bienbach custer, Conrad von Ryperg, Cunrad von Stechilnberg, 
Johann probest zu Aschaffenburg, Henrich Schetziln, Fridrich Specht, Luther von Buchez und 
Andes von Brunecke vorgenant, wir oder yman, die bi uns und in beliben werden oder beliben 
wolden, helfe bedorfen, als die brife sprechint, dy uns […] Ludwig romescher keiser dar uber 
gegebin hat (Orig. Perg. dt. im StA Würzburg, Mainzer Urk. 4072. PFEIL, Kampf S. 120-130; 
VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 564 Nr. 5607). 

Reg.: VOGT-OTTO, Reg. Mainz 1/2 S. 563 Nr. 5603. 

_____________ 
1 Korrekt: i.a. 20. – Zur Urkunden HOLLMANN, Domkapitel S. 48. 
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1347 August 14, Speyer  357 

Ks. Ludwig verpfändet Heinrich I. von Isenburg-Büdingen die Juden von Gelnhausen 
für 2000 Pfund Haller. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 16. Jh. im StA Würzburg, Mainzer Archivalien 215 (AS: BayHStA 
München, KLS 1090). 

Abschrift Perg. dt. 15. Jh. des Vidimus Abt Antoniusʼ des Prämonstratenserstifts Selbold und 
Pfarrer Konrad Brelles von Gelnhausen von 1449 Februar 9, begl. durch den öffentlichen Notar 
Johannes Molitor aus Mühlhausen in Thüringen, Diözese Mainz, im Fürstl. Isenburgischen und 
Büdingenschen Archiv in Büdingen, Nr. 2291 fol. 26v Nr. 55 (B). 

Druck: REIMER, UB Hessen 2/2 S. 714f. Nr. 729 (aus B). 

Reg.: Reg.LdB 8 S. 284 Nr. 589. 

 

 
1347 August 14, Speyer  358 

Ks. Ludwig erlaubt Kuno IV. von Falkenstein1 den Bau eines Hauses in der Reichsstadt 
Pfeddersheim zu deren Schutz, wobei deren Pfandschilling um die nachweislichen 
Baukosten erhöht werden soll. – Dat. Speyer vigilia Assumptionis Mariae 13472. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus: Deßgleichen derselb könig 
Ludwig Cunen von Falckenstein anno 1347 hat bewilligt, ein Haus in Pfedersheim zu erbawen, 
wovon die statt beschützet werden möge, und was er also kundlich verbawen würde, solches 
ihme gleicher gestalt zu vorigem pfandtschilling sollte geschlagen werden, sowie: Wie König 
Ludwig Cunen von Falckenstein erlaubt hatt, in der statt Pfedersheim ein Haus zu bawen, wovon 
die statt verwahrt werden möge, und was er kündlich verbawen würd, solle uf den vorigen 
Pfandschilling geschlagen sein. Dat. Speyer vigilia Assumptionis Mariae anno 1347 (2 Regesten 
im Sammelakt Pap. 17. Jh. im StA Würzburg, MRA Kurpfalz 788 Prod.[5] und [8]). 

_____________ 
1 Zu Kuno IV. von Falkenstein (* 1320, † 1388), Domscholaster von Mainz (als solcher belegt seit 1344), 

später als Kuno II. Erzbischof von Trier (1362-1388), HOLLMANN, Domkapitel S. 363; LÖFFLER, Herren von 
Falkenstein 1 S. 495f. und Stammtafel im Anhang; SEIBRICH-JANSSEN, Kuno S. 803-806. 

2 Vgl. Urkunde Kunos IV. von Falkenstein von 1345 Februar 14, in der er als Vormund seines Bruders 
Johann und seines Neffen Philipp alle Gülten und Gefälle der Herrschaft Falkenstein in Pfeddersheim der 
Stadt Pfeddersheim verpfändet (HessStA Darmstadt, A 2 Nr. 201/9. BONIN, UB Pfeddersheim S. 221f. Nr. 
274) und Nr. 52, 96, 113, 197f. 

 

 
1347 August 16, Speyer  359 

Ks. Ludwig weist Eberhard von Sickingen zusätzlich 200 Pfund Haller auf das Dorf 
Elsenz an, da er von ihm einen Hengst erhalten hat1. 

Überl.: Abschrift Pap. dt. 18. Jh. im StA Würzburg, Aschaffenburger Archivreste 342II Lehen 
4 fol. 47v-48r. 
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Orig. Perg. dt. im GLA Karlsruhe, D 260 (A). 

Druck: WINKELMANN, Acta 2 S. 408 Nr. 676 (aus B2). 

Reg.: BÖHMER, RI S. 163 Nr. 2589. – Reg.LdB 2 S. 161 Nr. 383. 

_____________ 
1 Vgl. Nr. 295, 298. 
2 B: Kopialbuch 14. Jh. im GLA Karlsruhe, 67/799 fol. 8r. 

 

 
[1314 November 25 – 1347 Oktober 11]1  360 

Kg./Ks. Ludwig erlässt ein Sendschreiben über die Privilegien und Rechte der Bürger 
von Würzburg. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus: Privilegium Ludewici impe-
ratoris predicti in modum missive conceptum super privilegiis et iuribus civium Herb[i-
pole]n[sium] (Regest lat. 15. Jh. im Urkundenverzeichnis des Archivs im Schloss Marienberg im 
Kopialbuch Perg. (Liber albus privilegiorum) des Hochstifts Würzburg StA Würzburg, Stand-
buch 772 fol. 109r). 

_____________ 
1 Aus der Bezeichnung Ludwigs als imperator ergibt sich hier nicht zwangsläufig eine Ausstellung in der 

Kaiserzeit, da das Standbuch 722 auch Regesten zu Urkunden Ludwigs aus der Königszeit enthält, in denen 
er ebenfalls als Ks. bezeichnet wird (vgl. Nr. 74). 

 

 
[1328 Januar 17 – 1347 Oktober 11]1  361 

Ks. Ludwig bestätigt Stadt und Bürgern von Kissingen einen jährlichen freien Markt 
am Jakobstag2 und einen Wochenmarkt am Montag3. 

Überl.: Orig. und Kopien bisher nicht aufgetaucht, ergibt sich aus Urkunde Bischof Gerhards 
von Würzburg von 1396 März 20 : … das für unns kommen sind unnser lieben getreuen die 
burger gemeinlichen unnser statt zu Kißige, unnd haben unns fürgelegt einen brieff mit einem 
anhangenden kayserlichen maiestet inßigel, den die haben von dem allerdurchleuchtigsten 
fürsten unnd herren kayser Ludwigen seeliger gedechtnus, darinne er den vorgenanten unnser 
statt unnd burgeren zu Kissige geben, gefreyet unnd bestettiget hatt einen freyen marckt eins 
jeglichen jars uf St. Jacobs tage unnd einer wuchenlicher wochen marck einer jeglichen wochen 
uf den montage, unnd unns gebetten, sie dabey zubleiben, zubehalten unnd das zuverkunden … 
(Abschrift dt. im Kopialbuch Pap. (Liber contractuum Gerhards von Schwarzenberg) im StA 
Würzburg, Libri diversarum formarum 1 pag. 728f.) mit Erwähnung des anhängenden Kaiser-
siegels (POSSE, Siegel 1 Tf. 51,1). 

_____________ 
1 Datum post quem ergibt sich aus der Bezeichnung Ludwigs als Kaiser und der Erwähnung des Kaiser-

siegels. 
2 Juli 25. 
3 Zur Urkunde MAHR, Geschichte Bad Kissingen S. 45, 162 Anm. 102f.; REVIER, Kissingen S. 14f.; RAAB, 

Kissingen S. 70; WAGNER, Kissingen S. 123, 310f. 
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VII. Empfänger 
 
 

1. Empfängergruppen 

 
Die Einträge verweisen auf die Empfängerliste. Erfasst sind nur die Empfänger der in Voll-
regesten gebotenen Urkunden. Urkunden mit diffusem Empfängerkreis wie Landfrieden und 
Pfahlbürgerverbote werden nicht verzeichnet (vgl. dazu S. XXIII Anm. 135). 
 
 
Adel 
– Edelfrauen s. Eppstein, Wertheim  
– Grafen s. Castell, Henneberg, Raugrafen, 

Wertheim 
– Herren s. Eppstein, Falkenstein, Hard-

heim, Hohenlohe, Limburg, Parsberg, 
Sponheim, Trimberg, Weinsberg, Wester-
burg, Wiesen 

– Herzöge s. Niederbayern  
– Landgrafen s. Hessen 
– Ritter s. Vestenberg 
Dienstleute, Untertanen 
– Amtmänner s. Willebrand 
– Kanzler s. Lichtenberg 
Geistlichkeit 
– Bischöfe s. Würzburg 
– Domkapitel s. Mainz, Würzburg 
– Erzbischöfe s. Mainz, Trier 
– Erzstifte s. Mainz 
– Hochstifte s. Worms, Würzburg 

– Klöster, Stifte 
– – Benediktiner, Benediktinerinnen s. Com-

burg, Ellwangen, Mainz  
– – Benediktiner-Schotten s. Würzburg 
– – Kollegiatstift s. Mosbach 
– – Prämonstratenserinnen s. Retters 
– – Zisterzienser, Zisterzienserinnen s. Bil-

ligheim, Ebrach, Reifenstein 
– Orden s. Deutscher Orden, Johanniter-

orden  
– Spitäler s. Würzburg (Bürgerspital) 
Städte, Dörfer 
– Dörfer s. Burgsinn 
– Märkte, Städte s. Arnstein, Bad Kissingen, 

Ebern, Eltmann, Fladungen, Hammel-
burg, Iphofen, Ladenburg, Lauda, Lohr a. 
Main, Mainz, Mosbach, Obernburg a. 
Main, Schriesheim, Würzburg 

– Reichsstädte s. Frankfurt a. Main,  
Schweinfurt 

 

2. Empfängerliste 

 
Erfasst sind Voll- und Kurzregesten. Kursive Nummern verweisen auf Kurzregesten. Steht die 
Regestennummer in runden Klammern, ist der Empfänger nicht eindeutig zu bestimmen; bei 
eckigen Klammern wird der aus dem Kontext erschlossene Empfänger nicht im Regestentext 
erwähnt. 
 
 
Arnstein, Stadt 171 
Augsburg, Urich von, Protonotar Ludwigs 

IV. 289 
Bad Kissingen, Stadt 361 
Bamberg  
– Benediktinerkloster Michelsberg 270 
– Bischof Werntho 160, 248 
– Domkapitel 160, 248 
– Hochstift 126, 160, 248 
Billigheim, Zisterzienserinnenkloster 296 
Bingen 
– Benediktinerinnenkloster Rupertsberg 81 
Burgsinn, Dorf 177 
Castell, Graf Friedrich III. von 234  

Comburg, Benediktinerkloster 48, 166, 
182f., 268 

Deutscher Orden †(?) 76 
Ebern, Stadt 187 
Ebrach, Zisterzienserkloster 82, 193, 221, 235 
Ellwangen, Benediktinerkloster 219 
Eltmann, Stadt 180 
Eppstein 
– Gottfried IV. von 56, 83, 85, 161, 172f., 

202f., 209, 211 
– Gottfried V. von 
– – Luckarde, seine Ehefrau 108  
Falkenstein 
– Kuno IV. von 358 
– Philipp III. von 45, 51 
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– Philipp IV. von 45, 51f., 57, 152 
– Philipp V. von 196-198 
Fladungen, Stadt 181 
Frankfurt a. Main, Reichsstadt 53f., 86-89, 

100, 117, 136, 165, 204–208, 210, [213], 
214, 266, 290, 292, 345, 350  

Fulda, Benediktinerkloster 73 
Gelnhausen, Reichsstadt [55], 101f., 155-

157, 168, 299, 339 
Hammelburg, Stadt 127 
Hardheim, Reinhard und Werner von 46 
Henneberg-Hartenberg, Poppo IX. von 104 
Henneberg-Schleusingen, Graf Berthold 

VII. von 31, 59f., 62f., 72, 75, 94, 104-
106, 107, 121, 159, 163, 188 

Hessen, Landgraf Heinrich II. von 336  
Hohenlohe-Uffenheim, Ludwig von 178, 

335 
Hohenlohe-Weikersheim, Gottfried von 

186, 238 
Iphofen, Stadt 119 
Isenburg-Büdingen, Heinrich I. von 357 
Johanniterorden (Hospitalorden St. Johan-

nis in Jerusalem) 61 
Ladenburg, Stadt 218 
Langheim, Zisterzienserkloster 90 
Lauda, Stadt 310, 311 
Leiningen-Hardenburg, Gottfried I. von 18 
Lichtenberg, Hermann Hummel von ~, 

Kanzler Ludwigs IV., (125), s.a. Würz-
burg–Bischof Hermann II. 

Limburg, Gerlach II. von 337 
Lohr a. Main, Stadt 167 
Mainz 
– Benediktinerkloster St. Alban vor ~ 

131f., 330 
– Domkapitel 130, 134, 164, 302-305, 

331-334, 356 
– Erzbischöfe von 
– – Heinrich III. 217, 222-226, 236f., 242-

247, [250], 251f., 255, 257, 259, 263f., 
273, 275-277, 284, 288, 301, 305, 307, 
308f., 314, 318-320, [340], 349, 353f., 
356 

– – Mathias 66-68, 69, 77, 78 
– – Peter 1-9, 11, 13f., 19-27, 29f., 32, 34, 

36, 39, 40-44, 47, 49f. 
– Erzstift 1f., 5, 8, 10, 12, 19f., 30, 41, 50, 

66f., 129, 133, 143f., 236, 273, 318, 
[341], 351 

– – Pfleger 143f. 
– Stadt 16, 17, 38, 122f., 139, 162, 169, 

185, 190, 195, 200f., 262, 272, 329 
Meißen, Markgraf Friedrich II. von 271 
Mosbach 
– Kollegiatstift 79, 80 
– Reichsstadt 98f., 215, [216], 300, 312, 

313, 322 
Niederbayern, Herzog Heinrich XIV. von 

170 

Nürnberg, Reichsstadt 291 
Obernburg a. Main, Stadt 348 
Otterberg, Zisterzienserkloster 256 
Parsberg, Dietrich I. von †(?) 33 
Randeck, Marquard von 289 
Raugrafen 
– Georg II. 199 
– Heinrich III. 114 
Reifenstein, Zisterzienserkloster 70 
Retters, Prämonstratenserinnenkloster 327 
Rhein, Pfalzgrafen bei  
– Rudolf II. 92f., 95f., 109, 111-114, 117, 

141, 189, 228-233, 261, 267, 293, 297, 
316 

– Ruprecht I. 92, 95f., 109, 111-114, 117, 
141, 189, 324-326, 328, 342f. 

Schriesheim 241 
Schweinfurt, Reichsstadt 107 
Sickingen 
– Eberhard von 298, 359 
– Ludwig von 295, 298 
Sponheim-Kreuznach, Johann II. von 194, 

(258) 
Trier, Erzbischof Balduin 143f. 
Trimberg, Konrad V. von 142, 158, 344 
Tumnau, Eberhard von 289 
Veldenz-Geroldseck, Grafen von 
– Georg I. (258) 
– Heinrich II. (258) 
Vestenberg, Johann und Albrecht, Ritter 

von †(?) 317 
Vienne, Dauphin Humbert vom 289 
Weinsberg, Konrad IV. der Alte von † 28, 

†(?) 35 
Wertheim, Graf Rudolf III. von 
– Elisabeth, seine Ehefrau 108 
Westerburg, Reinhard I. von 91, 212, 346f. 
Wiesen, Heinrich von der 254 
Willebrand, Amtmann Ludwigs IV. (84) 
Worms 
– Bischof Gerlach 128 
– Hochstift 
– – Pfleger 244, [250] 
Würzburg 
– Bischöfe 64 
– – Albrecht II. 323, 338, 352, 355 
– – Hermann II. 174-176, 184 s.a. 

Lichtenberg 
– – Otto II. 191f., 239f., 255, 279f., 282f., 

286f., 306 
– – Wolfram 58, 71, 74, 116, 118, 120, 

124, 137, 145, 150f. 
– Benediktiner-Schottenkloster 97 
– Bürgerspital 278 
– Domkapitel 64, 355  
– Hochstift 58, 116, 118, 120, 124, 147, 

150f., 176, 240, 280, 283, 286f. 
– Kollegiatstift St. Johann in Haug 274 
– Stadt 64, 140, 148f., 153f., 220, 281, 

285, 321, 360 
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VIII. Register 
 
 
Das Register erschließt die im Regestentext, nicht die im Überlieferungsteil und in den 
Anmerkungen genannten Orte und Personen sowie damit verbundene Amts-, Funktions- und 
Sachbezeichnungen. Kursive Nummern verweisen auf Kurzregesten, fett gedruckte Nummern 
heben die Empfänger hervor. Stehen fettgedruckte Nummern in runden Klammern, ist der 
Empfänger unsicher, stehen sie in eckigen Klammern, wird der Empfänger im Regestentext nicht 
erwähnt.  
Der Haupteintrag zu Personen erfolgt bei Geistlichen unter der kirchlichen Institution, bei 
Kaisern, Königen, Herzögen und Grafen unter ihren Territorien. Die übrigen Personen sind unter 
ihrem Familien- oder Geschlechternamen oder, wenn dieser fehlt, beim Vornamen zu finden. 
Nicht zuzuordnende Namen und Ortswüstungen sind kursiv gesetzt.  
Um das Auffinden eines Haupteintrags zu erleichtern, werden bei Verweisen auf Oberbegriffe 
mit einer differenzierteren Untergliederung (etwa „Mainz“ und „Reich“) die Unterbegriffe in 
Klammern angegeben. Hierbei steht ein Strich am Beginn eines Begriffs stellvertretend für den 
zuvor genannten Untergliederungspunkt.  
Der Sachbegriff „Lehen“ wird dem Lehnsherr zugeordnet, „Pfänder“ dem Pfandgeber. Da 
Registereinträge nicht aus Verben wie „verpfänden“ oder „auslösen“ generiert werden, sei darauf 
hingewiesen, dass die jeweiligen Registereinträge die im Heft erwähnten Verpfändungen nicht 
vollständig abbilden (zu diesen vgl. S. XXIf.).  

 

Aachen (Nordrh.-Westf.)  
– Krönungsort 2, 15, 19, 196 
–  Stadt  
– – Bürgermeister, Gemeinde, Rat, Schult-

heiß 129-132 
Abgaben s. Frankfurt a. Main (Juden), Op-

penheim (Juden), Reich (Juden), Speyer 
(Juden), Worms (Juden), Würzburg 
(Juden) 

Ach, Heinrich von, Bürger von Mainz 130f. 
Acht s. Reich 
Adel s. Reich 
Adolf  
– Bürger von Mainz, Koch 130f. 
– s. Nassau, Reich (Kaiser/Könige), Rhein 

(Pfalzgrafen), Virneburg 
Äbte s. Bad Hersfeld, Comburg, Ebrach, 

Eichstätt, Ellwangen, Erfurt, Fulda, Mainz 
(Erzbistum, Klöster, –St. Alban, –St. 
Jakob), Memmingen, Regensburg (St. 
Jakob), Reich (Geistlichkeit), Reifenstein, 
Würzburg (Benediktiner-Schottenkloster) 

Äbtissinnen s. Billigheim, Retters 
Äcker s. Billigheim, Bwende, Fürstenberg, 

Reich, Rheinböllen, See 
Ämter s. Hohnstein, Schwarzburg 
Afterdingen, Heinrich von, Bürger von 

Mainz 130f. 

Albert/Albrecht s. Ebrach, Erligheim, Heß-
berg, Hohenberg, Hohenlohe, Lichten-
berg, Reich (Kaiser/Könige), Rieneck, 
Schwarzburg, Vestenberg, Würzburg 
(Bischöfe) 

Algesheim s. Gau-Algesheim 
Allmenden s. Gelnhausen, Strahlenburg 
Alpen, Gebirge 5 
Alsfeld (LK Vogelsbergkreis, Hess.) 305 
Altenberg (Gem. Odenthal, LK Rheinisch-

Bergischer Kreis, Nordrh.-Westf.)  
– Zisterzienserkloster 199 
Altenburg (Stadt Alsfeld, LK Vogelsberg-

kreis, Hess.) 305 
Altenhaßlau (Gem. Linsengericht, LK Main-

Kinzig-Kreis, Hess.)  
– Gericht  
– – Neubau jenseits der hohen Brücke bei 

Gelnhausen im ~ 339 
Altweilnau s. Weilnau 
Alzey (LK Alzey-Worms, Rh.-Pfalz) 49 
– Burg 40-42, 47 
– – Burggraf, Burgmannen 41 
– – Einkünfte, Erträge 41f. 
– – Gerichtsbarkeiten, Rechte 41 
– Stadt 40-42, 47 
– – Bürger, Bürgermeister 41 
– – Einkünfte, Erträge 41f. 
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– – Gerichtsbarkeiten, Ratsherren, Rechte, 
Schultheiß 41 

Amtleute/Amtmänner s. Bacharach, Braun-
schweig, Ebrach, Gemünden a. Main, 
Kaub, Mainz (Domkapitel, Erzbischöfe–
Heinrich III., Erzstift), Niederheimbach, 
Oberdiebach, Oberheimbach, Oppenheim 
(Burg), Reich (Adel–Fürsten, –Herren, 
Dienstleute, Kaiser–Ludwig IV.), Rothen-
fels, Schöneberg, Schwabsburg, Schwein-
furt, Trechtinghausen, Viertäler, Wetterau 
(Herren), Würzburg (Hochstift) 

Anger s. Reich (Äcker) 
Annweiler a. Trifels (LK Südliche Wein-

straße, Rh.-Pfalz)  
– Stadt 95, 189 
Anz  
– Bürger von Mainz, Tuchscherer 130f. 
– s. Brimelere, Rad 
AO s. Arnstadt, Aschaffenburg, Bacharach, 

Bamberg, Biberach a.d. Riß, Bingen, 
Burghausen, Donauwörth, Ehrenfels, Ess-
lingen a. Neckar, Frankfurt a. Main, 
Friedberg, Hammelburg, Heidelberg, 
Kaub, Köln, Konstanz, Kufstein, Lahn-
stein, Landshut, Mailand, Mainz, Meers-
burg, Mergentheim, Miltenberg, Mün-
chen, Nabburg, Nürnberg, Oppenheim, 
Osthofen, Pavia, Regensburg, Rothenburg 
o.d. Tauber, Rottweil, Schleusingen, 
Speyer, Straubing, Stuttgart, Trient, Ulm, 
Wasserburg a. Inn, Weißenburg, Wien, 
Wiesbaden, Wimpfen, Worms, Würzburg, 
Zimmern 

Apostolischer Stuhl s. Rom, s.a. Avignon 
Apotheker s. Eckhard 
Appinheymere, Hennigin zum, Bürger von 

Mainz 130f. 
Arnold  
– Bürger von Mainz, Bartscherer 130f. 
– s. Frosch, Gäling, Korb 
Arnstadt (LK Ilmkreis, Thür.) s.a. Schwarz-

burg 
– AO 72, 73 
Arnstein (LK Main-Spessart, Bay.)  
– Stadt  
– – Bürger, Bürgergemeinde, Schultheiß 

171 
– – Jahrmarkt 171 
– – – Freiheit 171 
Aschaffenburg (Bay.)  
– AO 43 
– Josef von, Jude von Mainz 329 

– St. Peter und Alexander, Kollegiatstift 354 
– – Dekan Marsilius, Kantor Friedrich 354 
Augsburg (Bay.)  
– Dompropst s. Tumnau 
– Meister Konrad von, Bürger von Mainz 

130f. 
– Ulrich von, Magister, Protonotar Ludwigs 

IV. (Reich) 289 
Augustinerchorherrenstifte s. Kreuzlingen, 

s.a. Stifte 
Avignon (Dép. Vaucluse, Frankreich) 246, 

341 
– Päpste 331 
– – Benedikt VIII. 217 
– – – Delegaten, Legaten, Nachfolger, Rich-

ter 217 
– – Clemens VI. 289 
Bacharach (LK Mainz-Bingen, Rh.-Pfalz)  
– Amtleute Ludwigs IV. (Reich) 84 
– AO 36, 37, 77, 78, 222-224 
– Peter von, Bürger von Mainz, Schneider 

130f. 
– Zoll 1f., 81, 324 
Bachgau, hist. Region südwestl. von Aschaf-

fenburg (Bay., Hess.)  
– Grafschaft 5, 8, 12 
– – Rechte 8, 12 
Bad Frankenhausen (LK Kyffhäuserkreis, 

Thür.) 288 
– Güter 288 
Bad Hersfeld (LK Hersfeld-Rotenburg, 

Hess.)  
– Benediktinerkloster  
– – Abt Johann II., Konvent 340 
– – Burgen, Dörfer, Freiheiten, Gerichte, 

Gerichtsbarkeit, Privilegien, Städte 340 
Bad Kissingen (LK Bad Kissingen, Bay.)  
– Bürger, Stadt 361 
– Jahrmarkt, Wochenmarkt 361 
Bad Königshofen i. Grabfeld (LK Rhön-

Grabfeld, Bay.)  
– Jahrmarkt 72 
– – Freiheit 72 
– Stadt 31, 72 
– – Ungeld 31 
Bad Kreuznach (LK Bad Kreuznach, Rh.-

Pfalz) s.a. Sponheim 
– Stadt 194 
– – Juden 194 
– – – Freiheit, Gut 194 
Bad Langensalza s. Salza 
Bad Windsheim (LK Neustadt a.d. Aisch-

Bad Windsheim, Bay.)  
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– Richter s. Gäling 
Bad Zwesten (LK Schwalm-Eder-Kreis, 

Hess.) 305 
Baden, Markgrafschaft (Bad.-Württ.)  
– Markgrafen von 
– – Friedrich II. 129-132 
– – Rudolf IV. 129-132 
– – Rudolf Hesso 129-132 
Badenhaimer/Badinheymere, Konrad zum, 

Bürger von Mainz 130f. 
Bader s. Heilmann, Hofmann, Hornung, 

Jakob, Reys 
Bad Liebenwerda (LK Elbe-Elster, Brdb.) s. 

Eilenburg 
Bad Wimpfen s. Wimpfen 
Bäcker s. Brimelere, Emmerich, Godel-

mann, Heilmann, Helfrich, Isenkrull, Ja-
kob, Juden reder, Nikolaus 

Baier, Hennigin, Bürger von Mainz, Schuh-
macher 130f. 

Balduin s. Trier 
Bamberg (Bay.)  
– AO 126 
– bei ~, AO 71 
– Bischof Werntho 160, 248 
– Bürger 160, 248 
– Domkapitel 160, 248 
– Hochstift 126, 146 
– – Privilegien 126 
– Michelsberg, Benediktinerkloster 270 
– – Güter 270 
Banacher s. Bappelmanne 
Bappelin, Emmerich, Bürger von Mainz 131 
Bappelmanne, Heinrich von, fester Mann, 

Bruder Heinrichs von Banacher 252 
Bappelms, Emmerich, Bürger von Mainz 

130 
Bart, Jakob zum, Bevollmächtigter (wal-

pode/walpote) der Stadt Mainz 129-132 
Bartholomä, Bürger von Mainz, Weber 

130f. 
Bartscherer s. Arnold, Frankenberg, Giese, 

Hennigin, Wilkin 
Bauern s. Ebrach, Mainz (Erzbischöfe–

Heinrich III.), Reich (Dienstleute, Kaiser–
Ludwig IV.) 

Bayern, Herzogtum (Bay.) 
– Niederbayern, Herzöge von  
– – Heinrich XIV. 170 
– Oberbayern, Herzöge von  
– – Ludwig IV. 3, s.a. Reich (Kaiser) 
– – – Erben, Nachfolger 50 
– – – Siegel 2, 15, 20 

– – Rudolf I., Rudolf II., Ruprecht I., 
Ruprecht II. s. Rhein (Pfalzgrafen) 

– – – Brüder, Erben, Nachfolger 259 
– Stephan II., Herzog von, Sohn Ludwigs 

IV. (Reich), Pfalzgraf bei Rhein, Land-
vogt im Elsass, vor 1341 Januar 6 Herzog 
von Oberbayern 259, 279f., 282, 304 

– – Christen 279 
– – Erben 280, 282 
– – Juden 279 
Beatrix s. Reich (Kaiser/Könige/Königin-

nen) 
Beauftragte s. Mainz (Erzbischöfe–Peter), 

Regensburg, Reich (Dienstleute), Würz-
burg (Hochstift) 

Bechern, under den ~ s. Heilmann  
Beden s. Würzburg (Juden) 
Beichlingen (Stadt Kölleda, LK Sömmerda, 

Thür.)  
– Grafen von 288 
Beilstein (LK Heilbronn, Bad.-Württ.) s. 

Nassau 
Benedikt s. Avignon 
Benediktinerabteien/-klöster s. Bad Hers-

feld, Bamberg, Comburg, Ellwangen, 
Fulda, Lorsch, Mainz (Klöster–St. Alban, 
–St. Jakob), s.a. Benediktiner-Schotten-
klöster 

Benediktinerinnenklöster s. Bingen 
Benediktiner-Schottenklöster s. Eichstätt, 

Erfurt, Kelheim, Memmingen, Regens-
burg, Würzburg 

Berater s. Chratzær, Ekkær, Sternær, Strau-
wingær, s.a. Ratgeber 

Berge s. Alpen, Kalteiche, Scheuerberg, 
Steigerwald 

Bergen (Bergen-Enkheim, Stadt Frankfurt a. 
Main, Hess.)  

– Dorf 108  
– – Freiheiten, Gewohnheiten, Rechte 108 
Bern schurere, Siegfried zu dem, Bürger 

von Mainz 130f. 
Bernhard s. Hohnstein 
Berpelere, Jakob, Bürger von Mainz, Loh-

gerber 130f. 
Berthold s. Blumentrost, Henneberg, Neuf-

fen, Streit 
Bertholin s. Canali 
Berwolf s. Jungen Aben 
Bevollmächtigte s. Bart, Ebrach, Mainz 

(Stadt) 
Bezirke s. Frankfurt a. Main (Reichsstadt), 

Gau-Odernheim, Lahnstein, Nieder-Ingel-
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heim, Nierstein, Ober-Ingelheim, Oppen-
heim (Burg, Stadt), Schwabsburg 

Biberach a.d. Riß (LK Biberach, Bad.-
Württ.)  

– AO 137 
Bicke, Hennigin und Jakob zu dem, Brüder, 

Bürger von Mainz 130f. 
Billigheim (LK Neckar-Odenwald-Kreis, 

Bad.-Württ.)  
– Zisterzienserinnenkloster  
– – Äbtissin 296 
– – Äcker, Gehölze, Güter, Heuwiesen 296 
– – Konvent 296  
– – Schirmer 296 
Billung s. Ingelheim 
Bingen (LK Mainz-Bingen, Rh.-Pfalz)  
– AO 38 
– Landfrieden am Rhein von Straßburg bis 

~ 138, 179 
– Rupertsberg, Benediktinerinnenkloster 81 
– – Privilegien 81 
– Stadt 84 
– – Vertraute 84 
Birbach, Gerlach zu, Bürger von Mainz 

130f. 
Birgesteder, Bürger von Mainz, Weber 130f. 
Bischöfe s. Bamberg, Regensburg, Reich 

(Geistlichkeit), Speyer, Worms, Würz-
burg, s.a. Erzbischöfe 

Bistümer s. Würzburg, s.a. Erzbistümer 
Blankenburg s. Schwarzburg 
Blumentrost, Meister Berthold der ~, 

Chorherr des Kollegiatstift St. Johann in 
Haug (Würzburg) 274 

Bwende, Äcker genannt ~ 108  
– Freiheiten, Gewohnheiten, Rechte 108 
Bockenheim (Stadt Frankfurt a. Main, 

Hess.)  
– Hof mit Gütern 256 
Bodekin/Bodichen, Emmerich, Bürger von 

Mainz 130f. 
Bodo (Pote) am Dietmarkt, Bürger von 

Mainz 130f. 
Böhmen, Königreich (Tschechien) 5 
– Johann, König von ~ und Polen 36, 129-

132, 337 
– – Diener 36, 337 
– – Freunde 36 
– – Helfer 36, 337 
– – Kinder 36 
Bomelman, Emmerich, Bürger von Mainz 

129 

Bomichen/Bomichin, Bürger von Mainz, 
Tuchscherer 130f. 

Bonach/Bonachen, Jakob zum, Bürger von 
Mainz 130f. 

Bone, Bürger von Mainz, Schuhmacher 
130f. 

Boppard (LK Rhein-Hunsrück-Kreis, Rh.-
Pfalz)  

– Stadt 
– – Bürgermeister, Gemeinde, Rat, Schult-

heiß 129-132 
– Zoll 7 
Boten s. Mainz (Domkapitel, Erzbischöfe–

Peter), Reich (Kaiser–Ludwig IV.) 
Botho s. Eilenburg 
Brandenburg, Markgrafschaft  
– Ludwig, Markgraf von, Sohn Ludwigs IV. 

(Reich) 259, 279f., 282 
– – Brüder 259 
– – Christen 279 
– – Erben 259, 280, 282 
– – Juden 279 
– – Nachfolger 259 
Braubach (LK Rhein-Lahn-Kreis, Rh.-Pfalz)  
– Zoll 297 
Braunsberg, Burgruine bei Anhausen (LK 

Neuwied, Rh.-Pfalz) s. Wied-Braunsberg-
Isenburg 

Braunschweig, Herzogtum (Nieders.)  
– ~-Grubenhagen, Herzöge von 
– – Ernst I. 34 
– – Heinrich I. 34 
– ~-Lüneburg, Herzöge von  
– – Ludwig 34 
– – Otto (der Milde) 236 
– – – Amtleute, Erben 236 
– – Otto II. (der Strenge) 34 
Breitenstein, Konrad von, Chorherr von 

Würzburg 235 
Breuberg (LK Odenwaldkreis, Hess.)  
– Eberhard II. von, Edler 5, 108  
– – Güter 108 
– Elisabeth s. Wertheim 
– Luckarde s. Eppstein 
Briczekaimer/Britzekhaimer s. Pilgerim 
Brimelere, Anz, Bürger von Mainz, Bäcker 

130f. 
Brotgasse, ehem. Straße in Mainz (Rh.-

Pfalz) s. Jakob 
Brücken s. Altenhaßlau, Flieden 
Brun s. Brunlin 
Brunlin, Brun, Friedrich und Wolf, genannt 

~, Brüder, Bürger von Würzburg 193 
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Bch s. Winsegert 
Büdingen (LK Wetteraukreis, Hess.) s. Isen-

burg-Büdingen 
Bürgen s. Lichtenberg (Albrecht, Hermann), 

Reich (Kaiser–Ludwig IV.), Schwarzburg, 
Truhendingen, Virneburg 

Bürger s. Alzey, Arnstein, Bad Kissingen, 
Bamberg, Erfurt, Frankfurt a. Main 
(Reichsstadt), Gau-Odernheim, Geln-
hausen (Reichsstadt), Mainz (Erzbischöfe 
–Heinrich III., Stadt), Meiningen, Mos-
bach, Mühlhausen, München, Nord-
hausen, Nürnberg (Reichsstadt), Oppen-
heim (Stadt), Reich (Dienstleute, Kaiser–
Ludwig IV.), Schriesheim, Schwäbisch 
Hall, Schweinfurt, Worms (Stadt), Würz-
burg (Hochstift, Stadt) 

Bürgergeld s. Lauda 
Bürgergemeinden s. Fladungen, Frankfurt a. 

Main (Reichsstadt), Friedberg, Gelnhau-
sen (Reichsstadt), Hammelburg, Heil-
bronn, Ladenburg, Lauda, Mainz (Stadt), 
Münnerstadt, Oberehnheim, Obernburg a. 
Main, Oppenheim (Stadt), Schweinfurt, 
Seßlach, Speyer, Straßburg, Weinsberg, 
Wetzlar, Wimpfen, Worms (Stadt), Würz-
burg (Stadt), s.a. Gemeinden 

Bürgerinnen s. Sterklin 
Bürgermeister s. Aachen, Alzey, Boppard, 

Frankfurt a. Main (Reichsstadt), Fried-
berg, Gelnhausen (Reichsstadt), Heil-
bronn, Koblenz, Köln, Mainz (Stadt), 
Oberwesel, Oppenheim (Stadt), Schwein-
furt, Speyer (Stadt), Straßburg (Stadt), 
Weinsberg, Wetzlar, Wimpfen, Worms 
(Stadt) 

Bürgerspital s. Würzburg (Neues Spital) 
Büttel s. Ludwig 
Burgen s. Alzey, Bad Hersfeld, Ehrenfels, 

Erbach, Flörsheim a. Main, Fürstenberg, 
Fürstenstein, Gemünden a. Main, Ger-
mersheim, Heidelberg, Jagstberg, Königs-
berg i. Bay., Landshut, Lauda, Lindenfels, 
Löwenstein, Mainberg, Mainz (Domka-
pitel, Erzbischöfe–Heinrich III.), Neckar-
gemünd, Oppenheim, Reichenstein, 
Reich, Rheinfels, Rothenfels, Schauen-
burg, Scheuerberg, Schöneberg, Schüpf, 
Schwabsburg, Schweinfurt, Trifels, Wein-
heim, Weinsberg, Worms (Hochstift), s.a. 
Häuser, Vesten 

Burgfrieden s. Schönberg 

Burggrafen s. Alzey, Friedberg, Kaub, Kron-
berg, Mainz (Erzstift), Nürnberg 

Burghausen (LK Altötting, Bay.) 107 
– AO 286 
Burgherren s. Mainz (Erzstift) 
Burglehen s. Reich (Lehen), s.a. Lehen 
Burgleute/Burgmannen s. Alzey, Friedberg, 

Heidelberg, Mainz (Domkapitel, Erz-
bischöfe–Heinrich III.), Oppenheim 
(Burg), Reich, Schwabsburg 

Burgsinn (LK Main-Spessart, Bay.)  
– Dorf 177 
– – Wochenmarkt 177 
– – – Rechte 177 
Burgställe s. Stettenburg 
Butzbach (LK Wetteraukreis, Hess.)  
– Dorf 57 
Canali, Bertholin de, Dompropst von Mainz 

129, 130, 164 
Castell (LK Kitzingen, Bay.)  
– Friedrich III., Graf von 234 
– – Erben 234 
– Hermann III. von 286 
Chorherren s. Blumentrost, Breitenstein, 

Heßberg, Mainz (Erzbistum), Würzburg 
(Chorherren, St. Johann in Haug) 

Chratzær, Ulrich der ~, Berater des Abts 
Mauritius des Benediktiner-Schottenklos-
ters St. Jakob in Regensburg 97 

Christen s. Bayern, Brandenburg, Lauda, 
Würzburg (Bischöfe–Otto II.) 

Christian  
– Bürger von Mainz, Holzhändler 130f. 
– Bürger von Mainz, Lohgerber 130f. 
– s. Harolde, Voit 
Chntz s. Großkunz 
Clasken s. Wildgrafen 
Cleman, Heinrich zum, Bürger von Mainz 

129-131 
Clemens s. Avignon 
Coburg (Bay.)  
– Stadt 31, 121, 163 
– – Freiheit 121, 163 
– – Ungeld 31 
Colmberg (LK Ansbach, Bay.) 178 
Comburg (Stadt Schwäbisch Hall, LK 

Schwäbisch Hall, Bay.)  
– Benediktinerkloster 48, 166, 182f. 
– – Abt Konrad 268 
– – Güter 166 
Consortes s. Henneberg 
Crimmitschau (LK Zwickau, Sachs.) s. 

Schönburg 
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Dagsburg, abgegangene Burg bei Dabo 
(Dép. Moselle, Frankreich) s. Leiningen 

Dahenfeld (Stadt Neckarsulm, LK Heil-
bronn, Bad.-Württ.) † 28 

Dauphin s. Vienne 
Decker s. Geng, Heinzelin, Wenz 
Dekane s. Aschaffenburg, Mainz (Erzbis-

tum, Klöster/Stifte), Mosbach, Würzburg 
(Neumünster, St. Johann in Haug), s.a. 
Domdekane 

Delchelnhaimer/Telckelnhaimer, Diepold 
(Diepel) und Johann, Brüder, Bürger von 
Mainz, Weber 130f. 

Delegaten s. Avignon 
Delkenheim (Stadt Wiesbaden, Hess.)  
– Dorf 56  
– – Freiheiten 56 
Dettelbach (LK Kitzingen, Bay.)  
– Gut 118 
– – Rechte 118 
Deutsche Lande s. Gundelfingen, Reich 

(Erzkanzler) 
Deutscher Orden, Hospitalorden des deut-

schen Hauses St. Marien in Jerusalem 
†(?) 76 

– Deutschordensherren, Eigenleute †(?) 76 
– Komtur s. Zipplingen 
– Meister s. Gundelfingen, Nellenburg  
Dhaun, Burgruine in Hochstetten-Dhaun 

(LK Bad Kreuznach, Rh.-Pfalz)  
– Johann, Wildgraf von 129-132, 258, 263 
Diebach s. Oberdiebach 
Diener/Dienstleute/Dienstmannen s. Böh-

men, Eilenburg, Erfurt, Fulda, Gäling, 
Gera, Henneberg, Hohnstein, Lichtenberg 
(Albrecht, Hermann), Mähren, Mainz 
(Domkapitel, Erzbischöfe–Heinrich III., 
–Peter, Erzstift), Meißen, Nassau, Nürn-
berg (Burggraf), Plauen, Reich (Adel–
Fürsten, –Herren, Kaiser–Ludwig IV., 
Dienstleute), Rhein (Pfalzgrafen–Rudolf 
II., –Ruprecht I.), Salza, Schönburg, 
Schwarzburg, Trier, Truhendingen, Wal-
denburg, Wangenheim, Weimar, Würz-
burg (Bischöfe–Otto II., –Wolfram, Hoch-
stift) 

Dienste s. Lombardei, Mainz (Erzstift), 
Reich (Dienste, Kaiser–Ludwig IV.), 
Rhein (Pfalzgrafen–Rudolf I.), Straubing, 
Toskana 

Diepold s. Delchelnhaimer, Güsse 
Dieter s. Nessel 

Dietmarkt (= heute Schillerplatz), Platz in 
Mainz (Rh.-Pfalz) s. Bodo, Wilderich 

Dietrich s. Handschuhsheim, Hohnstein, 
Isenburg, Parsberg, Rad, Staffel, Wolf, s.a. 
Theoderich 

Diez (LK Rhein-Lahn-Kreis, Rh.-Pfalz)  
– ~-Weilnau, Graf Reinhard von 158 
– – Margarete, seine Ehefrau 158 
– – – Erben 158 
Diözesen s. Mainz, Straßburg, Würzburg 
Dörfer s. Bad Hersfeld, Bergen, Burgsinn, 

Butzbach, Delkenheim, Ebrach, Eckels-
heim, Elsenz, Forst, Gemünden a. Main, 
Heidelberg, Heidingsfeld, Iphofen, Lan-
genselbold, Mainbernheim, Mittelscheff-
lenz, Neubrunn, Niederheimbach, Nieder-
Ingelheim, Nierstein, Oberheimbach, 
Ober-Ingelheim, Obernburg a. Main, 
Oberschefflenz, Rheinböllen, Richen, 
Rothenfels, See, Sobernheim, Steinheim 
a. Main, Trechtingshausen, Unterscheff-
lenz 

Domdekane s. Mainz, Meckenheim, Würz-
burg, s.a. Dekane 

Domkantoren s. Mainz, s.a. Kantoren, 
Sänger 

Domkapitel s. Bamberg, Mainz, Worms, 
Würzburg, s.a. Kapitel 

Dompröpste s. Canali, Leiningen, Tumnau, 
Würzburg, s.a. Pröpste 

Domscholaster s. Falkenstein (Kuno IV.), 
s.a. Scholaster, Schulmeister 

Donauwörth (LK Donau-Ries, Bay.)  
– AO 264 
– bei ~, AO 75 
– Deutschordenskomtur s. Zipplingen 
Drachen, Hennigin, Bürger von Mainz 130f. 
Dürrenbaum, Kobel und Martin zum, Brü-

der, Bürger von Mainz 130f. 
Dyemar, Konrad, Bürger von Worms 27 
Eberhard s. Breuberg, Sickingen, Tumnau, 

Windekin, Württemberg  
Ebern (LK Haßberge, Bay.)  
– Stadt 187 
– – Gewohnheiten, Rechte, Wochenmarkt 

187 
Ebirtz, Bürger von Mainz, Schneider 130f. 
Ebrach, Markt (LK Bamberg, Bay.)  
– Zisterzienserkloster 82, 193, 221, 235 
– – Abt Albrecht I. 193, 221, 235 
– – Abt Friedrich 82 
– – Amtmann, Bauern, Bevollmächtigte, 

Dörfer, Familia, Grangien 82 
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– – Güter 193, 221, 235 
– – Helfer 221 
– – Höfe 82 
– – Kellermeister 193 
– – Konvent 82, 193, 235 
– – Leute 193, 221, 235 
– – Mönche 235 
– – Privilegien 82 
– – Schirmer, Stifter 235 
– – Vogtfreiheit 82 
Eckelsheim (LK Alzey-Worms, Rh.-Pfalz)  
– Dorf  
– – Vogtei über den Hof im ~ 199 
Eckhard, Bürger von Mainz, Apotheker 

130f. 
Eder, Fluss (Zufluss der Fulda, Hess.) 305 
Edichenstein, Heinrich von, Bürger von 

Mainz, Schuhmacher 130f. 
Edle s. Breuberg, Eppstein, Falkenstein, 

Hanau, Hohenlohe, Landskron, Limburg, 
Reich, Rieneck, Strahlenburg, Trimberg, 
Wertheim, Westerburg, Würzburg (Diö-
zese) 

Ehrenfels, Burgruine westl. von Rüdesheim 
a. Rhein (LK Rheingau-Taunus-Kreis, 
Hess.)  

– AO 50 
– Burg 5 
– Zoll 5, 67, 247, 319, 333, 344, 347 
Eiche, Jakob zur, Bürger von Mainz 130f. 
Eichelberg (Stadt Östringen, LK Karlsruhe, 

Bad.-Württ.)  
– Weingült 298 
Eichstätt (LK Eichstätt, Bay.)  
– Benediktiner-Schottenkloster 
– – Abt, Pfleger 97 
Eigengrund s. Mainz (Erzstift) 
Eigengüter s. Mainz (Erzbischöfe–Peter), 

s.a. Güter 
Eigenleute s. Deutscher Orden, Reich 

(Adel–Herren) 
Eigentum s. Ellwangen 
Eilenburg (LK Nordsachsen, Sachs.)  
– ~-Liebenwerda, Botho IV. von 284, 288 
– – Diener, Freunde 288 
– – Gerichte 284 
– – Güter 284, 288 
– – Helfer 288 
– – Rechte 284, 288 
Einkünfte s. Alzey, Eppstein, Fürstenberg, 

Gau-Odernheim, Lindenfels, Nieder-
Ingelheim, Nierstein, Ober-Ingelheim, 
Oppenheim (Burg, Stadt), Pfeddersheim, 

Reich (Juden, Königshof), Rheinböllen, 
Schwabsburg, Worms (Hochstift) 

Einwohner s. Eltmann, Eltville a. Rhein, 
Fladungen, Frankfurt a. Rhein, Gau-
Algesheim, Gau-Odernheim, Iphofen, 
Lahnstein, Neubrunn, Niederheimbach, 
Nieder-Ingelheim, Nierstein, Oberheim-
bach, Ober-Ingelheim, Oppenheim 
(Stadt), Seßlach, Trechtingshausen 

Eisenach (Thür.)  
– Stadt 284 
Eisenhändler s. Jakob, Manz 
Eisentürlein, ehem. Tor in Mainz (Rh.-Pfalz) 

38, s.a. Nikolaus 
Eisfeld (LK Hildburghausen, Thür.)  
– Mauern, Ungeld 75 
Ekkær, Praun der ~, Berater des Abts Mau-

ritius des Benediktiner-Schottenklosters 
St. Jakob in Regensburg 97 

Elekten s. Mainz (Kirchenprovinz) 
Elgershusen, Wüstung nordöstl. von Fran-

kenberg (LK Waldeck-Frankenberg, 
Hess.)  

– Klosterhof 305 
Elisabeth s. Meißen, Wertheim 
Ellwangen (LK Ostalbkreis, Bad.-Württ.)  
– Benediktinerkloster 219 
– – Abt Kuno II., Fürst 219 
– – – Lehen 219 
– – Eigentum, Güter, Rechte 219 
Elsass (Dép. Bas- u. Haut-Rhin, Frankreich)  
– Landvögte 304, s.a. Bayern (Herzog 

Stephan II.), Leiningen 
– Landvogtei 18 
– – Städte 18 
Elsenz (Stadt Eppingen, LK Heilbronn, 

Bad.-Württ.)  
– Dorf 295, 359 
– Güter, Leute 298 
Eltmann (LK Haßberge, Bay.)  
– Stadt 180 
– – Einwohner, Freiheiten, Gewohnheiten, 

Graben, Mauern, Wochenmarkt 180 
Eltville a. Rhein (LK Rheingau-Taunus-

Kreis, Hess.)  
– Ort 144 
– – Einwohner, Freiheiten, Graben, Mauern, 

Wochenmarkt 144 
Emicho s. Nassau 
Emmerich  
– Bürger von Mainz, Bäcker 130f. 
– Schultheiß von Mainz 129-132 
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– Sohn des Raubers/Roubers, Bürger von 
Mainz 130f. 

– s. Bappelin, Bappelms, Bodekin, Bomel-
man, Landeck, Rebstock, Veischer, Wirtz-
burger  

Engelhard s. Hirschhorn, Weinsberg 
Eppstein (LK Main-Taunus-Kreis, Hess.)  
– Gottfried IV. von, Edler, fester Mann, 

Landvogt in der Wetterau 45, 51, 56, 83, 
85, 108, 129-132, 161, 172f., 202f., 209, 
211, 255 

– – Einkünfte 161 
– – Erben 83, 85, 211 
– Gottfried V. von  
– – Luckarde von Breuberg, seine Ehefrau, 

Edle 108 
– – – Erben 108 
Erbach (LK Odenwaldkreis, Hess.)  
– Burg 5 
– Konrad IV. Schenk von, fester Mann 252, 

255, 275f., 309 
Erben s. Bayern, Brandenburg, Braun-

schweig, Castell, Diez, Eppstein, Falken-
stein, Hessen, Hohenlohe (~-Uffenheim, 
~-Weikersheim), Limburg, Nassau, Pars-
berg, Raugrafen, Reich (Kaiser–Ludwig 
IV.), Rhein (Pfalzgrafen–Rudolf II.,  
–Ruprecht I., –Ruprecht II.), Sponheim, 
Trimberg, Weinsberg, Wertheim, Wester-
burg, Wiesen, s.a. Nachkommen, Witwen 

Erffa, ehem. Burg bei Friedrichswerth 
(Gem. Nessetal, LK Gotha, Thür.)  

– Hartung I. von 264 
Erfurt (Thür.)  
– Benediktiner-Schottenkloster 
– – Abt, Pfleger 97 
– Stadt 257 
– – Bürger 284 
– – – Diener, Gerichte, Güter, Helfer, Rechte 

284 
– – Gemeinde, Rat, Ratmeister 288 
– – – Diener, Freunde, Güter, Helfer, Rechte 

288 
Erkinbold, Bruder Heilmanns, Bürger von 

Mainz, Messerschmied 130f. 
Erkinger s. Seinsheim 
Erligheim (LK Ludwigsburg, Bad.Württ.)  
– Albrecht von, fester Mann 252 
Ernst s. Braunschweig 
Erträge s. Alzey, Gau-Odernheim, Heidel-

berg, Heidingsfeld, Lindenfels, Nieder-
Ingelheim, Nierstein, Ober-Ingelheim, 

Oppenheim (Burg, Stadt), Schwabsburg, 
Worms (Hochstift) 

Erwin s. Tannen, Tulichin 
Erzbischöfe s. Mainz, Reich (Geistlichkeit), 

Trier 
Erzbistümer s. Mainz 
Erzkanzler s. Reich 
Erzstifte/Kirchen s. Mainz, Trier 
Eselbrücke s. Flieden 
Esslingen a. Neckar (LK Esslingen, Bad.-

Württ.)  
– AO 97f., 169 
Fach s. Main  
Falkenstein (LK Donnersbergkreis, Rh.-

Pfalz)  
– Herren von 113 
– – Kuno II., Herr von Münzenberg 129-132 
– – Kuno IV., Domscholaster von Mainz 

305, 331-334, 358 
– – Philipp III. der Ältere, Edler 45, 51 
– – Philipp IV. der Jüngere, ab 1336 der 

Ältere, Edler 45, 51f., 57, 84, 96, 152, 
196f. 

– – – Erben 52 
– – – Lehen 84 
– – Philipp V., Herr von Münzenberg, Edler 

129-132, 196-198 
– – – Erben 196 
Familia s. Ebrach 
Felder s. Obernburg a. Main, See 
Felder bei/vor s. Mailand, Wasserburg a. Inn 
Feyst, Heilmann, Bürger von Mainz, Mütter 

130f. 
Fischereirechte s. Main 
Fladungen (LK Rhön-Grabfeld, Bay.)  
– Stadt 181 
– – Bürgergemeinde 181 
– – Einwohner, Gewohnheiten, Graben, 

Mauern, Rechte, Wochenmarkt 181 
Flecken s. Iphofen 
Flieden (LK Fulda, Hess.)  
– Eselbrücke bei ~ 305 
Flieger, Johann genannt ~ 107 
Flörsheim a. Main (LK Main-Taunus-Kreis, 

Hess.)  
– Burg 136 
– Burgbau bei ~ 213 
Flüsse s. Eder, Fränkische Saale, Main, 

Neckar, Rhein, Schwalm, Sinn, Tauber, 
Weisach, s.a. Gewässer 

Forst (Gem. Schonungen, LK Schweinfurt, 
Bay.)  

– Dorf 107  



289 

– – Vogtei 107 
Forste s. Kitzingen, Kronberg, Schriesheim, 

Strahlenburg, s.a. Gehölze, Haine, Wälder 
Fränkische Saale, Fluss 305 
Franken (Bay.)  
– Landfrieden 291 
Frankenberg (LK Waldeck-Frankenberg, 

Hess.) 305 
Frankenberg, Bürger von Mainz, Bartscherer 

130f. 
Frankenford/Frankinford, Kunzelin von, 

Bürger von Mainz, Schuhmacher 130f. 
Frankenhausen s. Bad Frankenhausen 
Frankfurt a. Main (Hess.) s.a. Bergen, 

Bockenheim, Neustadt, Oberrad 
– AO 34, 46, 51, 53-55, 56, 57, 80, 81, 82, 

128, 129-132, 133-136, 163, 164, 165f., 
168, 173, 193-201, 202-208, 209, 210, 
215f., 217, 227, 233, 236f., 241, 255, 256-
258, 259, 265, 266f., 272-274, 298-300, 
301-305, 307, 308f., 325f., 327, 328, 329-
334, 337, 339, 340f., 342f., 344, 345, 347 

– bei ~, AO 1 
– Juden 5, 13, 23f. 
– – Abgaben 22 
– Liebfrauenstift 305 
– Mahlgeld 165, 208 
– Reichsstadt 54, 77, 89, 135, 136, 143f., 

165, 204-207, 210, [213], 214, 259, 290, 
292, 299, 329, 337, 345, s.a. Wetterau 

– – Bezirk 77 
– – Bürger 24, 53, 86-88, 100, 116, 208, 

266, 329, s.a. Sterklin 
– – – Landgüter, Landsedel 266 
– – – Privilegien 53, 88 
– – – Zollfreiheit 88 
– – Bürgergemeinde/Gemeinde 129-132, 

142, 305, 327, 350, 351 
– – Bürgermeister 129-132, 305, 327, 350 
– – Einwohner 77 
– – Freiheiten 56, 77, 135, 143f., 207, 305 
– – Gebiet 77 
– – Gemeinde-, Gerichtsrechte 77 
– – Gewohnheiten 207 
– – Handwerkszünfte 329 
– – Jahrmarkt 100 
– – Märkte 214, 329 
– – Marktrechte 77 
– – Messen 214, 329 
– – Münze 345 
– – Privilegien 89 
– – Rat/Ratsherren 24, 129-132, 142, 305, 

329, 350 

– – Rechte 56, 57, 78, 305 
– – Schöffen 305, 327 
– – Schultheiß 24, 86, 129-132, 142, 292 
– – Steuer 54f., 337 
– Saalhof 108  
– – Freiheiten, Gewohnheiten, Rechte 108 
– Ungeld 5, 13, 165 
– Verhandlungsort 129-132, 251, 301, 305, 

308f., 320 
– Währung, in ⁓ gängige 337 
– Wahlort 19, 196 
– Wechsel 345 
– Zölle im Umkreis von ~ 210 
Franz s. Wolf 
Freie s. Reich (Dienstleute) 
Freiheiten s. Arnstein, Bad Hersfeld, Bad 

Königshofen, Bad Kreuznach, Bergen, 
Bwende, Coburg, Delkenheim, Eltmann, 
Eltville a. Rhein, Frankfurt a. Main 
(Reichsstadt, Saalhof), Friedberg, Gau-
Algesheim, Gelnhausen (Reichsstadt,  
–Bürger, –Markt), Hammelburg, Hom-
burg a. Main, Iphofen, Lahnstein, Langen-
selbold, Lohr a. Main, Main, Mainz 
(Domkapitel, Erzbischöfe, Erzstift, Klös-
ter–St. Alban, Stadt–Bürger), Meiningen, 
Miltenberg, Mosbach, Münnerstadt, Neu-
Bamberg, Neubrunn, Niedergründau, 
Obernburg a. Main, Oberrad, Oppenheim 
(Markt), Reich (Erzkanzler, Freiheiten, 
Kaiser–Ludwig IV., Städte), Rhein (Pfalz-
grafen–Untertanen), Schweinfurt, Stein-
heim, Wertheim, Wetterau, Wetzlar, 
Würzburg (Bischöfe–Wolfram, Hochstift, 
Stadt–Bürger), s.a. Vogtfreiheit, Zollfrei-
heit 

Freiherren s. Reich (Adel) 
Frenkeln/Frenklin, Bürger von Mainz, Öler 

130f. 
Freunde s. Böhmen, Eilenburg, Erfurt, Gera, 

Hohnstein, Mainz (Erzbischöfe–Heinrich 
III., –Peter), Meißen, Plauen, Reich 
(Kaiser–Ludwig IV.), Salza, Schönburg, 
Schwarzburg, Trier, Waldenburg, Wan-
genheim, Weimar 

Frickenhausen (LK Würzburg, Bay.) 286 
– Güter, Rechte 286 
Friedberg (LK Wetteraukreis, Hess.)  
– AO 52 
– Reichsstadt 51, 89, 136, 205, 259, 290, 

292, 299, 337, s.a. Wetterau 
– – Bürgergemeinde/Gemeinde 129-132, 

142, 305, 327 
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– – Bürgermeister 129-132, 305 
– – Burggrafen 202f., 305 
– – Burgmannen 202f. 
– – Freiheiten 305 
– – Privilegien 89 
– – Rat 129-132, 142, 305 
– – Rechte 305 
– – Schöffen 305 
– – Schultheiß 129-132, 142, 292 
– – Steuer 45, 51, 54f., 337 
– Wildbann 202 
Friedrich  
– Bürger von Mainz, Schuhmacher 130f. 
– Oswald, Bürger von Mainz, Öler 130f. 
– s. Aschaffenburg, Baden, Brunlin, Castell, 

Ebrach, Kyrburg, Leiningen, Meißen, 
Österreich, Reich (Kaiser), Truhendingen, 
Wangenheim, Weimar 

Friele s. Gensfleisch, Minner 
Frosch, Arnold zum, Bürger von Mainz 129-

131 
Fürsprecher s. Mainz (Domkapitel, Erzbi-

schöfe–Heinrich III., Klöster–St. Alban), 
Trier 

Fürsten s. Ellwangen, Fulda, Henneberg, 
Hessen (Landgraf Heinrich II.), Lichten-
berg (Hermann), Mainz (Erzbischöfe), 
Meißen, Reich (Adel), Rhein (Pfalz-
grafen), Speyer (Bischof), Trier, Würz-
burg (Bischöfe), s.a. Reich (Adel–Kur-
fürsten)  

Fürstenberg, Burgruine bei Rheindiebach 
(Gem. Oberdiebach, LK Mainz-Bingen, 
Rh.-Pfalz)  

– Burg 1f., 15, 19, 40 
– – Äcker 1 
– – Einkünfte 1f. 
– – Gerichtsbarkeiten, Güter, Haine, Rechte, 

Vogteien, Weiden, Weinberge, Wiesen, 
Zinsen, Zölle 1 

Fürstenstein, ehem. Burg bei Zwingenberg 
(LK Bergstraße, Hess.)  

– Haus 251f., 255 
Fürstinnen s. Meißen 
Fulda (LK Fulda, Hess.)  
– Benediktinerkloster 73, 127 
– – Abt Heinrich VI., Fürst 74, 127, 221 
– – – Diener 74 
– – Privilegien, Rechte betreffend Juden 73 
– Jakob von, Bürger von Mainz, Messer-

schmied 130f. 
Gäling/Geyling, Arnold, Diener Ludwigs 

IV. (Reich), Richter von Windsheim 352 

Gallhof s. Tilmann 
Gassen s. Straßen 
Gastungsrecht s. Mainz (Erzbischöfe–Hein-

rich III.) 
Gau-Algesheim (LK Mainz-Bingen, Rh.-

Pfalz)  
– Ort 143 
– – Einwohner, Freiheit, Gräben, Mauern, 

Wochenmarkt 143 
Gau-Odernheim (LK Alzey-Worms, Rh.-

Pfalz)  
– Juden 23 
– Stadt 19-21, 23f., 66 
– – Bezirke 20f. 
– – Bürger 21 
– – Einkünfte 19f., 23 
– – Einwohner 19-21 
– – Erträge 19f., 23 
– – Gerichtsbarkeiten 20 
– – Güter 66 
– – Ratsherren 21 
– – Rechte 19f. 
– – Schultheiß 21 
Gaupforte, ehem. Tor in Mainz (Rh.-Pfalz) 

s. Jakob 
Gebiete s. Frankfurt a. Main, Lahnstein, 

Reich (Adel–Fürsten, –Grafen, –Herren, 
Dienstleute, –Freie), Würzburg (Bischöfe) 

Gebirge s. Alpen, Steigerwald, s.a. Berge 
Gebsattel (LK Ansbach, Bay.) 166 
– Vogtei 48, 166 
– – Güter 183 
Gedank, Kuhn zum, Bürger von Mainz 130f. 
Gefolgschaft s. Speyer 
Gegenerzbischöfe s. Nassau (Grafen–Ger-

lach) 
Gehölze s. Billigheim, Mainberg, See, s.a. 

Forste, Haine, Wälder 
Gelnhausen (LK Main-Kinzig-Kreis, Hess.) 

336 
– Juden 357 
– Kaufhaus 101 
– Neubau jenseits der hohen Brücke bei ~ s. 

Altenhaßlau 
– Reichsstadt 55, 89, 136, 137, 155-157, 

168, 205, 259, 290, 292, 337, 339, s.a. 
Wetterau 

– – Allmende 157 
– – Bürger 101f., 188, 299 
– – – Freiheiten 71, 188 
– – – Gewohnheiten 188 
– – – Marktrecht 299 
– – – Rechte 71, 188 
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– – – Zollrecht 299 
– – Bürgergemeinde/Gemeinde 129-132, 

142, 305, 327 
– – Bürgermeister 129-132, 305 
– – Freiheiten 119, 127, 145, 180, 188, 305 
– – Gericht(sbezirk)  
– – – Güter 155f. 
– – Gewohnheiten 127, 145, 180f., 184, 

187f. 
– – Markt 180 
– – – Freiheiten, Gewohnheiten, Rechte 180 
– – Marktrechte 119, 145 
– – Privilegien 89, 168 
– – Rat 129-132, 142, 305 
– – Rechte 119, 127, 145, 167, 177, 180f., 

184, 187f., 305 
– – Schöffen 305 
– – Schultheiß 129-132, 142, 155, 292 
– – Steuer 54f., 337 
– – Ungeld 102 
Gelnhauser, Jordan, Jakob und Hennigin 

zum, Brüder, Bürger von Mainz 130f. 
Gemeinden s. Aachen, Boppard, Erfurt, 

Frankfurt a. Main (Reichsstadt), Fried-
berg, Gelnhausen (Reichsstadt), Iphofen, 
Koblenz, Köln, Oberwesel, Oppenheim 
(Stadt), Speyer (Stadt), Straßburg, Wetz-
lar, Worms (Stadt), Würzburg (Stadt), s.a. 
Bürgergemeinden 

Gemeinderechte s. Frankfurt a. Main 
(Reichsstadt), Lahnstein 

Gemünden a. Main (LK Main-Spessart, 
Bay.) 305 

– Burg und Stadt/Veste 279f., 282, 338, 
352, 355 

– – Amtleute 279 
– – Dörfer 282 
– – Gerichte 279f., 282 
– – Gewässer 282 
– – Gülten 280, 282 
– – Güter, Leute 279f., 282 
– – Rechte 279f., 282, 338 
– – Vesten 279f. 
– – Wälder, Weiler 282 
– – Zenten 279f., 282 
Geng, Bürger von Mainz, Decker 130f. 
Gensfleisch, Friele zum, Bürger von Mainz 

130f. 
Georg s. Raugrafen, Veldenz 
Gera (Thür.)  
– Heinrich IV. der Ältere, Heinrich V. der 

Jüngere, Vögte von 284, 288 
– – Diener, Freunde, Gerichte 284 

– – Güter 284, 288 
– – Helfer 284 
– – Rechte 284, 288 
Gerhard  
– Bürger von Mainz, Messerschmied 130f. 
– s. Goltzberg, Hennigin, Landskron, Mainz 

(Erzbischöfe), Rieneck, Sassinberg, 
Speyer (Bischof) 

Gerichte s. Altenhaßlau, Bad Hersfeld, 
Eilenburg, Erfurt, Gelnhausen (Neubau, 
Reichsstadt), Gemünden a. Main, Gera, 
Heidelberg, Heidingsfeld, Henneberg, 
Hohenlohe (~-Uffenheim–Ludwig), 
Hohnstein, Mainz (Erzbischöfe–Heinrich 
III.), Meiningen, Meißen, Nürnberg, 
Ober-Mörlen, Plauen, Reich (Adel–Fürs-
ten, –Grafen, –Herren), Rothenfels, 
Schwarzburg, See, Udenheim, Weimar, 
Wertheim, s.a. Reich (Hofgericht), Land-
gericht 

Gerichtsbarkeiten s. Alzey, Bad Hersfeld, 
Fürstenberg, Gau-Odernheim, Mainz 
(Erzbischöfe), Nieder-Ingelheim, Nier-
stein, Ober-Ingelheim, Oppenheim (Burg, 
Stadt), Rheinböllen, Schwabsburg, 
Teuschnitz, Würzburg (Bischöfe) 

Gerichtsrechte s. Frankfurt a. Main (Reichs-
stadt), Lahnstein 

Gerlach s. Birbach, Hohenlohe (~-Uffen-
heim), Langenhof, Limburg, Nassau, 
Worms (Bischof) 

Germersheim (LK Germersheim, Rh.-Pfalz)  
– Burg, Stadt 95, 189 
Geroda (LK Bad Kissingen, Bay.) 305 
Geroldseck s. Veldenz 
Geselleschaft s. Henneberg 
Getreue s. Mainz (Erzstift), Reich (Dienst-

leute, Kaiser–Ludwig IV.) 
Gewässer s. Gemünden a. Main, Obernburg 

a. Main, Rothenfels, Wälzebach, s.a. 
Flüsse 

Gewichte s. Mainz 
Gewohnheiten s. Bergen, Bwende, Elt-

mann, Fladungen, Frankfurt a. Main 
(Reichsstadt, Saalhof), Gelnhausen 
(Reichsstadt, –Bürger, –Markt), Hammel-
burg, Hohnstein, Homburg a. Main, Lan-
genselbold, Main, Mainz (Domkapitel, 
Erzbischöfe, Erzstift), Meiningen, Milten-
berg, Mosbach, Münnerstadt, Niedergrün-
dau, Obernburg a. Main, Oberrad, 
Schweinfurt, Seßlach, Würzburg (Stadt–
Bürger) 
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Geyling s. Gäling 
Giese, Bürger von Mainz, Bartscherer 130f. 
Gieselbert/Gieselbrecht s. Kronberg, Mainz 

(Klöster–St. Alban–Äbte) 
Goar s. Sankt Goar 
Godebold undern seylern, Bürger von Mainz 

130f. 
Godelmann, Bürger von Mainz, Bäcker 

130f. 
Goltzberg, Gerhard zu, Bürger von Mainz 

130f. 
Gotha (LK Gotha, Thür.)  
– Stadt 5, 284 
Gotschalk s. Güldenschaf 
Gottfried s. Eppstein, Hohenlohe (~-

Brauneck-Brauneck, ~-Uffenheim, ~-
Weikersheim), Leiningen, Pauler, Vinger-
ht 

Gräben s. Eltmann, Eltville a. Rhein, Fla-
dungen, Gau-Algesheim, Homburg a. 
Main, Iphofen, Neubrunn, Obernburg a. 
Main, Seßlach 

Grafen s. Beichlingen, Castell, Diez, Henne-
berg, Hohenberg, Hohenlohe, Hohnstein, 
Holland, Katzenelnbogen, Leiningen, 
Montfort, Nassau, Neuffen, Orlamünde, 
Reich (Adel), Rieneck, Schwarzburg, 
Sponheim, Truhendingen, Veldenz, 
Virneburg, Weimar, Wertheim, Wied, 
Württemberg 

Grafschaften s. Bachgau 
Grangien s. Ebrach 
Greser, Bürger von Mainz, Weber 130f. 
Groß, Konrad, Wirt Ludwigs IV. (Reich) in 

Nürnberg 175 
Großengottern (Gem. Unstrut-Hainich, LK 

Unstrut-Hainich-Kreis, Thür.) 271, 288 
Großkunz (Groz Chntz), Bürger von 

Mainz, Schneider 130f. 
Grubenhagen, Burgruine bei Einbeck (LK 

Northeim, Nieders.) s. Braunschweig 
Grundruhr s. Reich 
Grunenberg s. Sturzkopf 
Güldenschaf, Gotschalk zum, Bürger von 

Mainz 130f. 
Gülten s. Gemünden a. Main, Heidelberg, 

Mainz (Klöster), Oberehnheim, Rothen-
fels, Würzburg (Neues Spital) 

Günther s. Schwarzburg 
Güsse s. Leipheim 
Güter s. Bad Frankenhausen, Bad Kreuz-

nach, Bamberg, Billigheim, Bockenheim, 
Breuberg, Comburg, Dettelbach, Ebrach, 

Eilenburg, Ellwangen, Elsenz, Erfurt, 
Frickenhausen, Fürstenberg, Gau-Odern-
heim, Gebsattel, Gelnhausen (Reichs-
stadt–Gericht), Gemünden a. Main, Gera, 
Heidelberg, Henneberg, Hohnstein, Ip-
hofen, Lorsch, Mainz (Domkapitel, Erzbi-
schöfe, –Heinrich III., Erzstift, Klöster, 
Stadt, –Bürger), Meißen, Mosbach, 
Nieder-Ingelheim, Nierstein, Nürnberg, 
Ober-Ingelheim, Oppenheim (Burg, 
Stadt), Pfeddersheim, Plauen, Randers-
acker, Reich (Äcker, Juden), Repperndorf, 
Retters, Rhein, Rheinböllen, Rodheim, 
Rothenburg o.d. Tauber, Rothenfels, 
Salza, Schnackenwerth, Schönburg, 
Schwabsburg, Schwarzburg, See, Seins-
heim, Tiefenbach, Waldenburg, Weimar, 
Worms (Hochstift), Würzburg (Bischöfe–
Albrecht II., –Wolfram, Hochstift, Neues 
Spital, Neumünster, St. Johann in Haug), 
s.a. Eigengüter, Königsgut, Landgüter 

Gundelfingen a.d. Donau (LK Dillingen, 
Bay.)  

– Konrad von, Deutschordensmeister in 
deutschen Landen, heimlicher Rat 
Ludwigs IV. (Reich) †(?) 76 

Gunderad/Gunderat, Hennigin, Bürger von 
Mainz 130f. 

Gyselmar, Heinmann zum, Bürger von 
Mainz 130f. 

Hachenburg (LK Westerwaldkreis, Rh.-
Pfalz)  

– Zoll zwischen ~ und Mainz 337 
Hackenberg/Hackinberg, Peter zu, Bürger 

von Mainz 130f. 
Hadamar (LK Limburg-Weilburg, Hess.) s. 

Nassau 
Häuser s. Fürstenstein, Pfeddersheim, 

Schweinfurt (Burg), Mainz (Domkapitel, 
Klöster/Stifte–St. Alban, –St. Jakob, –St. 
Viktor), s.a. Burgen, Vesten 

Haferzins s. Langen 
Hafft, Kulmann zu, Bürger von Mainz 130f. 
Haigerloch (LK Zollernalbkreis, Bad.-

Württ.) s. Hohenberg 
Haine s. Fürstenberg, Rheinböllen, s.a. 

Forste, Gehölze, Wälder 
Hainstadt (Gem. Hainburg, LK Offenbach a. 

Main, Hess.) 211 
Halben Haus, Hennigin zum, Bürger von 

Mainz 130f. 
Hallburg (Stadt Volkach, LK Kitzingen, 

Bay.)  
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– Mainzoll zu ~ 287 
Haller (Währung) s. Schwäbisch Hall 
Hammelburg (LK Bad Kissingen, Bay.)  
– AO 127 
– Stadt 127 
– – Bürgergemeinde 127 
– – Jahrmarkt 127 
– – – Freiheiten, Gewohnheiten, Rechte 127 
Hanau (LK Main-Kinzig-Kreis, Hess.)  
– Ulrich II. von, Edler 45, 51, 118, 129-132, 

133, 246, 282 
– Ulrich III. von, Sohn Ulrichs II. 282 
Handelsrechte s. Mainz (Stadt–Bürger), 

Nürnberg (Reichsstadt), s.a. Rechte 
Handschuhsheim (Stadt Heidelberg, LK 

Rhein-Neckar-Kreis, Bad.-Württ.)  
– Dietrich von, Hofmeister Ludwigs IV. 

(Reich) 350 
Handwerkszünfte s. Frankfurt a. Main 

(Reichsstadt), Mainz (Stadt) 
Hardenburg, Burgruine bei Bad Dürkheim 

(LK Bad Dürkheim, Rh.-Pfalz) s. Leinin-
gen  

Hardheim (LK Neckar-Odenwald-Kreis, 
Bad.-Württ.)  

– Juden 46 
– Reinhard von 46 
– Werner von 46 
Harolde/Harolt, Christian zum, Bürger von 

Mainz 130f. 
Hartenberg (= Hartenburg, ehem. Burg bei 

Römhild, LK Hildburghausen, Thür.) s. 
Henneberg  

Hartenfels (LK Westerwaldkreis, Rh.-Pfalz) 
305 

Hartmann s. Kronberg, Mainz (Klöster–St. 
Alban–Prior) 

Hartmut s. Kronberg 
Hartung s. Erffa 
Haßloch (LK Bad Dürkheim, Rh.-Pfalz)  
– Äcker, Anger bei ~ s. Reich (Äcker) 
Hatzfeld (LK Waldeck-Frankenberg, Hess.) 

305 
Haug (Stadtteil von Würzburg, Bay.)  
– ~er Tor s. Würzburg (Neues Spital) 
– St. Johann in ~ s. Würzburg 
Hauptmann s. Reich (Kaiser–Ludwig IV.) 
Hayn, Gehölz genannt der ~ s. Mainberg 
Heereszüge/Heerfahrten s. Reich 
Heidelberg (Bad.-Württ.)  
– AO 44, 211, 242f., 324 
– Burgen, Stadt, Vesten 66 

– – Burgmannen, Dörfer, Erträge, Gerichte, 
Gülten, Güter, Leute, Rechte 66 

Heidelsheim (Stadt Bruchsal, LK Karlsruhe, 
Bad.-Württ.)  

– Reichsstadt 325 
Heidingsfeld (Stadt Würzburg, Bay.)  
– Dorf 186, 239, 283 
– – Erträge, Gerichte, Leute, Rechte 283 
Heilbronn (LK Heilbronn, Bad.-Württ.)  
– Bürgergemeinde, Bürgermeister, Rat, 

Schultheiß 313 
Heiligkreuzstift s. Mainz (Klöster/Stifte) 
Heilmann  
– Bruder Erkinbolds, Bürger von Mainz, 

Messerschmied 130f. 
– der Alte und sein Sohn Heilmann, Bürger 

von Mainz, Mütter 130f. 
– Bürger von Mainz, Bader under den 

bechern 130f. 
– Bürger von Mainz, Bäcker 130f. 
– Bürger von Mainz, Schmied 130f. 
– s. Feyst, Keskar, Rinwaden, Silbern Dume 
Heimann s. Wyde 
Heimliche/heimliche Räte s. Gundelfingen, 

Henneberg, Lichtenberg, Mainz (Erz-
bischöfe–Mathias, –Peter), Reich (Kaiser–
Ludwig IV.), Trier 

Heinmann  
– Bürger von Mainz, Schmied 130f. 
– s. Gyselmar, Rinwaden 
Heinrich  
– Bürger von Mainz, Schneider König 

Adolfs 130f. 
– Bürger von Mainz, Wechsler 130f. 
– Richter von Mainz 122f. 
– s. Ach, Afterdingen, Bappelmanne, Bayern 

(Niederbayern), Braunschweig, Cleman, 
Edichenstein, Fulda, Gera, Henneberg, 
Hessen, Hohnstein, Isenburg, Mainz (Erz-
bischöfe), Nassau, Plauen, Raugrafen, 
Rebstock, Reich (Kaiser), Rieneck, Salza, 
Saulheim, Schwarzburg, Sommerwonne, 
Veldenz, Virneburg, Void, Wiesen, Wolf, 
Zipplingen 

Heinzelin, Bürger von Mainz, Decker 130f. 
Helfer s. Böhmen, Ebrach, Eilenburg, Erfurt, 

Gera, Henneberg, Hohnstein, Mähren, 
Mainz (Domkapitel, Erzbischöfe–Hein-
rich III., –Peter, Erzstift, –Klöster–St. 
Alban), Meißen, Montfort, Nürnberg, 
Österreich, Plauen, Reich (Kaiser–Ludwig 
IV.), Salza, Schönburg, Schwarzburg, 
Trier, Waldenburg, Weimar 
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Helfmann, Bürger von Mainz, Metzger 130f. 
Helfrich  
– Bürger von Mainz, Bäcker 130f. 
– Bürger von Mainz, Metzger 130f. 
Helmstatt (= Helmstadt, Gem. Helmstadt-

Bargen, LK Rhein-Neckar-Kreis, Bad.-
Württ.)  

– Konrad von 295 
– Rabe von 295 
Henneberg, Burgruine (Stadt Meiningen, LK 

Schmalkalden-Meiningen, Thür.)  
– ~-Hartenberg, Graf Poppo IX. von 104 
– ~-Schleusingen, Grafen von 
– – Berthold VII., Fürst, Heimlicher Lud-

wigs IV. (Reich) 31, 59f., 62f., 72, 75, 
94, 103, 104-106, 107, 121, 150f., 159, 
163, 188 

– – – consortes/geselleschaft 150f. 
– – – Erben 107 
– – – Privilegien 72 
– – Heinrich VIII. 284, 352 
– – – Diener, Gerichte, Güter, Helfer, Rechte 

284 
Hennenberg/Henninberg, Konrad von, 

Bürger von Mainz, Schuhmacher 130f. 
Hennigin  
– Bürger von Mainz, Bartscherer vor der 

Münze 130f. 
– Bürger von Mainz, Töpfer 130f. 
– Bürger von Mainz, Wechsler 130f. 
– Sohn Gerhards, Bürger von Mainz, Bart-

scherer auf dem Leichhof 130f. 
– s. Appinheymere, Baier, Bicke, Drachen, 

Gelnhauser, Gunderad, Halben Haus, 
Keygeler, Krowel, Laden, Lutzbohel, Ruz-
kolbe, Spiegelberg, Spießheimer, Visler 

Herbergen s. Mainz (Stadt) 
Herbord auf dem Hof, Bürger von Mainz 

130f. 
Hermann s. Castell, Hessen, Kezzeler, 

Lichtenberg, Schönburg, Weimar 
Herren s. Falkenstein, Isenburg, Reich 

(Adel), Wetterau 
Hersfeld s. Bad Hersfeld 
Hertwig und sein Bruder, Bürger von Mainz, 

Metzger 130f. 
Herzöge s. Bayern, Braunschweig, Reich 

(Adel), Österreich, Sachsen 
Herzogssiegel s. Reich (Kaiser–Ludwig IV.–

Siegel) 
Heßberg, Albrecht von, Chorherr von Würz-

burg 235 
Hessen, Landgrafschaft (Hess.)  

– Landgrafen  
– – Heinrich II., Fürst 129-132, 336, 349 
– – Hermann I. 288 
– – Johann 5 
– – Otto I. 5 
– – – Erben 5 
Hesso s. Baden 
Heuwiesen s. Billigheim, s.a. Wiesen 
Hexhein, Peter von, Bürger von Mainz 130f. 
Hildbold s. Seinsheim 
Hildburghausen (Thür.)  
– Mauern, Ungeld 75 
Hildeger, Meister, öffentlicher Notar 351 
Hirschhorn (LK Bergstraße, Hess.)  
– Engelhard I. von 312 
Hochstifte/Kirchen s. Bamberg, Speyer, 

Worms, Würzburg, s.a. Erzstifte 
Höfe s. Bockenheim, Ebrach, Eckelsheim, 

Frankfurt a. Main (Saalhof), Herbord, 
Mainz (Domkapitel, Erzbischöfe, Klös-
ter/Stifte–St. Alban, –St. Jakob, –St. 
Viktor), Reich (Äcker), Rode, 
Walkenried, s.a. Häuser, Klosterhöfe 

Hoffmann, Bürger von Mainz, Weber 130f. 
Hofgericht s. Reich 
Hofmann, Bürger von Mainz, Bader 130f. 
Hofmeister s. Handschuhsheim 
Hofrichter s. Reich (Kaiser–Ludwig IV.), 

s.a. Richter 
Hofstad s. Wenz 
Hohenberg (= Oberhohenberg, Burgruine 

bei Schörzingen, Stadt Schömberg, LK 
Zollernalbkreis, Bad.-Württ.)  

– ~-Haigerloch, Graf Albrecht V. von 252, 
303f. 

Hoheneck (Markt Ipsheim, LK Neustadt a.d. 
Aisch-Bad Windsheim, Bay.) 178 

Hohenlohe (= Hohlach, Burgruine in Hoh-
lach, Gem. Simmershofen, LK Neustadt 
a.d. Aisch-Bad Windsheim, Bay.)  

– ~-Brauneck-Brauneck, Graf Gottfried 
(Götzz) II. von, Edler 275, 286 

– ~-Uffenheim  
– – Albrecht von, Bruder Gerlachs und 

Gottfrieds III. †(?) 317 
– – Gerlach von, Bruder Albrechts und 

Gottfrieds III. †(?) 317 
– – Gottfried III. von, Bruder Albrechts und 

Gerlachs †(?) 317 
– – Ludwig (Lutz) von, Edler 153, 178, 221, 

276, 335 
– – – Erben 335 
– – – Gericht, Landschranne 153 
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– ~-Weikersheim  
– – Gottfried (Göcz/Götz) von, Edler 186, 

238, 239f. 
– – – Erben 186 
– – Konrad von 30, 186 
– – – Erben 30 
– – Kraft II. von, Edler 246, 282 
– – Kraft III. von, Sohn Krafts II. 282 
Hohenneuffen s. Neuffen 
Hohlach s. Hohenlohe 
Hohnstein, Burgruine bei Neustadt/Harz 

(LK Nordhausen, Thür.)  
– Grafen von 276f. 
– – Ämter 277 
– – Bernhard I., Bruder Heinrichs VI., Sohn 

Heinrichs IV. 284, 288 
– – Diener 276f., 288 
– – Dietrich V., Bruder Ulrichs I., Neffe 

Heinrichs IV. 284, 288 
– – Freunde 276, 288 
– – Gerichte 284, 288 
– – Gewohnheiten 288 
– – Güter 277, 284, 288 
– – Heinrich IV. der Ältere 284 
– – Heinrich VI., Bruder Bernhards I., Sohn 

Heinrichs IV. 284, 288 
– – Helfer 276f., 288 
– – Leute 288 
– – Rechte 277, 284, 288 
– – Ulrich I., Bruder Dietrichs V., Neffe 

Heinrichs IV. 284, 288 
– – Vogteien 277 
Holderbaum, Johann, Bürger von Worms 27 
Holland, Grafschaft (Niederlande) s.a. Reich 

(Kaiser/Könige–Wilhelm) 
– Wilhelm III., Graf von 129-132 
– Wilhelm von s. Reich (Kaiser/Könige) 
Holzhändler s. Christian, Wageman 
Homburg a. Main (Markt Triefenstein, LK 

Main-Spessart, Bay.)  
– Markt, Stadt 145 
– – Freiheiten, Gewohnheiten, Graben, 

Marktrechte, Mauern, Rechte 145 
– – Wochenmarkt 137, 145 
Hornung, Bürger von Mainz, Bader 130f. 
Hospitalorden s. Deutscher Orden, Johan-

niterorden 
Humbert  
– Sohn des Humbert, Bürger von Mainz 

130f. 
– s. Vienne  
Humbrecht, Reinold und Peter zum, Brüder, 

Bürger von Mainz 130f. 

Hummel s. Lichtenberg 
Hundsgasse (= heute Neutorstraße), Straße 

in Mainz (Rh.-Pfalz) s. Rode 
Hter s. Merklin 
Ingelheim a. Rhein (LK Mainz-Bingen, Rh.-

Pfalz) 143, s.a. Nieder-Ingelheim, Ober-
Ingelheim 

– Billung von, Ritter 190 
Iphofen (LK Kitzingen, Bay.) 286 
– Dorf, Flecken, Stadt 71, 119 
– – Einwohner 71 
– – Freiheiten 71, 119 
– – Gemeinde 119 
– – Graben 71, 119 
– – Leute 119 
– – Marktrechte 119 
– – Mauern 71, 119 
– – Rechte 71, 119 
– Gut mit Rechten 118 
Isenburg (LK Neuwied, Rh.-Pfalz) s.a. Wied 
– ~-Büdingen, Heinrich I. von 357 
– Dietrich von, Herr von Limburg 129-132 
– Luther von, Herr von Limburg 129-132 
– Salentin von, Herr von Limburg 129-132 
Isenkrull (Isenkrl), Bürger von Mainz, 

Bäcker 130f. 
Jagstberg (Gem. Mulfingen, LK Hohen-

lohekreis, Bad.-Württ.)  
– Burg, Stadt 335 
Jahressteuern s. Lauda, s.a. Steuern 
Jahrmärkte s. Arnstein, Bad Kissingen, Bad 

Königshofen i. Grabfeld, Frankfurt a. 
Main (Reichsstadt), Hammelburg, Neu-
stadt a.d. Weinstraße, s.a. Märkte 

Jakob  
– Bürger von Mainz, Bader 130f. 
– Bürger von Mainz, Bäcker in der Brot-

gasse 130f. 
– Bürger von Mainz, Eisenhändler 130f. 
– Bürger von Mainz, Öler bei der Gaupforte 

130f. 
– Sohn des Richters Scherpelin, Bürger von 

Mainz 130f. 
– s. Bart, Berpelere, Bicke, Bonach, Eiche, 

Fulda, Gelnhauser, Jungen Swabin, Knob-
lauch, Lichtenberg, Morichen, Oleyer, 
Schlüssel, Sommerwonne, Walderthei-
mer, Walpage 

Jerusalem s. Deutscher Orden, Johanniter-
orden 

Johann/Johannes  
– Bürger von Mainz, Schmied an der Yden-

pforte 130f. 
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– Bürger von Mainz, Weber 130f. 
– s. Bad Hersfeld, Böhmen, Delcheln-

haimer. Dhaun, Flieger, Hessen, Holder-
baum, Katzenelnbogen, Lorch, Lutzeloch, 
Nassau, Reifenstein, Rode, Salza, Spon-
heim, Sterne, Tribure, Unterschopf, 
Vestenberg, Virneburg, Waldenburg, 
Westerburg, Xanten 

Johanniterorden (Hospitalorden St. Johannis 
in Jerusalem) 61 

– Meister s. Schwarzburg (Albrecht IV.) 
– Privilegien 61 
Jordan s. Gelnhauser 
Josef s. Aschaffenburg 
Juden s. Aschaffenburg, Bad Kreuznach, 

Bayern (Herzog Stephan II.), Branden-
burg, Frankfurt a. Main, Fulda, Gau-
Odernheim, Gelnhausen, Hardheim, 
Lauda (Stadt), Mainz (Erzbischöfe–Hein-
rich III., Juden), Nieder-Ingelheim, Nier-
stein, Ober-Ingelheim, Oppenheim, Reich 
(Juden, Kaiser–Ludwig IV.), Schwabs-
burg, Speyer, Sponheim, Worms, Würz-
burg (Bischöfe, –Otto II., Diözese, Dom-
kapitel, Juden) 

Juden reder, der ~, Bürger von Mainz, 
Bäcker 130f. 

Jungen Aben  
– Berwolf zur/zum, Bürger von Mainz 130f. 
– Ortlieb zur ~ und seine Brüder, Bürger 

von Mainz 130f. 
Jungen Swabin, Jakob zum ~ und seine 

Brüder, Bürger von Mainz 130f. 
Kämmerer s. Salmann 
Kaiser s. Reich 
Kaisersiegel s. Reich (Kaiser–Ludwig IV.–

Siegel) 
Kalteiche, Berg bei Siegen (LK Siegen-

Wittgenstein, Nordrh.-Westf.) 305 
Kammer s. Reich 
Kammerknechte s. Reich (Kaiser–Ludwig 

IV.) 
Kanoniker s. Lorch, Mainz (Klöster), Mori-

chen, Sterne, Walpage 
Kantoren s. Aschaffenburg, s.a. Dom-

kantoren, Sänger 
Kanzler s. Lichtenberg, Reich (Königshof), 

s.a. Reich (Erzkanzler) 
Kapellen (= Kapellen-Stolzenfels, Stadt 

Koblenz, Rh.-Pfalz) 318 
Kapitel s. Mainz (Klöster/Stifte), Mosbach, 

Würzburg (Neumünster, St. Johann in 
Haug), s.a. Domkapitel 

Karl s. Mähren, Reich (Kaiser/Könige) 
Katzenelnbogen (LK Rhein-Lahn-Kreis, 

Rh.-Pfalz)  
– Grafen von  
– – Johann II. 129-132 
– – Wilhelm II. 129-132, 212 
– – – Zoll 212 
– Werner I. Knebel von 84 
Kaub (LK Rhein-Lahn-Kreis, Rh.-Pfalz)  
– Amtleute Ludwigs IV. (Reich) 84 
– AO 83, 84 
– Burggraf 84 
– Zoll 228, 261 
Kaufhäuser s. Gelnhausen, Mainz 
Kelheim (LK Kelheim, Bay.)  
– Benediktiner-Schottenkloster 
– – Prior, Pfleger 97 
Kellermeister s. Ebrach 
Keskar, Heilmann, Bürger von Mainz, 

Mütter 130f. 
Keygeler, Hennigin zum, Bürger von Mainz 

130f. 
Kezzeler, Hermann, Bürger von Mainz, 

Metzger 130f. 
Kinder s. Böhmen, Reich (Kaiser–Ludwig 

IV.), s.a. Nachkommen 
Kirchen s. Mainz (Kirchenprovinz), See, 

Straßburg, s.a. Hochstifte, Erzstifte, Pfarr-
kirchen 

Kirchenprovinzen s. Mainz 
Kirchherren s. Mainz (Erzbistum) 
Kirkel, Konrad, Kustos der Kirche von 

Straßburg 302-304 
Kirschgarten, Platz in Mainz (Rh.-Pfalz) s. 

Peter 
Kissingen s. Bad Kissingen 
Kitzingen (LK Kitzingen, Bay.)  
– Forst 178 
– Stadt 239 
Klaman, Bürger von Mainz, Weber 130f. 
Klaus s. Minner 
Klöster s. Mainz (Diözese, Kirchenprovinz, 

Klöster), s.a. Benediktinerabteien, Bene-
diktinerinnenklöster, Benediktiner-
Schottenklöster, Zisterzienserklöster, 
Zisterzienserinnenkloster 

Klosterhöfe s. Elgershusen 
Klosterlangheim (Gem. Lichtenfels, LK 

Lichtenfels, Bay.)  
– Langheim, Zisterzienserkloster 90 
Knebel s. Katzenelnbogen 
Knechte s. Reich (Dienstleute, Kammer) 
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Kniperschilling, der ~, Bürger von Mainz 
130f. 

Knoblauch, Jakob 350 
Kobel s. Dürrenbaum 
Koblenz (Rh.-Pfalz)  
– Stadt 
– – Bürgermeister, Gemeinde, Rat, Schult-

heiß 129-132 
– Zoll 226 
Köche s. Adolf, Krowel, Lutzbohel, Lutze-

loch, Veysche 
Köln (Nordrh.-Westf.)  
– AO 3-9 
– Pfennige 1f., 19, 54f., 337 
– Stadt 
– – Bürgermeister, Gemeinde, Rat, Schult-

heiß 129-132 
– Zoll 32 
– Zoll zwischen Limburg a.d. Lahn und ~ 

347 
Könige/Königinnen s. Böhmen, Polen, 

Reich (Kaiser/Könige/Königinnen) 
Königsberg i. Bay. (LK Haßberge, Bay.)  
– Burg, Stadt 94 
– Veste bei ~ 159 
– – Wochenmarkt 159 
Königsgut s. Reich (Äcker) 
Königshof s. Reich 
Königshofen s. Bad Königshofen i. Grabfeld 
Königsiegel s. Reich (Kaiser–Heinrich VII., 

–Ludwig IV.–Siegel) 
Königswahl/-würde s. Reich  
Kollegiatstifte s. Aschaffenburg, Mosbach, 

Würzburg (Neumünster, St. Johann in 
Haug), s.a. Stifte 

Kollektoren s. Oppenheim (Zoll) 
Komture s. Zipplingen 
Konrad  
– Bürger von Mainz, Steinmetz 129-131 
– Bürger von Mainz, markemeister 130f. 
– s. Augsburg, Badenhaimer, Breitenstein, 

Comburg (Benediktinerkloster), Dyemar, 
Groß, Gundelfingen, Helmstatt, Hennen-
berg, Hohenlohe (~-Weikersheim), Kir-
kel, Mainz (Klöster–St. Mauritius), Mast-
haimer, Nortenberg, Nürnberg (Burg-
grafen), Raugrafen, Schenk, Schlüssel-
berg, Seinsheim, Sternær, Trimberg, 
Weinsberg, Wepfeler, Zoller 

Konstanz (LK Konstanz, Bad.-Württ.)  
– AO 177 

Konvente s. Bad Hersfeld, Billigheim, 
Ebrach, Mainz (Klöster, –St. Alban, –St. 
Jakob), Regensburg, Reifenstein, Retters 

Korb, Arnold zum, Bürger von Mainz 130f. 
Krämer s. Stephan, Wirich 
Kraenfengere, Nikolaus, Bürger von Mainz, 

Schneider auf dem Leichhof 130f. 
Kraft  
– Bürger von Mainz, Lohgerber 130 
– s. Hohenlohe (~-Weikersheim), Landeck, 

Rebstock 
Kreuzlingen (Bez. Kreuzlingen, Kt. Thur-

gau, Schweiz)  
– Augustinerchorherrenstift  
– – Pfleger 246 
Kreuznach s. Bad Kreuznach, Sponheim 
Krönungsort s. Aachen 
Kronberg i. Taunus (LK Hochtaunuskreis, 

Hess.)  
– Hartmann von, fester Mann 241 
– – Forst, Rechte 241 
– Hartmut V. von, Burggraf in Starkenburg 

68 
Krowel, Hennigin, Bürger von Mainz, Koch 

130f. 
Küchenmeister s. Nortenberg 
Küster s. Schenk 
Kufstein (Tirol, Österreich)  
– bei ~, AO 355 
Kuhn s. Gedank 
Kulmann s. Hafft, Triefels 
Kuno s. Ellwangen, Falkenstein 
Kurfürsten s. Reich (Adel) 
Kustos s. Kirkel 
Kyrburg, Burgruine (Gem. Kirn, LK Bad 

Kreuznach, Rh.-Pfalz)  
– Friedrich I., Wildgraf von 129-132 
Laden, Hennigin zur, Bürger von Mainz 

130f. 
Ladenburg (LK Rhein-Neckar-Kreis, Bad.-

Württ.)  
– Stadt 243 
– – Bürgergemeinde, Rat 218, 219, 241 
– – – Rechte 241, 243f. 
– – Richter 218, 219, 
– – Schultheiß 218, 219, 243 
Lager s. Osthofen, Speyer, Straubing, Wies-

baden 
Lahnstein (LK Rhein-Lahn-Kreis, Rh.-Pfalz) 

305 
– AO 225f. 
– Stadt 77 
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– – Bezirk, Einwohner, Freiheit, Gebiet, 
Gemeinde-, Gerichts- und Marktrechte 
77 

– Zoll 5, 7, 222, 225f., 318f., 344, 347 
– – Freiheiten, Rechte 318 
Landau i.d. Pfalz (Rh.-Pfalz)  
– Reichsstadt 113 
Landeck  
– Emmerich zu, Bürger von Mainz 129-131 
– Kraft zu, Bürger von Mainz 130f. 
– Ulmann zu, Bürger von Mainz 129-131 
– Volzekin (Fultzekin) zu, Bürger von 

Mainz 130f. 
Landfrieden 125, 200f., 217, 353, s.a. Fran-

ken, Nürnberg, Rhein, Thüringen, Wetter-
au 

– Zoll 37 
Landgerichte s. Schweinfurt, s.a. Gerichte 
Landgrafen s. Hessen, Thüringen 
Landgüter s. Frankfurt a. Main, s.a. Güter 
Landschrannen s. Hohenlohe (~-Uffenheim–

Ludwig) 
Landsedel s. Frankfurt a. Main 
Landshut (Bay.)  
– AO 245f., 262, 263 
– Burg, AO 289 
Landskron, Burgruine bei Bad Neuenahr-

Ahrweiler (LK Ahrweiler, Rh.-Pfalz)  
– Gerhard von, Edler, Sohn Ottos 223 
Landvögte s. Bayern (Herzog Stephan II.), 

Elsass, Eppstein, Leiningen, Nieder-
schwaben, Reich (Dienstleute), Sponheim 
(~-Kreuznach–Walram), Wetterau, Würt-
temberg 

Landvogteien s. Elsass, Speyergau 
Langen (LK Offenbach, Hess.)  
– Haferzins 108 
Langenhof, Peter und Gerlach zum, Brüder, 

Bürger von Mainz 130f. 
Langensalza s. Salza 
Langenselbold (LK Main-Kinzig-Kreis, 

Hess.)  
– Dorf 108 
– – Freiheiten, Gewohnheiten, Rechte 108 
Langheim s. Klosterlangheim 
Lauda (Stadt Lauda-Königshofen, LK Main-

Tauber-Kreis, Bad.-Württ.)  
– Burg 335 
– Stadt 311, 335 
– – Bürgergeld 310 
– – Bürgergemeinde 310 
– – Christen, Jahressteuer, Juden, Mauern 

310 

– – Rechte 311 
Lawenhas/Lawenhaz, der ~, Bürger von 

Mainz 130f. 
Legaten s. Avignon 
Lehen s. Ellwangen, Mainz (Erzstift), Fal-

kenstein, Meißen, Reich (Lehen, Kaiser–
Ludwig IV.), Würzburg (Hochstift), s.a. 
Burglehen, Mannlehen 

Leichhof, Platz in Mainz (Rh.-Pfalz) s. 
Hennigin, Kraenfengere 

Leiningen (LK Rhein-Hunsrück-Kreis, Rh.-
Pfalz)  

– ~-Dagsburg, Grafen von 
– – Friedrich VI. 129-132 
– – Friedrich VII., Dompropst von Worms 

242, 245 
– ~-Hardenburg, Graf Gottfried (Gocze/ 

Gotze/Yofrid) I. von, Landvogt im Elsass 
18, 129-132 

Leipheim (LK Günzburg, Bay.) 
– Diepold Güsse von 235 
Leute s. Ebrach, Elsenz, Gemünden a. Main, 

Heidelberg, Heidingsfeld, Hohnstein, Ip-
hofen, Mainz (Domkapitel, Erzbischöfe–
Heinrich III., Erzstift, Klöster/Stifte), 
Meißen, Ober-Mörlen, Reich (Dienst-
leute), Retters, Rhein (Pfalzgrafen), 
Rothenfels, See, Tiefenbach, Wetterau 
(Herren), Worms (Hochstift), Würzburg 
(Bischöfe–Albrecht II., –Wolfram, 
Hochstift, Neues Spital) 

Leydman, Bürger von Mainz, Weber 130f. 
Lichtenberg, Burg (Oberstenfeld, LK 

Ludwigsburg, Bad.-Württ.)  
– Albrecht Hummel von, Bürge Ludwigs 

IV. (Reich) 42 
– – Diener, Dienstmannen 42 
– – Siegel 42 
– Hermann Hummel von, Bürge, Heim-

licher und Kanzler Ludwigs IV. (Reich), 
Scholaster der Speyerer Kirche, als 
Hermann II. Bischof von Würzburg, Fürst 
42, (125), 171, 174-176, 177, 180f., 184, 
187 

– – Diener, Dienstmannen 42 
– – Siegel 42 
– Jakob und Peter zu, Brüder, Bürger von 

Mainz 130f. 
Liebenwerda s. Bad Liebenwerda 
Liebfrauenstifte s. Frankfurt a. Main, Mainz 

(Klöster/Stifte) 
Limburg a.d. Lahn (LK Limburg-Weilburg, 

Hess.) s.a. Isenburg 
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– Gerlach II. von, Edler 337 
– – Erben 337 
– Stadt 337 
– Zoll zwischen Köln und ~ 347 
Lindenfels (LK Bergstraße, Hess.)  
– Burg 3, 20, 29, 40 
– – Einkünfte 29 
– – Erträge 3 
Löwenstein (LK Heilbronn, Bad.-Württ.) 

305 
– Burg 231 
Lohgerber s. Berpelere, Christian, Kraft 
Lohr a. Main (LK Main-Spessart, Bay.)  
– Stadt 167 
– – Freiheit 167 
Lombardei, Region (Italien)  
– Dienste in der ~ 91 
Lorch, Johann von, Kanoniker von St. 

Stephan in Mainz 354 
Lorsch (LK Bergstraße, Hess.)  
– Benediktinerabtei 3 
– – Güter 3 
Luckarde s. Eppstein  
Ludwig  
– Bürger von Mainz, Büttel 130f. 
– s. Brandenburg, Braunschweig, Hohen-

lohe (~-Uffenheim), Reich (Kaiser), 
Rieneck, Sickingen, Strauwingær 

Lüneburg (LK Lüneburg, Nieders.) s. 
Braunschweig 

Luther s. Isenburg 
Lutzbohel, Hennigin ufme ~, Bürger von 

Mainz, Koch 130f. 
Lutzeloch, Johann zu, Bürger von Mainz, 

Koch 130f. 
Mähren, Markgrafschaft (Tschechien) 
– Karl, Markgraf von 337, 344 
– – Diener, Helfer 337, 344 
Männer, feste s. Bappelmanne, Eppstein, 

Erligheim, Kronberg, Nortenberg, 
Schenk, Staffel, Westerburg, Wiesen, 
Zoller 

Märkte s. Frankfurt a. Main (Reichsstadt), 
Gelnhausen (Reichsstadt), Hammelburg, 
Homburg a. Main, Oppenheim, Reich 
(Städte), Teuschnitz, s.a. Jahrmärkte, 
Wochenmärkte 

Magister s. Augsburg, s.a. Meister 
Mahlgeld s. Frankfurt a. Main 
Mailand (Milano, Prov. Milano, Italien)  
– auf dem Feld vor ~, AO 85 
Main, Fluss 286, 305  
– Fischereirechte im ~ 211 

– vischschantze genannt Fach im ~ 108  
– – Freiheiten, Gewohnheiten, Rechte 108 
– ~-zoll s. Hallburg 
Mainberg (Gem. Schonungen, LK Schwein-

furt, Bay.)  
– Burg 107 
– Gehölz genannt der Hayn bei Burg ~ 107 
Mainbernheim (LK Kitzingen, Bay.)  
– Dorf 283 
Mainz (Rh.-Pfalz)  
– AO 2, 10-15, 16, 17, 39-42, 49, 161, 162 
– Diözese  
– – Klöster, Stifte 5, 8f. 
– Dom 7, 9 
– Domdekan s. Unterschopf 
– Domkantor s. Sponheim 
– Domkapitel 27, 129, 130f., 132, 134, 164, 

217, 302-305, 308, 331-334, 347, 349-
351, 356 

– – Amtleute 305 
– – Boten 27 
– – Burgen, Burgmannen 305 
– – Diener/Dienstmannen 305, 333 
– – Domherren/Domkanoniker 139, 302, 

333 
– – Freiheiten 217, 305 
– – Fürsprecher 130 
– – Gewohnheiten 217 
– – Güter 217 
– – Häuser, Helfer, Höfe 130 
– – Leute 305 
– – Rechte 217, 305 
– – Schirmherren 130, 134 
– – Städte 305 
– Dompropst s. Canali 
– Domscholaster s. Falkenstein (Kuno IV.)  
– Domstift 130 
– Erzbischöfe 12, 14 
– – Freiheiten 8, 217, 273 
– – Gerhard 162 
– – Gerichtsbarkeiten 8 
– – Gerlach (Gegenerzbischof) s. Nassau 
– – Gewohnheiten 217, 273 
– – Güter 217 
– – Heinrich III., Fürst, Reichserzkanzler in 

deutschen Landen, Pfleger des Hoch-
stifts Worms 217, 222-226, 236f., 242-
247, [250], 251f., 255, 257, 258, 259, 
263f., 271, 273, 275-277, 284, 288, 301, 
305, 307, 308f., 314, 318-320, 331, 
[340], 347, 349, 351, 353f., 356 

– – – Amtleute 236, 305, 331 
– – – Bauern, Bürger 275 



300 

– – – Burgen, Burgmannen 252, 275, 305 
– – – Diener/Dienstmannen 251f., 275-277, 

284, 288, 305 
– – – Freunde 276, 284, 288 
– – – Fürsprecher 308f. 
– – – Gastungsrecht 237 
– – – Gerichte 288 
– – – Güter 284, 288 
– – – Helfer 276f., 284, 288 
– – – Juden 275 
– – – Leute 237, 288, 305 
– – – Nachfolger 236f., 273, 318 
– – – Rechte 284, 288 
– – – Städte 305 
– – – Vorgänger 217, 237 
– – Hof 34 
– – Mathias, Fürst, Heimlicher Ludwigs IV. 

(Reich) 66-68, 69, 77, 78, 217 
– – – Ratgeber 68 
– – Peter, Fürst, Heimlicher Ludwigs IV. 

(Reich), Reichserzkanzler in deutschen 
Landen 1-9, 11, 13f., 19-27, 29f., 32, 34, 
36, 39, 40-44, 47, 49f., 217 

– – – Beauftragte 23f. 
– – – Boten 27, 29, 41 
– – – Diener 36 
– – – Eigengut 5, 20 
– – – Freunde, Helfer 36 
– – – Nachfolger 1f., 5, 6, 11, 14, 19f., 23f., 

27, 47 
– – – Stiftungsempfänger 36 
– – – Verwandte 20, 36 
– – Rechte 8, 217, 273 
– – Suffraganbischöfe 217 
– Erzbistum 223, 272, 331 
– – Äbte, Chorherren, Dekane, Kirchherren 

353 
– Erzstift/Kirche 1f., 3, 5, 7, 8, 10, 12, 19f., 

24, 27, 30, 32, 41, 43, 47, 50, 66f., 129, 
130f., 133, 143f., 164, 217, 223, 236, 237, 
273, 308, 318, [341], 351 

– – Amtleute 331 
– – Burggrafen 8, 10 
– – Burgherren 5 
– – Diener 8, 10 
– – Dienste (für ~) 5, 223, 305 
– – Eigengrund 5 
– – Freiheiten 5, 8, 10, 217, 273, 305 
– – Getreue 8, 10 
– – Gewohnheiten 217, 273 
– – Güter 5, 20, 217 
– – Helfer 129, 133 
– – Lehen 3, 5, 30 

– – Leute, Ministerialen 5, 8, 10 
– –  Pfleger/Provisor/Verwalter 129-132, 

133, 138, 139, 143f., 151, 179, 223, 349, 
350, s.a. Trier 

– – Privilegien 5, 8, 10, 12 
– – Rechte 5, 8, 12, 217, 273, 305 
– – Richter 5 
– – Schirmer/Schirmherren 129-132, 133 
– Gewicht, ~er 129-132 
– Juden s. Aschaffenburg (Josef) 
– Kaufhaus 38 
– Kirchenprovinz 331 
– – Elekten 217 
– – Kirchen, Klöster 5, 8 
– Klöster/Stifte in und bei ~ 5, 8f., 129-132, 

139 
– – Äbte 354 
– – Heiligkreuzstift  
– – – Dekan, Gülten, Gut 341 
– – – Kanoniker 341, s.a. Sterne 
– – – Kapitel, Leute, Prälaten, Sänger, 

Schulmeister 341 
– – Kanoniker 129, 139, 354 
– – Konvente 354 
– – Liebfrauenstift  
– – – Dekan, Gülten, Gut, Kapitel, Leute, 

Prälaten, Sänger 341 
– – – Kanoniker 341, s.a. Morichen, Wal-

page 
– – Prälaten 354 
– – St. Alban, Benediktinerkloster 122f., 

129, 126, 132, 330 
– – – Äbte 129, 341 
– – – – Gieselbert/Gieselbrecht 126, 132, 

330 
– – – – – Fürsprecher 126, 132 
– – – Freiheiten 330 
– – – Gülten 341 
– – – Güter 330, 341 
– – – Häuser 129, 126, 132 
– – – Helfer 126, 132 
– – – Höfe 126, 129, 132 
– – – Konvent 126, 129, 132, 330, 341 
– – – – Fürsprecher 126, 132 
– – – Leute 341 
– – – Prior Hartmann 126, 132 
– – – Privilegien 330 
– – – Schirmherren 126, 132 
– – St. Gangolf, Stift  
– – – Dekan, Gülten, Gut, Kanoniker, Kapi-

tel, Leute, Prälaten, Sänger, Schulmeister 
341 

– – St. Jakob, Benediktinerkloster  
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– – – Abt, Konvent 129, 341 
– – – – Häuser, Höfe 129 
– – St. Johannis, Stift  
– – – Dekan 341, s.a. Windekin  
– – – Gülten, Gut, Kanoniker, Kapitel, 

Leute, Prälaten, Sänger, Schulmeister 341 
– – St. Mauritius, Stift  
– – – Dekan, Gülten, Gut, Kanoniker, Kapi-

tel, Leute, Prälaten, Sänger 341 
– – – Propst Konrad 354 
– – – Schulmeister 341, s.a. Vingerht 
– – St. Peter, Stift  
– – – Dekan, Gülten, Gut, Kanoniker, 

Kapitel, Leute, Prälaten, Sänger, Schul-
meister 341 

– – St. Stephan, Stift  
– – – Dekan, Gülten, Gut, Kapitel, Prälaten, 

Leute, Sänger 341 
– – – Kanoniker 341, s.a. Lorch 
– – – Propst s. Virneburg (Adolf) 
– – – Schulmeister 341, s.a. Weigker 
– – St. Viktor, Stift 129 
– – – Dekan, Gülten, Gut, Kapitel, Leute 

Prälaten, Sänger, Schulmeister 341 
– – – Kanoniker 129, 341 
– – – – Häuser, Höfe 129 
– – – Pröpste s. Sturzkopf, Virneburg 
– Münze s. Hennigin 
– Plätze s. Dietmarkt, Kirschgarten, Leich-

hof, s.a. Mainz (Straßen, Tore) 
– Stadt 17, 42, 125, 129, 132, 138, 139, 200, 

329, 331, 351 
– – Bevollmächtigter (walpode) s. Bart 
– – Bürger 16, 17, 38, 129-132, 133f., 139, 

142, 162, 169, 200, 262, 272, 329, s.a. 
Ach, Adolf, Afterdingen, Anz, Appin-
heymere, Arnold, Augsburg, Bacharach, 
Badenhaimer, Baier, Bappelin, Bappel-
muos, Bartholomä, Bern schurere, Berpe-
lere, Bicke, Birbach, Birgesteder, Bode-
kin, Bomelman, Bomichen, Bonach, 
Bone, Brimelere, Christian, Cleman, 
Delchelnhaimer, Dietmarkt, Drachen, 
Dürrenbaum, Ebirtz, Eckhard, Edichen-
stein, Eiche, Emmerich, Erkinbold, 
Feyst, Frankenberg, Frankenford, Fren-
keln, Friedrich, Frosch, Fulda, Gedank, 
Gelnhauser, Geng, Gensfleisch, Ger-
hard, Giese, Godebold, Godelmann, 
Goltzberg, Greser, Großkunz, Gülden-
schaf, Gunderad, Gyselmar, Hacken-
berg, Hafft, Halben Haus, Harolde, 
Heilmann, Heinmann, Heinrich, Hein-

zelin, Helfmann, Helfrich, Hennigin, 
Hennenberg, Herbord, Hertwig, Hex-
hein, Hoffmann, Hofmann, Hornung, 
Humbert, Humbrecht, Isenkrull, Jakob, 
Johann, Jungen Aben, Juden reder, 
Jungen Swabin, Keskar, Keygeler, 
Kezzeler, Klaman, Kniperschilling, Kon-
rad, Korb, Kraenfengere, Kraft, Krowel, 
Laden, Landeck, Langenhof, Lawenhas, 
Leydman, Lichtenberg, Ludwig, Lutz-
bohel, Lutzeloch, Mangold, Manz, Mast-
haimer, Merklin, Minner, Mnich, Niko-
laus, Nlle, Nrenberger, Oleyer, Pauls, 
Peter, Pilgerim, Rad, Rebstock, Reys, 
Reysman, Rinwaden, Rode, Rohrheimer, 
Rotschmied, Rüdiger, Ruprecht, Ruz-
kolbe, Ruzze, Sassinberg, Schlüssel, 
Schurberg, Silbern Dume, Slapperml, 
Sommerwonne, Spiegelberg, Spieß-
heimer, Stein, Stephan, Strazburg, 
Tannen, Thiel, Thiem, Tilmann, Tribure, 
Triefels, Tulichin, Veischer, Visler, Void, 
Voit, Wageman, Waldertheimer, Wenz, 
Wepler, Wigand, Wildgrafen, Wilkin, 
Windekin, Winsegert, Wintzig, Wirich, 
Wirtzburger, Wisenbern, Wolf, Wolken-
burg, Wyde 

– – – Freiheiten 129-131, 139 
– – – Güter 129-132, 134, 139 
– – – Handelsrechte 262 
– – – Privilegien 16 
– – – Zollrechte 262 
– – Bürgergemeinde 122f., 129-132, 139, 

185, 190, 195, 200f., 209, 272, 334, 351 
– – Bürgermeister 129, 132, 195, 200f., 209, 

272, 334 
– – Güter 123 
– – Handwerkszünfte 329  
– – Herberge 42 
– – Kämmerer s. Salmann 
– – Rat 122f., 129, 132, 139, 185, 190, 195, 

200f., 209, 272 
– – Rechte 123 
– – Richter s. Nikolaus, Scherpelin, 

Volkmar, Willekin 
– – Schöffen 334 
– – Schultheißen s. Emmerich, Heinrich 
– Stifte s. Mainz (Klöster/Stifte) 
– Straßen s. Brotgasse, Hundsgasse, s.a. 

Mainz (Plätze) 
– Tore s. Eisentürlein, Gaupforte, Yden-

pforte 
– Währung, ~er 333f. 
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– Wechsel 320 
– Zoll 209, 333f. 
– – zwischen Hachenburg und ~ 337 
Mangold, Bürger von Mainz, Schmied 130f. 
Mannlehen s. Reich (Lehen), Würzburg 

(Hochstift), s.a. Lehen 
Manubach (LK Mainz-Bingen, Rh.-Pfalz)  
– Rechte, Vogtei 1 
Manz, Bürger von Mainz, Eisenhändler 

130f. 
Margarete s. Diez 
Markemeister s. Konrad 
Markgrafen/-gräfinnen s. Baden, Branden-

burg, Mähren, Meißen, Reich (Adel) 
Marktrechte s. Frankfurt a. Main, Geln-

hausen (Reichsstadt, –Bürger), Homburg 
a. Main, Iphofen, Lahnstein 

Marquard s. Randeck 
Marsilius s. Aschaffenburg 
Marstetten, Burgruine bei Aitrach (LK 

Ravensburg, Bad.-Württ.) s. Neuffen 
Martin s. Dürrenbaum 
Masthaimer, Konrad zum, Bürger von 

Mainz 130f. 
Mathias s. Mainz (Erzbischöfe) 
Mauern s. Eisfeld, Eltmann, Eltville a. 

Rhein, Fladungen, Gau-Algesheim, Hild-
burghausen, Homburg a. Main, Iphofen, 
Lauda, Neubrunn, Obernburg a. Main, 
Seßlach 

Mauritius s. Regensburg–St. Jakob 
Mechthild s. Rhein (Pfalzgrafen–Rudolf I.) 
Meckenheim, Theoderich von, Domdekan 

von Worms 242, 245, 250 
Meersburg (LK Bodenseekreis, Bad.-Württ.)  
– vor ~, AO 178 
Meiningen (LK Schmalkalden-Meiningen, 

Thür.)  
– Stadt 306 
– – Bürger 306 
– – Freiheiten, Gerichte, Gewohnheiten, 

Rechte 306 
Meißen, Markgrafschaft (Sachs.)  
– Markgrafen/-gräfinnen von  
– – Elisabeth die Ältere, Fürstin 284 
– – Friedrich II., Fürst, Schwiegersohn 

Ludwigs IV. (Reich) 129-132, 271, 276, 
277, 284, 288, 349 

– – – Diener, Helfer 284, 288 
– – – Freunde 288 
– – – Gerichte 284, 288 
– – – Güter, Rechte 284, 288 
– – – Lehen 288 

– – – Leute 288 
Meister s. Augsburg, Blumentrost, Deut-

scher Orden, Hildeger, Johanniterorden, 
Vingerht, s.a. Magister 

Memmingen (Bay.)  
– Benediktiner-Schottenkloster 
– – Abt, Pfleger 97 
Mergentheim (LK Main-Tauber-Kreis, 

Bad.-Württ.)  
– AO 247 
Merklin  
– der hter, Bürger von Mainz 130f. 
– Bürger von Mainz, Schneider 130f. 
Messen s. Frankfurt a. Main (Reichsstadt) 
Messerschmiede s. Erkinbold, Fulda, Ger-

hard, Heilmann, s.a. Schmiede 
Metzger s. Helfmann, Helfrich, Hertwig, 

Kezzeler, Nikolaus, Nrenberger, Oleyer, 
Thiel, Tribure 

Michelsberg s. Bamberg 
Miltenberg (LK Miltenberg, Bay.) 314 
– AO 348 
– Stadt 
– – Freiheiten, Gewohnheiten, Rechte 314 
– Zoll 14 
Ministerialen s. Mainz (Erzstift) 
Minner, Klaus und Friele, Söhne des ~s, 

Brüder, Bürger von Mainz 130f. 
Mittelschefflenz (Gem. Schefflenz, LK 

Neckar-Odenwald-Kreis, Bad.-Württ.)  
– Dorf † 28 
Mönche s. Ebrach, Regensburg 
Mörlen s. Ober-Mörlen  
Mörler Mark, nordwestl. von Friedberg (LK 

Wetteraukreis, Hess.)  
– Wildbann 202 
Montabaur (LK Westerwaldkreis, Rh.-Pfalz) 

305 
Montfort, Burgruine Alt-Montfort zwischen 

Fraxern und Weiler (Vorarlberg, Öster-
reich)  

– Rudolf II., Graf von, genannt von 
Werdenberg-Sargans 5  

– – Helfer 5 
Morichen, Jakob, Kanoniker des Lieb-

frauenstifts in Mainz 351 
Mosbach (LK Neckar-Odenwald-Kreis, 

Bad.-Württ.) 293 
–  Kollegiatstift 79, 80 
– – Dekan, Kapitel 80 
– – Freiheiten, Gewohnheiten, Privilegien 

80 
– – Rechte 79, 80 
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– Reichsstadt 5, 92, 95, 99, 300, 322 
– – Bürger 79, 80, 90, 215f., 312, 313 
– – – Freiheiten 313 
– – – Privilegien 215 
– – Güter 322 
– – Rechte 98 
– – Statuten 80 
Mühlhausen (LK Unstrut-Hainich-Kreis, 

Thür.)  
– Bürger 70 
München (Bay.)  
– AO 27, 31, † 33, 59, 97, 100-102, 179, 

180, 185, 190-192, 221, 244, 253, 268, 
290-292, 294f., 297, †(?) 317, 318f., 350 

– Bürger von Mainz in ~ 262 
– Bürger von Nürnberg in ~ 262 
Mnich, Heinrich, Bürger von Mainz 130f. 
Münnerstadt (LK Bad Kissingen, Bay.)  
– Bürgergemeinde, Räte, Richter, Schult-

heiß 188 
– – Freiheiten, Gewohnheiten, Rechte 188 
Münzen s. Frankfurt a. Main (Reichsstadt), 

Mainz, Schwäbisch Hall 
Münzenberg (LK Wetteraukreis, Hess.) s. 

Falkenstein 
Mütter (Frucht-/Getreidemesser) s. Feyst, 

Heilmann, Keskar, Silbern Dume, Stephan 
Nabburg (LK Schwandorf, Bay.)  
– AO 32 
Nachfolger s. Avignon, Bayern (Ober-

bayern–Ludwig IV., –Stephan II.), Bran-
denburg, Mainz (Erzbischöfe–Heinrich 
III., –Peter), Reich (Kaiser–Ludwig IV.), 
Rhein (Pfalzgrafen–Rudolf II., –Ruprecht 
I., –Ruprecht II.), Trier, Würzburg 
(Bischöfe–Hermann II., –Otto II., –
Wolfram) 

Nachkommen s. Weinsberg, s.a. Kinder 
Nassau (LK Rhein-Lahn-Kreis, Rh.-Pfalz)  
– ~-Beilstein, Graf Heinrich I. von 346f. 
– – Erben 347 
– Grafen von  
– – Adolf I., Sohn Gerlachs I. 331 
– – Gerlach I. 125, 129-132, 329, 331 
– – Gerlach, Sohn Gerlachs I., Gegen-

erzbischof von Mainz 340, 349, 353f. 
– – – Diener, Richter 340 
– – Johann I., Sohn Gerlachs I. 331 
– ~-Hadamar, Grafen von  
– – Emicho I. 129-132 
– – Johann 347 
– ~-Siegen, Graf Heinrich I. von 129-132 
Neckar, Fluss 305 

Neckargemünd (LK Rhein-Neckar-Kreis, 
Bad.-Württ.)  

– Burg, Stadt 93, 95 
Nellenburg, Burgruine bei Stockach (LK 

Konstanz, Bad.-Württ.)  
– Wolfram von, Deutschordensmeister 252 
Nessel, Dieter, Ritter 326 
Neu-Bamberg (LK Bad Kreuznach, Rh.-

Pfalz)  
– Städtchen 110 
– – Wochenmarkt 110 
– – – Freiheiten, Rechte 110 
Neubauten s. Altenhaßlau 
Neubrunn, Markt (LK Würzburg, Bay.)  
– Dorf, Stadt †(?) 76 
– – Einwohner, Freiheiten, Graben, Mauern, 

Pfähle, Wochenmarkt †(?) 76 
Neuffen (= Hohenneuffen, Burgruine bei 

Neuffen, LK Esslingen, Bad.-Württ.)  
– Berthold VI., Graf von Marstetten, 

genannt von ~ 252 
Neumünster s. Würzburg 
Neustadt (Stadt Frankfurt a. Main, Hess.) 

165 
Neustadt a.d. Weinstraße (Rh.-Pfalz)  
– Jahrmarkt, Stadt 316 
Niederbayern s. Bayern 
Niedergründau (Gem. Gründau, LK Main-

Kinzig-Kreis, Hess.) 108 
– Freiheiten, Gewohnheiten, Rechte 108 
Niederheimbach (LK Mainz-Bingen, Rh.-

Pfalz)  
– Dorf 39 
– – Amtleute, Einwohner 39 
Niederhofen (Markt Lupburg, LK Neumarkt 

i.d. Opf., Bay.) † 33 
Nieder-Ingelheim (Stadt Ingelheim a. Rhein, 

LK Mainz-Bingen, Rh.-Pfalz)  
– Dorf 19-21, 23, 66 
– – Bezirke 20f. 
– – Einkünfte 19f., 23 
– – Einwohner 19-21 
– – Erträge 19f., 23 
– – Gerichtsbarkeiten 20 
– – Güter 66 
– – Rechte 19f. 
– Juden 23 
Niederschwaben, Landvogt s. Württemberg 
Nierstein (LK Mainz-Binden, Rh.-Pfalz)  
– Dorf 19-21, 23, 66 
– – Bezirke 20f. 
– – Einkünfte 19f., 23 
– – Einwohner 19-21 
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– – Erträge 19f., 23 
– – Gerichtsbarkeiten 20 
– – Güter 66 
– – Rechte 19f. 
– Juden 23 
Nikolaus  
– Bürger von Mainz, Bäcker am Eisen-

türlein 130f. 
– Bürger von Mainz, Metzger 130f. 
– Bürger von Mainz, Schmied 130f. 
– Bürger von Mainz, Schneider 130f. 
– Richter von Mainz 122f., 129-132 
– s. Kraenfengere, Regensburg (Bischof), 

Schurberg, Sturzkopf 
Nordenberg s. Nortenberg  
Nordhausen (LK Nordhausen, Thür.)  
– Reichsstadt 288 
– – Bürger 277 
– – Rechte 288 
Nortenberg (= Nordenberg, Burgruine, Gem. 

Windelsbach, LK Ansbach, Bay.) 
– Konrad Küchenmeister von, fester Mann 

274 
Notare s. Hildeger, Reich (Königshof), s.a. 

Protonotare 
Nlle, Peter der ~ und seine Brüder, Bürger 

von Mainz 130f. 
Nrenberger, der ~, Bürger von Mainz, 

Metzger 130f. 
Nürnberg (Bay.) 199, 288 
– AO † 28, 29f., 62, 63, 66f., 69, 74, †(?) 

76, 115, 116f., 118-120, 121, 124f., 140, 
141, 142-145, 146, 150-154, 159f., 175f., 
181, 182f., 184, 186f., 189, 214, 234f., 
248, 270f., 279f., 293, 296, 315f., 320, 
351f. 

– bei ~, AO 60, 61, 65, 68, 70 
– Burggrafen  
– – Albrecht 287 
– – Johann II. 150, 154, 221, 284, 287 
– – – Diener, Helfer 284 
– – – Gerichte, Güter, Rechte 284 
– – Konrad III. 154 
– Landfrieden zu ~ 65 
– Reichsstadt  
– – Bürger 262, 291 
– – – Handelsrechte, Zollrechte 262 
– – Recht 262 
– Wirt s. Groß 
Oberbayern s. Bayern 
Oberdiebach (LK Mainz-Bingen, Rh.-Pfalz)  
– Amtleute Ludwigs IV. (Reich) 84 
– Rechte, Vogtei 1 

Oberehnheim (Obernai, Dép. Bas-Rhin, 
Frankreich)  

– Bürgergemeinde, Rat, Schultheiß 303 
– Pfarrkirche 164, 302-304 
– – Gülten 303f. 
Oberheimbach (LK Mainz-Bingen, Rh.-

Pfalz)  
– Dorf 39  
– – Amtleute, Einwohner 39 
Ober-Ingelheim (Stadt Ingelheim a. Rhein, 

LK Mainz-Bingen, Rh.-Pfalz)  
– Dorf 19-21, 23, 66 
– – Bezirke 20f. 
– – Einkünfte 19f., 23 
– – Einwohner 19-21 
– – Erträge 19f., 23 
– – Gerichtsbarkeiten 20 
– – Güter 66 
– – Rechte 19f. 
– Juden 23 
Ober-Mörlen (LK Wetteraukreis, Hess.) s.a. 

Mörler Mark 
– Gerichte, Grund, Leute 83 
Obernai s. Oberehnheim 
Obernburg a. Main (LK Miltenberg, Bay.)  
– Dorf, Stadt 43, 314, 348 
– – Bürgergemeinde 348 
– – Felder 348 
– – Freiheiten 43, 314, 348 
– – Gewässer 348 
– – Gewohnheiten 314 
– – Graben, Mauern 43, 314 
– – Rechte 314 
– – Weiden 348 
Oberrad (Stadt Frankfurt a. Main, Hess.) 108 
– Freiheiten, Gewohnheiten, Rechte 108 
Oberschefflenz (Gem. Schefflenz, LK 

Neckar-Odenwald-Kreis, Bad.-Württ.)  
– Dorf † 28 
Oberwesel (LK Rhein-Hunsrück-Kreis, Rh.-

Pfalz)  
– Bürgermeister, Gemeinde, Rat, Schultheiß 

129-132 
Ochsenfurt (LK Würzburg, Bay.) 286 
– Deutschordenskomtur s. Zipplingen 
Öler s. Frenkeln, Friedrich, Jakob, Rode 
Österreich, Herzogtum (Österreich) 
– Friedrich (der Schöne), Herzog von 36 
– – Brüder, Helfer 36 
Oleyer, Jakob, Bürger von Mainz, Metzger 

130f. 
Oppenheim (LK Mainz-Bingen, Rh.-Pfalz)  
– AO 18, 45 
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– Burg 19-21, 23-25 
– – Amtmänner 19f. 
– – Bezirke 20f. 
– – Burgleute 19-21, 26 
– – Einkünfte, Erträge 19f., 23 
– – Gerichtsbarkeiten 20 
– – Güter 25 
– – Rechte 19f., 25 
– – Schultheiß 19-21 
– Juden 22f. 
– – Abgaben/Steuern 22f. 
– Markt 110 
– – Freiheiten, Rechte 110 
– Stadt 19-25, 66, 138, 259 
– – Bezirke 20f. 
– – Bürger 21, 129-132 
– – Bürgergemeinde/Gemeinde 129-132, 

351 
– – Bürgermeister 129-132 
– – Einkünfte 19f., 23 
– – Einwohner 19-21 
– – Erträge 19f., 23 
– – Gerichtsbarkeiten 20 
– – Güter 25, 66 
– – Ratsherren 21 
– – Rechte 19f., 25 
– – Schultheiß 21, 129-132 
– Zoll 66, 68, 150f., 172f. 
– – Kollektoren 68 
Orden s. Deutscher Orden, Johanniterorden, 

Zisterzienserorden 
Orgelspieler s. Tilmann 
Orlamünde, Grafschaft (LK Saale-Holzland-

Kreis, Thür.) s. Weimar 
Orte s. Eltville a. Rhein, Gau-Algesheim 
Ortlieb s. Jungen Aben 
Osthofen (LK Alzey-Worms, Rh.-Pfalz)  
– im Lager bei ~, AO 22 
Oswald s. Friedrich 
Otterberg (LK Kaiserslautern, Rh.-Pfalz)  
– Zisterzienserkloster 256 
Otto s. Braunschweig, Hessen, Landskron, 

Reich (Kaiser), Würzburg (Bischöfe) 
Päpste s. Avignon, s.a. Rom 
Paris s. Winsegert 
Parsberg (LK Neumarkt i.d. Opf., Bay.)  
– Dietrich I. von † 33 
– – Erben † 33 
Pauler, Gottfried, Viztum am Rhein 29 
Pauls, Bürger von Mainz, Schneider 130f. 
Pavia (Prov. Pavia, Italien)  
– AO 86-90, 91, 92f. 
– Vertrag von ~ 227 

Peter  
– im Kirschgarten, Bürger von Mainz, 

Weber 130f. 
– s. Bacharach, Hackenberg, Hexhein, 

Humbrecht, Langenhof, Lichtenberg, 
Mainz (Erzbischöfe), Nlle, Pilgerim, 
Stein, Waldertheimer, Wolkenburg 

Pfähle s. Neubrunn 
Pfahlbürger s. Reich, Wetterau 
Pfalz, Untertanen in der ~ 109 
Pfalzgrafen s. Rhein 
Pfalzgrafensiegel s. Reich (Kaiser–Ludwig 

IV.–Siegel) 
Pfarrkirchen s. Oberehnheim, s.a. Kirchen 
Pfeddersheim (Stadt Worms, Rh.-Pfalz)  
– Reichsstadt 52, 96, 113, 152, 197f., 358 
– – Einkünfte 52 
– – Güter 198 
– – Haus 358 
– – Rechte 52 
Pfennige s. Köln, Wetterau 
Pfleger/Provisoren s. Eichstätt, Erfurt, Kel-

heim, Kreuzlingen, Mainz (Erzbischöfe–
Heinrich III., Erzstift), Memmingen, 
Regensburg (Weih-St. Peter), Reich (Kai-
ser–Ludwig IV.), Speyer (Hochstift), 
Worms (Hochstift), Würzburg (Benedik-
tiner-Schottenkloster) 

Philipp s. Falkenstein, Reich (Kaiser/ 
Könige), Wolf 

Pilgerim, Peter ~ der Briczekaimer/ Britzek-
haimer, Bürger von Mainz 130f. 

Plätze s. Dietmarkt, Kirschgarten, Leichhof, 
s.a. Straßen, Tore 

Plauen (LK Vogtlandkreis, Sachs.)  
– Vögte von 
– – Heinrich II. Reuß 284, 288 
– – – Diener, Freunde 288 
– – – Gerichte 284 
– – – Güter 284, 288 
– – – Helfer 288 
– – – Rechte 284, 288 
– – Heinrich IV. der Jüngere 284, 288 
– – – Diener, Freunde 288 
– – – Gerichte 284 
– – – Güter 284, 288 
– – – Helfer 288 
– – – Rechte 284, 288 
Polen, Königreich (Polen) 
– König Johann s. Böhmen 
Poppo s. Henneberg 
Pote s. Bodo 
Prälaten s. Mainz (Klöster) 
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Prämonstratenserinnenkloster s. Retters 
Praun s. Ekkær 
Prioren s. Kelheim, Mainz (Klöster–St. 

Alban), Regensburg 
Privilegien s. Bad Hersfeld, Bamberg, Bin-

gen, Ebern, Ebrach, Frankfurt a. Main 
(Reichsstadt, –Bürger), Friedberg, Fulda, 
Gelnhausen (Reichsstadt), Henneberg, 
Johanniterorden, Mainz (Erzstift, Klöster–
St. Alban, Stadt–Bürger), Mosbach, 
Schweinfurt, Wetzlar, Würzburg  
(Bischöfe–Wolfram, Hochstift, Stadt,  
–Bürger) 

Pröpste s. Mainz (Klöster/Stifte–St. Mauri-
tius), Sturzkopf, Virneburg, Xanten, s.a. 
Dompröpste 

Prokuratoren s. Reich (Kaiser–Ludwig IV.), 
Würzburg (Hochstift) 

Protonotare s. Augsburg, Reich (Kaiser–
Ludwig IV., Königshof) 

Provisoren s. Pfleger 
Rabe s. Helmstatt 
Rad/Rade, Anz und Dietrich zum, Bürger 

von Mainz 129-131 
Räte s. Aachen, Boppard, Erfurt, Frankfurt 

a. Main (Reichsstadt), Friedberg, Geln-
hausen (Reichsstadt), Heilbronn, Koblenz, 
Köln, Ladenburg, Mainz (Stadt), Münner-
stadt, Oberehnheim, Oberwesel, Regens-
burg, Schweinfurt, Speyer (Stadt), Straß-
burg, Weinsberg, Wetzlar, Wimpfen, 
Worms (Stadt) 

Rainald s. Sponheim 
Randeck, ehem. Burg bei Ochsenwang 

(Gem. Bissingen a.d. Teck, LK Esslingen, 
Bad.-Württ.)  

– Marquard von 289 
Randersacker (LK Würzburg, Bay.)  
– Gut 270 
Ratgeber s. Mainz (Erzbischöfe–Mathias), 

s.a. Berater, Heimliche 
Ratmeister s. Erfurt 
Ratsherren s. Alzey, Frankfurt a. Main 

(Reichsstadt), Gau-Odernheim, Oppen-
heim (Stadt), s.a. Räte 

Rauber s. Emmerich 
Raugrafen  
– Georg II. 129-132, 199 
– – Erben 199 
– Heinrich III. 110, 129-132 
– – Erben 110 
– Konrad V. 129-132 
 

Rebstock  
– Emmerich zum ~ und seine Brüder, 

Bürger von Mainz 130f. 
– Heinrich und Kraft zum, Brüder, Bürger 

von Mainz 129-131 
Rechte s. Alzey, Bachgau, Bergen, 

Bwende, Burgsinn, Dettelbach, Ebern, 
Eilenburg, Ellwangen, Erfurt, Fladungen, 
Frankfurt a. Main (Reichsstadt, Saalhof), 
Frickenhausen, Friedberg, Fürstenberg, 
Fulda, Gau-Odernheim, Gelnhausen 
(Reichsstadt), Gemünden a. Main, Gera, 
Hammelburg, Heidelberg, Heidingsfeld, 
Henneberg, Hohnstein, Homburg a. Main, 
Iphofen, Kronberg, Ladenburg, Lahnstein, 
Langenselbold, Lauda, Meiningen, Main, 
Mainz (Domkapitel, Erzbischöfe–Hein-
rich III., Erzstift, Stadt), Manubach, 
Meißen, Miltenberg, Mosbach, Neu-Bam-
berg, Niedergründau, Nieder-Ingelheim, 
Nierstein, Nordhausen, Nürnberg (Burg-
graf, Reichsstadt), Oberdiebach, Ober-
Ingelheim, Obernburg a. Main, Oberrad, 
Oppenheim (Burg, Markt, Stadt), Pfed-
dersheim, Plauen, Reich (Äcker, Adel–
Fürsten, Erzkanzler, Kaiser–Ludwig IV., 
– –Vorgänger, Städte), Repperndorf, 
Rheinböllen, Rothenburg o.d. Tauber, 
Rothenfels, Salza, Schönburg, Schries-
heim, Schwäbisch Hall, Schwabsburg, 
Schwarzburg, Schweinfurt, See, Seligen-
stadt, Seßlach, Strahlenburg, Waldenburg, 
Weimar, Wertheim, Wetzlar, Würzburg 
(Bischöfe–Albrecht II., –Wolfram, Hoch-
stift, Stadt–Bürger), s.a. Fischereirechte, 
Gastungsrecht, Gemeinderechte, Gerichts-
rechte, Handelsrechte, Marktrechte, Zoll-
rechte 

Regensburg (Bay.)  
– AO 111, 122f. 
– Bischof Nikolaus II. 97 
– – Stellvertreter 97 
– Stadt 
– – Rat 97 
– St. Jakob, Benediktiner-Schottenkloster 97 
– – Abt Mauritius 97 
– – – Berater s. Chratzær, Ekkær, Sternær, 

Strauwingær 
– – Beauftragte, Konvent, Mönche, Steuer, 

Ungeld, Untertanen 97 
– Weih-St. Peter, Benediktiner-Schotten-

kloster 
– – Prior, Pfleger 97 
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Reich 19-21, 23, 25, 32, 65, 124, 127, 129-
131, 166, 170, 176, 195, 200f., 235, 259, 
265, 280, 305, 331, 344, 351, 353f. 

– Acht 122f., 129-131, 139, 142, 185, 190, 
250, 277, 293, 351, 353f. 

– Adel  
– – Edle 4, 129-132, 133f., 139, 265, 281, 

351, 353f. 
– – Freiherren 129-131 
– – Fürsten 4, 65, †(?) 76, 94, 124, 129-131, 

133f., 139, 170, 217, 236, 264f., 301, 
305, 308f., 323. 344, 351, 353f. 

– – – Amtleute 65, 265 
– – – Diener, Gebiet, Gericht 65 
– – – Rechte 60  
– – – Untertanen 65 
– – Grafen 4, 65, †(?) 76, 82, 129-131, 139, 

170, 217, 344, 353f. 
– – – Gebiet, Gericht 65 
– – Herren 123, 236, 265, 301, 305, 308f., 

344, 353f. 
– – – Amtleute 65, 236, 265 
– – – Diener 65, 236 
– – – Eigenleute 65, 265 
– – – Gebiet, Gericht, Untertanen 65, 236 
– – Herzöge 82 
– – Kurfürsten 170, 259, 265 
– – Markgrafen 82 
– – Ritter 4, †(?) 76, 129-131, 139, 301, 

308, 309, 351, 354 
– Äcker, Anger bei Haßloch, genannt 

Königsgut 254 
– – Güter, Hof, Rechte 254 
– Burgen 5, 305 
– Burglehen s. Reich (Lehen) 
– Burgmannen 107 
– Dienste (für ~) 5, 11, 15, 19, 23, 26f., † 

28, 56, 68, †(?) 76, 83, 85, 91, 167, 176, 
199, 235, 254, 314, 321, s.a. Reich 
(Kaiser–Ludwig IV.–Dienste) 

– Dienstleute/Untertanen  
– – Amtleute 292 
– – Bauern †(?) 76 
– – Beauftragte 124, 176 
– – Bürger †(?) 76 
– – Dienstleute 65, 170 
– – – Gebiet, Gericht 65 
– – Freie 65, †(?) 76, 139, 170, 344, 353f. 
– – – Gebiet, Gericht 65 
– – Getreue 123, 139, 237, 253, 278, 296 
– – Knechte †(?) 76, 139, 351, 353f. 
– – Landvögte 110, 123, 253, 281 
– – Leute †(?) 76, 83, 143, 344 

– – Mannen/Reichsmannen 194, 254 
– Erzkanzler in deutschen Landen (Germa-

nia) 3, 5-8, 25, 66f., 217, 275-277, 288, 
349, s.a. Mainz (Erzbischöfe–Heinrich 
III., –Mathias, –Peter) 

– – Freiheiten, Rechte 6 
– Freiheiten 275 
– Geistlichkeit 82, 250, 351 
– – Äbte 4 
– – Bischöfe, Erzbischöfe 4, 82 
– Grundruhr 206 
– Güter 5 
– Heereszüge/Heerfahrten für das ~ 116, 

237 
– Hofgericht 169, 192, 234, 250, 273f., 

280f., 308, 320, s.a. Reich (Kaiser–
Ludwig IV.–Hofrichter, – –Richter) 

– Juden 23, 64, 146 
– – Abgaben 5, 6, 23 
– – Einkünfte 5 
– – Güter 6 
– – Steuern 5, 23 
– Kaiser/Könige/Königinnen  
– – Adolf 8, 13, 61 
– – – Mechthild, seine Tochter 117 
– – – Schneider s. Heinrich 
– – Albrecht I. 5, 7, 12, † 28, 107 
– – Beatrix, Gemahlin Ludwigs IV. 1 
– – – Siegel 1 
– – Friedrich der Schöne s. Österreich 
– – Friedrich I. 61 
– – Friedrich II. 162, 204 
– – Heinrich (VII.) 48, 61, 204 
– – Heinrich VI. 128 
– – Heinrich VII. 5, 7, 12f., 48, 59f., 65, 164 
– – – Königsiegel 7 
– – Karl der Große 330 
– – Karl IV. s. Mähren 
– – Ludwig der Fromme 330 
– – Ludwig IV., genannt der Bayer, Herzog 

von Oberbayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Stifter und Schirmer des Zisterzienser-
klosters Ebrach 

– – – Amtleute † 33, 84, 97, 110, 272, 278, 
281, 310, 331, 351, s.a. Bacharach, Kaub, 
Oberdiebach, Viertäler, Willebrand 

– – – Bauern 275 
– – – Bote 246 
– – – Bürgen 40, 42, s.a. Lichtenberg (Al-

brecht, Hermann), Truhendingen 
– – – – Bürger 275 
– – – Diener/Dienstmannen 36, 272, 275-

277, 288, s.a. Gäling 
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– – – Dienste (für ~) 4, 46, 56, 68, 91, 103, 
107, 124, 150, 162, 164, 194, 196, 209, 
212, 237, 254, 283, 302, 344, 346f., 349, 
s.a. Reich (Dienste) 

– – – Erben 50, 66, 279f., 282, 338 
– – – Freiheiten 305 
– – – Freunde 36, 276f. 
– – – Getreue 120, s.a. Reich (Dienstleute–

Getreue) 
– – – Hauptmann 331 
– – – Heimliche/heimliche Räte s. Gundel-

fingen, Henneberg, Lichtenberg (Her-
mann), Mainz (Erzbischöfe–Mathias, –
Peter), Trier 

– – – Helfer 36, 276, 288 
– – – Hofmeister s. Handschuhsheim 
– – – Hofrichter 17, 140 
– – – Juden 275 
– – – Kammerknechte s. Reich (Kammer) 
– – – Kanzler 184, s.a. Lichtenberg (Her-

mann) 
– – – Kinder 36 
– – – Lehen † 33, 94, 107, 158, 199, 211 
– – – Nachfolger 12, 23, † 28, 50, 52, 83, 

107, 124, 194, 235, 254, 265, 278, 281, 
283, 337, 344 

– – – Pfleger 281 
– – – Prokuratoren 289 
– – – Protonotar s. Augsburg 
– – – Rechte 124, 305 
– – – Richter 8, 10, † 33 
– – – Siegel 
– – – – Herzogs-/Pfalzgrafensiegel 2, 15, 20 
– – – – Kaisersiegel 5 
– – – – Königsiegel 1f., 5, 42 
– – – Untertanen 272 
– – – Vertraute 84 
– – – Vögte 110, 281 
– – – Vorgänger 5, 7, 8, 10, 12, 20, 61, 80, 

82, 107, 115, 124, 127, 153, 164, 184, 
198, 217, 235, 273, 278, 302-304, 306 

– – – – Rechte 124 
– – – Wirt s. Groß 
– – Otto III. 330 
– – Philipp 61, 330 
– – Richard 204 
– – Rudolf I. 17, 61, 149, 204 
– – Wilhelm von Holland 162, 204 
– Kammer 103, 278, 281, 296, 303 
– – Knechte 22-24, 44, 124 
– Königshof  
– – Einkünfte 5 
– – Kanzler 5 

– – Notare, Protonotar 5f. 
– Königswahl/-würde 5f., 170, 196, 259, 

305, 337 
– Lehen 5, 11, 30, 58, 85, 108, 115, 239, 

286, 287 
– – Burglehen 26 
– – Mannlehen 186, 287 
– Pfänder/Pfandschaften 5, 25, 66, 83, 189, 

254, 283, 328, 337 
– Männer s. Wiesen 
– Pfahlbürger 5, 265 
– Rechte 25, 43, 275 
– Städte im ~ 65, 170, 265, 305 
– – freie 217 
– – Reichsstädte 5, 103, 135, 137, 217, 305, 

s.a. Frankfurt a. Main, Friedberg, Geln-
hausen, Heidelsheim, Landau i.d. Pfalz, 
Mosbach, Nordhausen, Nürnberg, Pfed-
dersheim, Regensburg, Rhein, Rothen-
burg o.d. Tauber, Schweinfurt, Sins-
heim, Waibstadt, Weißenburg, Wetter-
au, Wetzlar 

– – – Märkte  
– – – – Freiheiten, Rechte 110, 137 
– Steuer 54, 337 
– Vesten 232 
Reichenstein, Burg in Neckargemünd (LK 

Rhein-Neckar-Kreis, Bad.-Württ.) 27, 40 
Reifenstein (Gem. Niederorschel, LK Eichs-

feld, Thür.)  
– Zisterzienserkloster 70 
– – Abt Johannes I., Konvent 70 
Reinhard s. Diez, Hardheim, Westerburg 
Reinold s. Humbrecht 
Repperndorf (Stadt Kitzingen, LK Kitzin-

gen, Bay.)  
– Gut 118 
– – Rechte 118 
Retters, Hofgut bei Fischbach (Stadt Kelk-

heim, LK Main-Taunus-Kreis, Hess.)  
– Prämonstratenserinnenkloster 327 
– – Äbtissin 327 
– – Güter 327 
– – Konvent 327 
– – Leute 327 
Reuß s. Plauen 
Reys, Bürger von Mainz, Bader 130f. 
Reysman, Bürger von Mainz 130f. 
Rhein, Fluss 195, 305, 318, 344 
– ~gau 144 
– Landfrieden am ~ 249, 269, 272, 294 
– – zwischen Straßburg und Bingen 138, 

179 
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– Pfalzgrafen bei 227, 259 
– – Adolf, Sohn Rudolfs I. 66, 259 
– – Ludwig IV. 50, s.a. Reich (Kaiser) 
– – Rudolf I., Bruder Ludwigs IV. (Reich), 

Herzog von Oberbayern 1, 29, † 33, 66 
– – – Dienste (für ~) † 33 
– – – Mechthild, seine Ehefrau 117 
– – – Mechthild, seine Tochter 66 
– – Rudolf II., Sohn Rudolfs I., Neffe 

Ludwigs IV. (Reich), Fürst, Herzog von 
Oberbayern, Herzog von Bayern 66, 
92f., 95f., 98f., 109, 111-114, 117, 129-
132, 138, 141, 152, 189, 216, 228-233, 
259, 261, 267, 293, 297, 312, 313, 315, 
316 

– – – Diener 229 
– – – Erben 259 
– – – Güter, Leute 230 
– – – Nachfolger 259 
– – Ruprecht I. der Ältere, Sohn Rudolfs I., 

Neffe Ludwigs IV. (Reich), Fürst, 
Herzog von Oberbayern, Herzog von 
Bayern 66, 92, 95f., 98f., 109, 111-114, 
117, 129-132, 138, 141, 152, 189, 216, 
251f., 255, 259, 301, 307, 308f., 320, 
324-326, 328, 331, 342f. 

– – – Diener 251 
– – – Erben und Nachfolger 259 
– – Ruprecht II. der Jüngere, Sohn Adolfs, 

Großneffe Ludwigs IV. (Reich), Fürst, 
Herzog von Oberbayern, Herzog von 
Bayern 255, 259, 308f., 320, 331 

– – – Erben, Nachfolger 259 
– – Stephan II. s. Bayern  
– – Untertanen 109 
– – – Freiheit 109 
– Reichsstädte am ~ 125 
– Städte, freie, am ~ 125 
– Viztum am s. Pauler 
– Zölle 32, 51, s.a. Bacharach, Boppard, 

Braubach, Ehrenfels, Fürstenberg, Kaub, 
Koblenz, Lahnstein, Mainz, Oppenheim, 
Rheinböllen, Sankt Goar 

Rheinböllen (LK Rhein-Hunsrück-Kreis, 
Rh.-Pfalz)  

– Dorf 1 
– – Äcker, Einkünfte, Gerichtsbarkeiten, 

Güter, Haine, Rechte, Vogteien, 
Weiden, Weinberge, Wiesen, Zinsen, 
Zölle 1 

Rheinfels, Burgruine über Sankt Goar (Rh.-
Pfalz)  

– Burg 212 

Richard s. Reich (Kaiser/Könige) 
Richen (Stadt Eppingen, LK Heilbronn, 

Bad.-Württ.)  
– Dorf 141 
Richter s. Avignon, Bad Windsheim, Gäling, 

Ladenburg, Mainz (Erzstift, Stadt), Mün-
nerstadt, Nassau, Reich (Kaiser–Ludwig 
IV.), Würzburg (Bischöfe), s.a. Hofrichter 

Rieneck (LK Main-Spessart, Bay.)  
– Grafen von 246 
– – Albrecht, Sohn Ludwig IV. 167 
– – Gerhard V., Sohn Ludwig IV. 167 
– – Heinrich III. 167 
– – Ludwig IV. 167 
– – Ludwig V., genannt von Rothenfels 

279f., 282 
– Udelhilt von, Tochter Graf Ludwigs V., 

Edle 279f., 282 
Rinwaden, Heilmann und Heinmann zum, 

Bürger von Mainz 130f. 
Ritter s. Ingelheim, Nessel, Reich, Rode, 

Ruzze, Vestenberg 
Rode  
– der ~, Bürger von Mainz, Öler in der 

Hundsgasse 130f. 
– Hof, genannt zum ~ 85 
– Johannes genannt ~ von Mörlen, Ritter 85 
Rodenberger, der ~, Bürger von Mainz 130f. 
Rodheim (Gem. Oberickelsheim, LK Neu-

stadt a.d. Aisch-Bad Windsheim, Bay.)  
– Gut 270 
Rohrheimer, Bürger von Mainz 130f. 
Rom (Roma, Prov. Roma, Italien)  
– Apostolischer/römischer Stuhl 5, 217, 

331, s.a. Avignon 
Rothenburg o.d. Tauber (LK Ansbach, Bay.)  
– AO 155-157, 158, 170, 284, 312, 313f. 
– Güter 288 
– Reichsstadt 175 
– – Rechte 311 
Rothenfels (LK Main-Spessart, Bay.) s.a. 

Rieneck (Grafen–Ludwig V.) 
– Burg 335 
– Burg und Stadt/Veste 279f., 282, 338, 

352, 355 
– – Amtleute 279 
– – Dörfer 282 
– – Gerichte 279f., 282 
– – Gewässer 282 
– – Gülten 280, 282 
– – Güter, Leute 279f., 282 
– – Rechte 279f., 282, 338 
– – Vesten 279f. 
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– – Wälder, Weiler 282 
– – Zenten 279f., 282 
Rotschmiede s.a. Schmiede 
– Bürger von Mainz 130f. 
Rottweil (LK Rottweil, Bad.-Württ.)  
– AO 219 
Rouber s. Emmerich 
Rudolf s. Baden, Montfort, Reich (Kaiser/ 

Könige), Rhein (Pfalzgrafen), Sachsen, 
Wertheim 

Rüdiger, Bürger von Mainz, Weber 130f. 
Rupertsberg s. Bingen 
Ruprecht  
– Bürger von Mainz, Schneider 130f. 
– s. Rhein (Pfalzgrafen), Virneburg 
Ruzkolbe, Hennigin, Bürger von Mainz 

130f. 
Ruzze, Wilhelm ~ d. Ä., Ritter, Bürger von 

Mainz 129-131 
Saale s. Fränkische Saale 
Saalhof s. Frankfurt a. Main 
Sachsen, Herzogtum (Sachs.) 
– ~-Wittenberg, Herzog Rudolf I. von 255 
Sänger s. Mainz (Klöster), s.a. Domkann-

toren, Kantoren 
Salentin s. Isenburg 
Salmann, Kämmerer von Mainz 122f., 129-

132 
Salza (= Bad Langensalza, LK Unstrut-

Hainich-Kreis, Thür.)  
– Heinrich und Johann von 288 
– – Brüder, Diener, Freunde, Güter, Helfer, 

Rechte 288 
Sankt Goar (Rh.-Pfalz) 223 
– Rheinzoll 212 
Sargans (Kt. St. Gallen, Schweiz) s. Mont-

fort 
Sassinberg, Gerhard Wirt von ~ genannt 

Schuszehain, Bürger von Mainz 130f. 
Saulheim, Heinrich von 84 
– Vertraute 84 
– Schauenburg, Veste 50, 69 
Schenk, Wolfram der ~, Küster 235 
Schenken s. Erbach  
Scherpelin, Richter von Mainz 122f., 129-

132 
– Sohn s. Jakob 
Scheuerberg, Berg bei Neckarsulm (LK 

Heilbronn, Bad.-Württ.) 305 
Schildeck (Markt Schondra, LK Bad 

Kissingen, Bay.) 305 
Schillingsfürst (LK Ansbach, Bay.) 178 

Schirmer/Schirmherren s. Billigheim, 
Ebrach, Mainz (Domkapitel, Erzstift, 
Klöster–St. Alban) 

Schleusingen (LK Hildburghausen, Thür.) 
s.a. Henneberg 

– AO 188 
Schlüssel, Jakob zum, Bürger von Mainz 

130f. 
Schlüsselberg, ehem. Burg bei Pulvermühle 

(Stadt Waischenfeld, LK Bayreuth, Bay.)  
– Konrad II. von 221 
Schmalkalden (LK Schmalkalden-Meinin-

gen, Thür.)  
– Stadt 31 
– – Ungeld 31 
Schmiede s. Heilmann, Heinmann, Johann, 

Mangold, Nikolaus, s.a. Messerschmiede, 
Rotschmiede 

Schnackenwerth (Markt Werneck, LK 
Schweinfurt, Bay.)  

– Gut 270 
Schneider s. Bacharach, Ebirtz, Großkunz, 

Heinrich, Kraenfengere, Merklin, Niko-
laus, Pauls, Ruprecht, Wigand, Wolf 

Schöffen s. Frankfurt a. Main (Reichsstadt), 
Friedberg, Gelnhausen (Reichsstadt), 
Mainz (Stadt), Wetzlar 

Schönburg (LK Burgenlandkreis, Sachs.-
Anh.)  

– ~-Crimmitschau, Hermann VI. von 288 
– – Diener, Freunde, Güter, Helfer, Rechte 

288 
– Zoll 297 
Schöneberg, Burgruine bei Hofgeismar (LK 

Kassel, Hess.)  
– Burg 236 
– – Amtleute, Burgfrieden 236 
Scholaster s. Lichtenberg (Hermann), s.a. 

Domscholaster, Schulmeister 
Schottenklöster s. Eichstätt, Erfurt, Kelheim, 

Memmingen, Regensburg, Würzburg 
Schriesheim (LK Rhein-Neckar-Kreis, Bad.-

Württ.)  
– Bürger 241 
– – Forst, Rechte 241 
Schüpf, Burgruine Oberschüpf (Stadt 

Boxberg, LK Main-Tauber-Kreis, Bad.-
Württ.)  

– Burg 30 
Schuhmacher s. Baier, Bone, Edichenstein, 

Frankinford, Friedrich, Hennenberg, 
Thiem, Wintzig 
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Schulmeister s. Mainz (Klöster), Vingerht, 
s.a. Domscholaster, Scholaster 

Schultheißen s. Aachen, Alzey, Arnstein, 
Boppard, Emmerich, Frankfurt a. Main 
(Reichsstadt), Friedberg, Gau-Odernheim, 
Gelnhausen (Reichsstadt), Heilbronn, 
Heinrich, Koblenz, Köln, Ladenburg, 
Mainz (Stadt), Münnerstadt, Oberehn-
heim, Oberwesel, Oppenheim (Burg, 
Stadt), Schwabsburg, Speyer (Stadt), 
Straßburg, Weinsberg, Wetzlar, Wimpfen, 
Worms, Würzburg (Stadt) 

Schurberg, Nikolaus zu, Bürger von Mainz 
130f. 

Schuszehain s. Sassinberg 
Schwabsburg (Stadt Nierstein, LK Mainz-

Bingen, Rh.-Pfalz)  
– Burg 19-21, 23f., 66 
– – Amtmänner 19f. 
– – Bezirke 20f. 
– – Burgleute 19-21 
– – Einkünfte, Erträge 19f., 23 
– – Gerichtsbarkeiten 20 
– – Güter 66 
– – Rechte 19f. 
– – Schultheiß 19-21 
– Juden 23 
Schwäbisch Hall (Bad.-Württ.)  
– Bürger 268 
– ~er (Währung) 1f., 15, 19f., 22-24, † 28, 

46, 51f., 66, 68, 114, 150f., 166, 176, 193, 
206, 209, 212, 222, 225f., 238, 240, 247, 
282f., 296, 298, 315, 320, 325, 328, 333f., 
337, 342, 344, 346f., 357, 359 

– Rechte an der ~er Münze 5 
Schwalm, Fluss (Zufluss der Eder, Hess.) 

305 
Schwarzburg (LK Saalfeld-Rudolstadt, 

Thür.)  
– Albert IV. von, Meister des Johanniter-

ordens 61 
– ~-Blankenburg-Arnstadt, Grafen von 
– – Günther IX. 276f., 284, 288 
– – – Ämter 277 
– – – Diener 276f., 288 
– – – Freunde 276, 288 
– – – Gerichte 284 
– – – Güter 277, 284, 288 
– – – Helfer 276f., 288 
– – – Rechte 277, 284, 288 
– – – Vogteien 277 
– – Heinrich IX. der Jüngere 284, 288 
– – – Bürgen 284 

– – – Diener 288 
– – – Freunde 284, 288 
– – – Güter, Helfer, Rechte 288 
– ~-Schwarzburg, Grafen von 
– – – Heinrich VIII. 284 
– – – – Diener, Helfer, Gerichte, Güter, 

Rechte 284 
Schweinfurt (Bay.)  
– Burg Altes Haus bei ~ 107 
– – Reichsburgmannen 107 
– Reichsstadt 59, 62f., 105f., 107, 159, 163 
– – Amtmann 103 
– – Bürger 103, 306 
– – Bürgergemeinde, Bürgermeister 103 
– – Freiheiten, Gewohnheiten 103, 306 
– – Landgericht 103 
– – Privilegien 103 
– – Rat 103 
– – Rechte 103, 121, 306 
– – Zentgericht 103 
See (Markt Lupburg, LK Neumarkt i.d. 

Opf., Bay.)  
– Dorf † 33 
– – Äcker, Felder, Gehölze, Gerichte, Güter, 

Kirche, Leute, Rechte, Steuern, Vogtei, 
Wiesen † 33 

Seebach (Stadt Mühlhausen, LK Unstrut-
Hainich-Kreis, Thür.)  

– die von ~ 288 
Seinsheim (LK Kitzingen, Bay.)  
– Erkinger von 235, 270 
– Gut 270 
– Hildbold von 235 
– Konrad von 293 
Seligenstadt (LK Offenbach, Hess.)  
– Stadt 5, 8, 12 
– – Rechte 8, 12 
Seylern, undern ~ s. Godebold 
Seßlach (LK Coburg, Bay.)  
– Bürgergemeinde, Einwohner, Gewohn-

heiten, Graben, Mauern, Rechte, Stadt, 
Wochenmarkt 184 

Sickingen (Gem. Oberderdingen, Bad. 
Württ.)  

– Eberhard von 298, 359 
– Ludwig von 295, 298 
Siegel s. Bayern (Oberbayern), Lichtenberg 

(Albrecht, Hermann), Reich (Kaiser/ 
Könige/Königinnen–Beatrix, –Heinrich 
VII., –Ludwig IV.), Truhendingen, 
Weinsberg 

Siegen (LK Siegen-Wittgenstein, Nordrh.-
Westf.) s. Kalteiche, Nassau 
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Siegfried s. Bern schurere 
Silbern Dume, Heilmann, Bürger von 

Mainz, Mütter 130f. 
Simon s. Sponheim 
Sinn, Fluss (Zufluss der Fränkischen Saale) 

305 
Sinsheim (LK Rhein-Neckar-Kreis, Bad.-

Württ.)  
– Reichsstadt 92, 95, 141 
Slapperml, Konrad, Bürger von Mainz, 

Decker 130f. 
Sobernheim (LK Bad Kreuznach, Rh.-Pfalz)  
– Dorf, Stadt 78 
Sommerwonne, Jakob (Jekel) und Heinrich 

zur, Brüder, Bürger von Mainz 129-131 
Speyer (Rh.-Pfalz)  
– AO 105f., 107f., 109, 249, 250f., 261, 

323, 338, 356, 357, 358, 359 
– bei ~, AO 25 
– Bischof von 111f. 
– – Gerhard, Fürst 222, 225f. 
– Gefolgschaft in ~ 26 
– Hochstift/Kirche 222f., 226 
– – Pfleger 138, 179, s.a. Trier 
– – Scholaster s. Lichtenberg (Hermann) 
– im Lager bei ~, AO 23f. 
– Juden 44, 342f. 
– – Abgaben/Steuern 22, 44 
– Stadt 125, 138 
– – Bürgergemeinde/Gemeinde 129-132, 

209, 351 
– – Bürgermeister 129-132, 209 
– – Rat 129-132, 209 
– – Schultheiß 129-132 
Speyergau, Landschaft (Rh.-Pfalz) 
– Landvogtei 114, 267 
Spiegelberg, Hennigin zu, Bürger von Mainz 

130f. 
Spießheimer, Hennigin, Bürger von Mainz 

130 
Spitäler s. Würzburg (Neues Spital) 
Sponheim (LK Bad Kreuznach, Rh.-Pfalz)  
– ~-Kreuznach, Grafen von  
– – Johann II. 129-132, 194, (258) 
– – – Erben 194 
– – – Land, Juden 194 
– – Rainald (Reynold/Rynolt), Domkantor 

von Mainz 331-334 
– – Simon II. 129-132 
– – Walram, Landvogt in der Wetterau 309, 

327, 329 
St. Alban s. Mainz (Klöster) 
St. Gangolf s. Mainz (Klöster/Stifte) 

St. Goar s. Sankt Goar 
St. Jakob s. Mainz (Klöster), Regensburg 
St. Johann in Haug s. Würzburg 
St. Johannis s. Mainz (Klöster/Stifte) 
St. Marien s. Deutscher Orden 
St. Mauritius s. Mainz (Klöster/Stifte) 
St. Peter s. Aschaffenburg, Mainz (Klö-

ster/Stifte), Regensburg 
St. Stephan s. Mainz (Klöster/Stifte) 
St. Viktor s. Mainz (Klöster/Stifte), Xanten 
Städtchen s. Neu-Bamberg 
Städte s. Aachen, Alzey, Annweiler a. Tri-

fels, Arnstein, Bad Hersfeld, Bad Kissin-
gen, Bad Königshofen i. Grabfeld, Bad 
Kreuznach, Bingen, Boppard, Coburg, 
Delkenheim, Ebern, Eisenach, Eltmann, 
Erfurt, Fladungen, Gau-Odernheim, Ge-
münden a. Main, Germersheim, Gotha, 
Hammelburg, Heidelberg, Homburg a. 
Main, Iphofen, Jagstberg, Kitzingen, 
Koblenz, Köln, Königsberg i. Bay., 
Ladenburg, Lahnstein, Lauda, Limburg, 
Lohr a. Main, Mainz (Domkapitel, Erz-
bischöfe–Heinrich III., Stadt), Meiningen, 
Miltenberg, Neckargemünd, Neu-Bam-
berg, Neubrunn, Neustadt a.d. Wein-
straße, Obernburg a. Main, Oppenheim, 
Reich, Rothenfels, Schmalkalden, Seli-
genstadt, Seßlach, Sobernheim, Speyer, 
Straßburg, Weinheim, Wertheim, Worms, 
Würzburg (Bischöfe, Stadt) 

Staffel, Dietrich von, fester Mann 223 
Starkenburg (LK Bernkastel-Wittlich, Rh.-

Pfalz)  
– Burggraf in s. Kronberg 
Statuten s. Mosbach, Zisterzienserorden 
Steigerwald, Mittelgebirge 178 
– Wildbann †(?) 317 
Stein, Peter zum, Bürger von Mainz 130f. 
Steinheim a. Main (Stadt Hanau, LK Main-

Kinzig-Kreis, Hess.)  
– Dorf 56, 211 
– – Freiheit 56 
Steinmetze s. Konrad 
Stellvertreter s. Regensburg (Bischof) 
Stephan  
– Bürger von Mainz, Kramer 130f. 
– Bürger von Mainz, Mütter 130f. 
– s. Bayern 
Sterklin, Witwe des ~, Bürgerin von Frank-

furt a. Main  
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Sternær, Konrad der ~, Berater des Abts 
Mauritius des Benediktiner-Schotten-
klosters St. Jakob in Regensburg 97 

Sterne, Johann zum, Kanoniker des Heilig-
kreuzstifts bei Mainz 351 

Stettenburg, Burgruine bei Volkach (LK 
Kitzingen, Bay.)  

– Burgstall 234 
Steuern s. Frankfurt a. Main (Reichsstadt), 

Friedberg, Gelnhausen (Reichsstadt), 
Oppenheim (Juden), Regensburg, Reich 
(Juden), Reich, See, Speyer (Juden), 
Wetzlar, Würzburg (Diözese, Juden), s.a. 
Jahressteuern 

Stifte s. Mainz (Diözese, Klöster/Stifte), 
Xanten, s.a. Augustinerchorherrenstifte, 
Kollegiatstifte 

Stifter s. Ebrach 
Stiftungsempfänger s. Mainz (Erzbischöfe–

Peter) 
Stolzenfels, Schloss in Kapellen-Stolzenfels 

(Stadt Koblenz, Rh.-Pfalz) 30 
Strahlenburg, Burgruine in Schriesheim (LK 

Rhein-Neckar-Kreis, Bad.Württ.)  
– Allmende, Forst oberhalb von ~ 219 
– – Rechte 218f. 
– Edler von 219 
Straßburg (Strasbourg, Dép. Bas-Rhin, 

Frankreich) 223 
– Diözese 164, 302 
– Kirche, Kustos s. Kirkel 
– Landfrieden am Rhein von ~ bis Bingen 

138, 179 
– Stadt 125, 138 
– – Bürgergemeinde/Gemeinde, 

Bürgermeister, Rat 129-132, 209 
– – Schultheiß 129-132 
Straßen s. Brotgasse, Hundsgasse, s.a. 

Plätze, Tore 
Straubing (Bay.)  
– Dienste vor ~ 150f. 
– im Lager vor ~, AO 139 
Strauwingær, Ludwig der ~, Berater des 

Abts Mauritius des Benediktiner-
Schottenklosters St. Jakob in Regensburg 
97 

Strazburg, Erkele zu, Bürger von Mainz 
130f. 

Streit, Berthold 246 
Sturzkopf, Nikolaus ~ von Grunenberg, 

Propst des Stifts St. Viktor bei Mainz 354 
Stuttgart (Bad.-Württ.)  
– AO 239f. 

Suffraganbischöfe s. Mainz (Erzbischöfe) 
Swabin s. Jungen Swabin 
Tannen, Erwin zur, Bürger von Mainz 130f. 
Tauber, Fluss 305 
Tauberbischofsheim (LK Main-Tauber-

Kreis, Bad.-Württ.) 305 
Telckelnhaimer s. Delchelnhaimer 
Teuschnitz (LK Kronach, Bay.)  
– Markt  
– – Gerichtsbarkeit 90 
Theoderich s. Meckenheim, s.a. Dietrich 
Thiel, Bürger von Mainz, Metzger 130f. 
Thiem, Bürger von Mainz, Schuhmacher 

130f. 
Thüringen, Landgrafschaft (Thür.) 5, 223, 

284 
– Landfrieden in ~ 264 
– Landgrafen von 5 
Tiefenbach (Stadt Östringen, LK Karlsruhe, 

Bad.-Württ.)  
– Güter, Leute 298 
Tilmann  
– im Gallhof, Bürger von Mainz 130f. 
– Bürger von Mainz, Orgelspieler 130f. 
Töpfer s. Hennigin 
Tore s. Eisentürlein, Gaupforte, Ydenpforte 
Toskana, Region (Italien)  
– Dienste in der ~ 91 
Tours (Frankreich)  
– Tournosen (Währung) 15, 19, 51, 67, 212, 

222, 225f., 247, 261, 297, 318f., 324, 344, 
347 

Trechtingshausen (LK Mainz-Bingen, Rh.-
Pfalz)  

– Dorf 39 
– – Amtleute, Einwohner 39 
Tribure, Johann von, Bürger von Mainz, 

Metzger 130f. 
Triefels, Kulmann zu, Bürger von Mainz 

130f. 
Trient (Trento, Prov. Trentino, Italien)  
– AO 94-96 
Trier (Rh.-Pfalz)  
– Erzbischof Balduin, Fürst, Heimlicher 

Ludwigs IV. (Reich), Schirmer, Pfleger/ 
Provisor des Erzstifts Mainz 36, 129-132, 
133, 136, 138, 139, 143f., 151, 179, 223f., 
226, 255, 258, 318 

– – Diener, Freunde 36 
– – Fürsprecher 129 
– – Helfer 36 
– – Nachfolger 318 
– – Verwandte 36 
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– Erzstift 318 
Trifels, Burg bei Annweiler (LK Südliche 

Weinstraße, Rh.-Pfalz) 95, 189, 328 
Trimberg (Gem. Elfershausen, LK Bad 

Kissingen, Bay.)  
– Konrad V. von, Edler 142, 158, 344 
– – Erben 158, 344 
Truhendingen (= Wassertrüdingen, LK 

Ansbach, Bay.)  
– Friedrich VII., Graf von, Bürge Ludwigs 

IV. (Reich) 42 
– – Diener/Dienstmannen 42 
– – Siegel 42 
Tuchscherer s. Anz, Bomichen 
Tulichin, Erwin, Bürger von Mainz 130f. 
Tumnau, ehem. Burg bei Notzingen (LK 

Esslingen, Bad-Württ.)  
– Eberhard von, Dompropst von Augsburg 

289 
Udelhilt s. Rieneck 
Udenhain (Gem. Brachttal, LK Main-

Kinzig-Kreis, Hess.)  
– Gericht 158 
Ulm (LK Ulm, Bad.-Württ.)  
– AO 103, 104, 254 
– Deutschordenskomtur s. Zipplingen 
Ulmann s. Landeck 
Ulrich s. Augsburg, Chratzær, Hanau, 

Hohnstein, Württemberg 
Ungeld s. Bad Königshofen, Coburg, Eis-

feld, Frankfurt a. Main, Gelnhausen 
(Reichsstadt), Hildburghausen, Regens-
burg (St. Jakob), Schmalkalden 

Unterschefflenz (Gem. Schefflenz, LK 
Neckar-Odenwald-Kreis, Bad.-Württ.)  

– Dorf † 28 
Unterschopf, Johann, Domdekan von Mainz 

129f., 164, 223, 255, 302-305 
Untertanen s. Pfalz, Regensburg, Reich 

(Adel–Fürsten, –Herren, Dienstleute, 
Kaiser–Ludwig IV.), Rhein (Pfalzgrafen) 

Veischer/der Veysche, Emmerich, Bürger 
von Mainz, Koch 130f. 

Veldenz (LK Bernkastel-Wittlich, Rh.-Pfalz)  
– – Georg I., Graf von 129f., 134, (258) 
– – Heinrich II., Graf von (258) 
Verhandlungsort s. Frankfurt a. Main 
Verträge s. Pavia 
Vertraute s. Bingen, Reich (Kaiser–Ludwig 

IV.), Saulheim 
Verwalter s. Mainz (Erzstift), s.a. Pfleger 
Verwandte s. Mainz (Erzbischöfe–Peter), 

Trier 

Vesten s. Gemünden a. Main, Heidelberg, 
Königsberg i. Bay., Reich, Rothenfels, 
Schauenburg, Weinheim, Worbis, s.a. 
Burgen, Häuser 

Vestenberg (LK Ansbach, Bay.)  
– Johann und Albrecht von, Brüder, Ritter 

†(?) 317 
Veysche s. Veischer 
Vienne (Dép. Isère, Frankreich)  
– Dauphin Humbert von 289 
Viertäler (hist. Bezeichnung für Bacharach, 

Steeg, Oberdiebach und Manubach, LK 
Mainz-Bingen, Rh.-Pfalz)  

– Amtleute Ludwigs IV. (Reich) 84 
Vingerht, Meister Gottfried, Schulmeister 

des Stifts St. Mauritius in Mainz 351 
Virneburg (LK Mayen-Koblenz, Rh.-Pfalz)  
– Adolf (Alf) von, Propst des Stifts St. 

Viktor bei Mainz 354 
– Heinrich III. von 354, s. Mainz (Erz-

bischöfe–Heinrich III.) 
– Johann von, Propst des Stifts St. Stephan 

in Mainz 354 
– Ruprecht III., Graf von, Bürge Heinrichs 

IX. von Schwarzburg-Arnstadt 284 
Virnsberg (Markt Flachslanden, LK Ans-

bach, Bay.) 178 
Vischschantze s. Main 
Visler, Hennigin, Bürger von Mainz 129-131 
Viztum s. Pauler 
Vögte s. Plauen, Gera, Reich (Kaiser–Lud-

wig IV.), Würzburg (Bischöfe–Otto II.), 
s.a. Landvögte 

Vogteien s. Eckelsheim, Forst, Fürstenberg, 
Gebsattel, Hohnstein, Manubach, Ober-
diebach, Rheinböllen, Schwarzburg, See, 
Zwerchmaier, s.a. Landvogteien 

Vogtfreiheit s. Ebrach 
Void, Heinrich zum, Bürger von Mainz 130f. 
Voit, Christian zu dem, Bürger von Mainz 

130f. 
Volkmar, Richter von Mainz 122f., 129-132 
Volzekin s. Landeck 
Vorgänger s. Mainz (Erzbischöfe–Heinrich 

III.), Reich (Kaiser–Ludwig IV.), Würz-
burg (Bischöfe–Otto II., –Wolfram) 

Währungen s. Frankfurt a. Main, Mainz, 
Schwäbisch Hall, Tours, Wetterau (Pfen-
nige) 

Wälder s. Gemünden a. Main, Rothenfels, 
s.a. Forste, Gehölze, Haine 

Wälzebach (Zufluss der Schwalm, Hess.) 
305 
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Wageman, Bürger von Mainz, Holzhändler 
130f. 

Wahlort s. Frankfurt a. Main 
Waibstadt (LK Rhein-Neckar-Kreis, Bad.-

Württ.)  
– Reichsstadt 112 
Waldenburg (LK Zwickau, Sachs.)  
– Johann I. von 288 
– – Diener, Freunde, Güter, Helfer, Rechte 

288 
Waldertheimer, Jakob und Peter von, Bürger 

von Mainz 130f. 
Waldhausen (Stadt Buchen, LK Neckar-

Odenwald-Kreis, Bad.Württ.) 305 
Walkenried (LK Göttingen, Nieders.)  
– Zisterzienserkloster 288  
– – Höfe 288 
Walpage, Jakob, Kanoniker des Lieb-

frauenstifts in Mainz 351 
Walpode/walpote s. Bart 
Walram s. Sponheim 
Wangenheim (Gem. Nessetal, LK Gotha, 

Thür.)  
– die von ~ 284 
– – Diener, Freunde 284 
– Friedrich III. von 264, 271, 288 
Wasserburg a. Inn (LK Rosenheim, Bay.)  
– AO 353f. 
– auf dem Feld bei ~, AO 212 
Wassertrüdingen s. Truhendingen 
Weber s. Bartholomä, Birgesteder, Del-

chelnhaimer, Greser, Hoffmann, Johann, 
Klaman, Leydman, Peter, Rüdiger 

Wechsel s. Frankfurt a. Main, Mainz 
Wechsler s. Heinrich, Hennigin 
Weckerlin s. Wisenbern 
Weiden s. Fürstenberg, Obernburg a. Main, 

Rheinböllen 
Weigker, Schulmeister des Stifts St. Stephan 

in Mainz 354 
Weih-St. Peter s. Regensburg  
Weiler s. Gemünden a. Main, Rothenfels 
Weilnau (= Altweilnau, Burg in Weilrod, 

LK Hochtaunuskreis, Hess.) s. Diez-
Weilnau 

Weimar (Thür.)  
– ~-Orlamünde, Grafen Friedrich II. und 

Hermann VIII. von 284, 288 
– – Diener, Freunde 288 
– – Gerichte 284 
– – Güter 284, 288 
– – Helfer 288 
– – Rechte 284, 288 

Weinberge s. Fürstenberg, Rheinböllen 
Weingülten s. Eichelberg 
Weinheim (LK Rhein-Neckar-Kreis, Bad.-

Württ.)  
– Burg, Stadt 320, 333f. 
– Veste 69 
Weinsberg (LK Heilbronn, Bad.-Württ.)  
– Bürgergemeinde, Bürgermeister 313 
– Engelhard VI. von †(?) 35, 93 
– – Siegel †(?) 35 
– Konrad IV. der Alte von † 28, †(?) 35 
– – Erben, Nachkommen † 28 
– – Siegel †(?) 35 
– Rat, Schultheiß 313 
Weisach, Zufluss der Aisch bei Markt Uehl-

feld (LK Neustadt a.d. Aisch-Bad Winds-
heim, Bay.) 178 

Weißenburg (= Wissembourg, Dép. Bas-
Rhin, Frankreich)  

– AO 110 
– Reichsstadt 114, 315 
Wenz, Bürger von Mainz, Decker uffer 

hofstad 130f. 
Wepfeler/Wepler, Konrad, Bürger von 

Mainz, Zimmermann 130f. 
Werdenberg (Kt. St. Gallen, Schweiz) s. 

Montfort 
Werner s. Hardheim, Katzenelnbogen 
Werntho s. Bamberg 
Wertheim (LK Main-Tauber-Kreis, Bad.-

Württ.) 275, 305 
– Rudolf III., Graf von 275f. 
– – Elisabeth von Breuberg, seine Ehefrau, 

Edle 108 
– – – Erben 108 
– Stadt  
– – Gericht 
– – – Freiheiten, Rechte †(?) 76 
Westerburg (LK Westerwaldkreis, Rh.-

Pfalz)  
– Johann (Hans) von, Edler 91 
– Reinhard I. von, Edler, fester Mann 91, 

212, 346f. 
– – Erben 347 
Wetterau, Landschaft (Hess.) 344 
– Herren in der ~ 246, 260 
– – Amtleute, Leute 260 
– Landfrieden 305 
– Landvögte 161, 209, 211, 305, 327, s.a. 

Eppstein, Sponheim (~-Kreuznach–Wal-
ram) 

– Pfahlbürger 260 
– Pfennige, ~ische (Währung) 45 
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– Reichsstädte in der ~ 43, 246, 331, 337, 
s.a. Frankfurt a. Main, Friedberg, Geln-
hausen, Wetzlar 

– – Freiheiten 43 
Wetzlar (LK Lahn-Dill-Kreis, Hess.)  
– Reichsstadt 51, 89, 136, 205, 259, 290, 

292, 299, 337, s.a. Wetterau 
– – Bürgergemeinde/Gemeinde 129-132, 

142, 305, 327 
– – Bürgermeister 129-132, 305 
– – Freiheiten 305 
– – Privilegien 89 
– – Rat 129-132, 142, 305 
– – Rechte 305 
– – Schöffen 305 
– – Schultheiß 129-132, 142, 292 
– – Steuer 45, 51, 54f., 337 
Wied, Grafschaft  
– ~-Braunsberg-Isenburg, Graf Wilhelm I. 

von 347 
Wien (Österreich) 349 
– AO 349 
Wiesbaden (Hess.)  
– im Lager bei/vor ~, AO 47, 48 
Wiesen s. Fürstenberg, Rheinböllen, See, 

s.a. Heuwiesen 
Wiesen, Heinrich von der ~, fester Mann, 

Reichsmann 254 
– Erben 254 
Wigand, Bürger von Mainz, Schneider 130f. 
Wildbanne s. Friedberg, Mörler Mark, Stei-

gerwald 
Wilderich am Dietmarkt, Bürger von Mainz 

130f. 
Wildgrafen s.a. Dhaun, Kyrburg 
– Clasken zum, Bürger von Mainz 130f. 
Wilhelm s. Holland, Katzenelnbogen, Reich 

(Kaiser/Könige), Ruzze, Wied 
Wilkin, Bürger von Mainz, Bartscherer 

130f. 
Willebrand, Amtmann Ludwigs IV. (Reich) 

(84) 
Willekin, Richter von Mainz 122f., 129-132 
Wimpfen (LK Heilbronn, Bad.-Württ.)  
– AO 213 
– bei ~, AO 26 
– Bürgergemeinde, Bürgermeister, Rat, 

Schultheiß 313 
Windekin/Windicken, Eberhard zum, Bürger 

von Mainz, Bruder des Dekans des Stifts 
St. Johannis in Mainz 130f. 

Windsheim s. Bad Windsheim, Gäling 

Winsegert, Bch und Paris, Bürger von 
Mainz 130f. 

Wintzig, der ~, Bürger von Mainz, Schuh-
macher 130f. 

Wirich, Bürger von Mainz, Kramer 130f. 
Wirte s. Groß, Sassinberg 
Wirtzburger, Emmerich zu, Bürger von 

Mainz 130f. 
Wisenbern/Wysebern, Weckerlin zum, Bür-

ger von Mainz 130f. 
Wissembourg s. Weißenburg  
Wittenberg (LK Wittenberg, Sachs.-Anh.) s. 

Sachsen 
Witwen s. Sterklin 
Wochenmärkte s. Bad Kissingen, Burgsinn, 

Ebern, Eltmann, Eltville a. Rhein, Fla-
dungen, Gau-Algesheim, Homburg a. 
Main, Königsberg i. Bay., Neu-Bamberg, 
Neubrunn, Seßlach, s.a. Märkte 

Wöllriederhof (Gem. Rottendorf, LK Würz-
burg, Bay.) 278 

Wolf s. Brunlin 
Wolf, Heinrich der ~ und sein Bruder, 

Bürger von Mainz, Schneider 130f. 
Wolfram s. Nellenburg, Schenk, Würzburg 

(Bischöfe) 
Wolkenburg 
– Dietrich (Theoderich) zu, Bürger von 

Mainz 129-131 
–  Franz Peter und Philipp zu, Brüder, 

Bürger von Mainz 130f. 
Worbis (Stadt Leinefelde-Worbis, LK Eichs-

feld, Thür.)  
– Veste 288 
Worms (Rh.-Pfalz)  
– AO 19-21 
– Bischof Gerlach 128, 138 
– Domkapitel 242, 245f. 
– Dompropst s. Leiningen 
– Domstift 250 
– Hochstift/Kirche 245 
– – Burgen, Einkünfte, Erträge 242 
– – Güter, Leute 243 
– – Pfleger 242-245, 250, s.a. Mainz (Erz-

bischöfe–Heinrich III.) 
– Juden 342f. 
– – Abgaben 22 
– Stadt 125, 138, 175 
– – Bürger 246, s.a. Holderbaum, Dyemar 
– – Bürgergemeinde/Gemeinde 129-132, 

209, 351 
– – Bürgermeister 129-132, 209 
– – Rat 129-132, 209 
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– – Schultheiß 129-132 
Württemberg, Grafschaft (Bad.-Württ.)  
– Eberhard II., Graf von, Landvogt in 

Niederschwaben 80 
– Ulrich III., Graf von 129-132 
Würzburg (Bay.) 276, 282, 288 
– AO 167, 171, 275-278, 281-283, 287f., 

306 
– Benediktiner-Schottenkloster 97 
– – Abt, Pfleger 97 
– Bischöfe 64, 140, 148f., 234, 281, 285 
– – Albrecht II., Fürst 323, 338, 352, 355 
– – – Güter, Leute, Rechte 323 
– – Gebiete 124 
– – – Juden 124 
– – Gerichtsbarkeit 274 
– – Hermann II. s. Lichtenberg 
– – – Nachfolger 176 
– – Otto II., Fürst 175, 191f., 193, 235, 239, 

240, 253, 270, 279f., 282f., 286f., 306, 
†(?) 317 

– – – Christen 279 
– – – Diener 235 
– – – Nachfolger 279 
– – – Juden 279 
– – – Vögte 235 
– – – Vorgänger 235 
– – Richter 191, 281 
– – Städte 124, 175 
– – – Juden 124 
– – Wolfram, Fürst 58, 71, 74, 115, 118, 

119, 120, 124, 137, 145, 150f. 
– – – Diener/Dienstleute 74, 124 
– – – Freiheiten 115 
– – – Güter 120 
– – – Leute 120, 124 
– – – Nachfolger 115, 124, 150f. 
– – – Privilegien, Rechte 115 
– – – Vorgänger 124 
– Bistum †(?) 76, 151, 279f., 282 
– Chorherren 253 s.a. Breitenstein, Heßberg 
– Diözese 82 
– – Edle 174f. 
– – Juden 174f. 
– – – Steuer 174f. 
– Domdekan 279, 355 
– Domherren 253 
– Domkapitel 64, 279, 282, 355 
– – Juden 279 
– Dompropst 279, 355 
– Hochstift/Kirche 58, 115, 118, 120, 124, 

147, 150f., 175, 176, 235, 240, 279, 280, 
282, 283, 285, 286f., 288, 306, 352 

– – Amtleute 191f. 
– – Beauftragte/Prokuratoren 150f. 
– – Bürger 192  
– – Dienstmannen 192 
– – Freiheiten 115 
– – Güter 120 
– – Lehen/Mannlehen 279f., 282, 287 
– – Leute 120, 192 
– – Privilegien, Rechte 115 
– Juden 124, 150, 176, 220, 238, 240, 321, 

s.a. Würzburg (Bischöfe–Otto II., Diö-
zese, Domkapitel) 

– – Abgaben, Beden/Steuern 176, 238 
– Neues Spital vor dem Hauger Tor (Bür-

gerspital) 278 
– – Gülten, Güter, Leute, 278 
– – Wöllriederhof 278 
– Neumünster, Kollegiatstift  
– – Dekan, Kapitel 274 
– – – Güter 274 
– St. Johann in Haug, Kollegiatstift  
– – Chorherr s. Blumentrost  
– – Dekan, Kapitel 274 
– – – Güter 274 
– Stadt 64, 124, 140, 153, 239, 281 
– – Bürger 124, 140, 148f., 153f., 220, 281, 

285, 321, 360 s.a. Brunlin 
– – – Freiheiten 140, 153, 281 
– – – Gewohnheiten 153 
– – – Privilegien 360 
– – – Rechte 153, 360 
– – Gemeinde 140 
– – Privilegien 149 
– – Schultheiß 153 
Wyde, Heimann zur, Bürger von Mainz 

130f. 
Wysebern s. Wisenbern 
Xanten (LK Wesel, Nordrh.-Westf.)  
– St. Viktor, Stift 
– – Propst Johannes 255 
Ydenpforte, ehem. Tor in Mainz (Rh.-Pfalz) 

s. Johann 
Zenten s. Gemünden a. Main, Rothenfels 
Zentgerichte s. Schweinfurt 
Zimmermann s. Wepfeler 
Zimmern (Stadt Grünsfeld, LK Main-

Tauber-Kreis, Bad.-Württ.)  
– AO 310, 311 
Zinsen s. Fürstenberg, Rheinböllen 
Zipplingen, Heinrich von, Deutschordens-

komtur von Oettingen, Ulm und Donau-
wörth 235 

Zisterzienserinnenklöster s. Billigheim 
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Zisterzienserklöster s. Altenberg, Ebrach, 
Klosterlangheim, Otterberg, Reifenstein, 
Walkenried 

Zisterzienserorden 
– Statuten 82 
Zölle s. Bacharach, Boppard, Braubach, 

Ehrenfels, Frankfurt a. Main, Fürstenberg, 
Hachenburg, Hallburg, Katzenelnbogen, 
Kaub, Koblenz, Köln, Lahnstein, Land-
frieden, Limburg a.d. Lahn, Mainz, Mil-
tenberg, Oppenheim, Rhein, Rheinböllen, 
Sankt Goar, Schönburg 

Zoller, Konrad der ~, fester Mann 274 
Zollfreiheit s. Frankfurt a. Main (Reichs-

stadt–Bürger) 
Zollrechte s. Gelnhausen (Reichsstadt–Bür-

ger), Mainz (Stadt–Bürger), Nürnberg 
Zwerchmaier, links der Tauber gelegene 

Vogtei von Rothenburg o.d. Tauber (Bay.) 
178 

Zwesten s. Bad Zwesten 
Zwingenberg (LK Bergstraße, Hess.) 251f., 

255 
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